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Bolſchaft Rooſevelts an den Führer
Der AsA Präſident wird pathetiſch Deutſchland und Italien ſollen verdächtigt
werden Die richtigen Adreſſaten ſitzen in London, Paris, Warſchau und Moskau

Waſhington, 15. April. Der Präſident
der Vereinigten Staaten, Rooſevelt, richtete
am Sonnabend an den Führer eine Botſchaft,
die, wie Rooſevelt erklärte, „dem Frieden
dienen ſoll.

Die Botſchaft beginnt mit der Feſtſtellung,
daß in der ganzen Welt Hunderte von Mil
lionen menſchlicher Weſen heute in beſtän
diger Furcht vor einem neuen Kriege,
ja ſogar vor einer Reihe von Kriegen lebten.
„Das Beſtehen dieſer Furcht“, ſo erklärt
Rovſevelt, „und die Möglichkeit eines ſolchen
Konflikts geht auch das Volk der Vereinigten
Stagaten, deſſen Wortführer ich bin, nahe an,
und es muß auch die Völker aller anderen
Nationen der weſtlichen Halbkugel angehen.
Sie alle wiſſen, daß jeder größere Krieg,
ſelbſt wenn er auf andere Kontinente be
ſchränkt bleiben ſollte, ſich während ſeiner
Dauer und auch noch während der Lebenszeit
mehrerer Generationen ſehr ſchwer aus
wirken muß.“

Rooſevelt fährt dann fort und wendet ſich
direkt an den Führer „Angeſichts
des Umſtandes, daß nach der ſtarken Span
nung, in der die Welt während der letzten
Wochen gelebt hat, jetzt wenigſtens eine
augenblickliche Milderung eingetreten zu
ſein ſcheint, da zur Zeit keine Truppen auf
dem Marſch ſind, iſt dies vielleicht ein günſti
ger Augenblick, um dieſe Botſchaft an Sie
abzuſenden. Bereits vei einer früheren Ge
legenheit habe ich mich an Sie gewandt, im
Intereſſe der Regelung politiſcher, wirt
ſchaftlicher und ſozialer Probleme auf fried
lichem Wege und vhne Appell an die Waffen.“

Rooſevelt glaubt dann feſtſtellen zu
müſſen, daß „die Zeitſtrömung jetzt wieder
die Bedrohung mit Waffengewalt mit ſich zu
bringen ſcheine“. Pathetiſch erklärt er, „wenn
derartige Bedrohungen fortdauerten, ſo
ſcheine es unvermeidlich, daß ein großer Teil
der Welt gemeinſam dem Verderben an
heimfällt. Die gange Welt, ſiegreiche Natio
nen, beſiegte und neutrale Nationen würden
zu leiden haben.“ „Jch will es nicht glau
ben,“ ſo ruft Rooſevelt aus, „daß die Welt
notwendigerweiſe derartig dem Schickſal
ausgeliefert wird. Jm Gegenteil, es liegt

Aufn.: Scherl
e ateldmarsehal Göring nach seiner

unft in der italienischen Hauptstadt

auf der Hand, daß es in der Macht der
Führer großer Nationen liegt, ihre Völker
vor dem drohenden Unheil zu retten. Es
liegt ebenſo auf der Hand, daß die Völker im
Herzen ſelbſt den Wunſch haben, daßtz ihre
Befürchtungen ein Ende hätten. Leider iſt
es aber notwendig“, ſo fährt Rooſevelt in
völliger Verkennung der wahren Tatſachen
und mit einer geradezu unglaublichen Ver
ſtändnis loſigkeit for „die Ereigniſſe,
die ſich kürzlich abgeſpielt haben, mit in Rech
nung zu ſtellen. Drei Nationen in Europa
und eine in Afrika haben ihre unabhängige
Exiſtenz eingebüßt. Ein großes Gebiet in
einem anderen unabhängigen Lande des

Fernen Oſtens iſt von einem Nachbarſtaat
beſetzt worden.“

Nach dieſer „Feſtſtellung“ begibt ſich
Rooſevelt dann endgültig auf das Gebiet
unverblümter Kriegshetze, indem
er weiter erklärt: „Berichte wir vertrauen
allerdings darauf, daß ſie nicht zutreffen
beſagen immer wieder, daß gegen noch
andere unabhängige Nationen
weitere Angriffsakte erwogen
werden. Die Welt treibt offenſichtlich dem
Augenblick zu, wo dieſe Lage in einer Kata
ſtrophe enden muß, wenn nicht ein rationale
rer Weg gefunden wird, die Ereigniſſe zu
lenken.“

die Anmaßung der Angelſachſen

Jn einem plumpen Verſuch, den Frie
denswillen des deutſchen Volkes für ſeine
dunklen Ziele einzuſpannen, wendet ſich der
Präſident wieder direkt an den Führer: „Sie
haben wiederholt verſichert, daß Sie und das
deutſche Volk den Krieg nicht wün
chen. Wenn das zutrifft, ſo braucht kein
Krieg geführt zu werden. Nichts kann die
Völker der Erde davon überzeugen, daß
irgendeine Regierungsgewalt irgendein Recht
oder irgendeinen zwingenden Anlaß hat, auf
ihr eigenes oder auf andere Völker die
Folgen eines Krieges herabzuziehen, es ſei
denn im Falle unzweideutiger Selbſtverteidi
gung.“

Mit der ganzen Anmaßung des angel-
ſächſiſchen Moralpredigers erklärt Rovſepelt
dann: „Wenn wir Amerikaner dieſe Er-
klärung abgeben, ſo ſprechen wir nicht aus
Selbſtſucht, Furcht oder Schwäche. Wenn

wir jetzt ſprechen, ſo geſchieht es vielmehr
mit der Stimme der Kraft und ausFreundſchaft für die Menſchheit.
Für mich ſteht immer noch feſt, daß inter
nationale Probleme ſich am Konferenztiſch
löſen laſſen. Es iſt deshalb keine Antwort
auf die Befürwortung friedlicher Beſprechun
gen, wenn die eine Seite ausführt, ſie werde
die Waffen nicht aus der Hand legen, wenn
ſie nicht von vornherein die Zuſicherung
bekäme, daß die Entſcheidung für ſie fallen
werde. Jn Konferenzſälen iſt es ebenſo
nötig wie vor Gericht, daß beide Parteien in
gutem Glauben in die Verhandlungen ein
treten und davon ausgehen, daß beiden tat
ſächliche Gerechtigkeit zuteil werden wird;
und es iſt üblich und nötig, daß ſie ihre
Waffen außerhalb des Saales laſſen, in dem
ſie verhandeln.

(Fortſetzung auf Seite 2.)

Rooſevelts Botſchaft der alte Leim
Berlin, 15. April. (Eig. Meld.) Präſi

dent Rooſevelt hat es für nötig befun
den, dem Führer eine Botſchaft zu über
ſenden mit der Aufforderung, er ſolle ſich
verpflichten, für zehn Jahre niemanden an
zugreifen. Eine gleiche Botſchaft, ebenſo ein
allgemeiner Konferenzvorſchlag, iſt an den
Du c e gegangen. Wenn wir Deutſchen mit
den Botſchaften aus Waſhington und mit
den darin vorgeſchlagenen Konferenzen nicht
ſo verdammt ſchlechte Erfahrungen gemacht
hätten, könnte man den jüngſten Vorſtoß des
amerikaniſchen Präſidenten mit ganz an
deren Augen anſehen. Aber muß man nicht
beſonders mißtrauiſch ſein, wenn Kriegs
hetzer, die in den letzten Tagen noch
alle Regiſter ihrer Agitation gezogen hatten,
plötzlich mit einem Heiligenſchein geziert auf
Engelsharfen friedliche Töne anſtimmen?

Wie war es doch mit Wilſon
Hatte ſeine Melodie, auf die wir gut-
gläubigen Deutſchen hereinfielen, nicht die
gleichen Töne, ſtanden in ihrem Text
nicht die gleichen Wendungen von der Ver
antwortung für die Menſchheit, von den
allesregelnden Konferengtiſchen, ar denen
jeder nur an die anderen dachte und ſeine
eigenen Intereſſen gern dem Frieden
opferte? Wir kennen dieſe Konferenzen, wir

kennen. den zweifelhaften Charakter der
Briefträgerdienſte amerikaniſcher
Präſidenten.

Wenn ein Volk aus dem harten Er
kennen ſeiner jüngeren Geſchichte gelernt
hat, dann find es die Deutſchen. Können
andere überhaupt die Lebensnotwendig-
keiten der Völker wirklich erkennen und
ihnen gerecht werden? Nie hat auf einer
Konferenz die Frage nach dem Lebenskampf
eines Volkes den Maßſtab für ſeine Be
dürfniſſe und ſeine Lebensrechte abgegeben.

Wir kennen Rooſevelt. Das Ziel
ſeiner Botſchaft iſt zu klar, als daß ſie ver
fangen könnte. Weshalb geht und daraus
erſieht man ihre Abſicht dieſe Botſchaft
an Deutſchland und Jtalien? Weil man
dieſe beiden Länder, wenn ſie nicht auf
den Leim gehen wollen, als die Ver
antwortlichen hinſtellen will und unter
Ausnutzung dieſes Argumentes die Welt
gegen ſte aufzuhetzen und damit die Ein
kreiſung vorwärtszutreiben beſtrebt iſt.
Jhre Bgtſchaft iſt gut, Franklin Rooſevelt,
aber was falſch iſt, iſt die Adreſſe. Wenn
Sie die richtige Anſchrift wiſſen wollen:
London, Downing-Street 10, Herr Rooſevelt,
und vergeſſen Sie nicht, die Durchſchläge
nach Warſchau, Paris und Moskau zu
ſchicken.

Enklarvte Brandſtifter
Von Dr. W. Esser

Es war im Jahre 1981. Ein Kreis von
Journaliſten ſaß in der Halle eines Berliner
Hotels, als der damalige engliſche Miniſter
präſident MacDonald zu uns über
Englands Politik ſprach, und dabei ein
Wort von geſchichtlicher Bedeutung zu ſagen
ſchien, als er meinte: die Zeit der
engliſchen Gleichgewichts politik
iſt vorbei! Dieſes Wort hätte, wenn es
wahr geweſen wäre, ein neues Kapitel
britiſcher Politik einleiten können. Denn
engliſche Gleichgewichtspolitik war immer
Einkreiſungspolitik, die faſt alle
europäiſchen Kriege verſchuldet hat. Aber
das Wort wurde nie verwirklicht, und heute
ſehen wir die engliſche Einkreiſungspolitik
gegen Deutſchland wieder in ihrer verwerf
lichſten Form, wie ſie darauf aus iſt, Europa
in einen neuen Krieg zu treiben.

Nie war Englands Gleichgewichtspolitik
etwas anderes als brutalſte Durchſetzung
der eigenen Intereſſen und Machtpolitik.
Jhre Mittel warey, ſich gegen die jeweils
ſtärkſte Feſtlandmacht zu verbünden, ſie mit
fremder Hilfe einzukreiſen und abzu
würgen. Mächtegleichgewicht, balance of
power, wie der Engländer ſagt, war ſtets
das erſte Stadium zum Krieg, weil
ſie Bündniſſe vorausſetzt, die nur noch
des zündenden Funkens bedürfen, um die
Beiſtandsverpflichtungen der Verbündeten
in Aktion zu ſetzen. Nach dieſem Prinzip
teilte England die Mächte in feindliche
Gruppen, die ſich waffenſtarrend gegenüber
ſtehen müſſen, weil dieſes Syſtem ſie dazu
zwingt. Nach dieſem Syſtem fühlte ſich
England ſtets als das Zünglein an
der Wagage, wenn Kriegsgefahr ödrohte.
Bei allen europäiſchen Kriegen ſpielte Eng
land dieſe verhängnisvolle Rolle. Nach
dieſem Syſtem wurde der Weltkrieg
entfeſſelt, ohne dieſe Gleichgewichtspolitik
wäre der italieniſch-abeſſiniſche Streit ein
bloßer Kolonialkrieg geworden, hätte
das Blutvergießen in Spanien nicht zu
einem regelrechten Krieg werden können.
Während engliſche Hilfe Preußen gegen
Napoleon I. unterſtützte zu der Zeit, da der
Korſe von Berlin aus die Blockade über
die britiſchen Inſeln verhängte, betrieb
engliſcher Neid gegen das Deutſchland Bis
marcks die Einkreiſung bis zum Weltkrieg
Und wie England vor faſt 80 Jahren den
Zug des italieniſchen Freiheitshelden Gari
baldi durch ſeine Kriegsſchiffe decken ließ,
um die franzöſiſchen Mittelmeerpläne zu
verhindern, ſo ſchlug es jetzt im Streit um
Abeſſinien umgekehrt den Weg gegen
Italien ein.

Engliſche Gleichgewichtspolitik war alſo
immer das, was England gerade von
Nutzen war. Seine ausgeprägte Eigen-
ſucht hat zu allen Zeiten aus dem Blut
anderer Völker Gold gemünzt. Die ſtän-
dige Gefahr dieſer Politik wird nun noch
erhöht, daß ſie jetzt auch mit weltan-

Paris ſagk Länderkampf ab
Paris, 15. April. Frankreichs Jnnen

miniſter hat den franzöſiſchen Fußballver
band erſucht, das Länderſpiel gegen
Deutſchland am 23. April in Paris und zu
gleich die Begegnung einer Oſtmark-Aus-
wahlElf gegen Frankreichs B-Elf in Bor
deaux am gleichen Tage abzuſagen.
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Jchaun lichen Motitven verbrämt wird
und verſucht, auf dieſer Grundlage eine
Front von Staaten gegen die autortitären
Länder zuſtandezubringen. Hier gebärden
ſich die überſtaatlichen Mächte wie
Juden, Freimaurer, Demokratien und
Bolſchewismus als die Feinde des Natio
nalſozialismus und Faſchismus. Sie
treiben die Politik ihrer Regierungen er
neut auf den Weg der Einkreiſungs
politik und die demokratiſchen Staats
männer erweiſen ſich als willenloſe Werk
zeuge dieſer Kriegshetzer, in deren Auftrag
jetzt England den Weg von München
bis nach Moskau zurückgelegt hat, um
die Hilfe des Bolſchewismus gegen
die autoritären Staaten zu erlangen.

Nichts kann die Weltplutokratie treffen
der als Feind des deutſchen und italie-
niſchen Volkes entlarven als dieſe Tat
ſache. Die Demokratien gönnen uns nicht
einmal den Tau des Himmels für unſere
Aecker, weil wir uns nicht ſklaviſch be
ſcheiden, in der Verſailler Knechtſchaft zu
verbleiben. So empfinden die Demokratien
die Neuorönung in Mitteleuropa
durch Adolf Hitler als einen unerwünſch
ten Zuwachs Deutſchlands auf allen Ge
bieten. England will einfach nicht, daß
Deutſchland die größte Macht des Kon
tinents iſt. Es will aber auch nicht, daß
Jtalien im Mittelmeer, ſeinem eigenen
Lebensraum, entſcheidend iſt, weil es ſelber
die Entſcheidung in der Hand halten möchte.
Ueberall zeigt ſich ſo die britiſche Politik
im Gegenſatz zu den Lebensintereſſen
aller Völker. Daß ſich andere Länder dieſe
Einmiſchung Englands in ihre eigenen
Intereſſen gefallen ließen, iſt nur dem Um-
ſtand zuzuſchreiben, daß es England immer
wieder gelang, eine Mächtekvalitivn
gegen die Völker zuſtandezubringen, die ſich
der engliſchen Bevormundung widerſetzten.

Die Ereigniſſe dieſer Woche liefern für
dieſe Tatſache klaſſiſche Beweiſe. Nach der
Beſetzung Albantiens durch Italien ließ der
britiſche Jmnperialismus wieder die Maske
fallen. Mit Lockungen und Drohungen
drängte ſich die engliſche Weltmacht den
kleinen Staaten als Schutz herr auf, und
vhne daß Griechenland und Rumä-
nien darum gebeten hätten, werden ſie in
die Botmäßigkeit dieſes demokratiſchen
Schutzes gezwungen. Doch die bedachten
Länder reagieren mehr als kühl darauf.
Jugoſlawien hat ſogar glatt abge
winkt, Bulgarien und Ungarn haltenebenfalls an ihrer Freundſchaftspolitik mit
Deutſchland feſt, und auch die Türkei
zeigt ſich recht reſerviert. Dieſe engliſchen
Schlappen ſoll nun ausgerechnet das volſche
wiſtiſche Moskau wettmachen. England
macht wirklich eine klägliche Figur vor dem
Urteil der Welt, den Bolſchewismus für
die Einkreiſung in Anſpruch zu nehmen.
Unverhüllter als dadurch kann es ſedoch
ſeine Kriegsabſichten nicht bezeugen.
Die Brandſtifter der Welt haben
ſich vereint, aber ſie ſind erkannt und
entlarvit. Keine engliſche Heuchelei und
keine Schmutzflut der Demokratien iſt im
ſtande, darüber hinwegzutäuſchen, wer die
Brandſtifter ſind, die Europa und die Welt
in einen neuen Krieg treiben wollen. Und
noch weniger werden Deutſchland und
Jtalten, an die ſich die „Botſchaft“ des
Kriegshetzers Rooſevelt wendet, ſich auf
dieſe neueſte Leimrute locken laſſen.

Doch gegen dieſe verbrecheriſchen Pläne
hat uns die Vorſehung endlich den Mann
geſchickt, auf den das deutſche Schickſal ſeit
tauſend Jahren wartete. Adolf Hitler
JIäßt Deutſchland nicht noch einmal ein
Opfer der engliſchen Gleichgewichtspolitik,
wie dieſes räuberiſche Vorgehen genannt
wird, werden. Der Führer hat Deutſchland
ſtark gemacht, um die Aufgabe zu erfüllen,
die er vor ſeinem Volk übernommen hat.
Jm „Mein Kampf'“ ſchreibt der Führer:
Deutſchland wird entweder

Weltmacht oder überhaupt nicht
ſei n.“ Wenn das deutſche Volk eine Aende
rung ſeines Schickſals will, indem es den
notwendtigen Lebensraum beanſprucht, den
ihm die anderen ſtreitig machen, dann iſt das
kein Verſtoß gegen irgendeine höhere Ord-
nung, ſagt der Führer in ſeinem Buch, „ge
nau ſo wenig wie etwa eine höhere Macht
einem anderen Volk mehr Grund und
Boden als dem deutſchen zugeſprochen hat.“
Der Nationalſozialismus“, ſo ſagt derFührer in „Mein Kampf“ weiter, „kennt

kein anderes Ziel, als dem deutſchen Volk
den ihm gebührerden Grund und
Boden auf dieſer Erde zu ſichern.“

Man ſollte annehmen, daß es Kber
dieſes Lebensrecht Deutſchlands keinen
Streit unter den Mächten geben
könnte, wenn eben die Machtgier der
Demokratien dieſes Recht nicht vergewal-
tigte und nur für ſich gelten ließe. Dieſen
rückſichtsloſen Jmperialismus lehnen die
jungen Völker des Nativnalſoztalismus und
Faſchismus ab. An ihrem Lebenswillen
ſollen die demokratiſchen Raubzüge, deren
Mittel die Einkreiſungspolitik iſt, zunichte
werden. Die Achſe Berlin Rom,
die ſich in dieſen Wochen und Monaten ſo
glänzend bewährt hat, ſoll für die Demv-
kratien ein unüberſteigbarer Wall ſein. Die
Achſenmächte werden ihre Sicherheit zu
wahren wiſſen. Wer ſich den demokratiſchen
Krkiegstreibern verſchreibt, kompromittiert
ſich vor allen Völkern als Mitſchuldi-
g er. Uns ſchrecken die freigebig verteilten
Schutzangebote Englands und. Frankreichs
nicht, zumal ſie recht fragwürdig werden
können, wenn ſie eingelöſt werden ſollen.
Deutſchland und Italien werden ſich dem
Verſuch, ſie zu unterdrücken, mit der ganzen
Kraft ihrer unermeßlichen Volkskraft
widerſetzen, und ſich durch die verbrecheriſche
Abenteurerpolitik der Demokratien nicht
von ihrem gerechten Wege abbringen
laſſen. Die Antwort des Führers und
Muſſolinis an Rooſevelt wird darüber ſicher
keinen Zweifel laſſen, den Völkern aber
auch zeigen, was wahrer Frieden iſt.

Britiſche Militärflugzeuge in Griech enland

Geheimnis volle Vorbereifongen in aller Welt Handstreich cuf Tonger
London, 15. April. (Eig. Meld.) Das

Fieber der „Vorſichts- und Verteidigungs
maßnahmen“, das allmählich die geſamte
von England beeinflußte Welt ergriffen
hat, greift immer weiter um ſich. Gibraltar,
Kenia, Malakka, Südafrika, Griechenland
und Tanger überall ſind geheimnisvolle
Vorbereitungen im Gange. So iſt am
Sonnabend eine Staffel von 20 bis 30
britiſchen Militärflugzengen
auf dem 15 Kilometer von Athen entfernten
Flugplatz Tatvi eingetroffen.

Jn griechiſchen Militärluftfahrtkreiſen
vertritt man die Anſicht, daß die engliſchen
Flugzeuge für Sicherungszwecke „im
Falle des Ausbruches eines Konfliktes be
ſtimmt“ ſeien. (Wobei man ſich fragt,
gegen wen ſich Griechenland eigentlich
ſichern muß! Die Schriftl.) Von anderer
Seite werden dieſe in Zuſammenhang mit
kürzlich aufgetauchten Gerüchten gebracht,
wonach in kurzem engliſche Flugzeuge, die
Griechenland gegen Kredit gekauft habe,
eintreffen würden.

Jn Gibraltar haben die britiſchen
Behörden, wie ſchon kurz berichtet, die von
Spanien in das britiſche Territorium hin
führende Hauptſtraße 500 Meter von
der Grenze und 200 Meter von dem Haupt
eingang der Stadt Gibraltar entfernt,
untermintiert und durch Barri-
kaden geſperrt. Weiterhin wurde vor
dem Südeingang des Aomiralitätshafens
eine Balkenſperre (boom) gelegt, und eine
ebenſolche Sperre am Nordeingang des

Hafens vorbereitet. Der Luftſchutzinſpektor
wurde angewieſen, ſofort die Verteilung
von Gasmasken vorzunehmen, ſobald
der Gouverneur von Gibraltar den Aus
nahmezuſtand proklamiert habe. Für
die Unterbringung des 1. Bataillons der
Welſh Guards, das um den 22. April herum
hier erwartet wird, werden Vorbereitungen
getroffen. Dieſe Truppenentſendungen
werden in offiziellen Kreiſen „als nor
male Vorbereitungsmaßnahmen
in abnormen Zeiten“ bezeichnet.

Jn Kenia hat der Gouverneur dem
Legislativen Rat mitgeteilt, daß ein Plan
der Verſtärkung der Ausrüſtung bis in alle
Einzelheiten ausgearbeitet ſei.

Tanger von Franzoſen überfluket

Jtalieniſche Zeitungen richten die Auf
merkſamkeit der Oeffentlichkeit auf engliſch
franzöſiſche Machenſchaften in der inter
nationalen Zone von Tanger, die die
Gefahr eines Hanoöſtreiches vermuten laſſen.
Es heißt, Tanger ſei von franzöſiſchen
Offizieren überflutet, die ſich in
Zivilkleidung in der internationalen Zone
aufhalten. Außerdem habe eine geheime
Zuſammenkunft zwiſchen britiſchen und
franzöſiſchen Militärbevollmächtigten und
dem Chef der Polizei von Gibraltar ſtatt
gefunden. Bei dieſer Beſprechung, die in
der Villa eines engliſchen Aömirals abge
halten wurde, ſeien weitgehende Maß
nahmen vereinbart, ſo z. B. die Verhängung

des Belagerungszuſtandes und die Ein
ſetzung eines Militärausſchuſſes in Tanger.

Die italieniſche Preſſe betont, daß die
Rechte Jtaliens in der internationalen
Zone durch eine Konvention feſtgeſetzt
ſeien, die bis 1948 laufe. Jtalien ſei in
keiner Weiſe geſonnen, ſeine Rechte
ſchmälern zu laſſen oder gar zu dulden, daß
Tanger ein zweites Hibraltar werde.

Aus Malakka (Malaienſtaaten) wird
gemeldet: Straits Settlements wollen
weiter eine Million Pfund zur Reichsver
teidigung beitragen. Und: Das Ver
teidigungsamt der Süd afrikaniſchen
Union hat einen umfangreichen Plan
nationaler Regiſtrierung ausgearbeitet.
Der erſte Schritt wird darin beſtehen, daß
die Klaſſe der Reſerviſten für die
Bürgerwehr regiſtriert wird. Weitere
Schritte werden eine Klaſſe BeReſerviſten
betreffen, die alle Leute bis zum 45. Jahr
und alle Arbeiter in Schlüſſelſtellungen er
faſſen wird.

Jn Hongkong wurden am Sonn
abend Notverorönungen erlaſſen, durch die
das Marinekorps, das bisher nur in
Hongkong- Gewäſſern Dienſt tat, zur Ver
fügung der engliſchen Admiralität geſtellt
wird. Die engliſchen Beamten werden er
mächtigt, gegebenenfalls Ausländer zu
internieren. Durch dieſe Maßnahme
wird die allgemeine Nervoſität noch ge
ſteigert. Die Kapitalflucht nimmt zu
und die Verſicherungsraten für Europa
frachten ſteigen rapid.

Gauleifer Untferreclung mit dem Duce und Teilnahme an der Kammersifzung
Rom, 15. April. Der erſte Gang von

Generalfeldmarſchall Göring galt am Sonn
abend, dem Tag nach ſeiner Ankunft in
Rom, den Gedenkſtätten der italieniſchen
Könige und der für Italiens Größe ge-
fallenen Helden der Wehrmacht und der
Faſchiſtiſchen Partei. Der Generalfeldmar
ſchall wurde anſchließend von Parteiſekretär
Miniſter Starace in den Feſtſaal des
Parteihanſes geleitet, wo ſämtliche
Ganlelter Jtaliens mit den Mitgliedern des Parteidirektoriums und den
Partetinſpektoren verſammelt waren.

Der Parteiſekretär entbot dem deutſchen
Ehrengaſt den begeiſterten Willkomm und
gab ſeiner beſonderen Freude darüber Aus
druck, den Generalfeldmarſchall im Partei
haus während des Rapports der Gauleiter
begrüßen zu können. Der Generalfeldmar-
ſchall dankte dem Parteiſekretär für ſeine
Begrüßungsworte und richtete an die
faſchiſtiſchen Gauleiter ſeinen herzlichen
Kameradſchaftsgruß, wobei er betonte, daß
das italieniſche und das deutſche Volk, ge
eint in der Solidarität der beiden
Revolutionen, und geleitet von ihren beiden
großen Führern, zuſammen den Weg ge
meinſamen Kampfes gehen werden. Das
freundſchaftliche Verhältnis der Mächte der
Achſe ſei nicht nur durch gemeinſame poli
tiſche Intereſſen bedingt, ſondern zutiefſt
durch die in beiden Nationen tragende Jdee

(Fortſetzung von Seite 1.)

Es folgt dann ein Vorſchlag, der nur
als eine dreiſte Einmiſchung in die Politik
eines fremden Landes bezeichnet werden
kann: „Jch bin überzeugt, daß die Sache des
Weltfriedens ſehr gefördert werden würde,
wenn den Nationen der Welt eine offene
Erklärung über die gegenwärtige und
künftige Politik der Regierungen abgegeben
würde. Da die Vereinigten Staaten als eine
der Nativnen der weſtlichen Halbkugel nicht
unmittelbar in die Streitigkeiten verwickelt
ſind, die in Europa entſtanden ſind, glaube
ich, daß Sie vielleicht bereit ſein werden, mir
als dem Oberhaupt einer weit von Europa
entfernten Nation eine ſolche Erklärung
über Jhre Politik abzugeben, damit ich,
lediglich mit der Verantwortung und Ver
pflichtung eines freundſchaftlichen Ver
mittlers, dieſe Erklärung an andere
Nationen weitergeben kann, die jetzt Be
fürchtungen haben über die Richtung, die die
Politik Jhrer Regierung einſchlagen könnte.“

Und nun kommt eine geradezu groteske
Zumutung. Er fährt fort: „Sind Sie bereit,
die Zuſicherung zu geben, daß Jhre Streit-
kräfte das Staatsgebiet oder die Beſitzungen
folgender unabhängiger Nationen nicht an
greifen und nicht dort einmarſchieren wer
den: Finnland, Eſtland, Lettland, Litauen,
Schweden, Norwegen, Dänemark, die
Niederlande, Belgien, Großbritannien und
Jrland, Frankreich, Portugal, Spanien, die
Schweiz, Liechtenſtein, Luxemburg, Polen,Ungarn, Rumänien, Jugeſlawien, Rußland
Bulgarien, Griechenland Türkei, Jrak,Arabien (the Arabias), ESyrien, Paläſting,
Aegypten und Jran.

Eine ſolche Zuſicherung müßte ſelbſtver
ſtändlich nicht nur für den heutigen Tag,

äooſevelt an die fal

der faſchiſtiſchen und nativnal-
ſozialiſtiſchen Weltanſchauung. Die
unerſchütterliche Feſtigkeit der Achſe, die
durch gemeinſame Gegner nur immer
feſter und ſtärker werde, werde gerade
durch dieſe Tatſache bedingt. Die Worte
Görings wurden unter ſtürmiſchen Ova
tionen auf die Führer der beiden Revo
lutiovnen mit gewaltigem Beifall aufge
nommen.

Göring beim gönig und Kaiſer

Unter begeiſterten Kundgebungen der
Bevölkerung fuhr Generalfeldmarſchall
Göring dann ins königliche Schloß. Hier
wurde er vom König und Kaiſer Viktor
Emanuel III. empfangen. Der Beſuch
dauerte gegen Stunden, Der General
feld marſchall überbrachte dem König und
Kaiſer die Glückwünſche des Füh-
rers zu der erfolgreichen Löſung der
albaniſchen Frage. Frau Göring
ſtattete gleichzeitig der Königin und
Kaiſerin einen Beſuch ab.

Das italieniſche Herrſcherpaar gab an
ſchließend zu Ehren des Generalfeldmar
ſchalls und ſeiner Gattin ein Frühſtück,
zu dem 66 Gäſte geladen waren, darunter
27 e eniſe Regierungschef Muſſo

n

ſondern auch für eine künftige Zeit
gelten, die lang genug ſein müßte, um aus
reichende Gelegenheit dazu zu bieten, auf
friedlichem Wege an einem dauerhaften
Frieden zu arbeiten. Jch ſchlage deshalb
vor, daß Sie das Wort „Zukunft“ ſo auf
faſſen, daß es einen Mindeſtzeitraum
zehn Jahre mindeſtens und wenn
wir ſöweit vorausſehen dürfen, ein Viertel-
jahrhundert umfaßt, für den eine Nicht
angriffszuſicherung gegeben wird.Wenn Jhre Regierung eine ſolche Zu
ſicherung gibt, ſo will ich ſie ſofort an die
Regierungen der oben aufgeführten Nationen
weiterleiten und zugleich anfragen, ob
wie ich wohl mit Sicherheit annehmen kann

jede dieſer Nationen auch ihrerſeits die
gleiche Zuſicherung zur Weiterleitung
an Sie abgeben will. Gegenſeitige Zuſiche
rungen der geſchilderten Art werden der
Welt unmittelbar eine gewiſſe Erleichterung
bringen.

Grokeske Zumukungen

Jch ſchlage für den Fall, daß dieſe Zu
ſicherung gegeben wird, vor, daß in der
daraus ſich ergebenden Friedlichen Atmv
ſphäre alle weſentlichen Probleme ſofort zu
erörtern wären, und die Regierung der
Vereinigten Staaten wird ah dieſen Exsrte-
rungen gern teilnehmen. Jch denke dabei an
die Erörterung der wirkſamſten und ſchnell
ſten Art und Weiſe, wie die Völker der Welt
nach und nach von der erdrückenden
Laſt der Rüſtungen befreit werden
können, die ſie täglich näher an die wirtſchaftliche Kataſtrophe heranbringt. Gleich-
zeitig würde die Regierung der Vereinigten
Staaten bereit ſein, an Erörterungen über
die praktiſchſte Art und Weiſe der Er
ſchließunginterngtiongler Han

Auf Einladung des Duce und des
Grafen Cianv nahm Göring am Sonnabend
nachmittag an der geſchichtlichen Sitzung der
faſchiſtiſchen und korporativen Kammer

heeeoeoeeeeeS

Zur guten Stimmung
gehören

gute Cigaretten

AVIKAH

zur Beſchlußfaſſung über die Perſonalunion
zwiſchen Jtalien und Albanien teil.

Um 19 Uhr hat Muſſolini den
Generalfeldmarſchall im Beiſein des Außen
miniſters Graf Ciano im Palazzo Venezia
empfangen. Die Unterredung, die Stun
den dauerte, wird am Sonntagnachmittag
fortgeſetzt.

reſſeAd
delswege teilzunehmen mit dem Zweck,
daß jede Nation der Erde in den Stand ge
ſetzt wird, mit gleichem Recht auf dem Welt
maärkt zu kaufen und zu verkaufen und die
Sicherheit zu haben, Rohſtoffe und Erzeug
niſſe des friedlichen Wirtſchaftslebens zu er
langen. Gleichzeitig könnten diejenigen
außer amerikaniſchen Regierungen, die daran
unmittelbar intereſſiert ſind, die politiſchen
Erörterungen führen, die ihnen nötig oder
wünſchenswert erſcheinen.“

Rooſevelt ſchließt ſeine völlig im Geiſte
des Welkriegspräſidenten Wilſon gehaltene
Botſchaft: „Wir erkennen an, daß ver
wickelte Weltprobleme vorliegen, die die
ganze Menſchheit angehen, aber wir wiſſen
daß ſie in einer Atmoſphäre des Friedens
geprüft und erörtert werden müſſen. Eine
ſolche Atmoſphäre des Friedens kann nicht
beſtehen, wenn die Verhandlungen durch die

Drohung mit Gewalt voer durch die
Furcht vor einem Kriege üÜber
ſchattet werden. Jch nehme an, daß Sie
den Geiſt der Offenheit, in dem ich
Jhnen dieſe Botſchaft ſende, nicht mißver
ſtehen werden.

Die Chefs großer Regierungen ſind 15
dieſer Stunde buchſtäblich für das Geſchi
der Menſchheit in den nächſten Jahren
antwortlich. Sie müſſen die Bitten ihrer
Völker hören, die vor dem vorauszuſehen
den Chavs des Krieges geſchützt ſein wollen
Die Geſchichte wird dieſe Stagtsmänne
zur Rechenſchaft ziehen für das reGlück aller, auch der geringſten. Ich hoffe
Jhre Antwort wird es möglich machen, e
die Menſchheit von der Furcht befreit e
und für viele kommende Jahre v
Sicherheit genießt. Eine entſprechende Re
ſchaft geht an den italieniſchen
gierungschef. Franklin D. Rooſevelt
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Feſtakte der Hitlerjugend
zum Geburkskag des Führers

Berlin, 15. April. Der Geburtstag des
Führers, der in dieſem Jahr zum erſtenmal
als Feſttag Großdeutſchlands gefeiert wird,
wird vor allem für die Jugend wieder zu
einem tiefen Erlebnis werden. Am 18. April
werden im großen Remter der Marien
burg 142 Jungbannfahnen, darunter 88 aus
der Oſtmark und 39 aus dem Sudetenland,
durch den Reichsjugendführer, von Schi
rach, ihre Weihe erhalten.

Am 19. April findet im großen Remter
der „Burg des Deutſchen Jungvolkes“, wie
alljährlich, die Verpflichtung der zehn
jährigen Jungen und Mädel ſtatt, die in
dieſem Jahre in die Millionengefolgſchaft der
Jugend des Führers eingereiht werden. Der
Reichsjugendführer wird in der Feierſtunde,
die in der Zeit von 17 bis 17.30 Uhr als
Reichsſendung über alle deutſchen Sen
der geht, die Jungen und Mädel des jüng-
ſten Jahrganges in die Hitler Jugend auf
nehmen.

der Keichsſchahmeiſter der R5DAP.

finanzierk den Landdienſt der HJ.

rd. Berlin, 15. April. (Eig. Meld.) Auf
der Arbeitstagung der Landdienſtreferenten
der HJ. in Berlin machte Obergebietsführer
Axmann intereſſante Angaben über den
Ausbau des Landödienſtes der HJ. und die
damit zuſammenhängenden ſozialen Fragen.
Als wichtigſte Forderung ſtellt Obergebiets-
führer Axmann eine ſcharfe Aus leſe und
umfaſſende Schulung der Führerſchaft
heraus. Die geſamte Führerſchaft des
Landdienſtes wird in Zukunft in beſonde
ren Lehrhöfen reichseinheitlich aus
gebildet werden. Vier ſolcher Lehrhöfe ſind
ſchon heute in Betrieb genommen. Außer-
dem werden je eine Landdienſtreichs-
ſchule für Landdienſtführer und Land
dienſtführerinnen errichtet. Beſonders
wichtig für die finanzielle Grundlage des
Landdienſtes iſt die Mitteilung, daß der
Reichsſchatz meiſter der NSDAP. die
Finanzierung des Lanödienſtes ge
meinſam mit den beteiligten Dienſtſtellen
des Staates übernommen hat.

Beranſtalkungen am Geburkskag des Führers
Die Grotoſationen des In und Auslancles Eröffnung der Berliner
Osf- West- Achse Zopfenstteich, Facheſzug und Truppenschau

Berlin, 15. April. Das Reichsmini-
ſterium für Volksaufklärung und Propa
ganda gibt bekannt: „Aus Anlaß des
50. Geburtstages des Führers finden
folgende Veranſtaltungen ſtatt:

Am 19. April
17 Uhr: Vorſtellung der beförderten

Junker der -Junkerſchule Braunſchweig
im Moſaikſaal der neuen Reichskanzlei.

19 Uhr: Gratulation der Par
teiführer unter Führung des Stellver
treters des Führers im Moſaikſaal der
neuen Reichskanzlei.

20 Uhr: Gratulation des Stoß-
trupps „Adolf Hitler“ und der Blut
ordensträger in der Marmorgalerie in der
neuen Reichskanzlei.

21 Uhr: Fahrt des Führers über
die Oſt-Weſt-Achſe, die damit feierlich
dem Verkehr übergeben wird. Profeſſor
Speer meldet dem Führer auf dem Hinden
burgplatz die Fertigſtellung des zu eröff-
nenden Teiles der Oſt-Weſt-Achſe. Ober
bürgermeiſter Dr. Lippert übernimmt die
Straße in die Obhut der Stadt Berlin. Da
nach wird der Führer den fertiggeſtellten
Teil der Oſt-Weſt-Achſe für eröffnet er
klären. Der Führer fährt als Erſter
durch das Band über die Oſt-Weſt- Achſe bis

zum AbolfHitler-Platz und den gleichen
Weg zurück. An beiden Seiten der Oſt
Weſt-Achſe werden die am Bau beteiligt
geweſenen Arbeiter und die Gliederungen
der Bewegung Aufſtellung nehmen. Am
Großen Stern iſt ein beſonderer Platz für
die Veteranen der Kriege 1864, 1866, 187071
vorgeſehen.

22 Uhr: Großer Zapfenſtreich der
Wehrmacht auf dem Wilhelmsplaätz mit
anſchließendem Vorbeimarſch an dem
Führer.

22.35 Uhr: Fackelzug der NSDAP.
und ihrer Gliederungen durch die Wilhelm
ſtraße an der Reichskanzlei vorbei. An dem
Fackelzug nehmen die Ehrenzeichenträger
des Gaues Berlin der NSDP. und je
50 Ehrenzeichenträger aus den übrigen
Gauen teil. Ferner beteiligen ſich die Ber
liner Gliederungen der NSDAP, mit je
drei Ehrenſtürmen.

23 Uhr: Im Ehrenhof der Reichskanzlei
ſingt ein Chor der Leibſtandarte Ab
Hitler“.

Am 20. April
8 Uhr: Ständchen des Muſikzuges der

Leibſtandarte J „Adolf Hitler im Garten
der Alten Reichskanzlei.

9 Uhr: Vorbeimarſch von Leibſtan-
darte 41 „Adolf Hitler“, ein Sturmbann

Führergruß an 16 tkoke Arbeiter
Trauerfeſer in Regis-Breifingen mit Dr. Ley und Gauleiter Mufschmann

la. Dresden, 15. April. (Eig. Meld.)Jn einer ergreifenden Trauerfeier nahm
Deutſchland am Sonnabend vormittag Ab
ſchied von den 16 toten Arbeitern der Erdöl
A.G. in Regis-Breitingen. Reichs
leiter Dr. Ley und Ganuleiter Mutſch

chluß mit der „dreckigen Fabrik“!
Claus Selzner über die Zieſsetzung „Schönheit der Arbeit“

Freiburg, 15. April. Die FreiburgerKeichstagung des Amtes „Schönheit der
Arbeit“, die am Freitag begann, fand ihren
Höhepunkt mit einer Kundgebung, auf der
der Hauptamtsleiter Selzner über den
Marſchweg der Deutſchen Arbeitsfront im
Rahmen der volkspolitiſchen Ziele der
Gegenwart ſprach. Klaus Selzner ging in
ſeinen Ausführungen von der augenblick
lichen Einkreiſungspolitik des Judentums
in der Welt gegen Deutſchland aus und
ſprach dann von der Gegenwehr des deut
ſchen Volkes gegenüber dieſen Anſtrengun
gen feindlicher Mächte.

Die Ziele, die das Amt „Schönhetit der
Arbeit“ vertritt, ſo ſagte er, bedeuten eine
ungeheure Leiſtungsſteigerung des deutſchen
Volkes. Wer für ein Arbeiksrecht eintritt,
wird das Schlagwort von der „dreckigen
Fabrik“ zerſchlagen müſſen. Wenn wir die
Volksgemeinſchaft wollen, dann muß zu
nächſt einmal der freie, deutſche, ſelbſt
und ehrbewußte und gleichberechtigte deut
ſche Menſch geſchaffen werden. Der deutſche
ſhaffende Menſch muß vor allem das Ge
fühl haben, in ſeiner Arbeit auf jede nur
denkbare Weiſe gefördert zu werden.
Dieſes Gefühl hat der deutſche Menſch in

den Betrieben durch den Einſatz der Deut
ſchen Arbeitsfront.

Selzner wies auf das Wort Dr. Leys hin,
wonach die ideelle Auffaſſung der Arbeit
auch zugleich die rentabelſte iſt! Die Deut
ſche Arbeitsfront ſpricht den Menſchen
immer von der ideellen Seite an. So wer
den Kräfte frei, die bisher unvorſtellbar
waren. Von einer endgültigen Erreichung
des Zieles Schönheit der Arbeit“
kann erſt geſprochen werden, wenn die
Zweckform in den Jnduſtriebauten und in
der Geſtaltung des Arbeitsplatzes mit der
künſtleriſchen Form harmoniert.

An dem Beiſpiel unſerer Großbauten ber
Gegenwart erläuterte Selzner die Wand-
lung in der Baugeſtnnung. Wenn ſich der
Menſch an klare, ſchöne und zweckmäßige
Formen gewöhnt, dann wird er ſich auch
unweigerlich mit ſeinen Gedanken dem
Großen und Schönen zuwenden. Tatkraft

und Jnittiative werden nach dem Wollen des
Arbeiters und Geſtalters, Adolf Hitler,
gelenkt. Das iſt die Zielſetzung von Schön
heit der Arbeit; ſie hilft dem National-
ſozialismus, den Sieg des Aufbaues zu
vollenden.

mann überbrachten den Verunglückten den
letzten Gruß des Führers.

Gauleiter Mutſchmann richtete an
die Verſammelten die Mahnung, in treuer
Kameradſchaft auch im Unglück zuſammen
zuſtehen. Das Schickſal des einzelnen ſei
manchmal hart und der Weg zur Volks
gemeinſchaft lang. Aber es werde alles ge
tan, um Not zu lindern, wo Arbeits
kameraden mitten aus ihrem tätigen Leben
herausgeriſſen werden.

Reichsleiter Dr. Ley überbrachte den
Gruß des Führers ſowie Großdeutſchlands. Er nahm mit herzlichen
Worten der Anteilnahme Abſchied von den
Toten. Das Leben, ſo führte er aus, ſtellt
an manche ſchwere Opfer. Aber wir müſſen
daran denken, daß uns alle die Schickſals
und Opfergemeinſchaft des 80-Millionen-
volkes umgibt. Entſcheidend ſei nicht die
Schuldfrage des Unglücks, ſondern die Tat
ſache, daß wir aus dem Unglück die richtigen
Lehren ziehen. Die 16 Opfer von Regis-
Breitingen ſind als Kämpfer und Soldaten
des Alltags gefallen. An die Trauer-
gemeinde ſich wendend, rief der Reichsleiter
aus, daß die Angehörigen in ihrem Schmerz
nicht allein ſeien. Das deutſche Volk, die
Partei und nicht zuletzt die Betriebsgemein
ſchaft werden ſich ihrer annehmen.

Jn die feierliche Stille fielen dann die
Namen der 16 Toten, die aus Regis-
Breitingen, aus dem Erzgebirge, dem
Sudetenland und anderen Gegenden des
deutſchen Vaterlandes ſtammen, während
zugleich gedämpft das Lied vom guten
Kameraden erklang. Von Angehbrigen der
Werkſchar wurden die Särge emporgehoben
und nach einem letzten Gruß mit der Werks
fahne hin ausgetragen auf Wagen, welche
die Toten in ihre Heimatgemeinden bringen.

ein Bataillon Schutzpolizei vor dem
Führer an der Reichskanzlei in der Wil
helmſtraß e.

9.20 Uhr: Gratulation des Apoſto
liſchen Nuntius.

9.25 Uhr: Gratulation des Reichs pro
tektors und des Miniſterpräſidenten
Dr. Hach a.

9.30 Uhr: Gratulation des Miniſterpräſi
denten Dr. Tiſo.

9.45 Uhr: Gratulatton der Reichs
regierung im Großen Empfangsſaal der
neuen Reichskanzlei.

10 Uhr: Gratulation der Vertreter
der Wehrmacht unter Führung des
Generalfeldmarſchalls Gbö rin g.

10.10 Uhr: Gratulation des Oberbürger-
meiſters und Stadtpräſidenten Dr. Lip
pert.

10.15 Uhr: Gratulation der Abordnung
der Adolf-Hitler- Stiftung ber
deutſchen Gemeinden und Gemeindever-
bände für Jungarchitekten und Städtebauer.

10.20 Uhr: Ueberreichung des Ehren
bürgerbriefes der Stadt Danzig
durch Gauleiter Forſter.

11.00 Uhr: Große Parade der
Wehrmacht auf der Oſt-WeſtAch ſe. Der Führer wird die Paradeauf
ſtellung vom Luſtgarten über die Straße
Unter den Linden-- Pariſer Platz Hinden
burgplatz und die Oſt-Weſt-Achſe abfahren.
Der Vorbeimarſch am Führer erfolgt an
der Techniſchen Hochſchule.

16 Uhr: Volksliedſtingen des Berliner
Sängerbundes auf dem Wilhelmplatz.

17.50 Uhr: Gratulation der un gari
ſchen Delegation unter Führung des
ungariſchen Geſandten.

17.20 Uhr: Gratulation des bulgart
ſchen Geſandten.

17.30 Uhr: Tee- Empfang beim Fuh
rer für die ausländiſchen Dele-
gationen.

18.30 Uhr: Gratulation der Vertreter der
deutſchen Volks gruppen Europas

Verlagsleiter: Burkhard Vincent

Hauptſchriftleiter; Dr. Wilhelm Eſſer
Stellvertretender Hauptſchriftleiter und Thef vom Dienſt
Dr. Curt Leps; Verantwortlich: Politik: Dr. Gerdard
Malbeck:; Wirtſchaft: Dipl. Kaufmann Erwin Koch
Kulturſchaffen und Unkerhaltung: Dietmar Schmidt
Frauenfragen und Reiſe: Jngeborg Ritter; Kommunal
politik und Lokales: Rudolf Kellner; Provinz: Kurtu ne Sport Fritz Ploch; Der Heimatgau Ernſt
Sericke; Saalkreis: Conrad Ferdinand Simmen; ſämt
lich in Halle, Waiſenhausring 1b; für die Bilder Die
Reſſortleiter; Anzeigenteil: Hermann Parbs; für den
Inhalt der Anzeigen verantwortlich Karl Heinz Hagen,
Halle (S.); Berliner Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach,

Berlin SW. 68, Charlottenſtraße 82.
Durchſchnittsauflage für den Monat März 1939

Geſamtauflage der „MNZ“, Preisliſte 17, über 72 500.

Halle, Saalkreis und angrenzende Gebiete, Pl. über
56 900 (davon Bitterfeld, Pl. 15, über 7200; nEilenburg, Pl. 14, über 5200; Merſeburg, Pl. 14,

9100; GauAusgabe Weſt, Pl. 10, über 7000); Ausgabe
Naumburg, Pl. 13, über 5600; Ausgabe Zeit, Pl. 14,
über 10 000. Zur Gau Preſſe gehören noch: „TorgauetZeitung“, Torgau, Pl. 11, Aber 9000; Welßenfelſer

Tageblatt“, Pl. 7, über 14 500.

Geſamtauflage der Gaupreſſe über 95 000
Mitteldeutſcher Nattonal-Verlag G m. b. H., Halle (S.),
Gr. Ulrichſtr. 57. Tages und Nachtanſchluß: s i.Nachtruf der Schriftle 364 14. Druck: Mitt
deutſche Druckerei ſchaft m. b. H. Ausgaben Zeit
u. Naumburg: Z'Druckerei Zeitz, Donaliesſtr. 1913
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Reichs Erdbebendienſt

Zuſammenſchluß der Einzelinſtitute
Der Reichsminiſter für Wiſſenſchaft, Er

zehung und Volksbildung hat mit Wirkungvom 1. April 1939 Se Deutſchen
Reichs-Erdbebendien ſt gebildet und
in ihm die folgenden Einzelinſtitute und
Erdbebendienſte zuſammengeſchloſſen: die
Erdphyſikaliſche Warte bei der Sternwarte
g Univerſität in München (Profeſſor Dr.
utz in München), den WürttembergiſchenEröbebendienſt in Stuttgart Statiſtiſches
Landesamt (Regierungsrat Dr. Hiller
in Stuttgart), die Erdbebenwarte des Geo
dätiſchen Jnſtituts der Techniſchen Hochſchule
in Karlsruhe (Prof. Dr. Schlötzer in Karls-
ruhe), die Hauptſtation für Erodbeben-
forſchung am Phyſikaliſchen Staatsinſtitut
der Univerſität in Hamburg (Prof. Dr.
Lams in Hamburg), die Oberſchleſiſche Erd
wſſenſchaftliche Landeswarte in Ratibor

rof. Dr. Mainka in Ratibor), die Erd
ebenwarte der Techniſchen Hochſchule in
lachen (Prof. Dr. Kappes in Aachen), die

Keophyſikaliſche Warte der Univerſität in
Kmigeberg (Obſervator. Dr. Leppau in
Knigsberg), die Erdbebenſtation der Tech-
niſchen Hochſchule in Breslau (Prof. Dr.
Jintrop in Breslau), das Geophyſikaliſche
Wſtitut der Univerſität in Göttingen (Prof.

Angenheiſter in Gböttingen), die Erd
henſtation der ſtaatlichen biologiſchen An
alt auf Helgoland (Prof. Dr. Tams in
Amburg) und das Geophyſikaliſche Jnſtitut
n tsdam (Prof. Dr. Bartels in Pots-

gar hierdurch geſchaffene wiſſen
aftliche Zuſammenſchluß berührt

d Forſchungsarbeiten der genannten
ſitute auf anderen als makroſeismiſchen

Gebieten. Auch gehen hierdurch die Jn
ſtitute nicht auf das Reich als Unterhalts
träger über, jedoch werden für die Durch
führung der Arbeiten beſondere Reichs
mittel bereitgeſtellt.

Apokhekenmuſeum in Frankfurt
Profeſſur für Arzneimittel- Geſchichte

Da die notwendige räumliche Erweite-
rung des Deutſchen Apotheken-
Muſeum s in München nicht möglich
iſt, wird dieſes Muſeum jetzt nach Frank
furt a. M. verlegt. Die Stadt hat das
nötige Gebäude koſtenlos zur Verfügung
geſtellt, auch den Umban und die laufenden
Hausausgaben übernommen. Dem Muſeunm
wird ein Inſtitut für Arzneimittel- Geſchichte
angegliedert. Hierfür wird eine Pro
feſſur an der Frankfurter Univerſität
geſchaffen, deren Beſetzung erſtmalig vom
Reichsapothekerführer vorgeſchlagen wird.
Das Jnſtitut für Arzneimittel-Geſchichte,
dieſe neueſte Schöpfung des Reichsapotheker
Führers, iſt erſtmalig in der Welt. Das
neue Muſeum wird im Herbſt eröffnet
werden. In Zukunft wird damit alle drei
Jahre der Deutſche Apothekertag, ver
bunden mit einer großen Apothekermeſſe, in
Frankfurt a. M. abgehalten.

ChemieSludium neu geordnek
Der Reichsminiſter für Wiſſenſchaft, Er

ziehung und Volksbildung hat in Verfolg
ſeiner Beſtrebungen zur Verkürzung der
Geſamtausbildungszeit der akademiſchen Be
rufe auch das chemiſche Studium vom
1. April 1939 ab reichseinheitlich neu ge
ordnet.

Chemie an den Univerſttäten ihr Studium
mit der Doktorprüfung abſchließen mußten,
hatten die Chemieſtudenten an den Tech-
niſchen Hochſchulen die Möglichkeit, ihr
Studium mit der DiplomJngenieurprüfung
abzuſchließen. Dieſe Regelung entſprach
weder dem Sinn einer einheitlichen Studien
planung noch dem Wert des deutſchen Doktor-
grades. Durch die Neuregelung iſt die Mög-
lichkeit gegeben, das Chemieſtudium vhne
Rückſicht darauf, an welcher Hochſchule es ab
re wird, durch die chemiſche
Diplomprüfungabzuſchließen, mit
deren Beſtehen der akademiſche Grad eines
Diplomchemikers erworben wird.

Die Neuregelung läßt der Geſtaltung der
Chemikerausbildung weiteſte Freiheit.
Studien- und Prüfungsordnungen verzichten
bewußt darauf, innerhalb des durch die Feſt
ſetzung von ſieben Studienhalbjahren zeitlich
abgegrenzten Rahmens eine beſtimmte An
zahl von Studienſemeſtern vder gar „Seme
ſterpenſen“ vorzuſchreiben. Entſcheidend iſt
vielmehr allein der Ausbildungsſtand,
der je nach Begabung und Fleiß des ein
zelnen früher oder ſpäter erreicht werden
kann. Die Neuordnung entſpricht ſomit den
Forderungen der Beit und ſtellt einen weſent
lichen Fortſchritt auf dem Wege einheit-
licher Hochſchulpolitik dar.

Gerhard Schumanns „Entſchei-
dung“ wird am Geburtstag des Führers
an den Bühnen in Hamburg-Altona, Han
nover, Krefeld und Roſtock erſtaufgeführt.
Ueber die Uraufführung in Leipzig berich
deten wir ſeinerzeit ausführlich

Größere Perlen durch Vikamin D?7

Ein japaniſcher Wiſſenſchaftler hat an
geblich ein Mittel gefunden, mit dem es
möglich ſein ſoll, viel ſchneller als nach der
bisherigen Methode und weſentlich größere
künſtliche Perlen zu züchten. Bisher
führten die japaniſchen Auſternperlen
züchter einen Fremdkörper in die Auſter
ein, der dann mit Perlenſubſtanz umkleidet
wurde eine ſichere und einfache, aber nicht
ſehr ſchnelle Methode. Nach dem neuen
Verfahren werden die Auſtern von
ihren künſtlichen Muſchelbänken gelöſt, mit
einem Spezialpräparat, das vor allem Cal
eium und Vitamin D enthält, ernährt
und dann wieder ins Meer zurückgeſetzt.
Die Verſuche ſollen ergeben haben, daß
dieſe Spezialernährung nicht nur die
Arbeit der Auſter weſentlich beſchleunigt,
ſondern auch dazu beiträgt, daß der Fremd
körper mit einer viel größeren Perlenſub-
ſtanz bedeckt wird, ſo daß der Züchter auf
dieſe Weiſe größere und teurere Perlen er
hält.

Dichterkreiſe meldepflichtig

Der Präſident der Reichsſchrifttums-
kammer Hanns Johſt hat eine Verfügung
erlaſſen, wonach die Leiter von Dichter
kreiſen der. Reichsſchrifttumskammer,
Gruppe Schriftſteller, als der zuſtändigen
Gliederung, innerhalb eines Monats nach
der Gründung Einzelheiten über Zuſam
menſetzung und Abſichten der Kreiſe anzu
geben haben. Auch für bereits beſtehende
Kreiſe trifft das zu. Wer die Gründung
eines Dichterkreiſes betreibt, hat der Reichs
ſchrifttumskammer, Gruppe Schriftſteller,
davon Mitteilung zu machen, ſobald er mit
anderen Schriftſtellern entſprechende Ver
handlungen aufgenommen hat.
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Gaſt u. Logis Haus Thürkuger Hof
Wilhelm Frauke u. Frau, bach Shür.

Allen Gäſten und Freunden von Ammendorf

und ein Wiederſehen in Oberweißbach Thür.

Sonntag, den 16. April 1939
Leipzig

Wellenlänge 382

6.00: Hafenkonzert. 8.00: Ev. Morgenfeier.
8.30: Orgelmuſik. 9.00: Das ewige Reich der

Deutſchen. 9.45: Lachender Sonntag. 114.05:
Deut e in aller Welt. 11.30: HeinrichSchütz
Der u a iAp r der weiß nicht, was er will. 16.00:Zu 100. Maler Vom Hundertſten ius Tauſendſte

18.00: Mag Jungnickel lieſt feine Erzählung
„DHie Meldung 18.20: Heiteres auf Jnduſtrie
Schallplatten. 18.55: Kimlko. 19.40: Sonderſport
dienſt. 2000: Nachrichten. 20. 15- Aus Danzig
Deutſchland Mutterland. 22.00: Nachrichten
W Sport. 2230t Unterhaltung und TanzSchuß o. sDeutſchlandfender

Wellenlänge 1571
6.002 Hafenkonzert. 8.00: Wetter. Anſchl.

nduſtrieſchallplatten. —8.20: Eine Woche unterm
flug. 8.30: Und aufs Land Pflaſtex

meiers auf Entdeckungsfahrt. 9.00: Sonntag
morgen ohne rgen. 10.00: Leidenſchaft er
wecken kann nur, wer ſie ſelbſt im Innern trägt;
Eine Morgenfeier. 10.35: Die Berliner Phil
harmoniker ſpielen. 11.15: Seewetterbericht.
11.30: Fantaſien auf der WelteKinoOrgel.
12.00: Mittagskonzert. 12.55: Zeitzeichen, Glück
wünſche. 13.10: Mittagskonzert. 14.00: Spin
del, Webexſchiffchen und Nadel. Spiel nach einem
alten Märchen von Otto Wollmann. 14.30:

B. 10: JtalieniſcheOpernarien. 15.30: Am Rande der Dorſſtraße.

Rundfunn

Raclio-Kuncdendienst
Reparieren aller Radiogeräte in eigener Werkstatt
Auf Wunsch werden die Apparate durch Auto abgeholt

Raciieo- Bau Steinweg 87, Ecke Jacobstr. Fernruf 82994

16. April bis 7. Mat 1939
Aſkerkleinmeſſe

in Loſprig am Cottaweg
Verkaufs und Belustigungsmesse, neue Fahr-
geschifte, viele Sehens würdigkeiten Tägileh
Weaseln de Sonderveranstaltungen (Plata
Kkonzerte, sportſiche und turnerische Vor-

führungen, Trachtentänze).
Miſttwoch, d. 19. ken großer Volkgtag.

sPrachtfenerwerke an Rlsterbecken.
Belueſigungemease täglich bis 24 Vhr geöffnet.

Spannung und
atemraubendes Tempo

sonntag 344 Uhr
VrWedanp-Konen

Eintritt zum Konzert frei

Stadttheoter holle

Monlka
Operette von Nico Dostal
19,30 gegen 22.80 Uhr
Der ewige Wulzer
Operette von Heinrich Strecker
Montag, 19.30 bis geg. 22.30 Uhr

Verwauncller der Welt
Carlete Croßtſm

nach er

R
MüssEN

weinen Nlttagtlsch

Stamm 78 RM
See Rreden
Kelts Klchs ab o

Hotel Stadt Lelpzig

Drama von Curt Freiwald

Thaſia Theater
Gut 9s
S Heute, Sonntag, 20 bis geg. 22. 16 Uhr
Slero v. Seftsamer s Uhr-Tee
Woins Lustepiel von Fritz Kocelika

Martinstraheo 16 i Shalbe Stunde vor Beginn d. Vorsteltung.

Vin Terra-Kilm useohen c iohB. er orſeJUustrirten mit

C

S

Herta Feier
Hans Söhmnker

Paul Hörblger
Hans Ofden Jansen Student- Sorten

Charlotte Dauer Verdl-Serton
än. Fäänes Tango-sorlon

der artistieehen Gian ummoern Alud-Mod.-80r.

i z tets abder Seneationes, dor Abenteuer ſerpe e

Der Filn netigee

h Huglt MüllerGr. Märkerstr.J net gugeiaes en en Merrh
Werkeaget 400 600 9.80
Sonnt. K. 4. 00 6.00 8.80
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Leſt ſtändig die

h Slagtsehütrenhaus
inttwoch, ElnmealigeS 26.Apri, 20 Vhr eGastse
Don-Kosaken-GChor

Serge laroff

Monfeg, den 24. April 1939, 20 Uhr

VI. Sätt. Sinioniekonzert
Das versfürkfe Sfüchſische Orchosfer

unſer Leffung von

Generalmuskarerter Richard Kraus

oft
Professor

GeorgKulenkampff
Voline)

R. Sechumann: Ouverföro zu „Menfred“,
op. 115

L v. Beeſheoven: Konzert für Wohin ved
Orchesfer D-dur, op. 61

A. Bruekn erst Symphonie Nr. IX, d-moll
(zum ersfen Male in er Urfassung

Eukeiſtskarten zum Frolso von RA. 320 bis RA.
bel Rammoli, Sſock und an der Kasse des Stodſſheaſemr.
Studentenkarten an der Abendk äür Tolineh
m K. d. F.“ n der Geschöftssfeſſe
Barfüherstraheo 7.

Sladtschütrennaus,

S
J 7

V. G. G. Kraft durch Frende
Gan Halle Merſeburg

er nachetehende Fahrten werden noch An
moldungen in allen Kreiscſensſsteſſon om-
gogen genommen

V. K. 139, 3. Mal bis 9. Mel

Rhefm Oberlannstein re
V. F. 239, 5. Mel bis 12. Moll

Schoyarzwalc Bad Liehenzell

V. F. 53/39, 12. Ma] bis 19. Mal
Harz/Blankenburg zu. 26.50

V. F. 46/39, 12. Mal bis 19. Moi

Harz/Bodetal RM. 37.50
U. F. 4/39 16. Mal bis 23. Mal

Edersee/ Bach Wildungen e
S. F. 4/39, 5. Mal bis 14. Mal

PRiharmente MateStadtschützenhaus: Donnerstag, 20. April, 20 Vhr

S. Philharmonisches Konzert
Staatsrat Dr. Wilhelm

Furtwäneler
mit den Berliner Philharmon kern

Beethoven- Abend
Corltolan-Ouvertüre, Sinfonie Nr. 2, D-dur,

Sinfonie Nr. 3. Eroſca,
Verkauf der wenigen nicht abgeholten
Karten am 17. April in der Musikalienhand-
lung Hothan, Grobe Ulrichstraße 38.

Der Vorstand.

Zum Geburtstag des Funrers
und zum Mei

Dauer u. Fold- Guirlanden
Fahnen Jiluminationsbecher usw-
Puppendoktor Krolow

Gelststraße 45
Norwegen mit Dampfer Stuttgart ab

Bremerhaven RM. 60.50

D

GESELLSCIAPFTSREISE

n menVenedig Florenz Rom Rapallo Mailand. Riva
vom 20. Maß bis S. Juni 1989.

Ein ſah ahedenaled

ſahareſt u. Tam
Im Spfegelsaal
heute und jeden Sonntagb 8 Uh

Die Reise wird destimmt durchgeführt,
Devisenbesehaffung nur darohn ung

Preis Halle- Halle (alles eingeschlossen)

RM 249

Auskunft und Anmeldung be sämtlichen Geschäfts-
stellen der ANZ und dem Hapag-Reisebüro im

Roten Turm und deren Vertretungen,

Halle-SaaloVeranstalter? Hapag-Reisebülro,

Grotrian- Steinweg
Ibach

Steinway Sons
Flügel u. Pianos

Alleinvertretung:

B. Döll Planohaus

Alf der G nach

mit Gelegenhelt zum Besuch der

Bau u Merde
Sonderzug

mit 600 Fahrprelsermäßlgung-

Sonnteag, den 23. April
7.31 ab Halle an 0.41
7.59 ab Bifterfeld an 0.05
9.41 an Berlin-Anh. ab 22.29

Fahrpreis für Hin- u. Räckfahrt 3. Kl. ab Helle
RA S. 40, ab Bitterfeld RM 4.50 einschl. Tell-

nehmerabzeichen, Der Sonderzug fährt auch 2. Kl.

rohe Ulrichstraße 33/34 7

Veranstalfef: Hapeg-Relsebäro Helle.
Durchgeführt in Verbindung mit der

Miffeſcleufschen Nafioneſ-Zeifung, Holle (S.)

O Auskünfte: beisämtlich. Geschäfts-
stellen der MNZ u.

Reisedienst
Ruf 27631 Ruf 29960

dem Hapeg Reise
büro Halle, Rofer
Turm, sowie deren

Vertretungen

J ſD I



ſ8. Aprij 1939 Die Gauſtadt Halles n ehe de 10
e e nndDie Veranstfaltungen zum 20. Apri—

Die Gauſtadt am Geburkskag des Führers
Am Vorabend großer Fackelzug Allgemeines Wecken leitet den Tag ein Parade der Wehrmacht

Platzkonzerke Vereidigung von 2200 Politiſchen Leikern Große Volksfeiern in allen Sälen

Wenn am 20. April unſer Führer ſeinen
50. Geburtstag begeht, ſo wird das geſamte
deutſche Volk in ſeiner greuzenloſen Liebe
und Verehrung zu dem Schöpfer des Groß
deutſchen Reiches dieſen Ehrentag zu ſeinem
eigenen machen. Die Gauſtadt Halle wird
ihren Ehrgeiz dareinſetzen, dieſem Feiertage
einen feſtlichen Rahmen zu geben und den
Tag in einer Weiſe durchführen wie es dem
denkwürdigen Anlaß ganz entſpricht.

In einer Dienſtbeſprechung der Kreis
leitung Halle-Stadt mit den Ortsgruppen-
leitern und Führern der Gliederungen und
angeſchloſſenen Verbände, des Reichs
arbeitsdienſtes und der Schutzpolizei gaben
geſtern Kreisleiter Dohmgoergen und
SA.-Standartenführer Aßmus im „Neu
marktſchützenhaus“ einen Ueberblick über
die Durchführung des Geburtstages unſeres
Führers in Halle.

Ein großer Fackelzug mit 5000
Männern wird am Vorabend, alſo am
Mittwoch, dem 19. April, mit Muſikzügen
von der Lutherſtraße aus durch die Stadt
marſchieren. Der Marſch erfolgt über
folgende Straßen und Plätze: Merſeburger
Straße, Riebeckplatz Leipziger Straße,
Markt, Große Ulrichſtraße, Geiſtſtraße,
Bernburger Straße, Reileck, Ludwig
WuchererStraße zum Roßplatz, wo die
Fackeln dann zuſammengeworfen werden.
Das prächtige Bild der in Sechſerreihen
Marſchierenden wird in ſeinem Geſamtein
druck weſentlich geſteigert, wenn die Häuſer
und Schaufenſter ſchon am Mittwochabend
geſchmückt ſind und wenn die Fenſter der
am Marſchwege liegenden Häuſer illu-
miniert ſind. Die Bevölkerung wird
daher gebeten, von ſich aus für dieſe
Jllumination Sorge zu tragen.
lichterketten werden gespanntf

Die Wehag wird über die Leipziger und
die Große Ulrichſtraße Lichterketten
ſpannen, deren herrliche Abendwirkung be
kannt iſt. Der Markt wird ebenfalls ver
ſtärkt beleuchtet.

Nach dieſem feſtlichen Auftakt erfolgt am
Geburtstage des Führers ſelbſt morgens in
der Zeit von 7 bis 8 Uhr großes Wecken

durch vier Muſikzüge, die vom NS.Flieger
korps, der Hitler-Jugend, dem Reichs
arbeitsdienſt und der Techniſchen Nothilfe
eſtellt werden. An allen größeren Plätzen
er Stadt werden hauptſächlich die
hal liſchen Betriebskapellen,
ferner die Kapellen der Poſt und der
Reichsbahn von 12.30 bis 13.380 Uhr kon
zertieren. Vormittags um 9 Uhr finden bei
den einzelnen Ortsgruppen die Ueber
weiſungsfeiern der Hitler-Jugend ſtatt. Um 11 Uhr führt auf dem
Ehrenhofe“ der Heeresnachrichtenſchule die
Wehrmacht eine große Parade
durch. Am Abend erfolgt auf dem Hall
markt die Vereidigung von 2200
Politiſchen Leitern, zu der dieEhrenformationen der Partei mit ihren

ſämtlichen Fahnen aufmarſchieren und wo
bei vor der Uebertragung der Rede von
Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley und der
Vereidigung durch den Stellvertreter des
Führers Rudolf Heß, Kreisleiter Dohm-
goergen eine Anſprache halten wird.
Bis Uhr wird gefeiert

Gegen 21.15 Uhr wird vorausſichtlich die
Vereidigungsfeier auf dem Hallmarkt be
endet ſein. In allen Sälen Halles wird an
dieſem Abend dann in ſchöner gelöſter
Freude und netter, anſtändiger Fröhlichkeit
gefeiert. Zunächſt werden Vertreter der
Partei dieſe Feiern mit kurzen Anſprachen
einleiten, anſchließend iſt Tan z. Die Aus
geſtaltung dieſer Feiern beſorgt die NS.
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ unter
Mithilfe der NS.Frauenſchaft. Der Ky
leiter wird einzeln die Säle beſu
Pünktlich 1 Uhr werden ſodann ſämtli. e
Feiern beendet.

So wird ſämtlichen Volksgenoſſen Ge
legenheit gegeben, am Geburtstage unſeres
Führers feiernd teilzuhaben und auch
äußerlich jener Freude Ausdruck zu ver

leihen, die uns innerlich an dieſem Tage
beſonders erfüllt. Den genauen Auf
marſchplan zu dem Fackelzug am Mittwoch
abend und zur Vereidigung am Donners
tagabend teilen wir in ſeinen Einzelheiten
noch mit.

Wann iſt Mukterkag?
Da in der Oeffentlichkeit noch ver

ſchiedentlich Mißverſtändniſſe über den Ter-
min des Muttertages beſtehen, wird
von zuſtändiger Stelle nochmals darauf hin
gewieſen, daß der Muttertag künftig einheit
lich jeweils auf den dritten Sonntag
im Mai, in dieſem Jahre alſo auf den
21. Mai fällt.

Dreifacher Zuſammenſtoß. Vor dem
Grundſtück Merſeburger Straße 25
wurde geſtern nachmittag ein Perſonen
kraftwagen von einem Ueberlandwagen der
Strecke Halle- Merſeburg von hinten an
gefahren und auf einen dort haltenden Per
ſonenkraftwagen aufgedrückt. Alle drei Fahr
zeuge wurden ſtark beſchädigt, Perſonen
jedoch nicht verletzt.

Bekennknis zum Führer!
An die Bevölkerung des Stadkkreiſes Halle!

Der 50. Geburkskag unſeres Führers
Adolf Hitler am 20. April 1939 gibt uns
allen Gelegenheit, dem größten Sohne des
deutſchen Volkes, um den uns die ganze
Welt beneidet, zu danken für die e
des deutſchen Volkes aus Schmach, Not un
Elend. Mit dem durch die Idee des Na
tionalſozialismus geeinten deutſchen Volk
konnke der geniale Führer das Großdeutſche
Reich geſtalten, das in Erfüllung einer
jahrhundertealten Sehnſucht der Deutſchen
einen Frieden der Ehre und Gerechtigkeit
unker den aufbauwilligen Völkern Europas
gewährleiſten wird.

Ich rufe Euch daher auf, mitzuhelfen,
dieſen großen Feiertag des deutſchen Volkes
zu einem gewaltigen Bekennknis für unſeren
geliebten Führer zu geſtalten. Kein Haus
ohne Grünſchmuck, keine Wohnung ohne
Flaggenſchmuck, kein Schaufenſter ohne enk
ſprechende Ausſchmückung. Darüberhingaus
beteiligt Euch an den rn die von der
Nakionalſozigliſtiſchen Deutſchen Arbeiter
parkei am 19. und 20. April durchgeführt
werden. Beim Fackelzug am 19. April
abends illuminierk ganz Halle zu Ehren des
Führers.

Es lebe unſer deutſches Volk!
Es lebe das Großdeutkſche Reich!
Es lebe unſer Führer Adolf Hitler!

Dohmgoergen, Kreisleiter.

Halles Bäder bereiten den Sommer vor
Eine Erkundigungsſahrk nach der Saale und den

Ja, das menſchliche Herz iſt ein wandel
bares Ding. Neulich, als die Sonne gar zu
verführeriſch lachte, ſtürzte es ſich kühn in
die wirklich noch kühlen Fluten am Gim
ritzer Wehr und ließ ſich dabei noch photo
graphieren Heute, da ein etwas herz
hafteres Lüftchen weht, ſchaudert auch der
paſſionierteſte Schwimmer zuſammen:
„Baden gehen kommt ja gar nicht in
Frage“ Drum auch iſt die Schleuſenbrücke
am „Bad Gimritzer Wehr“ noch hoch
gezogen. Die kennen dort ihre Pappen-
heimer, und ebenſowenig denkt man im
„Luiſenbad“ an einen Beſucherſtrom,
der etwa vor dem 5. Mai, dem üblichen Er
öffnungstermin, einſetzen könnte. Man darf
ſich noch ein wenig Zeit laſſen mit den Re
paratur und Ergänzungsarbeiten, und wer
etwa käme und fragte: „Ja, wo ſind denn
die Planken, auf denen ich mich voriges
Jahr immer ausgeſtreckt habe?“, der müßte
vorläufig auf kahle Balken gucken und ſich
verſichern laſſen, daß die Planken, die man,
um ſie vor der Witterung zu ſchützen, her
eingeholt hat über Winter, rechtzeitig ge
nug wieder daliegen werden, um den erſten,
der mit „Huuh das iſt aber gar nicht
kalt!“ ſeine große Zehe ins Waſſer ſtecken
wird, gaſtlichen Boden zu bieten.

Gesundbrunnen noch ohne Wasser
Immerhin gibt es an dieſen beiden

Stellen wenigſtens Waſſer bei deſſen An
blick man ſich vorſtellen kann, wie es einem
an dem kalten Maimorgen des erſten Bades
zumute ſein wird. Wer aber mit der Ab

„Was geht in Europa vor?“
In 15 öffenklichen Verſammlungen gibt die Partei Aufklärung

Das Thema „Was geht in Europa vor
bewegt je den Deutſchen. Wie die Partei
als Führerin und Sprecherin des Volkes
immer die ehrliche Volksaufklärung als eine
ihrer vordringlichſten Pflichten betrachtet hat,
ſo wird ſie es auch jetzt und künftig halten.
Wenn das deutſche Volk heute das politiſch
reifſte und das meiſt diſziplinierteſte unter
allen Völkern der Welt iſt, ſo iſt das aus
ſchließlich das Verdienſt der Partei. So wird
nun an einem einzigen Tage, und zwar am
kommenden Dienstag, dem 18. April, die
Gauſtadt Halle in 15 öffentlichen Verſamm-
lungen über das aktuellſte Problem der
Gegenwart aufgeklärt werden. Hierfür ſind
15 Reichs, Stoßtrupp und Gauredner ein
geſetzt, die alle um 20.15 Uhr ſprechen. Die
halliſche Bevölkerung wird hiermit herzlichſt
eingeladen, dieſe Kundgebungen zu beſuchen,
zumal ſie hierbei die Gelegenheit hat, beſte
Sprecher der Partei zu hören.

Als Redner ſind eingeſetzt: Pg. Joh.
vrner, Gauhauptſtellenleiter, Halle;Pa. C. J. Dohmgoergen, Kreiskeiter,

valle; Pg. E. Daenicke, Gauhauptſtellen
leiter, Halle; Pg. W. Diewerge, Re
gierungsrat, Berlin; Pg. H. Flohr, Gau
amtsleiter, Halle; Pg. Dr. W. Frielings-
orf, Schriftleiter, Köln; Pg. H. MetzKauhauptſtellenleiter, Halle; Pg. R. Meyer,
ürgermeiſter, Stendal; Pg. P. Paapen-
roock, Staatsrat, Weimar; Pg. H. Roh

kr ähmer, Gauredner, Halle; Pg. Fr.
Shillik, Kreisamtsleiter, Halle; Pg. H.
Schmidt, Kreisamtsleiter, Eisleben; Pg.
E. Schmi d t, Gauhauptſtellenleiter, Halle;
z Fr. Seidler, Gauredner, Halle, und
n G. Teſche, Gauleiter-Stellvertreter,

e.

Die Verſammlungen werden in folgen
den Sälen durchgeführt: Stadtſchützenhaus,
Hoffäger, Reichshof, Saalſchloßbrauerei,
Bergſchenke, Wintergarten, Haus an der
Moritzburg, Schreberhaus Süd, Ruderhaus
Böllberg, Landhaus, Schänke Alt Halle,
Gildenhaus, Gaſthaus Thomas, Halleſcher
Ruderklub und Neumarktſchützenhaus.

Karten ſind bei allen Politiſchen Leitern
ſaß Stadtkreiſes Halle im Vorverkauf zu

aben.

Be

halliſchen Strandbädern Leung macht am 30. April den Anfang

Emsig wird in den Bädern in und um Halle gearbeitet. Von links nach rechts: Im Gesund-
brunnen, an den Pulverweiden und im Graebsee-Bad bei Nietleben

ſicht, mal reinzufühlen, wie warm es wohl
ſchon iſt, zum Geſundbrunnen hin
auspilgert, der wird unverrichteter Sache
wieder umkehren müſſen: Das Becken iſt
nämlich leer. Jn ſeine Ecken hat der Wind
Staub und Blätter vom Herbſt her geweht,
und erſt in den nächſten Wochen wird mit
der großen Reinigung, ebenſo wie mit den
kleineren, in dieſem Jahre notwendig wer
denden Reparaturarbeiten begonnen. Die
Rutſchbahn reckt ſich luſtig gelb-rot in den
Frühlingswind, und der Badeſtrand hat ſich
unter den freundlichen Strahlen der allzu
warmen Aprilſonne in eine Wieſe zu ver
wandeln begonnen na, die Arbeiter wer
den ihm das „Grünen zur Sommerzeit“
ſchon austreiben. Hier wollen doch unſere
Kinder budödeln!

Im ſtädtiſchen Bad an den Pulver-
weiden hingegen ſind die Wiederinſtand
ſetzungsarbeiten ſchon in vollem Gange.
Die Arbeiter brauchen auch eine Reihe von
Tagen, bis ſie die beiden ſchwimmenden
Brücken, die feſte Brücke zu den Liegewieſen
hinüber, und endlich die pontonartige
„Unterlage für den Badekorb ſachgemäß be
feſtigt bzw. zu Waſſer gebracht haben.
Dieſer Badekorb dürfte für manchen eine
neue Einrichtung ſein: Er ermöglicht den
Kindern und Nichtſchwimmern das Baden
auch dann, wenn die Saale Hochwaſſer führt
ſeine 80 bis 85 Zentimeter Waſſerhöhe kann
niemandem gefährlich werden, außerdem

Aufn.: MN8Z.Bilderdienſt (Schulze)
Im Waldbad Leuna: Alles erhält neuen Anstrich. Eine Spezialmaschine reinigt den Sand

verlockt er die Beſucher des Bades auch bei
friſcherer Temperatur zum Baden, weil
jeder Strahl Sonne, der das Bad trifft, auf
ihn, dieſen hübſchen hölzernen Korb fällt.
Natürlich werden auch die Turngeräte wie
der aufgeſtellt, und die Wieſe, auf der wir
uns aalen werden, bekommt jeden Tag ein
grüneres Geſicht.

Und nun machen wir einen großen
Sprung aus Halle hinaus, begeben uns auf
die Spuren derer, die zu Wagen und zu
Rad, in Bahn und Autobus hinausfahren

Pück von der Badeanstalt am Süßen See auf
die Seeburg

nach Seeburg. Ein Wind weht hier, der
die Boote luſtig tanzen läßt, er fährt den
Bäumen, die im Sommer die große Sitz
und Tanzfläche beſchatten, durch ihr duftig
grünes Frühlingshaar und ſpornt die hier
beſchäftigten Arbeiter zu raſchem Tun an:
Hier wird am 1. Mai eröffnet, und bis
dahin gibt es noch viele Planken zu be
feſtigen und zu teeren, eine Kühlanlage ein
zurichten und das ganze Anweſen neu an
zuſtreichen.

Auf der Straße von Seeburg zurück
halten wir an, um ein paar Atemzüge voll



T8, Apr 1939 Mitteldeutſche NationalZenung Wr. ſo

Kirſchblütenduft auf den wetiten, jetzt
weißen Anlagen dort zu nehmen. Der
Graebſee in Nietleben iſt unſernächſtes Ziel. Das Badehaus hat zwar noch
alle ſeine Augen zu, aber wir hören doch,
daß Anpflanzungen und Grünanlagen ge
plant ſind, ferner, daß eine Tanzdiele ge
baut und die Einzelzellen bedeutend er
weitert werden ſollen. In Paſſen-
dorf wollen ſie ſich mit der Eröffnung
nach dem Wetter und nach den Babe-
freudigen richten. Unentwegte kommen
tetzt ſchon, und wenn ſie bibbernd wieder an
Land ſteigen, empfängt ſie ein kleiner
freundlicher Fox, der heute aber ſeinerſeits
noch Bedenken hegt, das kühle Naß aufzu
ſuchen auch wenn man das allerſchönſte
ApportHölzchen hineinwirft. Es iſt halt
noch ein bißchen früh.

In Leuna finden ſie das gar nicht.
Dort wird traditionsgemäß das Wald
bad am 30. April auſgemacht, und die
ganze Anlage ſieht ſich verlockend genug an
in ihrem friſchen Frühlingskleid. Maler
ſtreichen die Zellen, dann gehen ſie in das

trockene Bad hinein und ſtreichen auch die
Halteſtangen.

Die Dichtungsfugen auf dem Boden ſind
friſch vergoſſen worden, und eine Dampf
pumpe iſt dabei, den Schlamm vom vorigen
Jahr aus dem tiefen Sprungbaſſin zu heben.
Zur Desinfektion wird das ganze große
Becken mit einer Chlorkalk-Löſung ausge
waſchen, um den Anſatz von Algen zu ver
hindern, und der Plattenweg iſt vom Becken
bis zu den Kabinen verlängert worden,
damit unſere feuchten Füße nicht immer mit
dem Sand in Berührung zu kommen
brauchen. Der ganze „Strand“ wird durch
eine Sandwaſchmaſchine gejagt, die
ihn blütenweiß wieder hergibt und alle
ſchmutzigen Beſtandteile ableitet.

Die Gärtner tun das ihre, um für Farbe
zu ſorgen und ſo geſchäftig geht es in
allen Bädern in und um Halle zu, auch in
denen, die wir an dem einen Vormittag
nicht mehr aufſuchen konnten. Der Sommer
kann kommen die Bäder ſind alle bereit.

ir.

Luſtige Geſchichte über die „Maille“
Aeltere Hallenſer wär'n ſich wo no' an

be „Maille“ exrinnern. Se ſchöund bis
in's Jahr 1885 draußen an där Magde-
borcher Schoſſee, waſte heide de Hinn'-
vorchſchöragaße is, jraderiwwer von de
Jurchſche Klinik, in d'r Drehe där „Marien
breite“, un war ä jernbeſuchtes, in friedlich
abjeſchloſſ'ner Schöille jeläh'nes Bierlokal
von ahl'n Schrot un Korn Jn'n Jaſt
zimmern waarſch n. Winter mollich warm
un in' Sommer ſaß ſich's in' iöyll'ſch lauſch'
chen Jarden, unner jroßen ſchatt'chen
Linden bei'ner juten Daſſe Kaffee wunner
ſcheene Un ſo beliewet wie'de Maille,
war, in där Drehe dort, o d'r bekanne
„Jriene Hof“, wo heide s Arweetsamt
ſcheht, un forr all'n d'r jroße „Freybergs
Jarden“, in dän uff f'rſchlungen' dunkeln
Wegen ſich ſo manniches Liewesbärchen

ſchöeermte un dä Einnahme unſer' Schdadt
beſiegelt worre. Där „Franzoſenweg“
in nächſter Nähe erinnert heide no dran
Awwer v där Name „Maille“ ſällwer is
franzeeſ'ſchen Urſchbrungs: „mail“ war
näm'ch ä Jeſchicklichkeets-Schbiel, das'de
Franzoſen bei ihrer ſchbädern' Einwann'
rung nach Halle metjebracht haöden, ſo änne
Art vun Kegelſchbiel, bei dän dorch'ne

jewiſſe Anzahl Hammerſchläge kleene Metall
kullern uffe Ziel zufedriem' worr'n, un
dadberzu war änne kleene Kegelbahn här-
jericht' worr'n Jch fällwer hawwe'ſe
nicht meh' jeſeh'n, de kleene ſchmale Kegel-
bahn, awwer Jroßfahder erzählte ſo man
nichmah' derrvun

Un ſo f'rzählte denn v emmah', wie in
d'e Maille zwiſchen Oſtern un Kleenfingſten
1778 ſich dä bierfeſten Schöuden'nen mit'n

e

Die Maille, ein althallischer Gasthotf an der jetzigen Hindenburgstraße, nach einer
Zeichnung von Hans von Volſmann

finnen daht Wie oft is nich be ahle,
ſchon anno 1700 erbaute Maille in Bildern
feſtjehal'n worrn, awwer ſcheenſte Bild
hat uns do wo unſer Hans v. Volkmann
hinnerlaſſen Heimatliewe Heimat-
ſchbraache Mutterlaut.

Viel hadd'ſe jeſeh'n un erläwet, de liewe
ahle Maille, dort draußen forr'n Schdeen
dore. Forr alln an jenen hiſtor'ſch je
worrn, Unfjlicksdaak, dän 17. Oktower 1806,
allwo där Franzmann „Funkes Garten“
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Hallenſern bei'n Kribbſe hadden. Filliſter
un Schöuden'nen konnen ſich nu' eemah'
nich f'rknuſen jee'nſeit'ch, un' de Schdu
den'nen, diede dort in langfeſtreckten
Zimmer rechts ihre Kneipe hadden,
f'rſchöunnen ſich ſchon uff'de Rawwiere. Un
wenn's diesmah' o nich jrade ſcharfe
Klingen war'n, diede jekreizt worr'n:
Knotenſchövock un Ochſenziemer war'n o nich
ze f'rachten „Kinner, läh'd eich doch
nich immer in' Haar'n!“ mahnte där

Weikerer Ausban des halliſchen uns
Gruppenführer Schade führte Standartenführer Müller in ſein neues Amk ein

Wie wir bereits berichteten, iſt in der
Führung der Motorſtandarte 38 des NSKK.
ein Wechſel eingetreten. Der bisherige
Führer, NEKK.-Oberführer La n ge, wurde
als Stabsführer nach Kaiſerslautern ver
ſetzt, während NSKK.-Standartenführer
Müller, der bisherige Stabsführer der
Motorgruppe Nordmark in Kiel, nach Halle
bernfen worden iſt. Am Freitagabend fand
im Rahmen eines Führerappells die feier-
liche Einführung des neuen Standarten
führers durch Gruppenführer Schade, den
Führer der Motorgruppe Leipzig, ſtatt.

Gruppenführer Schade, in deſſen Be
gleitung ſich der neue Stabsführer der
Motorgruppe Leipzig, NSKK.-Oberführer
Steitz, befand, entbot zunächſt den zum
Führerappell angetretenen Stabsangehöri-
gen der Standarte, Staffelführern und
Adjutanten, Sturm- und Verwaltungs-
führern ſeinen Gruß und hieß beſonders
den alten Jdealiſten der Bewegung, NSKK.
Oberführer Gauditz willkommen. Aner
kennende Abſchiedsworte widmete er dem
bisherigen Adjutanten der Motorſtandarte,
Oberſtaffelführer Kratzſch, der in Kürze
auf eigenen Antrag aus dem hauptamtlichen
NSKK.Dienſt ausſcheiden wird. Seinem
unermüdlichen Wirken ſei es zu verdanken,
daß im letzten Jahr ſo manch ſchöner Er
folg für die Motorſtandarte zu verzeichnen
war. Der Gruppenführer wies ſodann den
zum Führer der Motorſtandarte 38 ernann
ten NSKK.-Standartenführer Müller
mit einem herzlichen Willkommensgruß in
ſeine neue Dienſtſtellung ein.

Im Rahmen des folgenden Führer
appells zeigte der Gruppenführer die
großen Linien ſeiner Arbeit auf, wobei er
beſonders darauf hinwies, daß die Motor-
ſtandarte 38, die, obwohl ſie erſt fünfviertel
Jahre im Verband der Motorgruppe Leip

zig mitmarſchiere, ſich in der Beſchaffung
korpseigener Fahrzeuge ſowie in der Er
ſtellung von Lehrſälen und Dienſtſtellen
den übrigen Standarten des Gruppen
bereiches nunmehr angleiche. In eingehen
den Ausführungen legte der Gruppenführer
dann den erſchtenenen Führern der Motor
ſtandarte 88 die Notwenbigkeit dar, auf
dieſen und anderen Gebieten tatkräftig
weiterzuarbeiten. Was intenſive Arbeit zu
ſchaffen vermag, zeige die Tatſache, daß in
kaum mehr als einem Jahre im Verband
der Motorgruppe Leipzig nicht weniger

Hallorenſchwager Froſch. „Nenee, woll
merr o niche!“ meende där Bräſes un
was dahten'ſe?
hand de Hagre ferſchneiden
Ritſche raatſch klabberte in een' furt de
Balwierſcheere, un ze dieſen Zwecke war
exbree änne kleene Muſikkabelle beſchdellt
worr'n, diede kreizfideel druff los ſchbiel'n
daht. Wenn nu' eener vun' de Muſenſeene
mit's Haarſchnibbeln färrt'ch war, jab's alle
mah' ä langen Tuſch, ä kräft'chen Pauken
ſchlaak un enne neie Run'ne Bier. Unner
Hallv kam denn d'r nächſte an'de Reihe un
ſo furt, bis'de janze Korvna dorchfehechelt
war

Haarſchneiden un Haarſchneiden is heide
wo' ä Unnerſchted, dunnemals awwer
waarſch, ſcheint's, keener, denn een' zer
rechtjefutzter Kobb ſah'k wie där ann re
aus, ſo „egal rund“ f'rſchnitten war
eich'de „Tonſur“, un uff'in Heemweg
örugen'ſe, wie d'r Chroniſt ſaht, voch „egal
groſe weiſe runde Hüthe“ Mitze,
Band un Cerevis hingen draußen in dir
Maille an' Kleederhaaken, un ihr „Proteſt
gegen die halliſchen Philiſter“, mit dän'ſe
in' Jrunne jenomm' niſcht bezwecken dah
ten, worre in d'r Schdadt viel belacht. Das
awwer war forr unſe' Schduden'nen, diede
do nu' eemah Lachen und Abwechſlung
lieweten, de Haubtſache. Karlemann.

Se ließen ſiche korzer

denn 207 korpseigene Fahrzeuge
Beiwagenmaſchinen, Splo Maſchinen

und Leichtkrafträder beſchafft werden
konnten! Aufgabe des neuen Standarten
führers werde es ſein, hier weiterzubauen
und auf allen in Frage kommenden Gebie-
ten die Entwicklung voranzutreiben.
Gruppenführer Schade ſtellte als beſondere
Aufgabe die baldige Schaffung einer
Wochenenöſchule, auf daß ſich die
Thevrie mit der lebendigen Praxis ver
binde.

NSKK.-Standartenführer Müller
dankte dem Gruppenführer für die weg
weiſende Aufgabenſtellung und verſprach,
ſeine ganze Kraft einzuſetzen zur Er
reichung der geſteckten Ziele. Die Führer
ehrung beſchloß den offiziellen Teil des
Führerappells, dem ſich ein kameradſchaft
liches Beiſammenſein unter Mitwirkung
des Muſikzuges der Standarte anſchloß.

Spinak Rhabarber Radieschen
Das Feld beherrſchen auf dem Markt

noch immer die Stiefmütterchen. In
Unmengen ſind ſie aufmarſchiert, um die
Beete in unſeren Vorgärten, unſere
Blumenkäſten und auch die Gräber, die wir
zu betreuen haben, mit ihren bunten
Farben zu ſchmücken. In ſattem Goldgelb
leuchten neben ihnen gleich ganze Arme voll
Oſterglocken, die ja nichts dafür können,
daß das Feſt ſchon vorüber iſt Sie
geben, zuſammen mit den Birkenzweigen,
mit den großblumigen Hortenſien, den
Tulpen und Veilchen dem Markt ein ſehr
feſtliches Aeußere. Einer, der weniger
aus ſich macht und trotzdem nicht minder
willkommen ſein ſoll als all die frohen
Blüten, iſt der Spinat, ein faſt noch
neuer Gaſt auf dem Markte. Sein Gehalt
an Eiſen und Vitaminen iſt jeder Hausfrau
bekannt, und ſie kann ihn in dieſer, an
ſonſtigen jungen Gemüſen noch armen Zeit
gar nicht oft genug auf den Tiſch bringen.
Läßt er ſich doch auch zur Abwechſlung mal
als Salat anrichten. An den weißgrünen
Lauchbündeln wollen wir nicht achtlos
vorübergehen. Viele Hausfrauen ſind zwar
noch der Anſicht, daß der Lauch als „Porree“
lediglich eine Aufgabe als Suppenkraut zu
erfüllen habe; wer ihn aber mal gedünſtet
und gebraten als Gemüſe (am fleiſchloſen
Tage zu Kartoffelbällchen) gegeſſen hat, der
wird immer wieder nach dieſer Delikateſſe
fragen.

Und hinterher gibt's Rhabarber
Die letzten, unerwarteten warmen Tage
haben ihm reichlich Gelegenheit gegeben, zu
ſchießen, zu reifen und ſchön roſa zu werden.
An Farbkraft übertreffen vorläufig nur die
Radieschen, die kräftiger und billiger
geworden ſind, den Rhabarber.

Kurszelkel des Hausfrau
Markt-Kleinhandelspreiſe in Halle am 15. 4. 1939

Salat Kopf 32-40; Spinat Pfd. 10--15; Mohrrüben
Pfd. 8--9; Kohlrüben Pfd. 7-8; Rapünzchen Pfd. 55
bis 80; Schwarzwurzel Pfd. 32—35; Sellerie Stück 20
bis 24; Porree Bündel 5—9; Kartoffeln 10 Pfd. 44;
Rettich Stück 13-16.

Silberne Hochzeit. Kaufmann Wilhelm
Hol z, Merſebüurger Straße 4, ſett 18 Jahren
Mitglied der Krieger-Kameradſchaft „Ale
mannia“ zu Halle begeht am 17. April mit
e Gattin das Feſt der ſilbernen Hoch
zeit.

Ehejubiläum. Morgen feiern der Ge
ſchäftsführer Wilhelm Hol z und ſeine Ehe
frau Marta geb. Hollmig, Halle, Merſe
burger Straße A, das Feſt der ſilbernen
Hochzeit.

Krebsſurcht no ch begründet?
Der deutſche Chirurgenkongreß verneint dieſe Frage

Daß Tuberkuloſe, Lues und Krebs die
drei großen Geißeln der Menſchheit ſind, iſt
allgemein bekannt. Allenthalben ſieht und
hört man viel von dem energiſch in Angriff
genommenen Kampf gegen die Tuberkuloſe.
In der Abwehr der Lues bietet das Geſetz
zur Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten
mit ſeinen ſegensreichen Auswirkungen
einen Markſtein in der Geſchichte der Me
dizin in Deutſchland. Krebsbekämpfung
aber? Gewiß, es gibt eine Deutſche Geſell
ſchaft zur Krebsbekämpfung, es gibt einen
Reichsausſchuß für Krebsforſchung. Jhr
Wirkungsbereich und ihre Arbeitsweiſe ſind
nur zu wenig in der breiten Oeffentlichkeit
bekannt.

Wir erinnern uns, daß vor einer Reihe
von Jahren, ausgehend von gewiſſen Ver
öffentlichungen zur Krebsfrage, eine Art
Krebspſychoſe entſtand, eine tiefgreifende
Beunruhigung des Volkes, als es hieß:
„Der Krebs nimmt zu“, und als ein nicht
völlig begründeter Peſſimismus von den Er
folgen der Krebsbehandlung nichts wiſſen
wollte. Wie ſehr ſich die Dinge ſeitdem ge
wandelt haben, zeigte die Verhandlung des
Berliner Deutſchen Chirurgenkongreſſes am
Sonnabend.

Profeſſor König (Würzburg) zeigte in
ſeinem Vortrag „Chirurgte und
Krebsbekämpfung“ mit einem ge
ſchichtlichen Rückblick, daß ſeit 1859, als die
Meinung vertreten wurde, das Meſſer gebe
nur eine vorübergehende Hilfe, bis 1889 in

ſehr ſyſtematiſcher Arbeit von der Chirurgie
durch verbeſſerte Methoden ein bereits an
ſehnlicher Erfolg erzielt worden iſt. Noch
ganz anders heute! Als die erſten Opera
tionen wegen Magenkrebs vorgenommen
wurden, da waren es 10 v. H. der Kran
ken, an denen dieſer Verſuch zur Rettung
unternvmmen wurde, jetzt ſind es 40 bis
50 v. H. Beim Maſtdarmkrebs werden 50
v. H. der Erkrankten operiert und von
dem gefürchteten Bruſteagreinom der Frauen
werden heute 90 v. H. als operabel an
geſehen.

Wieſteht es mit den Erfolgen?
Wenn von 60 v. H. Dauerheilungen ge
ſprochen wird, ſo muß dabei berückſichtigt
werden, wie in der Ausſprache betont
wurde, daß dieſe Ziffer eher zu niedrig ge
griffen iſt, weil die in der Zwiſchenzeit an
ganz anderen Krankheiten geſtorbenen ehe-
mals wegen Krebs Operierten nicht gezählt
werden konnten. Von größter Wichtigkeit
iſt frühzeitiges Erkennen des
Krebſes und Zuführung zum Chirurgen.
Denn es iſt klar, daß bei einer in ihrem
Verlauf ſo bösartigen Geſchwulſt, die ſich
über die Lymphbahnen auf alle benach
barten Organe ausbreitet, dann um ſo
größere Ausſicht auf Erfolg der Operation
beſteht, je eher ſie dem Meſſer zum Opfer
fällt.

Hier iſt dringend notwendig, daß eine alle
Volkstetle umfaſſende Aufklärungs-
arbeit geleiſtet wird über deren Anſichten

Profeſſor Lä wen (Königsberg) ſprach. Er
hat in Oſtpreußen Reihenunterſuchungen in
größtem Maßſtab durchführen und von 1985
bis März 1939 über 18000 Frauen unter
ſuchen laſſen, eine Arbeit, der ſich die oſt
preußiſchen Aerzte ehrenamtlich unterzogen.

Dabei wurden 300 an Krebs Exrkrankte
oder Krebsverdächtigte feſtgeſtellt. „Jn
ſolchen Reihenunterſuchungen,
ſagte Profeſſor Läwen, ſehe ich das wirk
ſamſte Mittel, Krebs zu bekämpfen
Es iſt mühevoll, aber die Mühe lohnt ſich.

Profeſſor Guleke (Jena), der ſeit ge
raumer Zeit auch durch aufklärende Vor
träge in gleicher Richtung tätig iſt, beſtätigte
dieſe Erfahrungen aus Thüringen, wo be
reits Meldepflicht für Krebs beſteht.

Neben der Operation, ſie unterſtützend,
ober erſetzend in ſolchen Fällen, die nicht
mehr operierbar ſind, ſteht die Strahlen-
behandlung, über die Jüngling
(Flensburg) referierte. Am röntgen- oder
radiumbeſtrahlten Krebs wird eine mehrfach
wiederholte niedrige Doſierung angewandt,
die Tag für Tag erneut, jeweils diejenigen
Krebszellen in ihrer Entwicklung aufhält
und zerſtört, die ſich gerade im Zuſtand der
Zellkernteilung befinden. Auch aus dieſem
Vortrag, der die Zuſammenarbeit zwiſchen
Chirurgie und Strahlentherapie bei Be
kämpfung des Krebſes klarlegte, ergab ſich
die Gewißheit, daß die Deutſche Geſellſchaft
für Chirurgie raſtlos bemüht iſt, dem Feind
der menſchlichen Geſundheit und des Glückes
mit allen Mitteln zu Leibe zu rücken.

Margarete Kloſe ſingt bei den dies
jährigen Bayreuther Feſtſpielen in allen
Vorſtellungen von „Triſtan und Jſolde“ die
Braugäne ſowie im Ring des Nibelungen
die Fricka, Waltraute und 1. Norne.

Hoeßeehrl. Naehnie

ken

Berlin. Jn dieſen Tagen vollendet der
ehemalige Abteilungsdirektor an der Muſik
abteilung der Preußiſchen Staatsbibliothek
Prof. Dr. Johannes Wolf in Berlin ſein
70. Lebensjahr.

Breslau. Dozent Dr.Jng. Johannes
Faltin, Breslau, wurde zum außerplan
mäßigen Profeſſor ernannt. Prof. Faltin,
aus Halle gebürtig, wurde kürzlich erſt
mit der vertretungsweiſen Verwaltung des
Lehrſtuhls für Wärmetechnik, Dampftur
binen, Verbrennungsmaſchinen und Dampf
keſſel an der Techniſchen Hochſchule Breslau
ſowie mit der Leitung des Maſchinenlabora
toriums der T. H. betraut.

Graz. Der n. b. a. v. Profeſſor Dr. phil.
habil. Carl Kröger, Oberingenieur am
Inſtitut für chemiſche Technologie der Tech
niſchen Hochſchule und Univerſität Breslau,
würde beauftragt, die durch Ausſcheiden von
Prof. Dr. Jantzſch an der Techniſchen Hoch
ſchule Graz freigewordene Profeſſur für all
gemeine und anorgantiſchechemiſche Tech
nologie und analytiſche Chemie vertretungs
weiſe zu übernehmen.

Hamburg. Dem Dozenten Dr. phil. Hans
Rudolph, Hamburg, wurde unter Er
nennung zum a. o. Profeſſor in der Philo
ſophiſchen Fakultät der Univerſität Ham
burg der Lehrſtuhl für alte Geſchichte über
tragen.

Marburg. Die Entpflichtung des o. Pre
feſſors für Chirurgie an der Univerſitä
Marburg, Dr. med. Rudolf Klapp, wur
durch Beſchluß der Reichsregierung um ein
Jahr bis Ende September 1940 hinaus
geſchoben.
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er erhält Familienunterſtützung?
Bei Ableiſtung des Wehr und Arbeiksdienſtes und Teilnahme an Lufkſchutzübungen

Während der Ableiſtung des Arbeits und
Wehrdienſtes und der Teilnahme an Wehr-
machtübungen beſteht bekanntlich kein Rechts
anſpruch auf die Weiterzahlung von Lohn
oder Gehalt. Der n Staaterachtet es aber als ſeine Pflicht, für die
unterhaltsberechtigten Familienangehörigen
des Einberufenen durch Gewährnng von
Familienunterſtützung zu ſorgen, ſoweit ihr
notwendiger Lebensbedarf nicht geſichert iſt.
Die gleiche Unterſtützung erhalten auch An
gehörige der zu Ausbildungsveranſtaltungen
und Uebungen des Luftſchutzes herangezoge
gen Volksgenoſſen. Die Familiennnter
ſtützung iſt nicht zurückzuerſtatten und kann
nicht gepfändet werden.

Welche Angehörigen kommen in
Betracht
Unterſtützungsberechtigt ſind zunächſt die

zur engeren Familie des Einberufenen ge
hörenden Angehörigen, ſoweit ihr not
wendiger Lebensbedarf während der Dauer
der Einberufung nicht vder nicht ausreichend
geſichert iſt. Das ſind die Ehefrau, die ehe-
lichen vder für ehelich erklärten und die vor
Aushändigung des Geſtellungsbefehls an
Kindes Statt angenommenen Kinder des
Einberufenen, ferner die mit der Ehefrau
zuſammenlebenden Stiefkinder des Ein
berufenen.

Eine weitere Reihe von Angehörigen
erhalten dann Familienunterſtützung, wenn
ihr notwendiger Lebensbedarf während der
Dauer der Einberufung nicht oder nicht
ausreichend geſichert iſt und der Ein
berufene bis zur Aushändigung des Ge
ſtellungsbefehls ganz vder zu etnem weſent
lichen Teil der Ernährer geweſen iſt. Die
letztere Vorausſetzung iſt dann als erfüllt
anzuſehen, wenn der Einberufene während
des letzten halben Jahres vor der Aus
händigung des Geſtellungsbefehls insgeſamt
mindeſtens die Hälfte des Lebensunter
halts der Angehörigen aus eigenen Mitteln
und Kräften getragen hat. Dem liegt der
Gedanke zugrunde, daß die Angehörigen,
wenn der Einberufene während eines
längeren Zeitraumes in fühlbarer Weiſe
zu den Koſten ihrer Lebenshaltung bei
ſragen hat, aus dem Fortfall dieſes Bei
rages infolge der Einberufung keinen
Pachteil erleiden, insbeſondere nicht auf die
9n anſpruchnahme öffentlicher Fürſorge
verwieſen werden ſollen. Jm einzelnen
ſind unterſtützungsberechtigt:

1. die ſchuldlos geſchtedene Ehefrau, der
der Einberufene Unterhalt zu gewähren
verpflichtet iſt,

2. Enkel, Pflegekinder und die nicht mit
der Ehefrau des Einberufenen zuſammen
lebenden Stiefkinder,

3. uneheliche Kinder, wenn der Ein
berufene ſeine Vaterſchaft anerkannt hat
oder wenn ſeine Unterhaltspflicht in einem
vollſtreckbaren Titel feſtgeſtellt iſt,

4. Verwandte der aufſteigenden Linte
(Eltern, Großeltern uſw.),

Adoptiveltern, wenn ſie den Ein
berufenen vor der Aushändigung des Ge
ſtellungsbefehls an Kindes Statt ange
nommen haben, Stiefeltern und Pflege
eltern.

Eltern ſind jedoch während der Dauer
er gleichzeitigen Einberufung mehrerer
Söhne auch dann unterſtützungsberechtigt,
wenn dieſe während des letzten halben
Jahres vor der Aushändigung des Ge
ſellungsbefehls gemeinſam mindeſtens die
Hälfte des Lebensunterhalts der Eltern
aus eigenen Mitteln getragen haben.

enn der Einberufene erſt kurze Zeit
vor der Einberufung eine Arbeitsſtelle er
langt und daher während eines kürzeren
Feitraumes als ein halbes Jahr vor der
Aushändigung des Geſtellungsbefehls zum
Kebensunterhalt ſeiner Angehörigen beige
ragen hat, dann genügt der Nachweis, daß

der Einberufene in der Zeit von der Er
ſangung der Arbeitsſtelle bis zum Geſtel
lungstage mindeſtens die Hälfte des auf
ieſen Zeitraum entfallenden Lebensunterhaltes der Angehörigen aus eigenen Mit

keln und Kräften getragen hat.
Es kann vorkommen, daß der Einberu

ne ſeinen Wehrdienſt unmittelbar im An
Hlus an den Arbeitsdtenſt ableiſtet. Dann
alten ſeine Angehörigen Familienunter-
üung, wenn er während des letzten halben
ihres vor der Aushändigung des Geſtel-
nasbefehls zum Reichsarbeitsdienſt und
rdienſt mindeſtens die Hälfte von deren
Sebensunterhalt aus eigenen Mitteln und

räften getragen hat.

Wie erhöſft man Familienunferstfötzung

Ein Anſpruch auf Gewährung von
amilienunterſtützung beſteht überha u pt

„wenn der Angehhrige ſeinen Lebens
l halt bis zur Aushändigung des Ge
o Ungsbefehls an den Einberufenen von
gus beſtritten oder öffentlichen Fürſorge,
erſicherungsmäßige Arbeitsloſen ver

iſenunterſtützung bezogen hat, ohne daß
e Einberufene mindeſtens zur Hälfte zu

mem Unterhalt beigetragen hat.
z Zur Gewährung der Familienunterſtützung
hen mige Stadt oder Landkreis ver
en in deſſen Bezirk der unterſtützungs
in tigte Angehörige wohnt vder ſich nicht

vorübergehend aufhält. Die Zubilligung
r Unterſtützung iſt jedoch von der Stel
n ngeines Antrages abhängig. Dieſer
un von dem Einberufenen vder von dem

mierſtütungsberechtigten vom Tage der
shändigung des Geſtellungsbefehls an bei

Stadt oder Landkreis oder bei dem

Bürgermeiſter der Aufenthaltsgemeinde
mündlich oder ſchriftlich geſtellt werden. Dem
Antrag ſind beizuſügen: 1. der Geſtellungs
befehl oder eine Beſcheinigung des Truppen
(Marine)teils über die erfolgte Einſtellung,
2. Unterlagen für den Nachweis der Unter
ſtützungsberechtigung, 3. ein Nachweis über
die Höhe des Mietzinſes, 4. eine Beſcheini
gung des Arbeitgebers des Einberufenen, ob
und in welcher Höhe Arbeitsentgelt oder frei
willige Zuwendungen (einſchließlich etwaiger
Sachbezüge) für die Zeit der Einberufung ge
währt werden.

Ueber den Antrag entſcheidet der Leiter
des Stadt oder Landkreiſes. Gegen die Ab
lehnung der Unterſtützung ſowie gegen ihre
feſtgeſetzte Höhe iſt der Einſpruch, gegen
dieſen die Beſchwerde zuläſſig.
Die Auszahlung der Familtenunterſtützung
iſt von der Vorlage einer Beſcheinigung des
Truppen (Marine)teils über die erfolgte
Einſtellung des Einberufenen abhängig. Sie
iſt mindeſtens für einen halben Monat im
voraus zu zahlen. Die Unterſtützung wird
eingeſtellt, wenn und ſoweit der notwendige
Lebensbedarf des Unterſtützungsberechtigten
auf andere Weiſe geſichert iſt oder wenn der
Einberufene aus dem Arbeits oder Wehr
dienſt vorzeitig ausſcheidet. Jm Falle der
Entlaſſung wegen DVienſtunfähigkeit kann
jedoch der Einberufene in die Familienunter
ſtützung ſeiner Angehörigen einbezogen
werden, wobei allerdings die gewährte Unter
ſtützung auf die Nachzahlung von Verſor
gungsgebührniſſen anzurechnen iſt.

Fomilienhilfe gehf vor Staotshilfe

Iſt ein Unterſtützungsberechtigter Mit
glied einer Familiengemeinſchaft (Haushalts
gemeinſchaft), ſo ſollen die übrigen Mit
glieder ihre Mittel und Kräfte im Rahmen
des ihnen Zumutbaren zur Deckung ſeines
notwendigen Lebensbedarfs zur Verfügung
ſtellen. Der ſo gewährte Unterhalt iſt bei

Ermeſſung der Unterſtützung zu berück
ſichtigen. Zur Familiengemeinſchaft gehören
Ehegatten, Verwandte, Verſchwägerte und
Perſonen, die dem Unterſtützungsberechtigten
gegenüber eine ſittliche Pflicht zur Unter
haltsgewährung haben.

Bei Beurteilung der Frage, welches Maß
an Hilfe einem Mitgliede der Familien
gemeinſchaft zugemutet werden kann, iſt auf
die beſondere Lage des Einzelfalles Rück
ſicht zu nehmen. Insbeſondere iſt darauf zu
achten, daß einem erwerbstätigen Mitglied
der Familiengemeinſchaft in ausreichendem
Umfange die Mittel verbleiben, deren es für
die Ausübung ſeines Berufes und zur Er
haltung ſeiner Arbeitskraft bedarf (z. B. er
höhte Ausgaben für Nahrung, Kleidung,
Werbungskoſten, Erholung uſw.) Hat das
Familienmitglied ſchon vor der Aushändigung
des Geſtellungsbefehls zu den Koſten des
Familienhaushalts beigetragen, ſo kann in
der Regel angenommen werden, daß ihm
auch nach der Einberufung die Fort
gewährung eines Beitrages zugemutet wer
den kann, der dem durch das Ausſcheiden
des Einberufenen geminderten Geſamtbedarf
der Familie entſpricht.

Ueberdies muß jeder Unterſtützungs
berechtigte ſeine Arbeitskraft zur Beſchaf
fung des notwendigen Lebensbedarfs für
ſich einſetzen. Das gilt für die Ehefrau auch
dann, wenn ein Eheſtandsdarlehen gewährt
worden iſt. Ob ihm dabei eine Arbeit
billigerweiſe zugemutet werden kann, ſoll
nach Lebensalter, Geſundheitszuſtand, häus
lichen Verhältniſſen und, ſoweit angängig,
auch nach der beruflichen Ausbildung be
urteilt werden. Frauen darf jedoch Er
werbsarbeit nicht zugemutet werden, wenn
dadurch die geordnete Erziehung ihrer Kin
der gefährdet würde. Auch ſonſt ſind bei den
Frauen die Pflichten beſonders zu verück
ſichtigen, die ihnen die Führung eines Haus
n de die Pflege von Angehörigen auf
erlegt.

Halliſche Landjahrkeilnehmer reiſefertig
Am 18. April geht die Fahrt ins Rheinland los

Für die Dauer vom 18. April bis zum
11. Dezember 1939 hat der Miniſter nunmehr
das neue Landjahr feſtgeſetzt. Wie üblich,

findet auch diesmal am Tage vor der Ab
reiſe eine Abſchiedsfeiter ſtatt. Dieſe
iſt für Montag, den 17. April, 20 Uhr, in
der Aula der Talamtſchule vorgeſehen.
Daran nehmen ſämtliche ins Landfahr
gehenden Jungen und Mädchen mit ihren
Eltern teil, wie auch alle anderen am Land
jahr intereſſterten Volksgenoſſen herzlich
eingeladen ſind. Die zur Abholung der
Kinder beſtimmten Erzieher werden dabei
Gelegenheit nehmen, nochmals über das
Weſen und die Aufgaben des Landjahres zu
ſprechen und die übrige ihnen zur Ver
fügung ſtehende Zeit dazu benutzen, um mit
den Eltern der Landſjahrteilnehmer die
nötige Fühlung aufzunehmen.

Da Halle Transportſammelſtelle iſt für
die Gruppen der benachbarten Kreiſe, wird
am 18. April ein Sonberzug auf dem
Hauptbahnhof bereitgehalten. Unſere halli
ſchen Jungen werden auch diesmal wieder
im Lager zu Rheinbreitbach, die Mädchen
hingegen im Landjahrlager Schloß Fürſten
berg bei Ranten am Rhein (Kreis Moers)
untergebracht. Alle Teilnehmer treten
pünktlich 10 Minuten vor 7 Uhr am Rudolf
JordanPlatz an. Die Abfahrt des Sonder
zuges liegt ſo günſtig, daß alle Reiſeziele
bis zum Abend erreicht werden.

Und nun wird von jedem einzelnen die
vorgeſchriebene Ausrüſtung ſorglich zu prü
fen ſein, damit ſich bei den angeſetzten Aus
rüſtungsappellen in den Schulen keinerlei
Mängel herausſtellen.

„Die akademiſchen Berufe“
Aufklärung und Werbung

Das Dritte Reich ſtellt wie keine Zeit
zuvor höchſte Anforderungen an Leiſtung,
Willen und Charakter. Die gewaltigen Auf
gaben der kommenden Jahre und Jahrzehnte
ſind nur zu löſen, wenn eine genügende Zahl
von Qualitätsarbeitern auch auf geiſtigem
Gebiete vorhanden iſt. Was der Abiturient
und ſeine Eltern über Aufgaben und Anfpr
derungen der akademiſchen Berufe, über Aus
bildungsgang, Prüfungen, Studienkoſten, Be
rufsmöglichkeiten und -ausſichten wiſſen
müſſen, iſt ausführlich dargeſtellt in einer
Schriftenreihe „Die akademiſchen Be
rufe“, die vom Akademiſchen Auskunftsamt
in Verbindung mit dem Amt für Berufs
erziehung und Betriebsführung in der Deut
ſchen Arbeitsfront herausgegeben wird.

Es handelt ſich um zur Zeit etwa 50 Ein
zeldarſtellungen akademiſcher Berufe, an
deren Abfaſſung nicht nur hervorragende
Fachvertreter aus Wiſſenſchaft und Praxis,
ſondern auch die zuſtändigen Reichsmini
ſterien, Berufskammern vder ſonſtigen Be
rufsvertretungen beteiligt ſind. Der Reichs
erziehungsminiſter hat in einem beſonderen
Erlaß auf den Wert dieſer Schriften für die
berufskundliche Aufklärung der Abiturienten
und jüngeren Studenten hingewieſen und
ihre Anſchaffung empfohlen. Das Einzelheft
koſtet für Schüler, Abiturienten und Studen
ten 30 Pf. zuzüglich Porto. Auf Anfrage
überſendet das Akademiſche Auskunftsamt
(Berlin NW 7, Bauhofſtr. 7) ein Verzeichnis
der bisher erſchienenen Hefte.

Im Mai wieder Jugendherbergsſammlung

Im übrigen Sammelpauſe im Sommer
Der Reichsinnenminiſter gibt bekannt,

daß er dem Reichsverband für
deutſche Jugendherbergen für den
b. und 7. Mai die Genehmigung zur Sam m
lung von Geldſpenden durch Sammel
büchſen und durch den Verkauf von Ab-
zeichen auf Straßen und Plätzen, in Gaſt
und Vergnügungsſtätten und in anderen,
jedermann zugänglichen Räumen ſowie von
Haus zu Haus im ganzen Reichsgebiet er
teilt hat. Er erſucht die Polizeibehörden,
für die orduungsmäßige und reibungsloſe

Durchführung der Sammlung zu r
Der Miniſter teilt weiter mit, daß nach dem
Willen des Führers auch in dieſem Jahre
die Sammlungen und ſammlungsähnkichen
Veranſtaltungen während der Sommer-
monate mit Rückſicht auf die großen
Leiſtungen der Volksgenoſſen für das
Winterhilfswerk weiteſt gehend eingeſchränkt
werden. Es wird daher angeordnet, daß
von den ſtaatlichen Genehmigungsbehörden
für die Zeit vom 1. April bis 80. September
1939 keine Genehmigung zum Sam-
meln von Geld- oder Sachſpenden ſowie
zum Verkauf von Abzeichen, Karten, Feſt
ſchriften oder geringwertigen Gegenſtänden
auf Straßen oder Plätzen oder von Haus zu
Haus, ferner zur Verbreitung von Sammel
liſten uſw. erteilt werden darf. Das Ver
bot gilt nicht für öffentliche Veranſtaltungen
zu gemeinnützigen oder mildtätigen Zwecken,
ſowie für die Genehmigung von Blinden
konzerten.

Trainingsverpflichtung in Böllberg
Kaum hat das Ruderjahr 1939 offiziell durch

das gemeinſame Anrudern aller großdeutſchen
Rudervereine begonnen, da herrſcht auch ſchon in
allen Bootshäuſern ein reger Sportbetrieb, um dem
Ruderſport zu huldigen und um ſich im harten
Training auf die Ruderkämpfe dieſes Jahres vor
zubereiten.

So fand jetzt im Halleſchen Ruder-
verein „Böllberg“ von 1884 anläßlich
eines Kameradſchaftsabends die Verpflichtung zum
ſtrengen Training aller Ruderer und Ruderinnen
ſtatt, die gewillt ſind, im Ruderjahr 1939 die Farben
ihres Vereins erfolgreich zu vertreten. Nach weg
weiſenden Worten des Vereinsführers Heuer
mann über die zu leiſtende Arbeit und über den
Sinn eines Trainings, verpflichteten ſich 18 Ruderer
und fünf Ruderinnen zur harten und entbehrungs
reichen Vorbereitung zum Kampf auf dem Waſſer.
Ein anſchließend gezeigter Film über die olym
piſchen Ruderkämpfe von 1936 mit den herrlichen
Siegen unſerer Ruderer wird allen Trainingsleuten
ein guter Anſporn für die zu leiſtende Arbeſt ſein.

Stubenbrand. Am Univerſitätsplatz 18
entſtand geſtern abend ein Badeſtubenbrand,
der von der halliſchen Feuerlöſchpolizei nach
halbſtündiger Arbeit gelöſcht wurde.

Schlenſe Trotha. Es wurden durch
geſchleuſt. Zwei Güterdampfer „Hanni“
und „Weißenfels“.

Holzgeschirre, Holzgeräte
sind beliebt bei Köchin Käte,
denn sie sind so fest und schlicht,
ein Zerbrechen gibt's da nicht

Kleine Brettchen, große Platten,
Rührer, Stampfer und die glatten
weißen Bretter aut dem Tis ch
hält sie fleckenlos und frisch

Quirle, Löttel, Nudelrollen,
die wir so nicht sehen wollen,
werden täglich, eins-zwei-drei,
scuber, weiß und fast wies neul

r

Käte, die im Haus bekannt,
als so praktiseh und gewandt,
schwört aut ATA ATA- fein
für Metall, für Holz und Stein

D. 7Persl 7el
frsl

la, wo AT7A ist im Haus
ist die Hausfrau fein heraus.
Haltet deshalb jederzeit
Henkel's ATA griffbereitl]
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Erſter Großdeutſcher
Rechtswahrerkag

Der Nationalſozialiſtiſche Rechtswahrer
bund hält, wie ſchon berichtet, vom 19. bis
21. Mai in Leipzig ſeinen ſechſten
Reichstag ab. Als erſten großdeutſchen
Rechtswahrertag kommt dem „Tag des deut
ſchen Rechts“ erhöhte Bedeutung zu. 20 000
deutſche Rechtswahrer werden der Veran
ſtaltung beiwohnen.

Die gigantiſche Entwicklung der Organi
ſation des deutſchen Rechtsſtandes von
wenigen Mitkämpfern un Dr. Frank bis
zur größten Rechtswahrerorganiſation der
Welt mit mehr als hunderttauſend Mitglie
dern ſpiegelt ſich wider in ihren Reichs
tagungen. Von Anfang an würde dabei
von dem Grundſatz ausgegangen, den Rechts
wahrer wieder zu dem Volk, zu dem er
gehört, zu führen. Das nationale Erwachen
des Jahres 1933 fand auch in dem damaligen
Juriſtentag im Oktober ſeinen Ausdruck.
12 000 deutſche Juriſten fanden ſich in Leipzig
zuſammen, um ein feierliches Bekenntnis
zum neuen Deutſchland und zur national
ſozialiſtiſchen Rechtsauffaſſung abzulegen.
Der Führer ſelbſt erläuterte in ſeiner An
ſprache an die Juriſten die weltanſchaulichen
Grundlagen des Rechts und appellierte an
die deutſchen Juriſten, ſich im Sinne der
Einheit von Staatsauffaſſung und Rechts
auffaſſung der Verpflichtung gegenüber dem
Volk bewußt zu werden.

Nach faſt dreijähriger Pauſe fand im Mai
1936 der fünfte deutſche Juriſtentag ſtatt, der
durch die Anweſenheit des Stellvertreters
des Führers ausgezeichnet war. Mit über
16 000 Juriſten bot dieſe Tagung ein Bild
imponierender Geſchloſſenheit. Auf dem
Juriſtentag 1936 proklamierte Reichsminiſter
Dr. Fraunk den Nationalſozialiſtiſchen
Rechts wahrer bund. Die Rechtswahrer
bekundeten damit, daß ſie in Zukunft ihren
Dienſt nicht mehr als bloße Repräſentanten
einer formalen Ordnung auffaſſen, ſondern
daß ſie Wahrer des Rechtes des deutſchen
Volkes in allen Aufgaben und Auswirkun
gen gemäß dem Befehl des Führers ſein
wollen.

Der „Tag des deutſchen Rechts“ 1939, der
nach dreijähriger Pauſe wieder in Leipzig
ſtattfinden wird wird im Zeichen des groß
deutſchen Reiches und des zehnjährigen Be
ſtehens des NS.Rechtswahrerbundes ſtehen.
Am 11. November 1928 wurde der NS
Rechtswahrerbund als erſte berufsſtändiſche
Organiſation der NSDAP. vom Führer ins
Leben gerufen. Seit ſeiner Gründung ſteht
er unter der Leitung des jetzigen Reichs
miniſters und Reichsleiters des Reichsrechts
amtes Dr. Frank. Die deutſchen Rechts
wahrer wollen zeigen, daß auch ſie, wie jeder
andere deutſche Volksgenoſſe, an ihrem Platz
gewillt ſind, dem Rufe des Rechts und damit
der Fahne des Führers zu folgen, wohin
immer es auch ſei.

Fahrräder Gumwi- Bieler
weihe des Hindenburg- Denkmals

auf dem Kyffhäuſer
Am 6. Mai wird das auf dem Kyff

häuſer vom NS.Reichskriegerbund er
richtete Hindenburg- Denkmal in
Anweſenheit von Abordnungen ſämtlicher
Gaukriegerverbände feierlich geweiht wer
den. Um der ſoldatiſchen Erſcheinung und
der Weſensart des Feldmarſchalls gerecht
zu werden, wählte Profeſſor Hermann
Hoſäus härteſtes deutſches Urgeſtein,
den unvergänglichen bayeriſchen Porphyr
aus dem Fichtelgebirge. Das Denkmal
wird im Vorgelände des Kyffhäuſer-Denk-
mals aufgeſtellt.
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Waſſerbauämker

werden Waſſerſtraßenämker

Während das Kanalbauamt Halle, wie
gemeldet, neuerdings den Namen Waſſer-
ſtraßenNeubauamt führt, heißt das Waſſer
bauamt Halle künftig Waſſerſtraßenamt
Halle. Die Namensänderung erfolgt im
Rahmen der Vereinheitlichung der Ver-
waltung. Dementſprechend haben wir alſo
auch in Merſeburg, Bernburg und
Leipzig in Zukunft ſtatt der Kanalbauämter
nun WaſſerſtraßenNeubauämter und ſtatt
der Waſſerbauämter in Torgau, Wit-
tenberg uſw. Waſſerſtraßenämter. Die
Elbſtrombauverwaltung führt künftig die
Bezeichnung Waſſerſtraßendirektion Magde-
burg.

Harsch-u Reittiefel n en el
(G Bürgermeiſter Dr.

Schneider ausgeſchieden.) Ober-
bürgermeiſter Dr. Markmann hat vor
kurzem den Poſten des zweiten Bürger
meiſters der Stadt Magdeburg neu aus
geſchrieben, nachdem Bürgermeiſter Dr.
Schneider aus ſeinem Amt wieder aus
geſchieden iſt. Er tritt wahrſcheinlich wieder
auf den Poſten des Bürgermeiſters der
oberſchleſiſchen Stadt zurück, aus der er
nach Magdeburg gekommen war.

Weißenfels. Zum Stadtbaurat
ernannt.) Auf Vorſchlag des Beauftrag-
ten der NSDAP. für die Stadt Weißenfels
iſt Regierungsbauführer Dr. Gerhard
Krebs zum Stadtbaurat in Weißenfels
ernannt.

erste Marken
kauf bei

Magdeburg.
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Heeburg wird Gebietsführerſchule II der H.
Eröffnung des erſten Lehrgangs am 30. April Einweiſung des Schulführers durch Obergebieksführer Reckewerth

Seeburg, die alte Feſte am Süßen See
im Mansfelder Lande, iſt vom Gebiet
Mittelland als Gebietsführerſchule II der
Hitler- Jugend übernommen worden. Anläß
lich der Eröffnung des erſten Lehrgangs am
30. April wird Obergebietsführer Recke
werth die Einweiſung des Schulführers,
Oberjungſtammführer Ulrich Giers-
berg, des bisherigen Führers des Jung-
bannes Bitterfeld (301), vornehmen.

Die neue Schule dient der Ausrichtung
der jüngſten Führerſchaft der Hitler-Jugend,
der Führer von Kameraodſchaften und
Scharen der H. und der Führer der
Jungenſchaften und Jungzüge des Deut
ſchen Jungvolks, auf ihre Aufgabe bei der
Führung der kleinſten Einheiten der Jugend.
Nun wird die alte Burg, die bisher der
Partei als Gauſchule diente und in ihren
Mauern die Vorbereitung und Schulung
der Politiſchen Leiter der Bewegung auf
ihren Dienſt für Staat und Volk erlebte,

bevor Wettin dieſen Platz eingenommen
hat, die Ausleſe der Jugend bei ernſter
Arbeit für ihre Aufgabe ſehen.

Mit der Errichtung der Gebietsführer
ſchule II des Gebietes Mittelland iſt ein
Ziel erreicht worden, das ſeit langem vom
Führer des Gebietes Mittelland, Ober
gebietsführer Reckewerth, erſtrebt wurde:
Die gründliche Ausrichtung und Schulung
der Führer der kleinſten Einheiten der HJ.
auf ihre verantwortungsvolle Aufgabe in
einer dem Weſen der jungen Führer ent
ſprechenden Schule. Damit erhält der Auf
bau der Führerſchulung der H. im Gebiet
Mittelland eine vorläufige Vollendung, die
darin gipfelt, daß nun die geſamte untere
und mittlere Führerſchaft des Gebietes in
feſtſtehenden, für mehrwöchige Lehrgänge
eingerichteten Schulen erfaßt werden kann.

Die Gebietsführerſchule „Werner Ger
hardt“ in Kleinwangen, die von Bann
führer Motz geleitet wird, hat die Auf
gabe, die Führer von Stämmen und Ge
folgſchaften der H. und von Jungſtämmen

und Fähnlein des DJ., ferner die Stellen
leiter der Banne und der Jungbanne in
dreiwöchigen Lehrgängen durchzuſchulen und
vorzubereiten. Während die weltanſchau
liche Schulung und Ausrichtung der Ein
heiten in erſter Linie im Heimdienſt und
die körperliche Ertüchtigung während des
ſonſtigen Dienſtes durchgeführt wird, er
halten die Führer aller Einheiten eine erſte
grundlegende Ausrichtung in Wochen
endlehrgängen, die Unterführeranwärter
wiederum in einer beſonderen kurz-
friſtigen Schulung. Während die Schulung
auf den kurzfriſtigen Wochenendlehrgängen
und Kurſen nur in großen Zügen geſchehen
kann, dienen die Führerſchulen des Gebietes
der gründlichen mehrwöchigen Schulung.

Mehrere tauſend HJ.-Führer durchliefen
bereits im Laufe der Jahre die Gebiets-
führerſchule „Werner Gerharöt“. Ueber
ſteben hundert Führer werden nun allein in
der Gebietsführerſchule II im Laufe dieſes
Jahres an einem Lehrgang teilnehmen.

W. G.

Geiſt unbedingten Einſahes
Auszeichnung von A. Männern für

Folgenden SA. Führern und Männern
der Gruppe Mitte ſpricht der Stabschef der
SA. ſeine Anerkennung aus, weil ſie ſich
bei den Bergungsarbeiten anläßlich des
Unglückes in Genthin am 30. Okto
ber 19388 (Zuſammenſtoß zwiſchen Klein
bahnzug und Omnibus, bei dem elf SA.
Männer getötet und dreizehn ſchwer ver
letzt wurden) hervorragend einſetzten. Es
werden befördert:

SA.Mann Auguſt Albrecht, Sanitätstrupp
der Standarte 67, zum Sturmmann; San.Sturm
mann Willi Auriſch, Sanitätstrupp der Stan
darte 67, zum San.Scharführer; San.“SA.Mann
Wilhelm Benecke, Sanitätsrrupp der Standarte
67, zum San.Sturmmann; San.Sturmmann Otto
Bieſter, Sanitätstrupp der Standarte 67, zum
San.Rottenführer; Sturmmann Rudolf Cayler,
Sturm 3/37, zum Rottenführer; San.«SA. Mann
Erich Drebenſtädt, Sanitätstrupp der Stan-
darte 67, zum San Sturmmann; SA.Anwärter
Alfred Eggert, Sanitätstrupp der Standarte 67,
zum San.SA.Mann; San.Sturmmann Walter
Führ, Sanitätstrupp der Standarte 67, zum
San Rottenführer; Rottenführer Alfred Karger,
Sturm 3/37, zum Scharführer; San.«SA.Anwärter
Werner Klering, Sanitätstrupp der Standarte
67, zum San.SA.Mann; Oberſcharführer Hans
Köhler, Sturm 3/37, zum Truppführer; SA.
Mann Adolf Liebig, Sturm 5/67, zum Sturm
mann; San.Scharführer Otto Meinecke, Sturm

die Hilfe bei dem Genkhiner Anglück

3/37, zum San.Oberſcharführer; San.Sturmmann
Willi Müller, Sanitätstrupp der Standarte 67,
zum San.Rottenführer San.“SA.“Mann Kurt
Rauer, Sanitätstrupp der Standarte 67, zum
San.Sturmmann; San.Rottenführer Ernſt Ritz
mann, Sanitätstrupp der Standarte 67, zumSan. Scharführer; San. SA. Mann Helmuth
Schleicher, Sanitätstrupp der Standarte 67,
zum San.Sturmmann; San.Rottenführer Hans
Schröder, Sanitätstrupp der Standarte 67, zum
San.Scharführer; SA.Anwärter Hermann Sch r ö
der, Sanitätstrupp der Standarte 67, zum San.
SA.Mann; San.SA. Mann Willi Schulz,
Sanitätstrupp der Standarte 67, zum San.Sturm
mann; Obertruppführer Otto Schützel, Sturm
5/67, zum Sturmführer; San.Obertruppführer
Walter Steinwerth, Sanitätstrupp der Stan
darte 67, zum San.Sturmführer; San Scharführer
Johann Strathauſen, Sanitätstrupp der
Standarte 67, zum San.Oberſcharführer; San.
Sturmmann Fritz Treue, Sanitätstrupp der
Standarte 67, zum San.Rottenführer; Obertrupp-
führer Otto Zahn, Führer des Sturmes 3/67,
zum Sturmführer, alle mit Wirkung vom 2. No
vember 1938.

Der Stabschef erklärt abſchließend: „Jhre
Tat iſt ein glänzendes Beiſpiel des Geiſtes,
der die SA. groß gemacht hat. Dieſer Geiſt
unbedingten Einſatzes muß in der
geſamten SA. keben, dann wird Deutſchland
leben.“

140 Bürgermeiſter kagten
Die Provingzialdienſtſtelle Sachſen ein

ſchließlich Anhalt des Deutſchen Gemeinde
tages hatte für die beiden Arbeitsgemein
ſchaften für Verwaltungsfragen der kreis
angehörigen Gemeinden des Regierungs
bezirks Merſeburg und des Regie
rungsbezirks Magdeburg ſowie des Landes
Anhalt eine gemeinſame Arbeitstagung in
Bernburg anberaumt. Zu dieſer unter
Leitung von Bürgermeiſter Dr. Horn
(Mücheln) abgehaltenen Sitzung waren die
Bürgermeiſter nahezu vollzählig, und zwar
insgeſamt 140, erſchienen.

Nach kurzen Begrüßungsworten des
Oberbürgermeiſters Eggert (Bernburg)
machte Bürgermeiſter Dr. Kraft (Eilen-
burg) eingehende Ausführungen darüber,
in welcher Weiſe gerade. die Gemeindeleiter
im Sinne des Kolonialgedankens
wirken und die Beſtrebungen des Reichs
kolonialbundes unterſtützen können.

Jm Mittelpunkt der Tagung ſtand der
Vortrag des Beigeordneten im Deutſchen
Gemeindetag Dr. Meyer (Berlin) über
die Eigenbetriebsverordnung,
die für die Gemeinden mit eigenen Be
trieben von großer Bedeutung iſt. Jn län
geren grundlegenden Ausführungen er
örterte Beigeoröneter Dr. Meyer insbeſon
dere die Frage der Durchführung der Eigen
betriebsverordnung. Jn der ſich anſchlie
ßenden regen Ausſprache klärte er eine
Reihe noch beſtehender Zweifelsfragen.

Der Geſchäftsführende Direktor der
Provinzialdienſtſtelle Bürgermeiſter a. D.
Richardt (Halle) ging in ſeinem Vortrag
„Kommunale Gegenwartsfragen“ vor allem
auf die Finanzlage und die Perſonal-
verhältniſſe der Gemeinden ein. Ueber die
Körperſchaftsſteuer der öffentlichen Ver
ſorgungsbetriebe ſprach Bürgermeiſter
Hofmeiſter (Tangermünde). Bürger-
meiſter Dr. Frey (Delitzſch) erörterte wich
tige Fragen der Verwaltung der ſtädtiſchen
Grundſtücke und gab hierzu manche wert-
volle Anregung.

Am ſelben Tage fand nachmittags im
Rathaus zu Magdeburg unter dem
Vorſitz des Geſchäftsführenden Direktors
Bürgermeiſter a. D. Richardt (Halle)
eine Sitzung der Kämmerer und Sach-
bearbeiter ſtatt, in der wichtige ſteuerrecht-
liche Fragen erörtert wurden.

Zeitz. (Mauereinſturz am Mühl-
graben.) Am Freitag ſtürzte vom Grund
ſtück Waſſervorſtadt 11 die nach dem Mühl-
graben zu liegende Mauer ein; Teile des
angrenzenden Hofraumes rutſchten nach.

Dadurch wurde das Mühlgrabenbett an
dieſer Stelle zugeſchüttet, ſo daß der Mühl
graben bis zur Räumung abgeſchlagen wer
den muß. Die Urſache des Einſturzes iſt
zweifellos Altersſchwäche; denn die Mauer
wird auf etwa 100 Jahre geſchätzt. Das da
vorſtehende Hausgrundſtück ſtammt aus der
neueren Zeit und iſt zum Glück ſo tief und
ſicher gebaut, daß es ſtandhalten wird und
Einſturzgefahr nicht beſteht. Um alle Vor
ſichtsmaßregeln auszuſchöpfen, hat man in
einem benachbarten älteren Grundſtück eine
Wohnung geräumt, weil Mauerriſſe auf
eine gewiſſe Gefahr hindeuten.

Coswig. (Jm Elbe-Hochwaſſer
geſtrandet.) Der 1119 Tonnen große
Kahn „Praha“ einer böhmiſchen Schiffahrts
geſellſchaft geriet auf das unter Hochwaſfer
liegende Deckwerk und wurde feſt. Ein zu
Hilfe gerufener Dampfer verſuchte vergeb
lich, den Kahn abzuſchleppen. Die Stückgut
ladung, die von Melnik nach Hamburg be
ſtimmt iſt, muß umgeladen werden.

Thale. Eiſenbahnwagen roll-
ten auf die Straße.) Beim Rangieren
auf dem Reichsbahnhof riſſen zwei Per
ſonenwagen einen Prellbock um und rollten
auf die dahinter vorbeiführende Straße.
Sie legten einen ſtarken Baum um und
kamen ſchließlich an einem Holzmaſt der
elektriſchen Leitung zum Stehen. Obwohl
die Straße ſehr belebt war und durch das
Zerreißen der elektriſchen Drähte Kurz
ſchluß entſtand, kamen Menſchen nicht zu
Schaden.

Blankenburg. (Wieder ein Ab
ſturz vom Regenſtein) Jn denSandſteinfelſen der Burgrujne Regenſtein
haben ſich wiederholt Abſtürze ereignet. Ein
neuer Abſturz gibt Veranlaſſung, Harz-
wanderer vor leichtſinnigen Klettereien am
Regenſtein zu warnen. Bei dem jetzigen
Abſturz kann der junge Mann von Glück
ſagen, daß er mit einem Beinbruch davon
gekommen iſt.

dDiſziplinloſigteit gefährdet Menſchenleben

Elſterwerda. Das undiſzipli-
nierte Fahren von Schnell Laſtkraft
wagen hat im benachbarten Hohen-
leipiſch einen ſchweren Unfall ver
ſchuldet.

Zwei Laſtkraftwagen wollten auf der
Dorfſtraße ein Geſpann überholen, während
gleichzeitig in entgegengeſetzter Richtung eine
Schülerin auf dem Fahrrad zum Wieder
beginn der Schule nach Elſterwerda fuhr.
Die Straße war durch kurz zuvor dort an
gefahrenen Schotter etwas eingeengt. Das
Leichtfertige Keberhoken führte
dazu, daß die Kadfahrerin von einem der

Laſtkraftwagen umgeriſſen wurde. Das
Mädchen erlitt ſchwere Verletzungen am
ganzen Körper.

Fahrrad-Beleuchtg.Fanrraa Baguchts Paul Arauge 03 n

Gewäſſeränderung nur
ohne Schädigung der Landwirtſchaft

Die Benutzung des oberirdiſchen
und des unterirdiſchen Waſſers und
die Aenderung der Gewäſſer berühren meiſt
Jntereſſen der LandwirtſchaftUm die beſonderen Intereſſen der Waſſer
wirtſchaft mit den allgemeinen Zie-
len der Ernährungswirtſchaft in Einklang
zu bringen, hat der Reichsernährungs
miniſter im Einvernehmen mit dem Reichs
verkehrsminiſter angeordnet, daß die Waſſer
behörden, wenn ſie die Benutzung oder
Aenderung eines Gewäſſers oder eine Ein
wirkung auf das unterirdiſche Waſſer zu
laſſen wollen, neben den Behörden, deren
Anhörung zur Wahrung des öffentlichen
Wohles vorgeſchrieben iſt, auch den Landes
bauernführer hören müſſen.

Ein öffentliches Jntereſſe, das die An
hörung des Landesbauernführers notwen
dig macht, kann ſchon dann vorliegen, wenn
große Flächen eines Eigentümers oder ent
ſprechende Flächen mehrerer Eigentümer
betroffen werden.
laſſung einer Waſſerbenutzung zur Ge
winnung elektriſcher Energie iſt auch eine
Unbedenklichkeitsbeſcheinigung
des Reichswirtſchaftsminiſters vorzulegen

Sämereien vei Max Krug, Marttis

„Unſere Kolonien!“
Der Reichsſender München bringt am

17. April von 21 bis 21.35 Uhr Hörbilder um
Hermann von Wißmann „Unter deutſcher
Flagge quer durch Afrika“ von Fritz Süßen
bach. Die Sendung wird auch vom Landes
ſender Dan zig übertragen, der am gleichen
Tage von 18 bis 18.20 Uhr bereits Tier
und Safari-Erlebniſſe einer afrikaniſchen
Pflanzersfrau ſchildert. Der Reichsſendet
Berlin ſendet am 20. April von 16.45 bis
17 Uhr zwei Erlebnisberichte von Jlſe Kreuz
berg unter dem Titel „Als Farmersfrau in
Südweſtafrika“. Am gleichen Tage, von 22.15
bis 22.30 Uhr, bringt der Reichsſender
Frankfurt die Sendung „Unſere Kolo
nien“. Am 21. April, von 20.15 bis 22 Uhr
hören wir wieder vom Landesſender
Danzig von Farmern, Jägern, Einge
borenen und Tieren in afrikaniſcher Wildnis
in einer Sendung von Wolfgang Federaut
„Deutſchland, deine Kolonien!“

Damon HRyiene er. Cunn Beth

gühle Nächte
Wetterbericht des Reichswetterdienſtes,

Ausgabeort Erfurt, vom 15. April, 16 Uhr
Zuſtrom feuchter, kalter Luft aus Weſten

hat die Warmluft aus Mitteldeutſchland
verdrängt. An der Front beider Luft
maſſen kam es bereits geſtern, beſonders in
Norddeutſchland, zu Gewittern, heute frü
zu einzelnen Regenfällen.

Ausſichten bis Montag abend
Bei mäßigen Winden um Weſt bis Süd

weſt vorübergehend ſtark vewölkt, ſtellen
weiſe Regen. Nach kühler Nacht am Tage
wieder über 15 Grad Wärme. Montag
wechſelnd bewölkt bei weſtlichen Winden
nach kühler Nacht am Tage Temperaturen
über 15 Grad, meiſt trocken.

Waſſerſtands Meldungen
vom 15 April 1939.

Saale W. F.Grochlitz 2 51] s Wittenberg
Trotha --2,471 13 Roßlau
Bernburg --2,55 11 AkenCalbe OP 1,90 4 Barby
Calbe UP -3,58 10 MagdeburgGrizehne 3,601 9 Tangermünde

Wittenberge

Elbe LenzenLeitmeritz 1,031 Dömitz
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J Land on
Aſbanien zwischen Morgen- unck Abendlfancl Die Straße als lebensader falien hat große Aufgaben

Von unserem soeben aus Albanien zurtickgekehrten Sonderberichterstatter Siegfried M. Pistorius

Wir ſetzen im folgenden die Artikelreihe
unſeres Sonderberichterftatters über das Land
Albanien fort, das ſeit dieſer Woche im Mittel
er der Aufmerkſamkeit der Weltöffentlichkeit

Es iſt noch der früheſte Morgen, als unſer
Küſtendampfer den Hafen von Duraz z o
anſteuert. Wolkengefiltert fällt das erſte
Sonnenlicht auf die mittelalterliche Hafen
ſtadt, das Tor des Landes. In unendlichem
Kund ſchwingt ſich der weiße Sandſtrand um
die Bucht, noch unentdeckt für Fremdenver
kehr und Reiſegeſellſchaften. Jm Dunſt der
Frühe erkennt man die Stadt, die ſich gelb,
grau, weiß und wirr bis an die Abhänge der
nahen Hügel herandrängt. Am Kai ein leb
haftes Treiben. Uralte Taxen, aus Wien
importierte klapprige Pferdedroſchken mit
noch erbärmlicheren Gäulen warten auf
Kundſchaft. Dicht daneben hochelegante
Regierungswagen.

Duragzzo, das alte ſtolze Dyrrhachi um
der Römer, iſt heute ein recht ärmliches
Hafenſtädtchen. Ehemals eine blühende Sied-
lung des alten Roms mit Kaſtellen, römi
ſchen Tempeln und Sommerpaläſten der
Kaiſer heute ein verkommener albaniſcher
Hafenort. Zwar liegt die elegante, weiß-
glänzende Jacht des Königs an der Mole
verankert, zwar türmt ſich auf hohem Hügel
die luxuriöſe Sommerreſidenz Seiner Maje
ſtät, zwar reihen ſich an einen aſphaltierten
Boulevard moderne Bauten, die allerdings
kaum einer mitteleuropäiſchen n
zur Ehre gereichen würden doch ſonſt
tagen Minaretts in den agzurblauen Himmel,
liegen ärmliche Hütten an notdürftig aufge
ſchütteten Wegen, bannt der halb verfallene
romantiſche Bazar vrientaliſches Leben in
ſeine Gaſſe.

Bald liegt die Hafenſtadt hinter uns.
Der Wagen holpert über ſchlaglöcherüber
ſäte Straßen. Kilometerweit ziehen ſich zu
beiden Seiten des Weges graue Sümpſe,
gigantiſche Brutſtätten der Malariamücken.
Dann wenige Felder, viele Meter hohes

Schllf und weidendes Vieh. Das Land iſt
zu großen Teilen unbebaut. Ueber
ßügel windet ſich der Fahrweg. Die Straße
ſt eine der großen Lebensfragen Albaniens,
denn in dieſem einzigen Lande Europas,
s keine Eiſenbahn kennt, hat dieStraße als Lebensader eine beſondere Be
deutung. Das Tragtier, das man freilich
immer noch von Dorf zu Dorf trotten ſieht
iſt auf weiteren Strecken längſt durch das
Auto abgelöſt worden. Moderne Omni
buſſe amerikaniſchen Fabrikats verbinden
die größeren Siedlungen, und das Flug
zeug erreicht jene Orte, die weit im Ge
birge fern jeder Verkehrsader liegen.
Nach einſtündiger ſtaubiger Fahrt durch

reizvolle bunte Landſchaften mehrt ſich der

bebaute Boden, graue Kaſernen ziehen vor
über, dann Funkmaſte und die Flugzeug
hallen der italieniſchen „Ala Litoria“, Wir
ſind in Tiranga. Wieder ſtoßen Abend-
land und Morgenland hart aufeinander.
Neben winkligen Bazaren breiten ſich
moderne Stadtviertel, neben orientaliſchen
Tanzſtuben öffnen primitive Tonfilmkinos
ihre Pforten.

Nur an Markttagen bekommt Ttrang
einen echt albaniſchen Anſtrich. Die Bauern
der Umgebung kommen mit Eſeln ſchwer be
laden aus den Bergen in die Stadt. Früchte,
Felle, Wolle und Webwaren bieten ſie zum
Kaufe an, um mit europäiſchen Ramſch
erzeugniſſen wieder in die weltferne Ein
ſamkeit ihrer Bergdörfer zurückzukehren.
Das buntgefleckte Gewimmel im Bazar und
auf dem arkt bietet einen bezaubernöen
Anblick. Trachten in ſeltener Vielzahl.
Jeder Stamm, ja faſt jedes Dorf trägt ſein

gemacht, ſich weſtlich zu orientieren, in
Kruja iſt alles unverändert geblieben, das
balkaniſche Mittelalter iſt hier zum leben
digen Muſeumsſtück geworden. Enge, dunkle
Bazargaſſen, kaum drei Meter breit, wind
ſchiefe, ineinandergeſchachtelte Ziegeldächer.
Jn der einzigen Straße des Ortes eine
wohltuende Kühle und dämmriges Halb
dunkel.

Kruja nennt jeder Albaner mit Achtung
und Ehrfurcht, denn dieſe uralte Sieölung
iſt dem albaniſchen Volke heilig. Bevor
das Land unter türkiſche Herrſchaft geriet,
regierte hier Skanderbeg, der alba-
niſche Nationalheld. Unerbittlich war ſein
Kampf gegen die Türken und ſolange er
lebte, war das Volk frei und ohne Unter
drückung.

In den wilden Bergen der Umgebung
Krujas ſieht man die Bewohner noch

Der Hafen von Durazzo. In der Mitte die Jacht, auf dem Bergkegel links die Sommerresidenz
des Exkönigs Zogu

beſonderes Nationalkoſtüm. Es gibt keine
Harems mehr, auch iſt den Frauen das
Tragen des Schleiers verboten und doch
hat ſich im Bazar das balkaniſche Mittel
alte faſt in ſeiner urſprünglichen Form er

alten.

Das neue Tirang
Dicht neben dieſer Urſprünglichkeit ver

ſuchte die ehemalige königliche Regierung
eine moderne Hauptſtadt aus dem
Boden zu ſtampfen. Boulevards, die irgend
wo im Schlamm der Ebene verlaufen,
aſphaltierte Straßen, flankiert von dürfti
gen Häuſern und Bretterbuden, beſchei
denen Anſprüchen genügende Hotels, Kaffees
recht zweifelhafter Eleganz und langfron-
tige Regierungsgebäude, deren Maßſtab
ſchlechte europäiſche Vorbilder geweſen ſein
mögen.

Das Leben in Tirang und im übrigen
Land iſt billig. Es wirkt faſt grotesk, daß
der albaniſche Frank ſeit Gründung
der Nationalbank ſeinen Wert unver-
ändert beibehalten hat. Während in der
reichen Schweiz der Franken abgewertet
werden mußte, blieb die albaniſche Währung
beſtändig. Der Albaner rechnet allerdings
nicht nach Franken, ſondern nach Leg, die
das Bild Alexanders des Großen tragen,
den die Albaner ſtolz zu den Jhrigen zählen.
Ein Leg, das ſind 16 Pfennige, iſt ein
Fünftel Frank und es überraſcht, dafür
20 der wunderbarſten Zigaretten zu bekom
men, aber für dieſelbe Summe nur zwei
Schachteln Streichhölzes.

Das Nürnberg Albaniens
Gleich einem uralten Korſarenneſt klebt

inmitten grüner Berghänge unweit der
Hauptſtadt Albaniens intereſſanteſte Sted
lung Kruja, das Nürnberg Albaniens.
Hat man auch überall im Lande den Verſuch

ſchwer bewaffnet das Gebiet durch
ſtreifen, und ſofort wird der Gedanke an
die Blutrache wieder wach. Noch heute
ſind 25 v. H. der in das Krankenhaus ein
gelieferten Fälle auf Schußverletzun
gen zurückzuführen. Kein noch ſo ſchweres
Gefetz vermochte die heimtückiſche Blutrache
einzudämmen. Auf Urzeiten geht die Ven
detta zurück. Jeder Rachemord verlangt
nach neuer blutiger Vergeltung. Italien
wird es nicht leicht haben, dieſes uralte un
geſchriebene Geſetz für immer der Ver
gangenheit angehören zu laſſen.

Jtalien, der Förderer Albaniens

Aus eigener Kraft wäre Albanien nie
in eine einigermaßen gebeſſerte wirtſchaft
liche Lage gekommen, wenn ihm nicht das
über die Aöriag hinweg benachbarte Jta
lien in großzügigſter Weiſe zu Hilfe ge
kommen wäre. Was im Lande ſeit rund
10 Jahren überhaupt an Fortſchritt ge
leiſtet wurde, iſt ausſchließlich auf die
italieniſche Unterſtützung zurückzuführen.
Jn Albanien wurde von Jtalien eine
Notenbank errichtet, deren Führung
auch in den Händen von Jtalienern lag.
Jtalien gründete eine Reihe von Geſell
ſchaften, die ſich die wirtſchaftliche Er
ſchließung der albaniſchen Lande zum
Ziele geſetzt hatten. Das Salz, Tabak
und Flugmonopol befand ſich, wie
auch der größte Teil der Erdölfelder,
in italieniſchen Händen. Schon bis auf das

Aufn.: Piſtorius
Kruja, Albaniens historisches Dorf.

Hier wurde der albanische Nationalheld
Skanderbeg geboren

Jahr 1924 reichen die italieniſchen Unter
ſtützungsaktionen zurück.

Zweifellos überwiegen in Albanien, das
ungefähr ſo groß wie Belgien iſt, und wenig
über eine Million Einwohner innerhalb
ſeiner Grenzen birgt, noch mittelalterliche
Arbeitsmethoden. Jahrhundertelang war
Albanien eine vernachläſſigte türkiſche Pro
vinz geweſen und nur ein kleiner Teil des
Bodens, zwiſchen 5 und 10 v. H., iſt bebaut,
Die reichhaltigen Bodenſchätze ſind noch un
erforſcht, nur die Erdölbohrungen Jtaliens
ſind in großzügigem Maße vorwärts ge
trieben worden.

Das kommende Fremdenverkehrsland

Aehnlich wie in der Schweiz kann man
auch in Albanien von 3000 Meter hohen
Gebirgskämmen in wenigen Stunden an
die warme Adriaküſte gelangen. Der Schnee
des Hochgebirges und die ſubtropiſche Vege
tation der Ebene verquicken ſich mit einem
ſüdlich maritimen Klima. Aber das Land
wird erſt dann für die Touriſtik im
Hochgebirge und für den Bäderverkehr
am Meere wie geſchaffen ſein, wenn gute
Straßen den Norden mit dem Süden ver
binden und wohnliche Unterkünfte den Auf
enthalt bequem machen. Tieriſche Nah
rungsmittel gibt es im Lande in Hülle und
Fülle. Auch der Weinbau könnte zu einer
beträchtlichen Höhe geſteigert werden.

Große und neue Aufgaben ſind Italien
geſtellt. Daß es ſie mit Entſchloſſenheit
meiſtern wird, davon darf man ſchon jetzt
überzeugt ſein.

Die Albaner sind besonders stolz auf ihre
Nationaltrachten

weil dadurch Klar zum Ausdruck Kommt, daß
es nicht irgendein Lavabel“- Stoff sein soll, sondern

unbedingt „Beinberg- Lavabel“. Dann wird Ihnen
die Verkäuferin auch das Kennzeichen der Echtheit

zeigen, den „Bemberg“-Kantenstempel in Gold.
berg
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Onsere Wolfänger ehren zuröchk

Ankarktis-Rieſe ernährk eine ganze 91
Deutschſancls Walfangschiffe vorbiſcl ich ausgeröstet Einzigarfiger Rohstoff-

dusgewerfet Walschnitzel schmecken besonclers gutträger Wird restlos
Jn wenigen Tagen kehrt die deutſche Wal

fangflotte aus der Antarktis nach Hamburg zu
rück. Soweit es nicht ſchon an Bord der modern aus
erüſteten Schiffe geſchah, wird dann ſofort mit der
erarbeitung der ungeheuren Rohſtofſinengen be

gonnen, die ſo ein Koſoß birgt.

mm. Hamburg, 15. April (Eig. Bericht).
Deutſchland mußte bei ſeinem hohen Fett-
bedarf bisher jährlich bis zu 250 000 Tonnen
Walbl einführen. Es iſt damit der größte
Abnehmer der Weltproduktion an Walöl, die
durchſchnittlich 450 000 Tonnen beträgt. Jn
zwiſchen hat ſich Deutſchland wieder mit
einer eigenen Flotte in den Walfang
eingeſchaltet.

Die ſtändige Zunahme der Walblausbeute
beruht nicht nur auf den geſteigerten Fang
ergebniſſen, ſondern zum großen Teil auch
auf der immer umfaſſenderen Auswertung
des einzelnen Tieres. Man iſt beſtrebt,
möglichſt jeden Fettropfen aus der anfallen
den Maſſe herauszuholen. Zugleich wurden
die Kochapparate außerordentlich verbeſſert.

Auf jeden „Walmeker“ kommt es an

Eine wichtige Maßnahme beim Fang-
betrieb iſt das Meſſen des Wales. So
bald der Wal von den ZweiTynnen Winden
an Deck geſchleift worden iſt, mißt der Plan
vormann den Walkörper auf den Zentimeter
genau von der Spitze des Oberkiefers bis
zum Schwanzende aus. Das Ergebnis wird
ſorgfältig gebucht, denn es bildet die Be
rechnungsgrundlage für diePrämie, die dem Walſchützen für den
laufenden Walmeter zuſteht. Aber auch alle
übrigen Männer an Bord der Kocherei, vom
Kapitän bis zum Schiffsjungen, ſind an den
Angaben intereſſiert, da ſich aus der Länge
des Wals das ungefähre Ergebnis an Oel
abſchätzen läßt. Für jedes Faß Oel gibt es
Gewinnantelle von mehreren Pfen
nigen bis hinunter zu einem Bruchteil von
einem Pfennig, abgeſtuft je nach der Mit
arbeit des einzeln en.

Die Zunge allein drei Tonnen ſchwer
Das Längenmaſt des Wals liefert jedoch

nur einen ganz gw ben Anhalt für die vor
ausſichtliche Oelau )beute, da die Speck
dicke und der Ernährungszuſtand
der Tiere ſtark ſchivanken. Es gibt voll
gemäſtete neben autgehungerten Walen, Be
ſonders während der Säugezeit nehmen
Muttertiere ſtark ab. Die Speckdicke
ſchwankt zwiſchen und 20 Zentimeter! So
können das Geſamtgewicht und der Fett-
gehalt zweier Wale bei gleicher Länge ſehr
verſchieden ſein.

Bei einem 130-Tonnen-Wal z. B. wkegt
der Speck etwa 30, das Fleiſch bis zu 60, die
Zunge allein drei und das Blut unge
fähr zehn Tonnen. Von den mehr als
25 Tonnen Oel, die ſolch ein Wal liefert,
ſtammt die Hälfte aus der reinen Speckſchicht,
während die andere Hälfte noch aus dem
Fleiſch und den ſehr fetthaltigen Knochen
gewonnen wird. In den letzten Jahren iſt
die techniſche Ausrüſtung der Fangdampfer
ſo weit gediehen, daß man den Wal reſtlos
verwerten kann. Vor allem die neueſten
deutſchen Fangſchiffe ſind hierzu vorbildlich
eingerichtet.

Walöl iſt kein Leberkran

Das beſte Oel liefert der Speck, der mit
der größten Sauberkeit und Sorgfältigkeit
verarbeitet wird. In den Separatoren ge
reinigt, beſteht das Oel ſchließlich nur aus
reiner Fettmaſſe, die keinerlei Beimengun-
gen von Waſſer oder Fleiſchreſten mehr ent
hält. Nur dieſes helle, klare und geruchloſe
Oel verwendet man zu Nahrungszwecken in
den Margarinefabriken. Alle minderwerti-
gen Oelſorten, darunter auch das Oel des
Potwals, werden für techniſche Zwecke ver
arbeitet, zu Seifen, Schmierölen, Pomaden
und Hautkrems. Jmmer wieder hört man,
daß das Walöl mit dem Lebertran ver-
wechſelt wird. Tran iſt jedoch ein Fiſch
produkt. Das Walöl ſtammt indeſſen von
einem Säugetier und ſchmeckt daher auch
nicht „tranig“.

Kauchfleiſch und Wal Wurſt

Bei der weiteren Verwertung des ganzen
Wals verarbeitet man das bei der Oel-
gewinnung ausgekochte Fleiſch zu Futter
mehl. Es zeichnet ſich durch beſonders
hohen Nährwert und gute Verdaulichkeit aus
und dient als zuſätzliche Viehnahrung.

Auch zur direkten menſchlichen Er
nährung eignet ſich das Fleiſch junger
Waltiere ausgezeichnet. Das weiche, ſtruk
turloſe Fleiſch hält nach Ausſehen und Ge
ſchmack die Mitte zwiſchen Rind und
Schweinefleiſch und iſt weder ſehnig noch

fetthaltig, vor allem ſchmeckt es nicht nach
Fiſch, da der Wal ja ein Warmblüter iſt.
Es wird aus dem Rücken junger Waltiere
entnommen und kann als Schnitzel
oder Braten zubereitet, zu mehreren
Wurſtſorten verarbeitet oder als wohl
ſchmeckendes, ſehr zartes Rauchfleiſch
konſerviert werden. Die Barten des Wals
verarbeitet man nicht mehr zu Hornknöpfen
und Korſettſtäben wie früher, ſondern be
nutzt ſie aufgefaſert als Rohſtoffmaterial zur
Bürſtenherſtellun g.

Neuerdings werden auch die Organe und
Drüſen des Walkörpers in der chemiſchen

Induſtrie zu Präparaten oder wertvollen
Heilmitteln verarbeitet. Bedenkt man,
daß ein einziger junger Wal bis zu zehn
Tonnen hochwertiges Fleiſch enthält und
rechnet man noch das von einem Tier ge
wonnene Oel von rund 25000 Kilogramm
hinzu, dann kann man ermeſſen, welch
wertvolle Nahrungsquelle dieſer Warm
blüter darſtellt. Es klingt unwahrſcheinlich,
iſt aber eine ſachlich völlig richtige Behaup
tung, daß eine Stadt von 50 000 Ein
wohnern ihren Fleiſchbedarffür einen Tag von einem einzigen Wal
beziehen kann.

Als Diekrich Eckart
„Dr. Hofmann“ heißen mußte

h. München, 15. April. (Eig. Meld.) Die
Wirtin des abgelegenen Alpengaſthauſes
Vorderbrand bei Berchtesgaden, Frau Wal
burga Beer, feierte in dieſen Tagen ihren
60. Geburtstag. Unter den Gäſten erſchienen
zahlreiche alte Parteigenvſſen, die Frau
Beer ſchon kannten, als ſie noch den geflüch

teten Dietrich Eckart beherbergte,
Nur wenige Getreue um den Führer wußten
damals, wer dieſer ſtille „Dr. Hofmann“
in Wirklichkeit war, den im Jahre 1023 auch
Adolf Hitler hier oft beſuchte. Die
Wirtin traf dann immer alle Vorſorge, daß
die Beſprechungen unentdeckt und ungeſtört
abgehalten werden konnten. Auch mancher
Flüchtling aus der Oſtmark hat in dem nahe
der Grenze gelegenen Berggaſthaus die
erſte Raſt und Zuflucht gefunden.

Der Tock als Innenarchitekt in cler Knochenkirche von Seclſec Schäde! von Hussitensöbel gespolfen

Sedlec (Böhmen), 15. April. (Eig. Ber.)
Knarren kreiſchen, Trillervögel aus Papp
machése pfeifen, Grammophone lärmen gegen
einander in ohrenzerreißender Kakaphonie,
Lachen und Schwatzen fliegt hinüber und
herüber das iſt der Frühlingsmarkt von Sedlec im Böhmerland,
der das ganze Dorf rebelliſch macht. Links
und rechts der Landſtraße, die nach dem ur
alten prächtigen Kuttenberg hinausführt,
iſt Bude neben Bude aufgeſtellt, winzige
Kinderſchaukeln und perlenglitzernde Karuſ
ſells von Anno dazumal, Zirkuſſe en mini
ature und ein ſchäbiges graues Zelt, das
mit köſtlicher Arroganz die Aufſchrift
„Varieté Pariſien“ trägt.

Wer denkt daran, daß dieſer Weg, ben
die ganze lebensvolle Jahrmarktsfröhlich
keit nimmt, geraden Schrittes dem Tod
in die Arme führt. Dem Tod in einer er
ſchreckend körperlichen Geſtalt, nein, in

tauſend Geſtalten, wie ſie vor Jahr-
hunderten gryteske Blasphemie oder hyper
fromme Pietät, vielleicht auch ein geſchärfter
Geſchäftsſinn in kunſtreicher Form hinter
uralten Mauern zuſammengetragen hat:
unmittelbar neben der Bude, wo die Sed
lecer Burſchen beim Frühlingsmarkt ihre
Schießkünſte erproben, führt eine kleine
Pforte in das unheimliche Reich der
bleichenden Knochen, in die ver
witterte Gruft der Ziſterzienſer, die vor
einem halben Jahrtauſend in das ſeltſamſte,
prunkvoll grauſigſte Beinhaus, das eine
ausſchweifende Phantaſie ſich malen kann,
verwandelt worden iſt.

Kruzifir aus Gräbern
Dumpf, beklemmend kalt weht die Luft

aus dem mächtigen Gemäuer, deſſen Ein
gang ein monumentales Kruzifix krönt.

Das telegraphiſche
geſchenk für

Geburkskags-
den Führer

MNZ.-Unterredung mit Oberpostrat Hering vom Reichspostministerium

Die Deutſche Reichspoſt gibt bekanntlich zum
50. Geburtstag des Führers am 20. April ein
eigenes Schin uckblatt für Bildtele-
gramme hergus. Wie man zu dieſer Neue-
rung gekommen iſt und was ſie bedeutet, darüber
gewährte Oberpoſtrat Hering vom Reichspoſt
miniſterium unſerem Berliner Mitarbeiter in
einer Unterredung intereſſante Aufſchlüſſe.

Berlin, 15. April. Mitten im Herzen der
Reichshauptſtadt liegt an der Mauerſtraße
der mächtige, altersgraue Bau, von dem
aus das Poſtweſen im ganzen Reich geleitet
wird. Hunderte von Beamten arbeiten
hier, und in den endloſen Gängen iſt ein un
aufhörliches Hommen und Gehen. Der
Paternoſter-Aufzug bringt den Beſucher in
wenigen Minuten in das vierte Stockwerk
empor, wo Oberpoſtrat Hering ſein
Amtszimmer hat.

„Der Gedanke, bei beſtimmten Anläſſen
den Telegraphenformularen eine beſondere
Form zu geben“, erklärt der Beamte bereit
willigſt, „iſt an ſich uralt. Schon im Jahre
1877 machte ein Arzt den beachtenswerten
Vorſchlag, ankommende Telegramme trau-
rigen Jnhalts auf bkauem, Freudenbot-
ſchaften aber auf rotem Papier niederzu-
ſchreiben, und im übrigen weißes Papier zu
benutzen. Der Empfänger ſollte hierdurch
ebenſo vor plötzlichem Erſchrecken wie allzu
jäher Freude, die ſeiner Geſundheit ſchaden
konnten, bewahrt werden.

Aber erſt 1907 führte Dänemark
Schweden und Norwegen folgten bald

ſeinem Beiſpiel als erſter Staat Tele
grammSchmuckblätter ein. Nach dem Welt
krieg entſchloß ſich auch Deutſchland zur
Verwirklichung dieſer praktiſchen Neue-
rung. Am 15. November 1926 erſchien das
t amtliche Telegramm- Schmuck

latt.“
Was bedeutet LX 147

Die in Ein- und Mehrfarbendruck oder
farbigen Holzſchnitten wiedergegebenen
Bilder werden natürlich nicht mit
telegraphiert, ſondern im Amtsverkehr
durch beſtimmte Kennziffern erſetzt. „LX 14“
bedeutet zum Beiſpiel, daß der Telegramm-
tert auf einem Schmuckblatt mit dem
Mehrfarbendruck „Alpenlandſchaft“ nieder
geſchrieben und mit dieſem dem Empfänger
zugeſtellt werden ſoll. Gegenwärtig ſind

etwa 20 verſchiedene Schmuckblätter zu allen
möglichen Anläſſen im Verkehr, unter denen
ſich die „Gaben des Jahres „Segelſchiff
auf hoher See“, „Im Kinderreich“, „Mär
kiſche Landſchaft“, „Deutſche Luftfahrt“, „Der
Führer in Nürnberg“, „Der Menſch im
Weltall“ für Trauerfälle und „Weih-
nachten“ beim Publikum beſonderer Beliebt
heit erfreuen.

Jedes Schmuckblatt wird in einer Auf
lage von etwa 100 000 Stück herausgegeben,
die auf ſämtliche Poſtämter im ganzen
Reichsgebiet verteilt werden. Beſonders be
merkenswert iſt, daß bei Schmuckblatt- Tele
grammen der Text nicht in den aus der
Maſchine kommenden Streifen, ſondern in
ſauberer Hand oder Maſchinen
ſchrift wiedergegeben wird.

Dein eigenes Bild als Glückwunſch
„Was nun das Schmuckblatt zum 50. Ge

burtstag des Führers anbetrifft“, ergängt
Oberpoſtrat Hering ſeine Ausführungen,
„ſo handelt es ſich dabei nicht um gewöhn
liche Drahtnachrichten, ſondern um Bild
telegramme. Man kann daher auf dem mit
dem Hoheitszeichen und einer Umrahmung
von Eichenblättern geſchmückten Spezial
formular von 11X11,5 Zentimeter Umfang
ſowohl ſein eigenes Bild, als auch die
fakſimilierte Unterſchrift, einekleine Zeichnung oder irgendeinen be
liebigen Text einſetzen laſſen. Auf dem
repräſentativen Schmuckblatt aus veſtem
Hochglanzpapier kommen alle dieſe Einzel
heiten beſtens zur Geltung.“

Wohl am geſchmackvollſten iſt ein kleines
Photo, etwas größer als Paßformat, mit
fakſimilierter Unterſchrift und einigen ſinn
vollen Worten. Die Uebermittlungsgebühr
für dieſes Schmuckblatt iſt für das ganze
Reichsgebiet Böhmen und Mähren nirht
ausgenommen einheitlich auf RM. 1,50
pro Stück feſtgeſetzt worden. Je nach
Bedarf werden dieſe Sonderformulare von
der Reichsdruckerei fortlaufend hergeſtellt.
Die erſte Auflage, die inzwiſchen wohl be
reits vergriffen ſein dürfte, betrug 20 000
Stück. Sicherlich werden Hunderttauſende
von Deutſchen dieſe eigenartige Gelegenheit
nicht vorübergehen laſſen, dem Führer und
Reichskanzler zu ſeinem 50. Geburtstage
ihre Liebe und Verehrung zu bekunden.

Weiße Menſchenknochen bilden den
Längs- und Querbalken, blanke Schädel
Schnittpunkt und Abſchluß. Seitlich in
Wandniſchen ſtehen Abendmahlsbecher in
Mannsgröße das herrliche Perlenmuſter
ihres Fußes fügt ſich aus unzähligen neben
einandergereihten Gelenkknochen, helle
Rippenſtücke formen ſich zu dem edel
geſchwungenen Kelch, Schädelreihen
geben den Abſchluß von grauenhaft zier
licher Schönheit. Am Kreuzgewölbe des
Gruftinnenraums ſpannen ſich gleißende
Girlanden: Totenköpfe ſind es, ſorg
ſam aneinandergereiht.

Rieſenmonumenke der Vergänglichkeit

Zu den Seitengewölben ſteigen breit
grundige klotzige Pyramiden bis zur
Deckenhöhe auf Monumente der Ver
gänglichkeit, Reihe um Reihe in verſchlungenen Muſtern aus Knochen ge
ſchichtet. Das fahle Licht beleuchtet grell
das Prunkſtück dieſer aberwitzigen Kunſt
übung mit dem Tode, den Prachtlüſter,
deſſen graziöbſe Schönheit in einem er
ſchütternden Kontraſt zu dem Material
ſteht, aus dem ihn die Hand eines blinden
Mönches ſchuf: aus menſchlichen Skelet-
ten. Unter den Kerzen, die ſie tragen,
lächeln die Schädel lange Geſtorbener.
Schulterblätterknochen ſchteben ſich
unter den zahnloſen Kiefern zu roſetten-
förmigen Halskrauſen zuſammen, zerbrech
lich feine weiße Kinderknöchelchen
ſchließen ſich zu Ketten, die den Kerzen
kranz tragen, Schlüſſelbeine häkeln
ſich ineinander deckenaufwärts zu wunder
lich kunſtvoller Zier.

Noch hält das nervenzerrende Gewölbe
eine letzte Steigerung bereit: Rieſen
monſtranzen rägen neben dem kleinen
ſchädel geſchmückten Altar auf. Die milden
Strahlen des Kreuzes: ſchimmernde weiße
Armknochen. Der Gnadenſtern in der
Mitte: ein blaſſer Totenſchädel. Quer ge

ſenkrecht anſchichtete Beckenknochen und m

S bilden dengevrönete Schenkelgebeine
Rumpf des Kuüultgefäßes.

Eine Gründung der Ziſterzienſer
Die Geſchichte dieſer Kapelle, die den

Tod dem Glanz und der Herrlichkeit Gottes
und der Kirche dienſtbar gemacht hat, iſt in
wenigen Worten erzählt: Ziſterzienſer
Mönche ſchufen zu Sedlec im 12. Jahr-
hundert Kloſter und Friedhof. Als ein
Jahrhundert ſpäter ein kluger Abt von
einer Reiſe nach Paläſting eine Handvoll
Erde vom Grabe Chriſti heimbrachte und
auf dem Friedhof öffentlich ausſtreute, ward
die Sedkecer Ruheſtätte das letzte Ziel
tauſender und abertauſender Gläubiger aus
allen Teilen Europas. Die Huſſiten
ſt ürme haben Kloſter und Friedhof zer
ſtört, die Gebeine aber aller derer, die hier
einmal ewige Ruhe zu finden gehofft
hatten, ſind im 15. Jahrhundert von
Mönchen geſammelt und als unheimlicher
Schmuck in dieſem einzigartigen Beinhaus
aufgebaut worden.

Ein Stück der Geſchichte, die über dieſen
Fleck böhmiſcher Erde hinweggegangen iſt,
künden die verſtümmelten Schädel, die man
in einem finſteren Winkel der Kapelle auf
gehäuft hat: ihre klaffenden Wunden
ſprechen von der Grauſamkeit, mit
der die Huſſiten hier ein friedliches Volk
von Mönchen und Bauern niedergemetzelt
haben. Vielleicht zählt ihr Anblick zu den
erſchütterndſten, haftenöſten Bildern, die
man von dieſer düſteren Senſation im
heiteren Böhmerland hinausnimmt in den
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Präſidentenwahl bei
Languſte und Gänſeleber

Von unserem Paris er Korrespondenten

S Paris, im April 1930.
Für den eingeborenen Pariſer d. h.

denfenigen, der ſich nicht nur einige Monate
in der franzöſiſchen Hauptſtadt aufhält be
ſitzt Verſailles zwei Sehenswürdigkeiten.
Wenn die erſten warmen Frühlings
ſonntage kommen, ſind die Autobuſſe und die
Stadtbahn, die nach Verſailles hinaus-
fahren, überladen mit Liebespärchen und
ehrwürdigen Familienvätern nebſt Anhang.
Andachtsvoll wird zunächſt der rieſige
Komplexr des Schloſſes bewundert, man
ſchlendert dann ein Stündchen durch den
Park, verzehrt irgendwo im Grünen ſeine
mitgebrachte kalte Hühnerkeule, die bei
einem traditionellen franzöſiſchen Familien
ausflug auf keinen Fall fehlen darf, und
wirft dann zum Abſchluß, ſozuſagen zur Ab
rundung des Bildes, noch über den Garten
zaun einen Blick auf das

Hotel Reſtaurant Trianon,
wie ein Feinſchmecker, der ſich den Höhe
punkt des Menüs für den Schluß aufbe
wahrt. Dieſes Reſtaurant nämlich ſtellt für
den biederen Pariſer Kleinbürger den Jn
begriff der Vornehmheit und Eleganz dar.
Er ſelbſt hat zwar noch niemals dieſe
Räume zu betreten gewagt, weiß daftir aber
um ſo mehr von den lukulliſchen Genüſſen zu
erzählen, die angeblich in ihnen präſentiert
werden ſollen.

Seine glänzendſten Stunden
aber erlebt das Trianon-Reſtaurant, wenn
in Verſailles die Nationalverſammlung, d. h.
Kammer und Senat, zur Präſidenten
wahl zuſammentritt, um Frankreich ein
neues Staatsoberhaupt zu geben. Da dieſe
Wahl im großen Kongreß-Saal des Ver
ſailler Schloſſes ſtattfindet, nimmt der Laie
natürlich an, dieſes ſtände an ſolchem Tage
im Mittelpunkt des Jntereſſes. Ein totaler
Jrrtum! Das erſte, was mir auffiel, als
ich am 6. April nach Verſailles hineinfuhr,
um der Wiederwahl Lebruns beizuwohnen,
war gleich am Ortseingang ein rieſiges
Plakat mit einem dicken ſchwarzen Pfeil, der
aber nicht auf das Schloß zuzeigte, ſondern
nach rechts um die Ecke und über dem in
noch dickeren Buchſtaben die Jnſchrift
prangte: „Drianon-Palace“!.

Jm Trianon verſammelt ſich, bevor die
Wahl beginnt, alles, was in Paris Rangund Namen hat und Wert auf geſellſchaftliche
Stellung legt, alſo die Herren Miniſter, die
Abgeordneten und Senatoren, die Verleger
der großen Boulevardblätter, die Film und
Theaterſtars, die „Kanonen“ der Finanz und
du und was ſonſt noch unter den

ammelbegriff der ſogenannten „vor
nehmen Geſellſchaft“ fällt. Schon Tage vor
dem 6. April haben die Blätter ausführlich
über

das Men
berichtet, das im Trianon an dieſem Tage
ſerviert worden iſt und über die Enttäu
ſchung derjenigen, die trotz aller Anſtren
gungen keinen Platz mehr finden konnten.

Während dieſes Frühſtückes werden die
letzten Vorbereitungen zur Wahl getroffen,
denn das, was ſich nachher im Kongreß
Saal des Schloſſes abſpielt, iſt nur r
eine Formſache. Bei Languſte un
Gänſeleber werden die letzten Ueber
er ins Treffen geführt.iniſterpräſident Daladier hat ſich zu dieſer
Wahl eigens ein beſonderes Zimmer im
Trianon reſervieren laſſen, in dem er nicht
weniger als 18 perſönliche Gäſte bewirtete,
deren Einfluß auf die Wiederwahl Lebruns
ihm beſonders wichtig erſchten. Kolonial
miniſter Mandel hatte ſich mit 12 Gäſten be
Pagt Wer nicht die Ehre genoß, zu dieſen

rivatkabinetts Zutritt zu erhalten, ſpeiſte
im großen Saal, der ſonſt knapp 500 Per
ſonen faßt, wo ſich aber am 6. April über
900 Menſchen zuſammenquetſchten, die
Damenwelt natürlich in glänzenden Früh-
jahrstoiletten,

Für denjenigen, der eine franzöſiſche
Präſidentenwahl noch nicht miterlebt hat, er
ſchien das Bild, das Verſailles am 5. April
bot, etwas ſeltſam. Man hätte annehmen
ſollen, daß ſich in den Straßen des Städt
chens und vor allem vor dem Schloß eine
rieſige Menſchenmaſſe drängen würde, ſtatt
deſſen aber ſchlenderten hinter dem Truppen
kordon auf dem rieſigen Schloßplatz.
unr kleine Gruppen von einigen hundert

Menſchen

umher. Flaggenſchmuck war faſtüberhaupt nicht zu ſehen. Nur die offi
r e

ziellen Gebäude hatten einige kleine Fähn
chen ausgehängt, während die Verſailler
Bürgerſchaft es anſcheinend für völlig über
flüſſig gehalten hatte, ihrer Freude über
die hohe Ehre, rund 900 Pavlamentarier
an dieſem Tage in ihren Mauern zu ſehen,
Ausdruck zu verleihen.

Inzwiſchen aber hatte es vor den Gitter
toren des Schloſſes tatſächlich einige kleine
Senſationen gegeben. Außer Staatspräſi
dent Lebrun und dem Senator Godart
hatten ja noch

98 brave, unbeſcholtene franzöſiſche
Bürger,

biedere Kaufleute, Apotheker und Hand
werksmeiſter ihre Kandidatur angemeldet.
Niemals in der Geſchichte der III. franzö
ſiſchen Republik iſt zwar einem ſolchen
„Phantaſie Kandidaten“ gelungen, den
eiſernen Ring der Parlamentarier zu
ſprengen, die eiferſüchtig darüber wachen,
daß kein Außenſeiter ins Elyſée
einzieht, obwohl die Verfaſſung jedem fran
zöſiſchen Bürger theoretiſch das Recht dazu
zubilligt, finden ſich bei jeder Wahl wieder
einige Unentwegte, die den Verſuch dazu
machen. Bei der diesjährigen Wahl dürfte
ihre Zahl wohl einen Rekord erreicht
haben. Schon von den frühen Morgen
ſtunden an hatten die Poltziſten alle Hände
voll zu tun gehabt, ſie vom Eindringen in
das Schloß abzuhalten, denn die Naiven
glaubten wirklich, auf Grund ihrer Kandi-
datur Zutritt in das Allerhetiligſte des
parlamentariſchen Syſtems erlangen zu
können. So mußten ſie ſich damit begnügen,
ſich wie die Verbannten vor denGittern des Schloſſes zu drängen und
konnten ihrer Verbitterung über die Ver
letzung der elementarſten demokratiſchen
Rechte nur den Menſchenmaſſen gegenüber
Ausdruck geben.

Als kurz vor 5 Uhr nachmittags der
Wahlgang beendet war, verließ als einer

Aufnahme: MNArchiv

Herr und Frau Lebrun in ihrem Heim

der Erſten r n n Daladiterdas Schloß, um ſich ſofort nach Paris zu
rückzubegeben und
gebnis mitzuteilen.
war eigentlich

der große Mann des Tages,
ſondern Daladier. „Es gibt keine Kan-
didatur Lebrun, es gibt nur eine Kombi-
nation Daladier“, ſchrieb am Tage vor derWahl ein Parifer Blatt, während ein
anderes das Wort prägte: „Daladier,
der Königsmacher“. Jn der Tat
dürfte kein Zweifel daran beſtehen, daß
Herr Lebrun nur dem Drängen Daladters
nachgegeben und ſich wieder hat aufſtellen
laſſen, zur größten Enttäuſchung vor allem
Herriots und derjenigen, die auf dieſe
republikaniſche Größe“ geſetzt hatten. Die

Art, wie Daladier im voraus den Verſailler
Wahlgang inſzentert hat, ſtellt einen Bruch
mit der geſamten parlamentariſchen Tradi
tion Frankreichs dar. Wochenlang ſind
Oeffentlichkeit und Parlamentarier ſyſte

errn Lebrun das Er
ber nicht Herr Lebrun

matiſch bearbeitet worden, daß dem Aus
lande durch die Wiederwahl unbedingt das
Schauſpiel einer „Einheit Frankreichs“ ge
geben werden müſſe, als wenn ausgerech
net der Wahl des franzöſiſchen Staatspräſi
denten, deſſen konſtitutionelle Rechte äußerſt
begrenzt ſind, eine außenpolitiſche Bedeu-
dung zukommt. Von allen Seiten iſt daher
an der Kandidatur Lebruns heſtige Kritik
gelbt worden, ſogar in den Reihen der
Radikalſozialiſten ſelbſt. Und die Tatſache,
daß Lebrun von über 900 nur etwas mehr
als 500 Stimmen hat auf ſich vereinen
können, zeigt deutlich, daß dieſe Gegen
ſtrömungen ſehr ſtark waren. ie große
„Geſte der Einheit“, die Daladier von der
Nationalverſammlung verlangt hat, iſt von
de verweigert worden. rotzdem aber
hat Daladier geſtegt und Frankreich auf
dem Wege vom parla tariſchen zum
autoritären Regime einen Schritt weiter ge
führt. Nicht mehr das Parlament ſtellt den
Staatspräſidenten auf, ſondern der
Miniſterpräſident.

Rebellen auf den Seychellen inkernierk
Von unserem Lendoner Vertreter Dr. WIIliam H. Pughson

London, im April 1939
Aus den Wogen des Jndtiſchen Ozeans,

nördlich vom rieſigen Madagaskar und öſt
lich von Sanſibar, taucht eine Gruppe von
über hundert Jnſelchen auf. Es ſind die
Seychellen, ein Name, der wahrſchein

lich den meiſten Menſchen wenig ſagt, aber
überall dort, wo der „Union Jack“ über
farbigen Völkern flattert, haben die
Seychellen einen wenig beliebten Bei-
geſchmack. Journaliſtiſche Ausſchmückungs
luſt hat ſie auch die „TeufelsinſelnEngland s“ genannt, weil ſie die Depor
tationsſtätte für die „prominentenMeuterer“ des engliſchen Kolonial
reiches ſind. Aber dieſe Bezeichnung iſt
übertrieben, faſt paßt auch nicht der Ver
gleich mit Sankt Helena: die britiſche
Kolonialverwaltung hat aus ihrer Geſchichte
gelernt, daß es nicht klug iſt, wie im Falle
Napoleon, aus dem überwundenen politi
ſchen Gegner einen Märtyrer zu machen.

Obwohl es klimatiſch und landſchaftlich
paradieſiſch ſchön auf den Seychellen iſt, be
neidet wohl kein Beamter der britiſchen
Kolonialverwaltung den Gouverneur, Mr.
H. G. Warton, um ſeinen Poſten. Nur
mit einem großen Aufwand von Takt und
Delikateſſe und überragender dinlomatiſcher
Geſchmeidigkeit kann er ſeiner ſchwierigen
Aufgabe gerecht werden. Denn die nach den
Seychellen deportierten rund 70 ehe-
maligen Stammesfürſten und
farbigen Regenten dürfen und ſollen nicht
als Sträflinge behandelt werden,
ſondern als „farbige Hoheiten“. Eng
land will ihnen die Jlluſion laſſen, daß ihre
Deportation nur bedeutet, daß ihr Auf
enthaltsort beſtimmt iſt, daß ſie aber im
übrigen nach eigenem Geſchmack ein beſchau
liches oder tätiges Daſein als Grundbeſitzer
und Kaufleute, wozu die Bodenbeſchaffen-
heit der Jnſeln reiche Möglichkeiten bietet,
führen können. Dieſe Großzügigkeit Eng-
lanös bedeutet allerdtngs nicht mehr, als
eine Vergoldung der Kette, an der die
deportierten „farbigen Hoheiten“ gefeſſelt
ſind, ein Riſiko für England, daß die Re
vellen ihre konſpirative Tätigkeit fortſetzen

können, beſteht praktiſch nicht, da die Ent
fernung zum afrikaniſchen land nicht
weniger als 1500 Kilometer beträgt. Trotz
des paradieſiſchen Daſeins ſind in den letz
ten Jahren einige Fluchtverſuche
unternommen worden, in einem Falle
waren es ägyptiſche, im anderen Falle in
diſche Extremiſten, aber dieſe verliefen
immer im Sand oder richtiger geſagt im
Waſſer.

Zweimal im Jahre gibt Gouverneur
Warton im Namen Sr. Majeſtät des Königs
von England und Kaiſers von Jndien für
ſeine „Schutzbefohlenen“ einen großen
Empfang in ſeiner Reſidenzſtadt Vietoriga. Dieſer Empfang iſt eines der ein
drucksvollſten und gleichzeitig groteskeſten
Erlebniſſe, die ein reiſender Journaliſt in
ſeinem Tagebuch verzeichnen kann. Dieſe
Empfänge ſind eine ganz eigenartige
Miſchung zwiſchen der Pracht aus „Tauſend
undeine Nacht“ und der traditionellen eng
liſchen Steifheit. Alle dieſe deportierten
Hoheiten werden wie regierende
Staatsoberhäupter begrüßt: mit
Ehrenkompagnie und Trommelwirbel, der
in ſeiner Grandezza beinahe komiſche engliſche
Haushofmeiſter, der jeden der Gäſte mit
ſeinen vollen Titeln gravitätiſch anmeldet,
iſt um ſein Gedächtnis zu beneiden.

Der Bombenwerfer wurde Palmenzüchter

Es lohnt ſchon, die ſeltſamen Soireegäſte
des engliſchen Gouverneurs der Seychellen
näher zu betrachten. Die hohe Würde, die
der Doyen der deportierten farbigen
Fürſten, der einſtige Zulukönig Dingaan,
im Kreiſe der Rebellen von den Seychellen
genießt, beruht nicht nur auf der Tatſache,
daß er einer der älteſten „Gäſte“ auf dieſem
„St. Helena“ iſt, ſondern darauf, daß in
ſeiner Familie der Kampf gegen die eng
liſche Kolonialherrſchaft Tradition iſt. Sein
Urahne iſt der berühmte „ſchwarze Na
poleon“, deſſen blutige Aufſtände der
Schrecken der Kapkolonie waren. Sein
direkter Nachkomme iſt mit ſeinen Guerilla

kriegen ſolange auf den Spuren der großen
Ahnen gewandelt, bis ihn „old England
nach den Seychellen abtransportierte.

Weit berühmter als der ebenholzſchwarze
Zulukönig iſt der einſtige „Held des Khyber
paſſes“, Ab dullah Jan, der Rebellen
fürſt von der indiſch- afghaniſchen Grenze,
Der Khyberpaß hat in der engliſch

Fr dec

indiſchen Kolontalgeſchichte immer eine
blutige Rolle geſpielt. Noch heute, in Ro
manen und Film begeiſtert ſich jeder eng
liſche Junge an den Heldentaten, die die
engliſchen Kolonialtruppen mit den faſt un
bezähmbaren Bergſtämmen Jndiens durch
zufechten haben. Abdullah Jan war einer
der gefürchtetſten indiſchen Terroriſten. Auf
den Seychellen hat er zwar nicht die Leier
mit dem Schwert, wohl aber die Bombe
mit der Palmnuß vertauſcht. Aus
dem „Schrecken des Khyberpaſſes“ iſt ein
international berühmter Botanike r geworden. Der indiſche Vizekönig
hat verſtändlicherweiſe dem Manne, der
einen Bombenanſchlag auf den Gouverneur
von Bengalen verübte, niemals einen Orden
verliehen, dafür hat ihn die Botaniſche Ge
ſellſchaft in London mit einer Auszeichnung
für ſeine Verdienſte auf dem Gebiete der
Palmenzucht geehrt. In ſeinen Palmen
hainen veredelt er von Jahr zu Jahr die
einzigartige Fächerpalme Lodoicea, deren

Nüſſe bis zu 50 Pfund ſchwer werden. Dieſe
Ausmaße dürften die einzige Reminiſzenz
an die Sprengbomben vom Khyberpaß ſein.

Es reiſt ſich gut

Wie im Traum verrinnen die T G73 M. S. St. Louis
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Heufe: Admiro Wien
Ein Plauclersfüncſchen der MNZ im lager cher Wiener Komerocen

Heute wird die Gauſtadt Halle wieder
ſeinen großen Fußball-Tag haben.
Auf der Horſt Weſſel-Kampfbahn
trifft unſer Gaumeiſter der Sport
verein Deſſau 05 im Gruppenſpiel
um die Deutſche Meiſterſchaft auf den erſten
Oſtmarkmeiſter, die große AdmirawWien,
in der viele Anhänger des Fußballs gleich
zeitig den erſten Großdentſchen Fußball
meiſter erblicken. Die MN8. hat ſchon in
den letzten Tagen in einer Reihe von
Artikeln von den Wienern erzählt, von
ihrem großen Können geſprochen und im
Auſchluß darauf verwieſen, daß unſer
Meiſter einen ſchweren, vielleicht den ſchwer
ſten Kampf zu beſtehen haben wird.

Andererſeits gehen die Wiener „Num-
mer ſicher“, und allein der Umſtand, daß ſie
bereits am Sonnabend früh in Halle ein
trafen, läßt vermuten, daß ſie ihren Gegner
keineswegs unterſchätzen, ſondern ausgeruht
den Kampf beſtreiten wollen.

Jm Stanöquartier, der Goldenen Kugel,
hielten wir ein Plauderſtündchen mit dem
„Reiſe-Marſchall“, Vereinsführer Glaſer,
begrüßten den immer, trotz ſeines ſchweren
Amtes, fidelen Trainer Skolaut und
ſchüttelten der Reihe nach dem langen
Mariſchka, Schall, Stoiber und
natürlich unſerem Nativnal-Torhüter Peter
Platz er die Hand und freuten uns über
die gute Laune all der anderen. Nur bei
Hahnemann hatten wir kein Glück, er hatte
ſich „ſelbſtändig gemacht“ und ſchaute ſich
unſere Gauſtadt ein wenig näher an, ſo daß
wir erſt am Abend den Halbrechten unſerer
Denen Knnſchafe auf ſeinem Zimmer an
rafen.

Wenn Fußballer zuſammenſitzen, dann
wird geklönt; daß dabei der Fußball Haupt
geſprächsſtoff iſt, verſteht ſich. Wir ſprachen
nicht nur vom heutigen Spiel, ſondern von
der „Deutſchen“ überhaupt. Und dann
meinte Direktor Glaſer: „Wir haben eine
ſchwere Gruppe erwiſcht, Mannheim iſt
wohl der ſtärkſte Gegner, aber auch Deſſau
iſt für uns das große Fragezeichen. Falls
wir Gruppenmeiſter werden, daun ſollte
uns auch noch mehr gelingen. An Stürmern
und guten Verteidigern hat es bei uns nie
gemangelt, bloß die Läuferreihe war immer
unſer Schmerzenskind. Doch durch Ein

ſtellung von Hanreiter ſind wir nun in
dieſem Jahr auch hierin gut beſetzt.

Das iſt eine ganz drollige Geſchichte, die
zurückreicht bis ins Jahr 1934. Seinerzeit
hatte die Admira gegen Proßnitz um den
MitropaCup zu ſpielen. Proßnitz lief ganz
in Weiß auf den Platz, alſo in den Wiener
Farben. Wohl oder übel mußte die. Admira
die Fa e wechſeln und zog die neuen
ſchönen Jacken an. Haushoch farvoriſiert fiel
Aömira mit Pauken und Trompeten durch
und verlor 4:0 und ſeitdem wurden die
roten Jacken ganz unten im Kaſten verſtaut.
Jahrelang lagen ſie da und ſchon waren ſie
beinah in Vergeſſenheit geraten, als in
dieſem Frühjahr eines Sonntags der Koffer
mit dem üblichen weißen Tygbitions-
Trikots nicht zur Stelle war. Die roten
Unglücksjacken mußten plötzlich Herhalten.
Doch ſiehe da, diesmal brachten ſie Glück,
das Spiel wurde gewonnen und alle weite
ren dazu und damit das ſchwere Ver
folgungsrennen gegen die lange Zeit füh
rende Wacker-Elf. Seitdem können ſich die
Aömiraner von dieſen Trikots nicht mehr
trennen, mit denen ſie die erſte Oſt
markmeiſterſchaft gewannen. Die alten
Farben: Ganz weiß, ſind in Ungnade ge
fallen.

Iſt es für die Deſſauer ein böſes Omen,
daß ſie wieder ihr ſieggewohntes Weinrot
zu Hauſe laſſen müſſen und wie gegen den
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Dessou 05
VfR Mannheim in Schwarzweiß ſpielen
werden? Vielleicht, oder wird es ein zwei
tes Wunder geben, ſiehe oben

Nach dem, was unſer Gaumeiſter im
erſten Spiel gegen Mannheim gezeigt hat,
wird er auch den Wiener Meiſter zur Her
gabe ſeines ganzen Könnens zwingen und
dann ſollten wir alle einen ſchönen Fußball
kampf ſehen.

Wir glauben es den Wienern gern, die
wie Direktor Glaſer den MN8Z-Leſern
ſchreibt in allererſter Linie einen guten
Fußball zeigen wollen. Das allein ſollte die
Gewähr ſein, für einen ſchönen und fairen
Kampf.

Wie ſie ſpielen:
d mirag:

weiße Hoſe, rotes Hemd
Platzer

Schall MariſchkaUrbanek Klacel Hanreiter
Vogl Hahnemann Stoiber Schilling Meierhofer

Kusmirek Elze Schmeißer Niemann Paul
Weißenborn Gehlert Manthey

Henze Poppenberg
üllner

Deſſau 05:
ſchwarze Hoſe, weißes Hemd.

Schiedsrichter des um 15/2 Uhr beginnen
den Spieles iſt der Hamburger Trimplerx.
Das Vorſpiel beſtretten zwei halliſche Jugend
mannſchaften.

e e
H. Foßbaol-Monnschaſſfen

Der Nochwuchs unserer Fußboll-Vereine im Gebjet Mittel lancl
Von Sportlehrer Peuschel, Gebietsfachwart für Fußball

Die Fußballſpiele unſerer Jugendmann
ſchaften im Gebiet Mittelland, das die
NSRL. Kreiſe Elbe /Elſter, Kurſachſen, Jahn,
Rudelsburg und zum Teil den Kyffhäuſer
kreis umfaßt, ſind ſoweit fortgeſchritten, daß
die meiſten Abteilungsſieger (eine Abteilung
umfaßt ſechs bis acht Jugendmannſchaften
eines Bannes) feſtſtehen und bereits um die
Bannmeiſterſchaft kämpfen. Das trifft zu
für die A-Jugendmannſchaften, die gebildet
werden von den 16 bis 18jährigen vereins
gebundenen Hitlerjungen, während die B-
Jugendmannſchaften, die 14 bis 16jährigen
Hitlerjungen, ihre Spiele mit dem Ab
teilungsſieg beenden, alſo in die Bann
meiſterſchaftsſpiele nicht eingreifen.

Während all dieſe Spiele nach dem Punkt
ſyſtem, mit Vor und Rückſpiel, ausgetragen
werden, ſo daß alſo jede Mannſchaft die
Möglichkeit hat, zu recht vielen Spielen zu
kommen, werden die ermittelten Bann
meiſter vom Gebietsfachwart für Fußball
für die Spiele um die Gebietsmeiſterſchaft
nach dem Ppokalſyſtem (Verlierer ſcheidet
aus) angeſetzt. Die geſamte Austragungs
art fördert einmal die Breitenarbeit
Punktſpielſyſtem zum anderen aber auch
die Spitzenleiſtung, denn im Pokalſyſtem
kann ſich nur die techniſch und taktiſch beſte
und auch glücklichere Elf durchſetzen. Mit
dem Ausſpielen der Gebietsmeiſterſchaft
finden die Spiele dieſer Vereins-HJ.-Fuß-
ballmannſchaften ihren Abſchluß.

Die deutſchen Jugendmeiſterſchaften im
Fußball, die in dieſem Jahre in der Zeit
vom 24. bis 28. Auguſt in Chemnitz ſtatt
finden, werden erſtmalig nach einem neuen
Austragungsmodus durchgeführt. Jm Ge-
biet Mittelland wurde bereits mit der
Aufſtellung ſogenannter Bann Auswahl-
mannſchaften für Fußball begonnen, die ihre
erſte Spielrunde nach dem Pokalſyſtem An
fang April begannen. Von den jetzt 17 Ban
nen des Gebietes Mittelland hat in jedem
Bann der Bannfachwart für Fußball ſeine
elf beſten Spieler zu einer Bann-Auswahl
mannſchaft ausgewählt, zugleich auch für
jeden Spielerpoſten einen Erſatzſpieler ge
meldet. Bis zu Anfang Mai dieſes Jahres

werden die beiden letzten und damit ſpiel
ſtärkſten BannAuswahlmannſchaften feſt
ſtehen, die dann an den Gebietsſporttagen
um den Endſteg kämpfen. Der Gebietsfuß
ballmeiſter, verſtärkt durch einige gute
Kräfte, ſoll das Gebiet Mittelland
bei den Kämpfen um den Gruppenſieg ver
treten.

Das Gebiet Mittelland ſpielt in
der Gruppe der Gebiete Sachſen,
Thüringen und Franken. Für den

Gruppenſieger iſt dann der Weg nach Chem
nitz frei.

Das Deutſche Jungvolk ermittelt durch
ſeine Fähnlein Mannſchaften über den
Stammeiſter den Jungbannmeiſter, um
dann um die GebietsJungvolkmeiſterſchaft
zu ſpielen.

Die neue Art der Austragung der deut
ſchen Jugendmeiſterſchaft im Fußball ſtellt
eine bewußte Förderung der Spitzenkönner
unter den Jugendſpielern dar. n
Ueberſicht zeigt die Anzahl der in den ein
zelnen Bannen bzw. Jungbannen im
laufenden Spieljahr beteiligten Fußball
mannſchaften.

Die Mannſchaften der eben erſt neu ge
bildeten Banne Eckartsberga, Naumburg
und Hettſtedt ſind in vorſtehender Ueberſicht
bei ihren früheren Bannen mit eingerechnet.

Bann Alterskl. A. Alterskl. D. Klaſſe Zuſammen
(16-18jähr.) (14—16fjähr.)

203 Weißenfels 32 9 24 65302 Merſeburg 22 8 33 63266 Eisleben 12 7 33 52301 Bitterfeld 12 2 30 44397 Sangerhauſen 16 6 21 4336 Halle (Saale) 16 7 16 39395 Liebenwerda 18 20 38394 Saalkreis 6 6 24 3672 Torgau 5 3 21 29398 Zeitz 6 18 u396 Delitzſch 5 8 12 30356 Wittenberg 7 10 17399 Querfurt 5 5 7 12234 Schweinitz 4 7 11Gebiet Mittelland 166 51 276 493
Meijsterschoaffsfurnen

Enclkampf der vier besfen
In der Grenzſtadt Flensburg fällt

die Entſcheidung in der Deutſchen Meiſter
ſchaft im Mannſchaftsturnen. An dem Titel
kampf nehmen die vier Sieger der Gruppen
kämpfe teil. Der TSV 1860 hat die Meiſter
ſchaft gegen den TSV Leunaga, den TV
Villingen und den Ppolizei-SportVerein
Stuttgart zu verteidigen. Einen Hinweis
über die Kampfſtärke der einzelnen Fünfer
mannſchaften geben die bei der Gruppenaus
ſcheidung erzielten Punktzahlen. Die Mün-
chener hatten hier mit 1138,3 Punkten das
höchſte Ergebnis vor Stuttgart mit 1101,6 P.,
Leunga mit 1101 P. und Villingen mit

in flensborg
deutschen Mannschaffen
1100,9 Punkten. Allerdings kann der Kampf
um den Meiſtertitel und den Wanderpreis
des Reichsſportführers eine ganz andere
Reihenfolge bringen. Geturnt wird je eine
Pflicht und Kürübung am Reck, am Barren,
am Seitpferd und Langpferd, an den Ringen
und in der Freiübung.

Die Aufſtellungen der Mannſchaften
lauten: München 60: Friedrich, Geiſtbeck,
Kindermann, Stangl, Meiſen. TSV
Leung: Krötzſch, Müller, Kleine, Freier
Otto. Villingen: Roſer, Kippert, Rie
bele, Hofele, Pludra. Stuttgart: Eiſe
mann, Weiſchedel, Weber, Kühner, Göggel.

Reſchsschießwettkompf
In der Wehrerziehung der Hitler

Jugend ſteht die Schießausbildung im
Vordergrund. Jahrelange Schulung und
Ausbildung des einzelnen Jungen gewähr-
leiſten, daß er in ſeiner kurzen Soldatenzeit
dann wirklich zum guten Schützen heran
gebildet werden kann. Mit freudiger Ver
antwortung iſt die HJ. an dieſe Aufgabe
herangegangen, die Jugend bereits vom
Pimpfenalter an mit der Handhabung des
e und ſpäter der Piſtole heranzu
ilden.

Zur Ermittlung der beſten Schützen unter
den Pimpfen wurde der ReichsLuftgewehr
ſchießwettkampf des Deutſchen Jungvolkes
eingerichtet, der für dieſes Jahr ſchon ab
geſchloſſen iſt.

Als eine alljährlich wiederkehrende Ein
richtung wurde von der Reichsjugendführung
der Reichsſchießwettkampf geſchaffen, der die
beſten Schießmannſchaften und Einzelſchützen
der Hitlergugend ermittelt. Seine Durch
führung erfolgt im Gebiet Mittelland
in der Zeit vom 10. April bis 15. Mai 1939.

Die inzwiſchen feſtgeſtellten bannbeſten
Gefolgſchaften ſchießen in ihren Standorten
auf gebietseigenen Scheiben um die größte
Ringzahl. Hierbei werden die Gebietsbeſten
im Mannſchafts und Einzelkampf feſtgeſtellt,
die der Reichsjugenöführung gemeldet und
hier ihrer Leiſtung entſprechend im Reichs
entſcheid gewertet werden.

Die Ermittlung der Beſten im Klein
kaliberSchießen der Hitler-Jugend bedeutet
einen Anſporn für jeden Jungen. Denn es
ſollen hier nicht auf Grund jahrelangen
Trainings in beſonderen Uebungsſtunden
große Schießkanonen als Einzelgänger her
angezüchtet werden, ſondern jeder Junge ſoll
heute ſchon ſoweit mit der Waffe vertraut
gemacht werden, daß ein großer Teil der
militäriſchen Grundausbildung am Gewehr
wegfallen und die hierbei erſparte Zeit den
eigentlichen militäriſchen Aufgaben gewiömet
werden kann.

fußbol/ in England
Länderſpiel: Jn Glasgow Schottland gegen

England 1:2 (1:0).
I. Liga: Arſenal Mancheſter United 2:1, Aſton

Villa Bolton Wanderers 1:3, Blockpool gegen
Middlesbrough 4:0, Brentford Birmingham 01,
Derby County Leiceſter City 1:1, Everton gegen
Preſton Northend 0:0, Grimsby Town Liverpool
2:1, Huddersfield Town Chelſea 3:1, Ports
mouth Stoke City 2:0, Sunderland Leeds
United 2:1, Wolverhampton Wanderers Charlton
Athletie 3:1.

2. Liga Blackburn Rovers Southampton 3:0,
Bradford Sheffield United 0:3, Bury New
caſtle United 1:1, Cheſterfield Luton Town
122, Fulham Coventry City 1:0, Mancheſter
City Burnley 2:0, Millwall Tottenham
Hotſpurs 2:0, Sheffield Wednesday Nottingham
Foreſt 1:.1, Swanſea Town Plymouth Argyle
2:1, Tranmere Rovers Norwich City 0:1, Weſtham
United Weſtbromwich Albion 2:1.

Meclico schlug Flancgan
Einen erbitterten Kampf lieferten ſich bei

den USA. Hallenmeiſterſchaften im Schwim
men Jack Medica und Ralph Flanagan über
die 220YardsKraulſtrecke. Wenige Meter
vor dem Ziel führte noch Flangagan, aber der
Olympiaſieger Medieca entſchied durch einen
fabelhaften Endſpurt das Rennen noch in
2;12,7 um Handbreite zu ſeinen Gunſten.
Fauſt knapp war der Ausgang im 220
YardsBruſtſchwimmen, das Dick Hough in
2:39,5 vor dem Titelverteidiger Jimmy Hig
gins gewann.

Naunclkorf- Ammendorf erst 7. Mal

Der Fußball Punktkampf Sportfreunde Naundorf FCAmmen-dorf, der heute vormittag in Ammendorf
durchgeführt werden ſollke, iſt auf den
7. Mai verlegt worden. Neuer Austra
gungsort iſt Naundorf.

Fußbol!
Die Fußballſpiele der Bezirksklaſſe

brachten folgende Ergebniſſe: TSV Leuna
gegen HFC Wacker 1:1, VfL Merſeburg
gegen SV Holzweißig 3:2. Wir berichten
mörgen darüber ausführlich.

Kleine Sporfrundschou
Mit 31 Stadtmannſchaften wird der NSRLGau

Mitte am erſten diesjährigen Städtewettkampf des
Deutſchen t en vent im Kleinkaliber
ſchießen mit militäriſchem Anſchlag beteiligt ſein.
Jede Stadtmannſchaft beſteht aus zehn Schützen,
von denen jeder 30 Schuß aus 50 Meter Ent
fernung auf die 12er-Ringſcheibe abzugeben hat.

Der bekannte engliſche Rennfahrer Major
Gardner will auf der Rekordſtrecke Deſſau--VBitter
feld neue Angriffe auf bisherige Beſtleiſtungen unter
nehmen. Er beabſichtigt, die von ihm ſelbſt am
9. November 1938 auf der Reichsautobahnſtrecke
Frankfurt a. M. nach Darmſtadt mit 186 Meilen
(rund 300 Stundenkilometer) erzielten Rekorde auf
200 Meilen hinaufzuſchrauben. Der Beginn der
Rekordfahrten iſt auf Freitag, 21. April, angeſetzt.

17 Vereine aus Deſſau, Gera, Gotha, Halle, Jena,
Magdeburg, Nordhauſen, Weißenfels, Zeitz und Er
furt haben insgeſamt 24 Staffel- und 77 Eingel
meldungen für das gauoffene Schwimmfeſt des SC
Poſeidon Erfurt am 23. April abgegeben. Faſt alle
bekannten Schwimmer aus dem Gau Mitte ſind
vertreten.

Trinkt Kathre iner, den guten Kneipp Malzkaffee
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ßiesenbahnhof qus Gſas unter der Erde

Berlins neue Senſation
S- Bahnhof Pofsclamer Platz in Betrieb genommen Tunnelspoziergänge

ohne fahrkarte Unterircische Laclenstrabe läcdt zum Bumme! ein
xd. Berlin, 15. April. (Eig. Ber.). Berlin

iſt um eine Sehenswürdigkeit reicher. Es
hat einen neuen Rieſenbahnhof unter der
Erde und noch dazu aus Glas. Jawohl
aus richtigem Glas. Das klingt zwar ver
dammt zerbrechlich und muntert nicht ge
rade zu einer Fahrt auf. Aber die Aengſt
lichen mögen beruhigt ſein: der neue Bahn
hof iſt das ſtabilſte Bauwerk, das man
ſich denken kann. Er liegt unter dem Pots-
damer und Leipziger Platz und hat den
erſten Fahrgaſtanſturm am Sonnabend in
aller Frühe aufgenommen.

Drei Jahre wurde gebaut

Drei Jahre ſind es her. Da wurde der
erſte Spatenſtich getan. Wer in dieſer Zeit
über die Gerüſte und Bohlendämme am
Potsdamer Platz gegangen iſt, hat ſich ein
kleines Bild von den ſchwierigen Bau
aufgaben machen können, die es hier zu
löſen galt. Weit über 20 Meter tief wurde
der geſamte Platz unterhöhlt. Ein
ganzes Hotel ſtand nahezu zwei Jahre lang
lediglich auf einigen Eiſenrammen. Ver
ſchiedene Hochhäuſer mußten beſonders ab
geſtützt werden. Ueberall trieben die Ramm-
bären mächtige T-Eiſenträger in das Erd
reich. Die angrenzenden Häuſerviertel und
Straßen wurden untertunnelt. Es war ein
richtiges großes Bergwerk, das man
hier ausgehoben hatte. Unterirdiſch wuchs
in anſtrengender Arbeit langſam die mäch
tige Bahnhofsanlage, während oben auf
Bretterdämmen und Hilfsbohlen völlig un
geſtört ſich der gewaltige Verkehrsſtrom
abwickeln konnte. Es iſt ſchon eine techniſche
Großtat, wenn es unter dieſen erſchwerten
Umſtänden in ſo verhältnismäßig kurzer
Zeit gelang, 282 000 Kubikmeter auszu
heben, 98 000 Kubikmeter Eiſenbeton einzu
bauen und 5100 Tonnen Etſenkonſtruktionen
zu erſtellen.

5000 qm Glasplakten verlegt
Neun ſchmucke braune Säulen, oben mit

dem bekannten S verſehen, ſtehen ſeit eini
gen Tagen an den verkehrsreichſten Punkten
des Potsdamer und Leipziger Platzes. Bei
ihnen befinden ſich die Ein gänge für den
unterirdiſchen S-Bahnhof. Geht man eine
der breiten Treppen hinab, ſo wird. man
von großen, blendend weißen Räumen
empfangen. Zum erſten Male ſind hier für
die Bekleidung der Wände und Stützen
ſchneeweiße Glasplatten gewählt
worden. Wie man erfährt, wurden im gan
zen über 5000 Quadratmeter Glasplatten in
der Bahnhofsanlage verlegt. Die mächti
gen Hallenräume gewinnen dadurch ein
tages helles Ausſehen. Ueber dem
eigentlichen Bahnſteigtunnel liegen im
ganzen drei große Verkehrshallen.
Davon iſt die mittlere wegen ihrer größe-
ren Ausſtattung bemerkenswert. Sie be-

findet ſich mitten unter dem Potsdamer
Platz. Durch zwei feſte Treppenanlagen in
Kreuzform und acht Rolltreppen iſt ſie mit
den Bahnſteigen verbunden. Die Anord
nung der Treppen iſt ſo geſchickt getroffen,
daß Stauungen und Anſammlungen auch
bei ſtärkſtem Verkehr ausgeſchloſſen ſind.
Die große Halle hat drei Fahrkartenaus-
gaben mit zuſammen 17 Schaltern.

Aber nicht nur für die Fahrgäſte, ſon
dern auch für die Straßenpaſſanten wurde
geſorgt. Für ſie wurde ein langer
ſperrenfreier Durchgang im Zugeder Potsdamer-- Leipziger Straße ge
ſchaffen. Unbehindert vom Straßenverkehr
und ohne Fahrkarte kann jedermann hier
gemächlich den Potsdamer Platz unter
bummeln. Und um ein übriges zu tun, hat
man ſogar eine unterirdiſche Laden
ſtraße angelegt. Ueber 40 Meter lang
ziehen ſich hellerleuchtete Glasvitrinen in
der Verkehrshalle hin. Auch die einzelnen
Treppeneingänge haben eine beſonders
ſchöne architektoniſche Ausgeſtaltung erhal-
ten. Sie ſind mit hellem Muſchelkalk ver
kleidet und haben Gitter aus Eiſenkunſtguß
und Leichtmetall. Auch hierbei war man
bemüht, alle verwendeten Bauſtoffe aus
deutſchen Rohſtoffen herzuſtellen.
Eine beſonders ſchöne Ausſchmückung haben
die Verkehrshallen am ſüdlichen und nörd
lichen Ende der Bahnhofsanlage erhalten.
Sie tragen Hoheits zeichen und ſind
mit Landſchaftsbildern in Moſaiktechnik

nd nach Otaniendarg

Aufn. Scherl
Blick in das unterirdische Zwischengeschot über den eigentlichen Bahnsteigen, das das ge-

fahrlose Passieren des Potsdamer Platzes über neun verschiedene Fingàänge gestattet

verziert. Ein neues, für den Verkehr der
Reichshauptſtadt bedeutſames Bauwerk iſt
damit vollendet worden. Es wird zunächſt
als Enöbahnhof für die von den nörölichen
Berliner Vororten ein laufenden S-Bahn-
züge dienen und in naher Zukunft nach der
Verlegung des Südringes in die Nord-Süd-
Achſe als Durchgangsſtation für den Ver
kehr vom Norden bis zum Süden
Berlins bilden.

Hier werden Prokheſen verliehen!
Universifätsprofessor als Organiscator des Pariser Bettſerwesens
Paris, 15. April. Es iſt leichter, in den

vornehmſten Pariſer Nachtklubs auf
genommen zu werden als in die „Gran de
Truanderie“, die größte Pariſer
Bettlerzunft, die ſich in ihrer, nur Mit
gliedern zugänglichen Zeitung rühmt, die
älteſte derartige Organiſation zu ſein, die
es auf der Welt gibt. Kein Geringerer als
der berühmte Vagabundendichter Fran-
cois Villon, deſſen Verſe und Weis-
heiten in alle Kulturſprachen überſetzt
wurden, gilt als Gründer der „Grande
Truanderie“. Erx, der im 15. Jahrhundert
die Sehnſucht ſeines romantiſchen Herzens
im Vagabundieren zu befriedigen ſuchte und
ſchließlich als Mitglied einer Diebesbande
verkam, wäre freilich erſtaunt, wenn er
ſeine Kollegen von heute ſehen würde. Hier
iſt von Lyrik nichts mehr zu verſpüren, hier
gilt nur der Wahlſpruch: „Beute die Gut
herzigkeit deiner Mitmenſchen mit allen
Mitteln aus. Vom Mitleid läßt ſich's gut
leben, wenn man es richtig anfängt.

In einem Lokal des lateiniſchen Viertels
in Paris hält die Zunft der Bettler ihre
regelmäßigen Verſammlungen ab, die aus
unbekannten Gründen von der Obrigkeit
nur ſehr ſelten geſtört werden. Da kommen
die Geſtalten der Unterwelt zuſammen, die
Blinden und Lahmen, die Einbeinigen und
Buckligen, die Krüppel und Berufsbettlex.
Könnte man ſie bei ihren Sitzungen be
lauſchen, ſo würde man erſtaunt feſtſtellen,
daß nur ein Bruchteil der „Truands“ wirk
lich mit jenen Körperfehlern behaftet, iſt,

durch die er das Mitleid der Vorübergehen-
den zu erregen ſucht. Die Zunft ver
leiht Protheſen, künſtliche Höcker und
allerlei Requiſiten des Elends, die dann
eine Jammergeſtalt vortäuſchen. Jn ihrer
Freizeit aber ſteht man „Blinde“ vergnügt
beim Kartenſpiel mit „Einarmigen“, die

geſunde und äußerſt geſchickte Finger
aben.

Der Vorſitzende der Bettlerzunft iſt
gegenwärtig ein Mann, den man im
wahrſten Sinne des Wortes als verkom-
menes Genie bezeichnen kann. Einſt war
er Univerſitätsprofeſſor. Hangzum Laſter und innere Haltloſigkeit zer
ſtörten ſeine Exiſtenz und trieben ihn den
dunklen Geſtalten der Unterwelt in die
Arme. Nun ſtellt er ſeine Fähigkeiten den
organiſierten Pariſer Bettlern zur Ver
fügung, und er, der ſelbſt das Leben nicht
meiſtern konnte, achtet darauf, daß unter
den Mitgliedern ſtrengſte Diſziplin herrſcht.
Zuſammen mit einem gleichfalls auf die
ſchiefe Ebene geratenen ehemaligen Marine
offizier leitet er die Geſchicke der „Grande
Truanderie“ und iſt unerſchöpflich im Er
finden erfolgreicher Bettlertricks.

Hier lernt man gründlich die „Bettler
ſchrift“, jene geheimnisvollen Zeichen, mit
denen der von Haus zu Haus gehende
Bettler ſeine Kollegen verſtändigt, wo etwas
zu holen iſt. So hat es die „Grande Tru-
anderie“ verſtanden, falſches Mitleid zu
einer förmlichen Induſtrie zu machen.

Ohnmacht auf Verabredung
Gaunertrio treibt in Berlin ſein Unweſen
d. Berlin, 15. April. (Eig. Meld.) Mit

einem ganz raffinterten Gaunertrick treibt
ein Verbrechertrio zur Zeit in der
Reichshauptſtadt ſein Unweſen. Das
Kleeblatt ſetzt ſich aus einem etwa 50jähri
gen Mann, einem etwa 30jährigen Mann
und einem etwa 25jährigen Mädchen zu
ſammen.

Die drei ſtudieren eifrig die Zeitungs
inſerate und begeben ſich zu Zimmerver
mietern oder Leuten, die durch eine An
nonce etwas zum Verkauf anbieten, und
ſpielen dort die Jntereſſenten. Sie geben
ſich dabei als eine Familie aus, wobei der
50 jährige den Vater, das Mäoöchen die
Tochter und der 30fährige den Schwieger
ſohn ſpielt. Sie machen ſich während der
„Verhandlungen“ unbemerkt an herum
liegende Gegenſtände und Wertſachen heran,
und wenn dies nicht ſo einfach geht, wie ſie
es ſich wünſchen, dann greifen ſie auf ihren
beſonderen Trick zurück. Auf ein verab
redetes heimliches Zeichen fällt die junge
„Ehefrau“ plötzlich in Ohn macht. Da
durch entſteht zumeiſt eine Verwirrung, die
die Gauner für ihre Zwecke ausnutzen und
alles in die Taſchen ſtecken, was ihnen im
kurzen Augenblick in die Hände fällt. Wenn
ſich das Mädchen wieder erholt hat, ſuchen
die Drei ſo ſchnell wie möglich das Weite

17jährige Mädchen
als Autofallenſteller

Amſterdam, 15. April. (Eig. Meld.) Ein
unangenehmes Abenteuer hatte ein 24jähri-
ger Kraftfahrer in der Nähe von Rotter-
ham zu beſtehen. Zwei Mädchen im
Alter von 17 und 18 Jahren hatten ihn
durch Winken veranlaßt, ſie von der Land
ſtraße weg in ſeinem Fahrzeug mitzu
nehmen. Während der Fahrt fielen die
beiden plötzlich über ihn her und verſuchten,
ihn zu berauben. Als er ſich kräftig zur
Wehr ſetzte, flohen ſie unter Mitnahme
ſeiner Uhr. Es gelang der Polizei, die
beiden jugendlichen Straßenräuberinnen in
dem Augenblick feſtzunehmen, als ſie auf
einer anderen Landſtraße erneut nach Auto
mobilen winkten.

RM nene
14. Fortſetzung

Er ſtockte wiederum und ſah Percy un
ſicher an.

Und Percy war ſehr gerührt. Er hätte
es niemals für möglich gehalten, daß Kelly
um einer Frau willen auch nur mit einer
Wimper gezuckt hätte und jetzt ſtand er da
und zuckte verlegen mit allen Wimpern,
die er zur Verfügung hatte.

„Was alſo was heißt nurKelly?“
Der Konſtabler räuſperte ſich.
„Es iſt vielmehr es wird ein geradezu widerliches Geſöff, das ich da brauen

muß ein vernünftiger Menſch kriegt es
nicht über die Lippen und es ſtinkt wie
tie Hölle aber Sie könnten ja MißPlenders Naſe ſolange zuhalten, Kapitän.
„Jſt es ein Mittel gegen das Fieber, das

Miß Plender hat
Der Konſtabler hob die breiten Schul

tern: „Was für ein Fieber die junge Dame
hat, kann ich nicht ſagen. Aber es gibt in
er Welt kein Fieber, das man mit dieſem

Kraut nicht zum Teufel ſchicken könnte.“

„„Na, na, na“, murmelte Percy ungläubig.

„Doch, Sir“, ſagte Kelly feſt, „es iſt aus
probiert ſeit Jahrhunderten und ich habe
es oft angewandt.“

Percy dachte nach. Jhm war nicht unbe
kannt mit welchen geheimnisvollen und
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übrigens ganz natürlichen Mitteln die
Völker der Wildnis innere Krankheiten zu
behandeln und auch zu heilen pflegten, und
er wehrte ſich nicht gegen den ſchwachen
Schimmer von Hoffnung, der beim Anblick
von Kellys zuverſichtlichem Antlitz in ihm
aufzutauchen begann.

„Gehen Sie hin, Kelly, und ſuchen Sie,
was Sie brauchen“, ſagte er ſchließlich, und
Kelly ſchwor ſpäter Stein und Bein, daß er
den Kapitän niemals vorher und niemals
nachher mit ſo weicher Stimme habe ſpre
chen hören.

Der Konſtabler ſattelte ſein Pferd.
„Wohin hauſt du denn ab?“ fragte Mac-

pherſon neugierig, als er ſich aufſchwang
und ſich zurechtſetzte.

„Schrei nicht ſo laut!“ fuhr ihn Kelly an.
„Jch hole Kräuter für die kranke Damel“

Macpherſon riß die Augen auf.
„Kräuter holſt du?“ wiederholte er eifer

ſüchtig. „Wieſo gerade du
„Weil du zu dämlich dazu biſt“, flüſterte

Kelly und verſchwand im leichten Trah
zwiſchen den Bäumen in der ſinkenden
Dämmerung.

Kathleens Fieber behielt in dieſer Nacht
ſeinen unheimlichen Höhepunkt. Jn aller
Verwirrung ihrer Gedanken aber, in all
ihrer Unfähigkeit, zuſammenhängend zu
denken oder irgendein klares Gefühl zu

ſpüren, war ſie doch von einer ſeltſamen
Glückſeligkeit angefüllt.

Es war eine unbeſtimmte, durchein-
anderwirbelnde, zerſtückelte Glückſeligkeit,
die immer wieder von einem wüſten Alp
druck unterbrochen wurde, aber doch die
unaufhörliche Grundlage blieb.

Jn lichteren. Augenblickon wurde ihr
Herz von einer namenloſen und bisher noch
nie erlebten Sehnſucht bis zum Berſten
überwältigt und das geſchah, ohne daß ſie
es wußte, immer in jenen Momenten, in
denen Percy ſie für kurze Zeit verließ und
ſie ſeine Nähe nicht mehr ſpürte. Sie hätte
keine Erklärung dafür abgeben können.
Höchſtens hätte ſie ſich erinnern können, das
ihr Percy in den Tagen, da ſie durch die
Wilönis geritten waren, immer beſſer ge
fiel. Vielleicht war er etwas kompliziert
und ſicher nicht immer leicht zu nehmen,
aber er war ohne Falſch. Wenn er ja ſagte,
meinte er ja und wenn er nein ſagte,
meinte er nein. Sie hatte genau gefühlt,
daß, ſobald ſie von ihrem unbefangenen,
natürlichen Weſen abließ und aus purer
Luſt am uralten Weiberſpiel ſich kokett zu
geben verſuchte, eine gewiſſe Hilfloſigkeit
über ihn kam. Sie ließ dann auch ſofort
vom Spiel ab, denn dieſe Hilfloſigkeit
rührte ſie. Sie bewies ſeinen hohen inne-
ren Wert. Sie hatte auch wohl bemerkt,
daß Percy zuſammenzuckte, wenn ſie einen
ihrer gewohnten burſchikoſen Ausdrücke
gebrauchte.

Und Percy zuckte in der Tat in ſolchen
Augenblicken zuſammen. Er hatte da mal
früher ein Mädchen gekannt, von der einige
fünfzig junge Männer mit Begeiſterung
ſprachen. Alle fünfzig und noch einige
dreißig andere ſtanden auf Du und Du mit
ihr. Dieſe jungen Männer waren deshalb
von ihr ſo begeiſtert, weil ſie mit ihnen in
der Anwendung von Kraftausdrücken aller,
auch der ſtärkſten Sorte, unbedingt und
forſch konkurrieren konnte. Ferner hatte
ſich dieſes Mädchen, ahnungslos wie ſie war,
den gewiſſen Zynismus dieſer jungen

Männer nicht nur angewöhnt, ſondern ſie
beherrſchte ihn meiſterhaft. Sie war für
alle ein wunderbarer Kumpan. Kein Wun
der, daß ſie auch für alle zu haben war und
ſelten nein ſagen konnte. Jnnerhalb von
vier Jahren hatte ſie das Koſtbarſte ver
loren, was eine Frau beſitzt und was eine
Frau für einen Mann wertvoll macht, den
Blütenſtaub, jenes unerklärliche zauberhafte
Etwas, was einen richtigen Mann vor
einer richtigen Frau ſcheu und atemlos
macht. Sie war ſeeliſch trocken geworden
wie eine langweilige Baſtfaſer und ihr
Weſen verlor jegliche Muſik, tonlos lief ſie,
angehimmelt, verwöhnt und angebetet von
Saufkumpanen in ihrem Daſein umher. Sie
dachte, das Jdeal ihrer Umgebung zu ſein.
Und es war höchſt verwunderlich, daß kei
ner, aber auch niemand aus ihrer Um
gebung daran dachte, ſie zu ſeiner Frau zu
nehmen. Sie war ihnen recht zum Trin-
ken, zum Zotenerzählen, zum Flanieren,
Tanzen und Bummeln aber jeder die
ſer leichtfertigen Männer ſchüttelte ſich vor
Grauen, dieſe Frau, dieſen wunderbaren
Kumpan in ſein Leben für immer zu neh
men oder ſie gar zur Mutter ſeiner Kinder
zu machen.

Dieſes Mädchen ſtarrte immer miß-
trauiſcher in die Welt, immer leerer wurde
dieſe Welt, immer ſchaler.

Gott ließ ſie innerlich verkommen.
Aeußerlich ging es ihr annehmbar. Aber
die Hölle in ihr hörte nicht mehr auf. Sie
blieb ein Kumpan noch genau ſolange, wie
ihre hübſche Fratze noch ſtraff war. Als ſie
älter wurde und die Zeit und ihre Lebens
weiſe ſie verwüſtete Percey dachte mit
Ekel an ſie.

Deshalb zuckte Percy jetzt noch, nach
vielen Jahren, zuſammen, wenn er aus
dem Munde einer Frau einen jener gewiſ
ſen Kraftausdrücke hörte. Er war niemals
prüde geweſen. Aber nun, jedes ſaubere
Mädchen und jeder ſaubere Mann wird ver
ſtehen, warum er das nicht beſonders
ſchätzte.

e
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Londons Arbeitslose sandten Chamberlain eine
Riesenpostkarte in der Größe von 90(120 em.Herr Ehanwerien würcle über die politischen

Ansichten der Arbeitslosen sicher ein wenig
erstaunt gewesen sein, wenn er auf der Riesen-
postkarte gelesen hätte, daß er in ihren Augen
ein Freund der faschistischen Diktatoren und ein
Feind der nationalen Arbeitslosenbewegung sei

Weltwochenſchau im Kurzbericht
Leichen zweier Mörder
zur Strafe verbrannt

S

Bukareſt. Ein ſeltſames Urteil fällte
dieſer Tage das Gericht in Bukareſt. Ein
Mörderpaar, das ſich der Gerechtigkeit durch
Selbſtmord entzogen hatte, wurde gleichwohl
vor die Schranken zitiert. Man verurteilte
es „in Abweſenheit“ zum Tode, und, da das
Urteil nicht mehr zu vollſtrecken war, ver
fügte des Gericht, daß die Leichen der beiden
Uebeltäter zur Strafe verbrannt
werden ſollen. Bei den rumäniſchen Bauern
gilt die Leichenverbrennung als ein ſchänd
licher, unheiliger Akt, man betrachtet das
Krematorium als eine Art von mittelalter
lichem Schindanger. Darum wird die amt
lich angeordnete Leichenverbrennung im
Volk als eine beſonders ſchimpf-
liche Strafe angeſehen.

Die von dem eigenartigen Urteilsſpruch
Betroffenen (oder eigentlich nicht mehr Be
troffenen) ſind Jon Hüsnü und ſeine
Freundin und Komplizin Olga Teacenco.
Beide befanden ſich als Chauffeur und Zofe
in den Dienſten von Georgette Bibesku-
Tenteanu, einer Tochter des Gouver
neurs der Bank von Rumänien. Sie hat-
ten ihre Herrin mit 16 Meſſerſtichen ge

„Als Flieger nach Spanien“
Ein fol ler Heirafsschwinclel vor dem Berliner Schöffengericht

x Berklin, 15. April. (Eig. Meld.) Ein
zoller Hetratsſchwindel wurde vor dem Ber
liner Schöffengericht verhandelt. Einem
24 jährigen Burſchen, der ſich als
Flugzeungführer ausgab, gelang es,
eine junge Witwe um übers000 RM.
zu prellen.

Es war in Berchtesgaden. nJahr ſetzte ſich der Angeklagte ganz zufällig
in einem Lokal an einen Tiſch, an dem
bereits eine junge Frau Platz genommen
hatte. Er blieb durchgus reſerviert und fing
auch keinerlei Geſpräch mit ſeiner Tiſchnach
barin an. Plötzlich kam ein alter Mann in
die Gaſtſtube und ſpielte den „Pſychologen“,
indem er von Tiſch zu Tiſch ging und die
Eigenſchaften der Bäſte zu charakteriſieren
verſuchte. Er kam auch an den Tiſch, an dem
der Angeklagte ſaß, ſah ihn durchdringend an
und charakkeriſierte ihn wie folgt. „ein
intereſſanter Mann, mit Energie,
hoher Intelligenz und kurzer Entſchlußkraft.
Sie ſind ſicherlich Flugzeugführer!“ Der An
geklagte lächelte nur kurz und ſagte ſonſt
kein Wort. Die Tiſchnachbarin packte aber
doch die Neugier und ſie fragte, ob der
Pſychologe Recht habe. „Jch bin ſelbſt ſehr

Die erſten Skrandkörbe

sch. Weſterland, 15. April. (Eig. Meld.)
Das ſommerlich warme Wetter der letzten
Tage hatte zur Folge, daß ſich auf der Jnſel
Sylt zu ungewöhnlich früher Zeit eine be
trächtliche Zahl von Feriengäſten einfand.
Am Weſterlander Badeſtrand wurde
ein halbes Dutzend Strandkörbe auf
geſtellt und damit die Saiſon 1939 eröffnet.

Vor einem

erſtaunt über die Treffſicherhett des Man
nes“, entgegnete der Gefragte. Damit war
das Eis gebrochen und die S a nahmen
ihren Lauf und endeten vorerſt damit, daß
am dritten Tag eine Verlobung zuſtande kam.
Bevor ſich beide trennten, weil der „Flug
zeugführer“ angeblich wieder nach Hauſe
fahren mußte, gab er ſeiner Braut eine
falſche Adreſſe, ſo daß die Briefe ihrerſeits
als unbeſtellbar zurückkamen.

Nach einiger Zeit meldete er ſich wieder,
indem er perſönlich bei ſeiner „Braut“ vor
ſprach, wo er natürlich mit Freuden aufge
nommen wurde. Er erzählte ihr, daß er die
Verkehrsfliegerſchule in Eiſe-
nach beſuchen wolle, wozu ihm jedoch das
Geld fehle. Sofort griff die Witwe in den
Geldbeutel und überreichte ihm 1000
Reichsmark als Anzahlung für denKurſus. Ein paar Tage ſpäter teilte er ihr
brieflich die Aufnahme in den Kurſus mit.
Er kam aber merkwürdig oft auf Urlaub zu
ſeiner Braut. Er fuhr nämlich in Wirklich
keit nie bis Eiſenach, ſondern nur in die
Umgebung Berlins, wo er das erſchwindelte
Geld ausgab. Damit er den Kurſus noch
weiter beſuchen könne, brauchte er aber
von neuem 1200 Reichsmark, die er
ebenfalls bereitwillig erhielt.

Endlich war der Kurſus glücklich über
ſtanden, da bereitete er ſeiner Braut bitteren
Abſchiedsſchmerz. Er wollte nämlich, ſo ſagte
er, in die Nationalen Luftſtreit-
kräfte Spaniens eintreten. Die Witwe
gab ihm das „Reiſegeld“ in Form von
einigen 100-Markſcheinen. Damit
fuhr er nach Luckenwalde, wo er verſchiedene
Einbrüche verübte, bis er endlich gefaßt wer
den konnte. Da der Angeklagte ſchon vier-
mal vorbeſtraft iſt, wurde er auf drei
Jahre ins Zuchthaus geſchickt, daneben
wurde auf fünf Jahre Ehrverluſt erkannt.

tötet und waren unter Mitnahme von
84 000 Lei geflohen. Man konnte ſie fedoch
bereits 24 Stunden ſpäter in der Provinz
verhaften. Auf dem Transport nach
Bukareſt riſſen ſie dem ſie begleitenden
Wärter den Revolver aus der Taſche und
verſuchten zu fliehen. Als ſie jedoch ſahen,
daß ſie ihren Verfolgern nicht entrinnen
würden, erſchoſſen ſie ſtch.

Er verſtand nichts von „Kunſt“
Paris. Monſieur René Ray, ſeines

Zeichens Vertreter für Bodenwachs, hatte
beim gemeinſamen Mittagstiſch ſein Herz
für die hübſche Mademoiſelle Maguy
d'Ortelly entdeckt. Jhm ſchwebte ein gut-
bürgerliches Glück vor, aber die junge
Dame verſicherte ihm ſtolz, daß ſie Künſt
lerin ſei. René ſah darin, obwohl er er
klärte, nichts von Kunſt zu verſtehen, kein
Hindernis für eine Verlobung. Aber dann
forderte ihn Fräulein Maguy eines Tages
auf, er möge doch auch einmal jenes Lokal
beſuchen, in dem ſie allabendlich als Tän
zerin Triumphe feiere. Rensé folgte dieſer
Einladung. Aber wie entſetzt war er,
als er ſah, daß ſich ſeine Maguy im Ram-
penſchein vollſtändig entkleidete, bis
ſie ſchließlich im Evaskoſtüm vor den hin

eriſſenen Zuſchauern ſtand. René hatte
chon während der ganzen Darbietung
wütend geſchrien: „Das iſt keine Kunſt!“
Als dann die letzte Hülle fiel, ſtürzte er in
höchſter Erregung auf die Bühne und be
gann die Tänzerin vor dem Publikum zu
verprügeln. Nun erhielt Maguys enttäuſchter Exbräutigam als Quittung für
ſeine Verſtändnisloſigkeit „wahrer Kunſt“
gegenüber wegen Körperverletzung 14 Tage
Gefängnis.

Der Tod am Telephon
Rom. Eine fröhliche Geſellſchaft machte

dieſer Tage eine Autvtour in die Gegend
von Verbano. Der Kraftwagen, in dem
ſich vier Freunde befanden, wurde von dem
23fährigen. Giovanni Svanzini aus
Turin geſteuert. Auf einem abſchüſſigen
Straßenſtück verlor der Führer die Gewalt

über den Wagen, der ſich zweimal überſchlug
und dann auf eine unterhalb der Straße
gelegene Wieſe ſtürzte. Wie durch ein
Wunder krochen alle vier Paſſagtere ohne
die geringſte Verletzung aus den Trümmern
des Autos. Sie beſchloſſen, möglichſt
ſchnell an ihre Familien zu telephonieren,
um ihnen mitzuteilen, daß ſie geſund und
unverſehrt ſeien, da man annehmen mußte,
daß ſich die Nachricht von dem Unfall ſchnell
verbreiten werde. Svanzint ging als erſter
an den Fernſprecher und teilte ſeiner Fami
lie das Abenteuer mit. Während er noch
mitten in der lebhaften Schilderung des Er
lebten war, ſahen ihn ſeine Kameraden
plötzlich erbleichen und umfallen. Er war
einem Herzſchlag erlegen. Die Auf
regung hatte ihn hinterher, nachdem alles
glücklich überſtanden war, getötet. Die
Jronie des Schickſals wollte es, daß er juſt
in dem Augenblick ſtarb, da er ſeinen Ange
hörigen mitteilte, ſie ſollten ſich nicht um
ihn ängſtigen.

Sie fiſchke ſich Pelze aus dem Opferſtock

Pavia. Eine überaus elegant gekleidete
Dame in mittleren Jahren, die häufig die
Kirche „Collegiata di Broni“ in der ita
lieniſchen Stadt Paviga aufſuchte, erregte
vor einiger Zeit den Verdacht des Sakri
ſtans. Er verſteckte ſich hinter einer Säule,
um die Beterin zu beobachten, die ſtets noch
in tiefſter Andacht verſunken in Gotteshaus
zurückblieb, wenn ſich die übrigen Gläubi
gen ſchon entfernt hatten. Der heimliche
Beobachter ſah, wie die Dame nach einer
Weile zwei Roſenkränze zuſammenknüpftean deren unterſtem Ende ſich ein reichlich
mit Pech beſchmiertes Kreuzlein befand
Dann huſchte ſie eilig zum Opferſtock, ließ
ihre Angelleine durch den Schlitz hinein
gleiten und fiſchte. Münze um Münze
zog ſie heraus, bis der Sakriſtan heimlich
einen Poliziſten herbeiholte. Die Dame mit
dem frommen Namen Tereſa Santamarig
kebte, wie ſie vor dem Richter ſelbſt zugab,
ſeit Jahren von ihren „Angelkünſten“, und
zwar keineswegs ſchlecht. Selbſt Schmuck
und koſtbare Pelze konnte ſie ſich von
ihrer Beute kaufen. Das Gericht verur
tetle ſie zu zehn Monaten Gefängnis.

Waſchbären in den Cifelwäldern
h. Düſſeldorf, 15. April. (Eig. Meld.)

Zur größten Ueberraſchung der Eifel
bewohner hat man in den Wäldern des Ge
birges in der letzten Zeit über hundert
Waſchbären feſtgeſtellt. Die Tiere, deren
eigentliche Heimat das Jnnere Nordamerikas
iſt, ſtammen nach den neueſten Unter
ſuchungen von zwei Waſchbärpaaren ab, die
um das Jahr 1929 aus einer Edelpelztier
farm in Ahrdorf entflohen ſind.

In einigen Revieren hat man in dieſem
Jahre ſchon größere Rudel Waſchbären be
obachten können. Die Bevölkerung in der
Eifel iſt angewieſen worden, die ungefähr
lichen und ſcheuen Tiere unbehelligt zu
laſſen. Mit der Behendigkeit eines Affen
klettern ſie über die Aeſte der Bäume hin
weg. Früchte, Beeren, Bucheckern, Nüſſe,
Kleingetier und Fiſche ſind die Nahrung.
Bei weiterer Vermehrung der Tiere wird
man ſpäter einmal die ſehr wertvollen Pelze
ſtatt aus dem Ausland, aus der Eifel be
ziehen können.

Gegen die giebenkauſender Perus

spa. Stuttgart, 15. April. (Eig. Meld.)
Eine Gruppe deutſcher Bergſteiger verließ
in dieſen Tagen Europa, um visher un
betretene Gebirgspartien in
Südameritka zu erforſchen. Ziel der
Kundfahrt. iſt es, Erſtbeſteigungen in der
Cordillere von Huayhuaſch durchzuführen
und dabei einige Sechs und Siebentauſen
der zu bezwingen. Die Expedition ſteht
unter der Leitung von Prof. Dr. Kinzl,
Außer dem JInnsbrucker Siegfried Rohrer
nehmen noch vier Stuttgarter Bergſteiger
an ihr teil. Die Bergſteiger werden völliges
Neuland betreten.

Auf dem Bahnhof in Friedland im
Sudetengau ereignete ſich infolge falſcher
Weichenſtellung ein ſchwerer Eiſenbahn
unfall, bei dem 15 Fahrgäſte ver
letzt wurden.

Kathleen liebte dieſes leichte, kaum
wahrnehmbare Zuſammenzucken, ſie wußte,
womit ſie es heraufbeſchwören konnte.

Aber ſie wußte nicht, daß ſie ihn zu lieben
begann.

Nun aber, auf dem Krankenlager, im
Fieber, da ihrem natürlichen Trotz und
ihrer natürlichen Abwehr keinerlei Hem
mungen mehr zur Verfügung ſtanden und
ſie keine Gewalt mehr über ſich hatte, gab
ſie ſich inmitten ihres Traumzuſtandes ganz
losgelöſt dieſem funkelnagelneuen, über
mächtigen Gefühl hin.

Daß es Liebe war,
wiſſen

Sie wußte ja nicht einmal, daß ſie du
zu ihm ſagte, ſo vertraut war ihre Seele
mit ihm.

Gegen Morgen begann das Fieber um
ein weniges naächzulaſſen und ihre Augen
wurden etwas klarer. Percy hatte die
Nacht an ihrem Lager verbracht. Er hatte
ihr kühle Umſchläge in den Nacken gelegt
und dazwiſchen hatte er dafür geſorgt, daß
Pete ein ordentliches Freßchen erledigte.

„Percy!“ flüſterte Kathleen.
Er beugte ſich über ſie.
„Weißt du noch, wie ich dich

geärgert habe?“
„Ja.
„Haſt du dich auch wirklich geärgert?“
„Sehr.“
„Das iſt

„Jch wollte
iſt er?“

„Hier unten er frißt geradeUnter vielem Aufwand an ſprachlicher
Geſchicklichkeit hatte es Percy fertiggebracht,
ſie niemals direkt anzureden. Er hielt es,
übrigens mit einiger Uebertreibung ſeiner
Gewiſſenhaftigkeit für unrecht, ihre
Schwäche auszunutzen und das Du zurück
zugeben.

„Ach flüſterte Kathleen mit einem
glücklichen Lächeln, „ihr beide du und
Pete

Sie ſchloß die Augen und war nach
wenigen Minuten eingeſchlummert.

woher ſollte ſie es

mit Pete

wiſperte ſie zufrieden.gut!“ ennämlich ärgern. Wodich

Percy verließ ſie, rannte zum See, riß
ſich die Kleider vom Leibe und ſtürzte ſich
in das Waſſer. Als er wieder höchſt er
friſcht ans Ufer kam, fand er Sir Philip
dort ſitzen und trübſelig in die Landſchaft
ſtarren.

„Machen Sie ſich keine Sorgen“,
brummte Percy und rannte mit kurzen
Schrittchen auf und ab, um ſich zu trocknen.

„Sagen Sie mal, Rodd“, ſagte Sir Philip
bedrückt, „Sie ſind doch ein erfahrener
Mann Halten Sie es auch für richtig,
daß ich Kathleen, ſobald wir nach Ottawa
zurückkommen, verheirate?“

Percy fuhr ſo raſch in ſeine Hoſen, daß
er das Gleichgewicht verlor und umkippte.
Er zog ſich die Beinkleider wütend hoch,
ſchnallte ſeinen Gürtel um, warf ſich Hemd
und Jacke über die Schultern und ſpazierte
davon.

„Verheiraten Sie ſie, ſo oft Sie können!“
knurrte er zurück und das Herz ſchlug ihm
bis zum Halſe vor Kummer.

Wieder ſtieg das Fieber.
Kathleen warf ſich ruhelos auf ihrem

Lager hin und her. Percys Hand und
ſeine Stimme vermochten keine Linderung
mehr zu bringen.

Er atmete erleichtert auf, als am Abend
des nächſten Tages endlich Kelly aus dem
Walde auftauchte, total erſchöpft, mit zer-
riſſenem Rock, verdreckten Stiefeln, mit
roten Striemen im Geſicht und mit zer-
ſchundenen Händen. Und auch ſein Pferd
zeigte eine ganze Landkarte von Schram-
men und Beulen.

Stolz überreichte der Konſtabler Percy
den Leinenſack, aus dem heraus es ange-
nehm duftete.

„Es riecht ganz gut“, ſagte Percy.
„Sie werden's ja erleben, wenn wir's

kochen“, ſtöhnte Kelly. „Es hat etwas ge
dauert, weil ich lange ſuchen mußte, es darf
kein Kräutchen fehlen, Kapitän, ſonſt hat's
keinen Zweck. Jch habe alles zuſammen-
bekommen, was wir brauchen. Wo iſt denn
das Luder von Macpherſon? Das Zeug

muß ſofort gekocht werden, er ſoll Feuer
machen, 's war ne verdammte Schinderei,
Kapitän.“

Eine halbe Stunde ſpäter ſtützte Percy
Kathleens müden Kopf und. Kelly flößte ihr
zart wie eine Mutter den Trank ein.

Er übertraf, was ſeinen Geruch anbe
langte, jede Phantaſie.

„Pfui Deiwel“, murmelte Kathleen und
diesmal zuckte Percy nicht zuſammen, in
dieſem Falle hatte ſie recht. Sie wehrte
ſich dagegen, weiter zu trinken, aber er
nahm ihr Geſicht nahe an ſein Herz, daß es
zwiſchen ſeinen beiden Händen ruhte.

„Kathleen“, flüſterte er in ihr Ohr, „du
mußt trinken die Lippen auf!“

Es war ihm ganz egal, was Kelly zu
dieſer plötzlichen Vertraulichkeit meinen
würde.

„Trink es mir zuliebe“, flüſterte er.
Kathleen komm

Sie ſchlug ihre fieberglänzenden Augen
zu ihm auf, lächelte ihn an und preßte ihre
Wangen tiefer in ſeine Hände.

Sie trank alles, was Kelly ihr einflößte
und der Konſtabler, dem der Schweiß vor
Zartheit und Anſtrengung herunterlief,
ſchleuderte ſeinem Kapitän triumphierende
Blicke zu.

Zwölf Stunden ſpäter war die Wucht des
Fiebers gebrochen und Kelly, der Abkömm-
ling einer indianiſchen Hexenküche, wan
derte aufgeſchwollen vor Stolz im Lager
hin und her.

„Wann wird dieſer Mann eigentlich
termingemäß Sergeant?“ fragte Sir Philip
Percy.

„Termingemäß im nächſten Frühjahr.
Die Streifen kann er, wenn Sie wollen,
Sir Philip, in fünf Minuten tragen.“

„Wieſo?“ erkundigte ſich der Jnſpekteur
erſtaunt.

„Weil Sie ihn jetzt, ſofort, vom Fleck
weg befördern können, wenn Jhnen gerade
danach zumute iſt.“

„Ahum!“ äußerte Sir Philip, dachte
einen Augenblick nach und muſterte dann
Percy mißtrauiſch.

„Sie halten den Mann
von ſeinen Kräutern auch
deſſen für würdig?“

„Für würdige Sie könnten ihn zumGeneral machen und ich würde ihn auch
deſſen für würdig halten.“
Unaufhaltſam wie eine Lokomotive ſetzte

ſich die breite Geſtalt mit dem Stiernacken
und den breiten Schultern in Bewegung
und ging auf die beiden Konſtabler zu, die
ſich am Fuße eines großen Findlings im
Graſe lümmelten.

„Konſtabler Kelly!“
Etwas verdutzt über den ſcharfen Ton

ſprang Kelly ſofort auf die Füße.
Sir Philip ſah ihn durchdringend an

und ſagte: „Wenn Sie gerade paſſenden
Stoff bei ſich haben, Konſtabler Kelly, dann
können Sie ſich jetzt gleich die Sergeanten
ſtreifen an die Aermel nähen.“

Kellys Daſein war zwar an Ueber
raſchungen und an romantiſchen Begeben
heiten reich, aber an Glücksfälle, die ihn
ſelber betrafen, konnte er ſich unmöglich
von einer Sekünde zur anderen gewöhnen,
er ſtarrte ſeinen hohen Vorgeſetzten ver
ſtändnislos an.

„Jch gratuliere Jhnen“, ſagte Sir Phi
lip, und da der Mann noch immer wie ein
ſteinernes Bi.dnis daſtand, ergriff er deſſen
rechte Pranke und ſchüttelte ſie lebhaft.

„Bin Jhnen ſehr dankbar, Sergeant,
murmelte Sir Philip gerührt über Kelly,
gerührt über ſich ſelber und gerührt. über
die ganze Welt. „Verdient haben Sie e
nicht nur wegen ihrer Kräuter, ſondern
auch ſondern auch ahum.“

Und er drehte ſich um und ſpazierte zu
frieden weg.

Maecpherſon ſah aus, als habe er einen
Weihnachtsbaum erblickt.

„Heiliger Waſchbär“, ſagte er, als er
wieder zu Atem gekommen war, „ich glaube,
du biſt fetzt mein Vorgeſehzter geworden
Kellyl! Machs gnädig mit mir.“ tFortſetzung fola
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4Standarke übernimmt Wachdienſt

auf der Prager Burg
Prag, 15. April. Am Sonntag um

z00 Uhr erfolgt im Anſchluß an die Ein
jolung der Reichskriegsflagge und die
Hiſſung der Reichsdienſtflagge auf der
hrager Burg in feierlichem Rahmen auch
ſie Uebergabe des Wachdienſtes von dem
auf der Burg ſtationierten Infanterie
Hataillon an das Wachregiment des
ſeichsprotektors, die Stan-P barte „Germania“.

Sonnabend vormittag um 11.00 Uhr ver
ahſchiedete ſich General der Infanterie
Hlaskowitz, Oberbefehlshaber der
Heeresgruppe III, der die in Böhmen liegen
den deutſchen Truppen befehligte und bis
ur Uebernahme der Geſchäfte durch denNachsprotektor Jnhaber der vollziehenden
Gewalt war, auf der Prager Burg von
den Mitgliedern der Protektorats- Regierung
und von den Spitzen der Behörden. An
ſchließend ſtattete General Blaskowitz dem
Präſidenten Dr. Hacha einen Abſchieds
beſuch ab.

Honderdelegakion des Führers zur
Trauung des Kronprinzen von Jran

Berlin, 15. April. Der Führer hat
aus Anlaß der Trauung des Kronprinzen
von Jran Mohammed Reza Pah-
lavi mit der Prinzeſſin Fowzeh von
Jegypten eine Sonderdelegatton
unter der Leitung des deutſchen Botſchafters
in Moskau, Graf von der Schulen-
burg, nach Teheran entſandt. Der Dele-
gation gehört u. a. der Kommandeur der
Fliegerdiviſion Berlin, Generalleutnant
Grauert, an. Die Feierlichkeiten finden
in der Zeit vom 22. bis 25. April in Teheran
ſtatt. Die deutſche Delegation hat am

Sonderflugzeug BerlinSonnabend mit
verlaſſen.

Ciono vor der Foschistischen Kaommer:

„Das brandftifteriſche Ranöver mißlungen!“
Biftere Worte für Chamberlain Warmherziger Dank för die Haltong Deufschlands in der Albanienfrage

Rom, 15. April. Die Faſchiſtiſche undKorporative Kammer nahm am Sonnabend
nach einer faſt einſtündigen Rede des italie
niſchen Außenminiſters den Geſetzentwurf
über die Annahme der albaniſchen Krone
durch König und Kaiſer Viktor Emanuel II.
in Perſonalunion durch Akklamation ein
ſtimmig an. Der Sitzung wohnte neben dem
Duce und ſämtlichen Mitgliedern der italie
niſchen Regierung ſowie Generalfeldmarſchall
Göring die aus vierzig maßgeblichen Per
ſönlichkeiten beſtehende albaniſche Delegation
unter Führung des Miniſterpräſidenten
Verlaci bei. Der Senat trat dann an
ſchließend zu einer Sitzung zuſammen, um
den von der Kammer bereits genehmigten
Geſetzentwurf ebenfalls zum Beſchluß zu er
heben. Damit iſt dann das neue italieniſch
albaniſche Regime völkerrechtlich verankert.

Jm Mittelpunkt der Rede Graf Cianos
ſtanden nach einem Rückblick auf die jahr
hundertealten Beziehungen zwiſchen den
beiden Ländern Jtalien und Albanien vor
allem eine Abrechnung mit der Unter
hausrede Chamberlain s ſowie ein
warmherziger Dank für dieHaltung Deutſchlands und der übri
gen mit Jtalien befreundeten Mächte. Der
italieniſche Außenminiſter kündigte in dieſem
Zuſammenhang ferner unter beſonderem
Hinweis auf die in den letzten Tagen ernent
bewieſene verſtändnisvolle und freundſchaft
liche Haltung Jugoſlawiens für dienächſten Tage eine Zuſammenkunft
mit dem jugoſlawiſchen Außenminiſter in
Venedig an.

In ſeinem Rückblick auf die italieniſch
albaniſchen Beziehungen, die im alten Rom

bis in das dritte Jahrhundert vor der Zeit
rechnung zurückreichen, wies der italieniſche
Außenminiſter mit beſonderem Nachdruck
darauf hin, daß in der neueren Zeit „das
abſolute Vorherrſchen der Intereſſen Jta
liens in Albanien“ von den Weſtmächten
wiederholt ausdrücklich anerkannt worden
ſei. Wichtiger als dieſer Rechtstitel ſei aber
die ſpontane Einſtellung des albaniſchen
Volkes gegenüber Jtalien. Der begeiſterte
Empfang, der den italieniſchen Truppen zu
teil geworden ſei, ſei nur die Frucht der
weitſchauenden Politik Muſſolinis.

Jm einzelnen führte Graf Ciano in
ſeiner Rede ſodann u. a. folgendes aus:

Wenn in der unvermeidlichen inter
nationalen Polemik, die die albaniſchen Er
eigniſſe hervorgerufen haben, abſurde und
mißtönende Klänge zu verzeichnen waren,
ſo hat es von ſeiten der uns befreundeten
Völker nicht an Geſten des Verſtändniſſes
und der Solidarität gefehlt.

Vor allem war dies der Fall von ſeiten
Denutſchlands, das auf offiziellem Weg
und mit der herzlichen Zuſtimmung ſeiner
Preſſe ausdrücklich erklärt hat, daß das
Werk der Kultur und des Friedens, das
Italien in Albanien durchzuführen ſich an
ſchickt, von ſeiten des dentſchen Volkes die
herzliche und bedingungsloſe Zuſtimmung
findet. Dieſe entſchloſſene, offene
und loyale Haltung des nationalſozialiſtiſchen Deutſchlands hat der Welt
und jenen, die immer im Hinterhalt ſtehen,
um darauf zu lauern, was nicht geſchieht,
durch Tatſachen bewieſen, daß die Achſe ein
mächtiges Juſtrument der Zuſammenarbeit und der Ueberein

P nra iſt, das in gleicher Weiſe ſowohl
n Rom wie in Berlin funktioniert. Ein
ſolcher Beweis iſt dazu angetan, die enge
Verbundenheit zwiſchen dem faſchiſtiſchen

talien und dem nationalſozialiſtiſchen
eutſchland noch tiefer zu geſtalten und die

Achſe noch mehr zu feſtigen, die das Grund
element der italieniſchen Außenpolitik iſt
und bleiben wird.

Das brandſtifteriſche Manbver
iſt auch diesmal mißlungen. Die
Aktion, die Jtalien ſich in Albanien vor
nimmt, iſt nicht dazu beſtimmt Unordunnng
hervorzurufen, ſondern den Frieden in
einem heiklen Sektor des europäiſchen
Lebens zu feſtigen, da das wahre Ziel der
faſchiſtiſchen Politik überall das iſt, auf
richtig an der Wiederherſtellung des inters
nationalen Vertrauens mitzugrbeiten, ins
dem ſie ihren konkreten Beitrag des guten
Willens allen von einem gleichen Friedens
wunſch beſeelten Völkern anbietet.“

Nachdem Ciano der Haltung Spaniens
und Jugoſlawiens gedacht hatte, erklärte er:
Falſch und gefährlich ſind die Stimmen
über abſurde Abſichten Jtaliens gegenüber
Griechenland geweſen, Stimmen, über
deren Herkunft man nicht die rweifel haben kann. Wir haben dieſe

timmen zurückgewieſen und weiſen fie zu
rück. Die griechiſche Regierung hat ihrer-
ſeits loyal von unſeren Erklärungen Kennt-
nis genommen. Die Atmoſphäre, die durch
dieſe Fühlungnahme herbeigeführt wurde,
iſt beiderſeits von Herzlichkeit und Zu
trauen getragen und derart, daß ſie in Zu
kunft eine engere Zuſammenarbeit voraus
ſehen läßt.

Große Märkerstraße 15
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Achtung! Betriebsführer!
Hchönhelt der Arbell!
ich hefere prompt ab Lager Gefolgschaffs-Klelderschränke
aus Holz, formschön, sauber, hyglenlsch, schleiflackartig
gesfrichen, in nur allerbester Ausführung

Walter Bretschneider, Halle (ſaale),
industriebedarf

Ruf 32631.

o

Schmidt Brösel
Niemeyerstrase 7Gegründet 1886. Fernspr.-Sammel-Nr. 276 96

Gummi-, Guttanereha- und
Ashest-Fahbrikate

Ireibriemen, Transporthänder
Dichtungs Materialien zuer Art
Luft- und feuerschutz-Bedarf

getrieben.

e eBesonders prevwrt ein Kichen, Schlafzimmer,

r t 7zimmer sowie alle Polster-men vie berinnt vie Oeffentliche Steuermahnung.
r z g r Jn der a vom bis 15. April1939 waren fällig:e Quell Grundſteuer, Hauszinsſteuer, Kanal
Mersehburger Straße 43 benuhungs u, Fätaliengebühr, Straßen

Werkstatt Lauchstädter Straße 8b e 3 e er
e r r 939, tZuname on Ekestangeaart. Hie ſadeiſchen Schulen für Aprit 1930.

4 Kinderbeihilf.-, Siedl. Scheine. v See ikenee ſt Ken Wehnter fur Aer

d Bürgerſteuer für e äh W 1939, Hundeſteuer für April Juni 1939.
An da un plin gen hainnert. ür verſpätete Zahlungen ſin

Säumniszuſchläge zu entrichten. Nichtveſteck-Kachverchromung geſtundete Rückſtände werden ohne b lebt alſes
e weitere Mahnung gebührenpſlichtig bei8 Der Oberbürgermeiſter

klektro-Kühlschranke

Für 8 Pfg. Stromkosten pro Tag

Ein Elektro-Kühlschranke

mmer mehr
Hausfra uen
srkennen, wie
schnell sieh ein

bezahlt macht.

frlseh und appetl ten.
hilft sparen, bringt Freude u. unzähllge Annehmllohkelten.

Auvoh fär sie steht der rlehitilge
Elektro- oder Gas-Kühlschrank

7 Steuerfrei! in unserer großen Kühlabtellung berelte ceeceeeeeeeee, tianomag-Kmier Besuchen Sle unsere KühlschaulAllgemeiner Halleſcher h r es r ine ehe e n e aS beka enverein. Lim.-Stahlkaross. o Anscheffung macht unser R-Zahlplan sehr leſehdi n e e findet ßaujahr 1937. Wollen Sie Ihren Namen bekannt n unDie ovrdentliche Mitgliederverſammlung finde amN. April 1939, 20 Uhr, in der Gaſtwirtſchaft „Coburger Steuer piehiig g g aHofbräu“, Kaulkenberg 1, mit folgender Tagesordnung ſtatt. s Ttr Hpet machen, dann bedienen Sie sich der 5
J. d eigen für ſee Rechnungslegung und Bericht Timbusine

es Prüfungsausſchuſſes;Entlaſtung des Votſtandes, e Anzeige in der G. m. h. H., Halie (S.), Gr. Uirichser. 54
Reuwahlen (Vorſtand und Prüfungsausſchufß) Tabriolet gros Gemelnschaffsunternehmen der Weheg, des Fachhandels u. Fachgowerdes.
Ritteilung über eine Verſügung der Aufſichtsbehörde e ne ahlung a
vetr. Satzungsänderung; möglich. S 9Verſchiedenes. Fahrzeughandlung 2 SHalle a. S., den 8. April 1939. S n al W eDer Vorſtand Müß berg 10 Naà i i t 31303.Bertram. Bähr. Lichtenſtein. Ru

Veranſtaltungen der NSDAP. Saalkreis
U. 4. 20 Uhr: NSF., Zelle Tornau, Volks und Haus

wirtſchaft.
B. 4 20 Uhr: NSDAP., Film „Kameraden auf See

in Mötzlich.
B. 4. 20.15 Uhr NSDAP., Politiſche Leiter Dienſt

appell daſelbſt.
20 Uhr: NSF., Zelle Mötzlich, Volks und Haus
wirtſchaft.

G Deutſche Arbeitsfront
Kreſswealtuno Halle-Sta c

r Deutſche Arbeitsfront, Kreiswaltung Halle Stadt.
bleilung: Reichsberufswetttampf 1939.

v Die Abholung der Wettkampfarbeiten des 6. Reichsberufs
tampfes findet in der Zeit vom 17. bis 30. April 1930
a außer Mittwoch und Sonnabend, von 15-18 Uhr
der Dienſtſtelle, RobertFranzRing 16, ſatt.

immer 20, Wettkampfgruppe „Freie Berufe“
immer 20, Wettkampfgruppe „Eiſen und Metall

Immer 21, Wettkampfgruppe Der Deutſche Handel
immer 27, Wettkampfgruppe „Hausgehilfen“

ar 28, Wettkampfgruppe „Bau und Holz“
in heiten der reſtlichen Wettkampfgruppen werden eben

W. 4.

usF. 2739 vom 5.--12. 5. 39 Schwarzwald
Bad Liebenzellu. 4/89 vom 16. 23. 5. E Bad Sprachkurſe fallen aus!

Geburtstag des Führers! 20. 4. Sämtliche Muſik. und

Dienſtſtunden täglich von 9.80 bis 12 00 Uhr und
Kreis Halle-Stadt

von 14.00 bis 18.00 Uhr, Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uhr.

18. April in der
NietſcheSchule, Frieſenſtr. 20 Uhr. Unkvoſtenbeitrag 10 Pf.

„Wir rufen die Freude“, der 14. frohe Sonntagnach

Offener Singabend am Friedrich

Blädelmittag am 7. Mai, 15 Uhr, im Thaligtheater.
Humoriſten,und Blädel, die bekannten Münchner

ſagen an. Charlott Jrèn, das Sportmädel, u. a m. Beginn
des Kartenvorverkaufs ab Montag, den 17. d. M.

Sonderzug nach Thale am 7. Mai. Teilnehmerpreis
2,90 RM. Abfahrt gegen 6.30 Uhr, Rückkehr gegen 23.00
Uhr. Teilnehmerkarten bereits in der Kreisdienſtſtelle er
hältlich.

Heute Wanderung durch die Saale und Elſteraue.
(Planenag Abtei) Abmarſch 8.30 Uhr HorſtWeſſel- Kampf
dahn, Rückkehr 15 Uhr.

23. 4. Radwanderüung Petersberg-- Oſtrau (Waſſerſchloß)

Wande rn

S ug. 6739 vom 16.—22. 5. Hochrhön Hetten

hauſen RMS ug. 7/89 vom 22. 5.--3. 6. Schwarzwald

Zell Hornberg RM

Wildungen
5/89 vom 16. 22. 5. Rhein Ehrenbreit

ſtein, einſchl. Rheinfahrt

ug. 8/39 5—8. 6. Sudſpeſſart Roten
tfels

4F. 48/39 vom 12.-—19.
37,60 RM.

ſtanz, einſchl. Bodenſeerundfahrt 87, RM.
Seefahrten:
SF. 1/839 vom 5.--11. Norwegen m. D.

„Stuttgart“ ab Bremerhaven
SF. 3/89 vom 18.-26. 7. Oſtſeefahrt m. D.

„Oceana“ ab Swinemünde mit
Landung in: Riga, Memel, Zoppot

SF. 4/39 vom 2.—9. 9. Norwegen m. MS. „Wilhelm
Guſtloff“ ab Hamburg.

Bei dieſer Gelegenheit weiſen wir darauf hin, daß die
im Monatsheft April angegebenen Termine für See
fahrten ihre Gültigkeit verloren haben.

Dorotheenſtr. 1
Montag, den 17. 4., 20.30 Uhr, Hörſaal 18 der Univerſität:

Vortrag von Herrn Jngenieur Rudolf Thun, Leiter der
filmtechniſchen Abteilung der Deutſchen Filmakademie Ber
lin, über „Die filmtechniſche Entwicklung“ (Kinotechnik
früher und heute mit Filmvorführung!). Eintritt 50

Abfahrt 7.30 Uhr Deſſauer Platz, Rückkehr gegen 17 Uhr
Urlaubsfahrten. Für nachſtehende Urlaubsfahrten wer

den noch Anmeldungen in den Ort?- und Betriebsgruppen
angenommen

3.--9. 5. 839 Rhein
demnächſt ausgegeben

ugF. 139 vom t
lahnſtein, einſchl. Rheinfahrt

Obee
a m 82,50 RM.

Pfennig, auf Vorweiſung der Hörerkarte Hörer nur 30 Pf.
Karten ſind auch in der Kreisdienſtſtelle Gr. Ulrichſtraße
und in der Voltksbildungsſtätte, Zimmer 31, erhältlich!

Achtungl Vorbeſprechung für italieniſche und engliſche

Mittwoch, den 19. 4., 20.30 Uhr, im Saal der Volks
bildungsſtätte, Vorbeſprechung aller Kurſe (außer Engliſch
und Jtalieniſch).

Freitag, den 21. 4., 20.30 Uhr, Vorbeſprechung für alle
Arbeitskreifſe (Photographieren, Schach, Freihandzeichnen,
Kunſt- und Plakatſchrift, Modellieren, Arbeiten in Holz,
Metall und Pappe).

Achtung! Kurſus 86 a (Fremdſprachenvorbereitung) und
M. 89 b (Kechnen) finden planmäßig ſtatt! (Mit Ausnahme des

20. Aprilh)

Fröhl. Gymnaſtik und Spiele (für Frauen): Gebühr
30 Pfg. Montag Fr.NietzſcheSchule 20-21 Uhr. Diens
tag Glauchaer Schule 20-21. Lutherſchule 20--21. Hans
Schemm- Schule 20 21. Donnerstag Mori g 9-10.
HansS ile 20--21. Johannisſchule 2 Frei
tag (Gymnaſtikſaal) 20.30--21.30. Dieſterweg

rſchule: Gebühr 20 Pfg. Mittwoch Peſta
lozziſchule 30. Donnerstag Moritzburg 20-—21. Frei-
tag Peſtalo hule 20--21.30.

Gymnaſtik für Frauen: Gebühr 20 Pfg. Montag Morttz
burg 20-21. Dienstag Moritzburg 9—10. Donnerstag
Marktplatz 22, 20-22. Donnerstag für ältere Frauen,
Marktplatz 22, 21—22.

Reichsſportabzeichen (Männer und Frauen, Gebühr
30 Pfg.): Montag Moritzburg 20-21.30.

Saalkreis
Folgende Urlaubsfahrten ſind ausverkauft Ug. 21/39

ugF. 31739; uF. 32 ug. 36739; U. 39/39; UF. 59/39;
uF. 61739; U. 71789; u 76/89 ecfahrt 3/39.

Kurſe: Montag, den 17. 4., nicht 20 Uhr, ſondern erſt 20.30
Uhr, Saal der Volksbildungsſtätte.

Dägegen iſt noch eine große Auswahl an Fahrten nach der
See und Gebirge vorhanden. Sie wollen ſich umgehend
anmelden,
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Familien Anzeigen
Marie Küſter

Hr. Herbert Müller
Stadtchemtker

Sophtenſtraße u Halle Saale Sophienſtraße

Ryritl 1889S

JShre Vermählung zeigen an
Fritz Peſek und Fran

Gertrad geb. Linſe

Halle S, den 16. April 19839
Steinweg 38

oayre verlobung geben vetannt

S

Nach lan ſchwerem Leidenentſchlief Seglerg meine liebe

rau, unſereHwiegermutter

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Ofto Lemke

xe SeeDie BDienstag em S Aptit
14 Uhr, von der gr. Kapelle
l Gertraudenfriedhofes aus

Zanrrüüchs
pr. deellemiſier

Friedrichetraße 10 Ruf 200 28.

7Idee Mann W e e evater h Swaser und Hntel,
er

Friedrich Köhler
im E. VLebensjahre.

tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen
Marie Köhler geb. May

Halle a. S., den April 1680.Springerweg 14.

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem
18. April, 14.30 Uhr, von der Kapelle des
Südfriedhofes aus ſtatt. e Kranzen nimmt Beerdigungsanſtalt „Pietät“,

agen varmpraxls

wird von Anhalter Str. 9 b nach

Große Stelngtr. 88
(Nuhe Gr. Ulrichetr. u. Markt) verlegt.
Sprechstunden 8--12 und 16—18 Uhr.
Mittwochs und Sonnabends nachm.

keine Sprechstunde.

r. wer H. Brennecke

J

Weshalb so umständlich?
immer das ewige Auf und
Absefzenl Mechen Sie es sich
doch bequemer und fragen

Sie eine Zwelstärkenbriſſe,
Wir ferflqen Brilion nach
jedem Rezept und liefern für
alle Krankenkassen.e Burtek Kl. Steinſtr. 4, entgegen.
Lass on Sie sich beraten durch

eben Freunden und Bekaxatn

e
Olio Bender und Fran
Henrielte geb. Todt

krandeſſhe Stiftungen, den 18. April DD

die Beweiſe herzlicher

ines lieden Mannes
Camillo Fimmer

ſage ich der Betiriebsführung
h der Deutſchen

Grube A.G. Gtung Bitterfeld, meinen
ſten Dank.

Magdaleng Jimmer
April 1089t St

Mutterherg h
wie BVater, nur

Halle, Langeſtraße 19.

Ratt beſonderer Anzeige

Am Freitag, nachmittags 8 UHr, iſt nun auch unfer Rebes
jegangen, unſere ſtille Dulbertn. Ste war

be und Güte. Unſer Schmerz iſt groß!

Um ſtilles Beileid bitten
Martha Merkens

Eliſabeth Mertens
Familie Beyrich, Braunſchweig

Die Drauerfeier findet am Montag, 12 Uhr, auf dem Stadtgottesacker
ſtatt. Von Beileidsbeſuchen bitten wir abſehen zu wollen. Krauz
ſpenden an die Beerdigungsanſtalt Burkel erbeten.

längerer Krankheit

Fun- Pflege
Sehun-Melerging

die Fachoptlker bei
Brillen- SchmidtLeipziger Str. 860Er 83904

W W. verſchiedunſer eOtto König
aſt 29 Jahre Kand er im Dienſte unſeresWe und er uns in dieſer Zeit eingewi und eder Westen et

Halle (Saale)

ſriecue
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A. Blankenburg
Keine Spritren Rehne Nedtrin Bestrr Erfoly

a. Ö. e

58 Grohzo Ufrichstrahe 58

Gr. Steinetraße 29 879. bis 628
Kaehen 6ielig
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Tel. 268 65 Leipziger Straße s

mm vom Gufen gfefs das Beste,
drum kauf bel Schnee die Kletterwesfe“

Relne Fähungen mer
Zus ihrem Stoff
Anzug oder Montel, oioschllohttehmee Rat e das große Uhrengeschäft rSr. Märkerstr. 22 7e eve S h eine Uriehstratte 25 Emaillinvor py 9ne S I i rnruf 24815le e See et e I ungborn- e Schlafzimmer rVerdaunung wird behoben, ermatlge Gasbildung verhind., 8 Wledderhersteollier

Slahanget auf nat. Wege ans de abeper geſchafft 200 m. l Fieeehe R. 1,54, extra bar Küchen Wilh. HeckertReoformhaus „„GSesundneitequelle SALON WVRVCZA re e s s CKe
Halle (Saale), am Stadtdad, Fernruf 297 18 Hermann Bernstein

Auswärtsversand ab 2 Flaschen Prospekt frei.

Beſteht Neigung
zur Stuhlverstopfung oder über
Hüssigem, daher unschönem

Ecke
Halle Trofha, Ruf 21978

Bernh. Schormann
Universitätsrin,

Große
Ehestandsedarlehen Teilzahl

Oefen Herde
Lelpzlger Strafe 69
neben Groß müfferchens Wollstube11 Havsretchstrabe

Nordostdeutsche Pflanzkartoffeint

Holl. Erzfünge, Fühbotfe, Zwickauer Frühe,

W'ppermeannoſaftbrate

wirch vom 17. bis 22. April wieder täglich
vormiftags und nachmiftags

in unseren Geschäftsräumen praktisch vorgeführt

Wir laden alle Hausfrauen dazu eln.

Alleo, a Du Br. u Ha
Ka Be hemul u S Na

in

II

Fettansatz am Körper fröhgold, BSöhms allerfr. Gelbe, Sieglinde,
beseitigt innerhalb 5 Tagen, ferner e Fee. c e Hadro- e war Erdgold, rwie Danenbert mer., zowie Plehel, Aitesser, Grießkörner, otten zu nehmen, die beugen vor. n Konsuragls, erse en Parnassſa,
Iästige Haare Leberllecke, Warron entferne je unter Garantie Schachtel RM. 1,10 in den Hadro- Stärkeragis, Sfäörköreiche, Sickingen

83 hre Praxis (Magdeburg, Brandenvurger Straße). Drogerien. Spelsekarfoffeln, Fufterkarfeffeln, Fuftermltt ol
Irma Ehlers Räha, Haſſe, Sternstrabe 11,

Jeden Donnerstag von 10-—-7 Uhr anwesend. eſ LederkofferReiſekoffer

Shreon Brark Klſeneſgenvom Arzt feſtgeſtellt, empfinden Sieläſtige Warum tragen Sie dann Stadttaſchennoch nicht mein tauſendfach bewähr Baſtkaſchentes Reform KugelgelenkBruchband, Ruckſäcken e e leſen e rrichten, ihr Bru erſchwunden iſt.ſhnhe Felote 5 Wie a iege big en Wollen Sie A. Sobbe
ache Pelotte bequem von unten nach oben. Kein Nachgebenbei Bücken, Strecken, Huſten und Heben, vhne läſtige Feder Lederhandlunund Schentkelriemen, ohne nachlaſſenden Gümmi, ohne M am Weltgeschehen Gr. Steinstr. 26
ren Eiſenbügel. Kein Scheuern, da freitragend. Aeußerſt jl h 9 neben Schauburgpreiswert. Nur Maßanfertigung. Reueſtes Patent Nr. 668304. teilnehmen
an et Sang d d vielen e Wteilen, ſowie beſtätigten Anerkennungen unverbin eLate: Ninw. 19. 1. Hot Grin Vaum, Fran aſien Die Mitarbeiter der NS.- Werdet Massage

r i 2 2ganeid? eeeh. Hot. Grün. Baum, Franckeſtr. v. 9—12 Presso arbeiten an allen Mitglied Elsa Linckig,

b. l e e e ny Haupipläfzen der Erde So Serſeburg: Do., 20. 4., Hot. Drei äne, rn e S Se d d n und biefen Ihnen die Ge- der NSVMücheln Geiſeltal: Fr. 21. 4., Hot. Rot. Hirſch, 22 hr zDame Sonnabend, 22. 4., Hot. Gold. Löwe, 9-1 Uhr Wwähr, da lhnen kein Für Smyrna nur
Weißenfels: Montag, 24. 4., Hot. Sächſ. Hof, 9--12 Uhr
PaulFleiſcher, Spezialbandagen, Freisbach (Pfalz)

Damen- u. Herren- Kleidung
nur prima Quoelifästen

prelswertboei

A. in mannHalle (Saale), Fürstental 11

Bequeme Zahlungs weise

Seit 83 JahrenW ger e 5 n h e
für Damen und Herren

Ze biilligsten Prpeisenwerden dieselben gewaschen oder gefärbt und
nach modernst. Formen wie neu um gearbeitet

autfanrik A. Teem m erAeltfeste Umpresserol am Platze nurdMittelstr. GI. Gegr. 1856

Spezialität: ANAMA- üTE

wichtig es Ereignis ent-

gehf. Durch ihre Be-
richte sehen Sie die
Dingeso, wie sle sind.

DER DIREKTE DRAHT ZWISCHEN

FOHRUNG VND VOLK
M GAU

HALLE-MERSEBURG

Mitteldeutſche
ationalSeitung

Einlagen DRP. Ohne Metall!

Ein schöneseaignng
sehen Sie in unserem Schaufenster7 Bitte besuchen Sie das

i Einrichfungshaus aller Preislagen 4

Ehestandsdarlehen werden J

angenommen S

Gebr. Junghblut
Albrechistrahe 37
Bernburger Str. 25

Es r qu-

Durch die Zaubermelodie
Kommt die Schlange aus dem Haus,
Hühneraugen aber niel
Die bringt nur „Lebewon le heraus

en Aerrte
Balles.

ki Ba es
e häder)

Gemeint ist natürlich das berühmte, von viel
empfohlene Hühneraugen- Lebewohl und Lebewo
Scheiben Biechdose (8 Pilaster) 65 Pl., Lebewobl
gegen empfindliche Füße und Fußschweib, Schachtel

42 Pf., erhältlich in Apotheken und Drogerien,
Wenn Sie keine Enttäuschung erleben wollen,

auf die Marke „Lebewohl“ da häufig weniger
als „ebenso gut vorgelegt werden.

ten Sieeate Mit
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Bitterfeld die „Stadt der Arbeit
Von Pg. Armin Sauer,

Bitterfeld iſt ein Begriff konzentrierter
Kraftentfaltung. Wer dieſe Stadt zu Geſicht
bekommt, wird am Tage die gewaltigen
Rauchſchwaden der Kraftſtationen über der
Stadt gelagert ſehen und des Nachts an den
Tauſenden und aber Tauſenden von VLichtern
etwas von dem nimmermüden Rhythmus
unerhörten Schaffensfleißes ſpüren, der dieſe
Stadt auszeichnet.

Nicht weniger als 60 000 Männer und
auen arbeiten im Kreis Bitterfeld in den
erken der Jnduſtrie, im Handwerk, im

Handel und in der Landwirtſchaft, und der
weitaus größte Teil hiervon entfällt auf den
eigentlichen Bitterfelder Jnduſtriebezirk, zu
dem neben der Stadt Bitterfeld die unmittel
bar bis an die Stadtgrenze reichenden Jn
duſtriegemeinden Greppin, Wolfen, Sanders-
dorf, Zſcherndorf, Holzweißig uſw. gehören,
deren Namen zwar für ſich allein ebenfalls
ein Begriff ſind, die aber nimmer von der
Stadt Bitterfeld getrennt werden können.

Fabrikſchlote, Kühltürme, Dampfwolken,
Tagebaue, Stahlgreifer, Fördermaſchinen,
Kohlenzüge und Hochſpanungsmaſten
verſinnbildlichen den Begriff der konzen
trierten Kraft. Ein flüchtiger Beſucher von
Bitterfeld mag vielleicht dieſen Begriff ver
kennen; ihm mag Bitterfeld als eine un
ſchöne, von Qualm und Ruß erfüllte Stadterſcheinen, der er je eher, deſto lieber wieder
den Rücken kehren möchte. Wie ſehr iſt der
im Unrecht, der ſo denkt! Oder will jemand
beſtreiten, daß das Kleid der Arbeit ein
Ehrenkleid iſt? Schämt ſich etwa der

Kreisobmann der DAF

Arbeitsmann ſeiner rußigen Hände? Wohl
iſt die Stadt Bitterfeld nicht allzu reich ge
ſegnet mit landſchaftlichen Schönheiten, aber
ſie iſt ſtolz darauf, „Stadt der Arbeit“ ge
nannt zu werden. Und als Stadt der Arbeit
braucht ſie ſich ihres Gewandes auch nicht
zu ſchämen.

Es braucht, weil es hinlänglich bekannt
iſt, nicht aufgezeigt zu werden, welche Be
deutung der Vierjahresplan gerade der
Stadt Bitterfeld einräumt. Ueber dieſe der
Großinduſtrie geſtellten Aufgaben hinaus
aber nimmt das übrige wirtſchaftliche Leben
der Stadt eine Rolle ein, deren Bedeutung

den anderen großen Aufgaben zu
recht oft in den Hintergrund tritt. Es

ſei nur an die Ton, die Papier und die
Steinzeugwareninduſtrien erinnert, deren
Erzeugniſſe im weiten Vaterland bekannt
und geſchätzt werden.

Die Amtswalter der Deutſchen Arbeits
front haben hier eine gewiß ſchwere, aber
doch unendlich ſchöne Aufgabe. Jnsgeſamt
3710 ehrenamtliche Mitarbeiter unterziehen
ſich dieſer Arbeit, die gegenwärtig 52 991
DAgF.- Mitglieder erfaßt. Von Tag zu Tag
nimmt dieſe Mitgliederzahl zu; die oft
geradezu gigantiſchen Arbeitsanforderungen
können ſchon längſt nicht mehr von den im
Kreis wohnenden Volksgenofſen beſtritten
werden; von weither kommen tagtäglich
neue Arbeitskameraden in den Bitterfelder
Jnduſtriebezirk, der ihnen Arbeitsplätze zu
weiſt. Ständig erſtehen neue Wohnblocks
und neue Siedlungen, ſtändtg wächſt der

Wohnraum des Bitterfelder Jnduſtrie- die Stadt Bitterfeld darſtellt. Das iſt die
bezirks, deſſen Ausmaße ſchon längſt die „Stadt der Arbeit“, in ihrem Wert nur zueiner Großſtadt erreicht haben. oft verkannt und doch ein „ſo köſtlich Ding“

Das iſt die Struktur des Bitterfelder in der Aufbauarbeit unſeres Dritten
Jnduſtriebezirks, deſſen weſentlichen Faktor Reiches!

Aufn. MNg Archiv

Dampfende Kühltürme und rauchende Schlote die Wahrzeichen der „Stadt der Arbeit“

e

ROSENGARTEN

STEINGARTEN

HINDENBURGPARK

THEODOR-KORNER-PARK

BINNENGARTEN

AMTTELTEICH-ANLAGEN

J. G. VOLKSPARK

50RGENTE—CH-AAG BITTERFELD
die Stadt der Braunkohle u. der Chemie

mit seinen prächtigen Grünanlagen

STADT. SOMMMERBAD

Stadt-Sparkasse zu Bitterfeld
Kaiserstrahe (Ecke Bismarckstreh e)

Ende 1938: Silänzsumme: 11,8 Millionen Reiſchsmark
zahl der Sparkonten: 16 043 Stück
Zahl der Girokonten: 1557 Stäck

Mündeſsicheres Spar- und Kreditinstitut unter Haftung der Stadt Bitterfeld

Zentrale: Bismarckstrahe 41a

Die gute und billige Einkaufsgelegenheit
für die Verbraucher bietet sich bei der

Bittertelder Waren-Verrorgung C. m. h. H.

20 Verkaufsstellen in den Orten des Krelses Bitterfelt

Eigene Fleischerei Eigene Bäckerel u. Konditorei

Zuckerfabrik
Poitsch

m. b. H. Roitzsch bei Bitterfeld
TDDADDDDDDdDdDDddödeddDdDddadddddkkckzdC&cAaDdodafDdddd

Die modernen Einrichtungen des Betriebes
werden nicht nur zur Herstellung von

Rohzucker
verwendet.

Neben diesem Produkt werden hergesfellt:

la Zuckerschnitzel als Haferersatz

la Zuckerschnitzelschrot
als erstklassiges Schweinemastfutter

Melassefutter
(Trockenschniel und Melasse gemischt)

la Irockenschnitzel
(gut verdaulich hergestellt)

und gewährleisten somit dem Bauer die
Lieferung

wertvoller, erstklassiger
Futtermittel



Die Mögliehkeiten einer erweiterten Bedarfsdeckung

I.

Es iſt eine ſelbſtverſtändliche Tatſache:
die Möglichkeiten der Bedarfsbefriedigung
finden in der Gütererzeugung ihre natür
lichen Grenzen. Kriſenzeiten bewirken, daß
zwar die volkswirtſchaftlichen Verbrauchs
wünſche groß ſind. Der dann herrſchende
Geldmangel erzwingt indeſſen eine
außerordentliche Einſchränkung des Kon
ſums ſchlechthin. Die Preiſe mögen noch ſo
ſehr fallen. Sie können trotzdem nur un
weſentlich die Deckung des vorhandenen
Bedarfes anregen. Das Geld läuft un

langſam um. Die Merkmale der
eflation vffenbaren ſich damit.

i Eine vollbeſchäftigte WirtZeitweilige ſchaft veranlaßt hingegen
Beengungen die Ausdehnung des Geld
ſtromes, der ſich innerhalb der notwendigen
Erweiterung produktionsbeſtimmter An
lagen zu Kapital niederſchlägt. Das Geld
ſelbſt dient darüber hinaus als Tauſche
objekt für die zur Regelung der
Lebenshaltung beſtimmten Erzeug
niſſe und Leiſtungen. Es wird immer dann
ſchnell fließen und ſich nicht ſtauen,
wenn die mannigfachen Konſumwünſche er
füllbar ſind. Sie können es mittels h oher
Löhne ſein, die vielfach inflation iſt t
ſchen Charakter tragen. Aber auch die
Durchführung von Preisſenkun

en vermag die vollbeſchäftigte Wirt
chaft vorausgeſetzt den Verbrauch

ſchlechthtn anzuregen, der, wie wir ſchon
darlegten, ſeine Begrenzung in den all
emeinen Gegebenheiten der wirtſchaftlichen
rzeugungsfähigkeit findet.
Dentſchlands Wirtſchaft hat

weifelsohne keineswegs ben
rad ihrer äußerſten Leiſtungs

kraft erreicht. Sie würde ſonſt er
ſtarren und dem liberaliſtiſchen Konjunktur
rhythmus unterliegen. Gewiß ſind zeit
weilige Beengungen der Produktion vor
handen. Doch darf dieſer Umſtand nicht dar
über täuſchen, daß ſie vorübergehende
Erſcheinungen bilden. Jhre Ueberwindung
wird durch die e de de desmenſchlichen Arbeitseinſatzes, der Rohſt
verwendung und der Finanzierung gewähr
lIetſtet.

Dieſen zeitgebundenenAuffallende eengungen ſteht gegen
B

Erscheinung r eine auf
fallend hohe Geld bildung gegen
Kber, die in den letzten Jahren ihren Ur
ſprung hat. Beweiſe deſſen finden wir all
gemein durch die bedeutendegen keit ber Banken, deren
are nlagen ſtark gewachſen ſind.
ier ſtaut ſich unverbrauchte Kaufkraft an.
ie beſteht in der Form von an lage
uchendem, doch ebenfalls des geſpar
en Kapitals, das einen bewußten Verzicht

auf den Konſum von Erzeugnifſen darſtellt.
Eine ſummenmäßige Erfaſſung dieſes Gel
des iſt ſchwerlich möglich. Sein Vorhanden
ſein ſteht jedoch außer jeder Frage

Der ewerblich induſtrielle Sektorr Pbemals förmlich in baren
Mitteln, wenn auch der privake Kreditbedarf
roß iſt, der an ſich noch weitaus ſtärker
in und doch befriedigt werden könnte.

Hingegen fehlt es der Land wirk
ſchäft an Geld und Kapital. Auch dieſe
Takſache läßt ſich keinem Zweifel unter
e Der des einen Teiles der

irkſchaft wird alſo u den Mangel des
ernährungsbeſtimmken arktes beſchaltet.

Dem landwirtſchaftlichen Vermögen ſind
Milliarden und aber Milliarden entzogen.
Die bäuerliche Verſchuldung läßt,
e nach dem Ausweis der Rentenbank-
reditanſtalt, deutliche Tendenzen der

weiteren Steigerung erkennen.
Das Beſtehen zweier verſchie-

denartiger Wirtſchaftsſyſteme

off

Se dieſe Spannung verurſacht:
er geordnete, agrarpolitiſche Markt

ſtößt auf den Widerſtand der „freien Wirt
ſchaft“, die bisher nur gering im Preis und
Lohnſtopp gebunden, ja außerdem vielfach
voller kapitaliſtiſch-liberaler Neigungen iſt.
Während der bäuerliche Betrieb im Durch
ſchnitt aller Höfe mit 61,— RM. Bargeld
monatlich ſein Auskommen finden muß und
deshalb nicht ſelten völlig ohne flüſſige
Mittel iſt, verteilt die induſtrielle Wirt
ſchaft oft ungewöhnlich hohe Divi
denden rein konjunktureller Art und
andere Ausſchüttungen von Uebergewinnen,
ganz davon abgeſehen, daß ſie in junger
Vergangenheit noch Spitzen löhne
zahlte, weil eben ihr Bargeldüberſchuß es
geſtattet.

Jnnerhalb der Volkswirtſchaft hat der
Agrarſektor eine den Rüſtungsbetrieben
zweifellos gleichgeordnete Bedeutung.
Seine kapitalmäßigen Aufwendungen
miſſen auf engem Raume in Anbetracht
der Notwendigkeit dauernder Ernteſteige-
rungen und der Schließung der Fettlücke
naturgemäß ſtändig wachſen

Die Folgerung dieſes ſachlichen Ver
haltens ergibt ſich von ſelbſt. Das nach dem
kapitalgebundenen Niederſchlage über
ſchüſſtge Geld der gewerblich-indu
ſtriellen Herkunft iſt zweckmäßig, ſoweit es
die Erforderniſſe bedingen, dem agrarpolit
tiſchen Einſatz zur Verfügung zu ſtellen.

Weitere Gleichzeitig ſind aber
auch die MöglichPreissenkungen keiten weiterer

gewerblicher reisſenkungen
auszunutzen, die den Markenartikel-Rahmen

Konjunktur-Dividenden und Uebergewinne
Geld darf nicht stauen es muß rollen Von Erwin Koch

r kosmetiſcher Geſichtswaſſer namßaft berſchreiten. Allerdings bedingen dieſe

Preisſenkungen eine überaus ſorgſame
Verbrauchslenkung und zuvor diefort geſetzte Rattionaliſierung der
Verbrauchsgüter Erzeugung, um Lei-
ſtungs ſteigerungen zu erreichen. Sie
ſind ſelbſtverſtändlich durchführbar und er
fordern nur eine ſehr ſorgfältige Planung,
da die induſtriellen, ſtaatspolitiſch wichtigen
Vorhaben ihnen vorangehen.

Preisſenkungen Ibſen natürlich Kauf
kraft aus, die nicht ungezügelt in die plan
volle Wirtſchaft einbrechen darf. Es wäre
ſinnlos, wollte das deutſche Volk etwa ſeinen
Fleiſchverzehr vergrößern, oder nur baum
wollene Anzüge tragen vder den Kupfer
verbrauch gewaltſam vergrößern. Wohl iſt
es indeſſen möglich, daß es beiſpielsweiſe
mehr Fiſch ißt und den Zellwolleverbrauch
erweitert und ſchwere durch leichte Metalle
erſetzt. Dazu ſind freilich Arbeitskräfte not
wendig. Die Begrenzung ihrer verfüg
baren Zahl erklärt den Rationaliſie
rungszwang ſchlechthin

Da das überſchüſſige Geld erarbeitet und
natürlich nicht etwa einfach „gedruckt“ iſt,
darf es ſich jedenfalls nicht unproduktiv an
ſammeln. Es muß vielmehr kapitaliſtert
werden und im übrigen rollen. Je
ſchneller ſein Umſchlag wird,
um ſo billiger geſtaltet ſich die
Produktion und die Lebenshaltung bes Volkes überhaupt.

Die Entwicklung des Arbeitseinsatzes im März 1989

G eneßer“ zahlen
mehr Sfeuern

In dem ſoeben abgelaufenen Steuer
jahr 1938/89 erreichte das Aufkommen an
Genußmittelſtenern einen neuen,
in der Geſchichte der deutſchen r
wirtſchaft noch nie dageweſenenHöchſt ſt and. Die Steuern und Zölle
auf Tabakerzeugniſſe, alkoholiſche Ge
tränke, Kaffee und Tee erbrachten ins
geſamt etwa 2,4 Milliarden RM. das ſind
etwa 200 Millionen RM. mehr als im
Borjahre. Dazu kommen noch 300 Mil
lionen RM. Umſatzſteuer. Etwa die
Hälfte der Genußmittelſteuern haben die
Rauch er aufgebracht, und zwar vor
allem die Zigarettenraucher; gute Steuer
zahler ſind auch die Biertrinker, denn ſie
bringen mit über 690 Millionen RM. etwa
ein Viertel ſämtlicher Genußmittelſteuern
auf. Je weitere 850 Millionen RM.
„ſteuern“ die Kaffee und Spirituoſenver
braucher bei, während ſich in den Reſt die
Wein- und Teekonſumenten teilen. Die
große Bedeutung der Genußmittelſtenern
im Rahmen der öffentlichen Finanzwirt
ſchaft geht daraus hervor, daß nicht
weniger als 18,5 v. H. (1987/88) der
ſamten öffentlichen Einnahmen von Reich,
Ländern und Gemeinden aus dem Genuß
mittelverbrauch ſtammen.

Ein Rückblick auf die Vorkriegs
zeit läßt erkennen, daß das Aufkommen
an Genußmittelſteuern damals mit knapp
800 Millivnen RM. nur etwa ein
Drittel des heutigen Betrages
eingetretenen Steigerung entfällt auf die
Tabakerzeugniſſe, die zum Bei
ſpiel 1912 nur 180 Millionen M. abwarfen
gegen 1,2 Milliarden RM. im Jahre n
ihre ſteuerliche Ergiebigkeit hat ſich ſomit
auf Kber das Sechsfache erhöht.

Bereits wieder 20,61 Millionen Beschäftigte
Staatspolitiseh wichtige Vorhaben Kennzeichnen die äußerste Anspannung aller Kräfte

Ueber die Entwicklung des Arbeits
einſatzes im März 1939 teilt das
Reichsarbeitsminiſterinm orger mit:
Die Zahl der beſchäftigten Arbeiter und
Angeſtellten (einſchl. Krauke) hat ſich im
Monat März 19839 im Altreich um 78 000
auf 20610000 erhöht. Damit iſt die
Entwicklung der Beſchäftigung im erſten
Vierteljahr 1939 weſentlich anders ver

u r O ine r R

laufen als in der gleichen Zeit des Bor
jahres. Während 1938 die Beſchäſtigung
t im März ſtärker zunahm, war dies
1939 bereits in den Mongten Jannar und
Februar der Fall. Jm März dieſes Jahres
war dagegen die Steigerung geringer als
im Vorjahr.

Der Grund für dieſe verſchtedenartige
Entwicklung liegt in ben itterungs

80 gepee
60 e a

Nach einer r der amerikanischen
14,7 Mill. Dollar

Notenbanken trafen allein am 10. April
oId aus Europa in den Vereinigten Staaten ein. Davon stammen

11,0 Mill. Dollar aus England, 2,5 Mill. Dollar aus Flolland und 0,27 Mill. Dollar aus Schott-
land So treffen jetzt Tag für Tag größere Goldsendungen aus Europa in Amerika ein.
Strom des europäischen Goldes nach den

Der
Vereinigten Staaten reißt im Grunde schon seit

Jahren nicht mehr ab. In dem ersten Viertel dieses Jahres sind allein für 700 Mill. Dollar
Gold aus Westeuropa nach den USA. geſlossen. In den ersten Tagen des Monats April wurden

wieder neue Rekorde erreicht.

verhältniſſen, die in dieſem Jahre bereits
im Januar und Februar die Aufnahme
zahlreicher Außenarbeiten geſtatteten.
Jnsbeſondere galt es, ſtaats
polttiſ wichtige Arbeitsvorhaben ſo raſch wie mögkich in
Angriff zu nehmen.

Der Arbeitseinſatz war im Berichts
monat und in faſt allen Wirtſchaftszweigen
re angeſpannt. Das Mißverhältnis zwiſchen dem zu bewältigen
den Arbeitsvolumen und den zur Ver
fügung ſtehenden Arbeitskräften wurde
immer größer. Während im Vorſahre noch
Arbeitsloſe für den Einſatz zur Verfügung
ſtanden, iſt dieſe Reſerve heute ausgeſchöpft.
Bei den noch gezählten Arbeitsloſen handelt
es ſich zum Teil um ſog. Fluktuations-
Arbeitsloſe, d. h. um ſolche Perſonen, die

am Stichtage gerade in einem Arbeits
wechſel begriffen ſind, zum Teil um nicht
vermittlungsfähige Perſonen. Eine Wieder
gabe der Zahl dieſer Arbeitsloſen würde
daher nur eine Reſerve vortäuſchen, die
praktiſch nicht mehr vorhanden iſt.

miniſterieller Genehmigung auf den Inhaber

Die TDeilſchuldverſchreibungen werden nach 31

1950 fällig iſt, getilgt.

1943.
Gläubiger ſind die Teilſchuldverſchreibungen unkündbar.

Die Deutſche Jnduſtriebank
ein Aktienkapital von nom. RM. 100 Millionen.
RM. 598 Millionen;
auf über RM. 600 Millionen erhöhen.

Handel und Handwerk zur Förderung der Ertrag

Kreditinfeſinten insbeſondere mit Bankfirmen övrilichen

nicht mehr ſtatt.

iſt, befindet ſich in den Händen von

zu erbringen hatten.
aufbringungsleiſtungen an die Geſellſchaft, die
RM. 510 Millionen.

änderung vom 18. Januar 1939 kann künftig e
Die Geſellſchaft hat im Jahre 1936 eine

Zeichnungseinladung.
Deutſche IJnduſtriebank, Berlin, nom. RM. 40000000,

41 ige Inhaber Schuldverſchreibungen von 1939
(Durchſchnittliche Laufzeit rd. 734 Jahre.

Die Deutſche Jnduſtriebank begibt mit Genehmigung des Herrn Reichswirtſchaftsminiſters

41/20ige Teilſchuldverſchreibungen im Geſamtnennbetrage von zunächſt RM. 40000000,
eingeteilt in Stücke über nom. RM. 5000, RM. 1000, und RM. 600,

Die Anleihe iſt vom J. Mai 1999 an mit 4/2 2/5 jährlich verzinslich. Die Zinſen ſind halbjährlich nachträglich am
3. Mai und l. November jeden Jahres zahlbar; der erſte Zinsſchein wird alſo am 1. November 1939 fällig.

tilgungsfreien Jahren nur durch Ausloſung zum Nennwertin acht gleichen Jahresraten von je RM. 5 Millionen, deren erſte am 1.
Vexſtärkte Tilgung ſowie Geſamtkündigung der jeweils noch im Umlauf befindlichen Teil

ſchuldverſchreibungen mit dreimongatiger Friſt zu jedem Zinstermin ſind zuläſſig,
Verſtärkt getilgte Beträge können auf ſpätere planmäßige Tilgungsraten

Die Einführung der Teilſchuldverſchreibungen an der Börſe wird beantragt werden.

früher Bank für deutſche
Kapital n und Reſerven betrugen laut Bilanz per 31. März 1938

ſie werden ſich durch die Erträgniſſ e des am 31. März 1939 abgelauſfenen Geſchäftsjahres
Haupttätigkeit der Jnduſtriebank iſt die Gewährung von lang und mittelfri

nd 3 gsfähigkeit der deutſchen Wirtſchaft.beſondere den mittleren und kleinen Unternehmungen zugeführt;
m Zuſammenhang mit dieſer Kreditgewährung unterhält die Geſellſchaft en

e Charakters und Privatbankiers,geſicherter Grundlage als Refinanzierungsſtelle für mittelfriſtig
Auf dem Gebiete des land wirtſchaftlichen Kreditweſens beſchränkt ſich die Geſellſ

der von ihr gewährten hypothekariſch geſicherten Oſthilfedarlehen.
Das Depoſitengeſchäft und das Kontokorrent Geſchäft werden nicht betrieben.

Das Grundkapital der Geſellſchaft, die als Aktiengeſellſchaft den Beſt
d Repräſentanten der aufbringungspflichtigen Wirtſchaft; ſie ſind Treuhänder der

Geſamtheit der Unternehmungen, die auf Grund geſetzlicher
Jm Hinblick hierauf unterſteht d Geſellſchaft der Aufſicht eines

mit dem
Bislang war die Ausſchüttung einer Dividende ſatzungsgemäß ausgeſchloſſen.

Dividende für Zwecke der
1 leihe von RM.Abſchluß der Erfüllung ihrer Aufgaben auf dem Gebiete der landwirt

Die Teilſchuldverſchreibungen lauten mit

November 1943 und letzte am 1. November

früheſtens jedoch zum 1. November
angerechnet werden. Seitens der

JnduſtrieObligationen), Berlin, verfügt über

ſtigen Krediten an Jnduſtrie,
Jhre Kredite werden ins

hrt; ſie werden in der Regel hypothekariſch geſichert.
gſte Verbindung mit allen

denen ſie wiederum auf
e Kredite zur Verfügung ſteht.

chaft auf die VerwaltungNeue landwirtſchaftliche Ausleihungen finden

timmungen des Abktienrechts unterworfen

Beſtimmungen Aufbringungskeiſtungen an die Geſellſchaft
d Reichskommiſſers. Die Geſamt

31. März 1937 ihren Abſchluß fanden, betrugen

Auf Grund der Satzungs
gewerblichen Wirtſchaft verteilt werden.

10 Millionen begeben, die in erſter Linie dem
ſchaftlichen Kreditgewährung gewidmet war.

Der Erlös der 4egen wärtigen Ausgabe von Schuldverſchreibungen, wie etwaiger ſpäterer Emiſſtonen, ſoll
edigung ttel- und langfriſtigen Kreditbedürfniſſe der gewerblichen Wirtſchaft im Sinne der Satzung
Mit Hilfe der Kapitalkraft der n wer den auf dieſe Weiſe auch

Cr Zweck einer Leiſtungsſteigerung der Veiriede im Rahmenihrer wirtſchaftlichen Geſamtaufgabe und des Vierſaheekp ne zugeführt. ß

der Befriedigung der mitte
dienen.
Unternehmungen der gewerblichen Wirtſchaft. Mittel zum

Die unterzeichneten Banken legen hiermit die eing angs bezeichneten

nom. RM. 40 000 000, eigen Jnhaber Schuldverſchreibungen von 1939
der

Deutſchen Jnduſtriebank, Verlin,
ff. unter folgenden Bedingungen zur Zeichnung gegen Barzahlung auf:nebſt Zinsſcheinen per 1. November 1989

1. Die Zeichnungen werden in der Zeit

vom 47. bis 27. Aprik 1989 (einſchließlich)
bei den unterzeichneten Bankinſtituten und ihren in Deutſchland gelegenen Niederlaſſungen während der
üblichen Geſchäftsſtunden entgegengenommen.

2. Der Zeichnungspreis beträgt

97
3. Die Bezahlung der zugeteilten Teilſchuldverſchreibungen hat am 3.

umſätzſteuer und 4 Stückzinſen für die Zeit vom 1. bis 3.
bei welcher die Zeichnung angemeldet worden iſt.

Vorzeitiger Schluß der Zeichnung bleibt vorbehalten.
nungsſtellen. Anmeldungen auf beſtimmte Abſchnitte
Intereſſen der anderen Abnehmer vereinbar iſt.

übertragbare Kaſſenquittungen, gegen deren Rückgabe zu

im April 1939

Deutſche Bank Dreßdner Bank Bank der Deutſchen Arbeit Aktiengeſellſchaft Berliner
Handels Geſellſchaft Commerz und Privat Bank Aktiengeſellſchaft Delbrück Schick
ler Co. Deutſche Zentralgenoſſenſchaſtskaſſe Hardy Co. GmbH. Reichs- Kredit

Weſtfalenbank Aktiengeſellſchaft GEichborn S Co.
t C. G. Trinkaus Burkhardt Co. NationalBauk A. G. Deutſche Effecten- und Wechſel- Bank Gebrüder Bethmann B. Metzer

ſeel. Sohn K. Co. Vereinsbank in Hamburg
geſellſchaft Pferdmenges Co. J. H. Stein Allgemeine Deutſche Credit- Anſtalt
Bayeriſche Hypotheken- und Wechſel-Bank Bayeriſche Vereinsbant Merck, Finck Co.
Länderbank Wien Aktiengeſellſchaft Oeſterreichiſche Creditanſtalt- Wiener Bankverein

Geſellſchaft Aktiengeſellſchaft
E. Heimann B. Simons Se Co.

Die Höhe der Zuteilung unterliegt dem Ermeſſen der Zeich
können nur inſoweit berückſichtigt werden, als dies mit den

Nach Zuteilung erhalten die Erwerber bis zum Erſcheinen der Teilſchuldverſchreibungen auf Antrag nicht
b gegebener Zeit die Stücke von derjenigen Stelle, welche dieKaſſenquittung ausgeſtellt hat, koſtenfrei ausgehändigt werden.

Berlin, Bochum, Breslau, Düſſeldorf, Eſſen, Frankfurt a. M., Hamburg, Köln, Leißzig, München, Wien,

en mittleren und kleineren

Mai 1939 zu 972 zuzüglich Börſen
Mat (3 Tage) bei derjenigen Stelle zu erfolgen,

M. M. Warburg K Co. Kommandit

erreichte. Der Hauptanteil der inzwiſchen
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o

m raſchung. Der Weg nach Neidenburg ſtehtden Deutſchen frei.

I Von den Worten „Stehe wie ein Fels“
6. Fortſetzung

dem Armeeführer perſönlich ſtarke Angriffe Worte?“ Seit zwei Tagen haben Samſonow undGeteen n des Gegners bei Seeben und bittet um „Eher Gutes“, antwortet Wialow ſetn etar en Neenburg im Hotel Neu
der erſten großen Schlachten vegeiſtert. Verſtärkung. vielleicht zögernd. reiter des Herrn Franz Hennig und in dem

unter dem Eindruck der Worte des Eng„Oh, er iſt ein vortrefflicher Soldat. Nie
überkommt ihn Verzweiflung, nie lähmt ihn
Unentſchloſſenheit. Er hat eine ſtählerne
Energie, und je ſchlimmer die Lage wird,
deſto mehr wächſt ſeine Tatkraft.“

Der Engländer ahnt nicht, daß ſeine
Worte für Samſonow wie ein Vorwurf
klingen. Knox weiß nicht, welche inneren
Kämpfe in Samſonows Seele die letzten
Tage getobt haben und in welcher Unent-
ſchloſſenheit er Stunde um Stunde zu „Das alle be i hört. itte Telegraphenſtreifens. Vor Artamonowsgebracht hatte. ſoſhet an e en Se Unterſchrift lieſt Samſonow die über Meer a doh ad
Ei edeckter Tiſch keinen Umſtänden zurückweichen. Wenn der seugenden Worte: Aarog pewen. Beliebein 9 Weg nach Neidenburg für den Gegner frei „Stehe wie ein Fels.“ Ang heute die ger

Große Heiterkeit wird durch eine Er wird, ſo bedeutet das eine Kataſtrophe für „Das iſt ein richtiges Benehmen. Man
zählung des Stadtkommandanten hervor

V 77r S

A.

linken Korps, General Artamonvw, meldet

Samſonow wird diesmal

länders ſehr erklärtkategoriſch:
„Viel Unterſtützung kann ich Jhnen nicht

geben. Etwas erhalten Sie von mir. Aber
vergeſſen Sie bitte nicht, daß der Erfolg der
ganzen Operation der Armee von der Hal
tung Jhres Korps abhängig iſt.“

Artamonow benutzt dieſe Gelegenheit,
um ſich in Prahlereien zu ergehen.

Samſonow unterbricht kurz und ſcharf:

ſcharf und

Martos und Klujew. Sie werden Jhre

Nosko
Copyright by Vorhut Verlag Otto Schlegel, Berlin.

„Schlechtes ober Gutes. Bitte mit einem

Aufmerkſam ſtudiert Samſonow mit dem
geſamten Generalſtabe das eingegangene
Telegramm über die ſchweren Kämpfe des
Tages zwiſchen dem erſten ruſſiſchen Korps
und dem erſten deutſchen Korps des
Generals François. Die deutſchen Angriffe
ſind überall abgewieſen.

„Stehe wie ein Fels“
Samſonow atmet erleichtert auf.
Bald bringt man den Reſtteil des

wird es in die Berechnungen mit einſetzen

bis zu dieſem Telegramm iſt kaum eine
Stunde vergangen.

Artamonomw iſt ſich ſelber treu geblieben.
Als Samſonow dieſe erſchütternde Nach

richt bekommt, gerät er in Wut:
„Sofort abſetzen!“
Artamonow wird ſeines Amtes

hoben.
ent

bequemen Hauſe des Landrats Quartier
genvmmen. Von hier aus hat der Armee
führer eine beſſere Ueberſicht über die

Socken dürfen
nicht stören
e wünen in Farbe ans

Leuten ſ. vo ſ. ln

er r 5 jetzige Lage bis zum Letzten halten. Auf können.“ Formen mit eingee er e e e n e Srennung des AhgengttcsDer harte, rauhe Soldat, den ſcheinbar die Samſonow und Poſtowſkt kehren zum Samſonomw völlig vergeſſen, daß die Perſön
ſchlimmſten Dinge und Situationen nicht in
Zaudern verſetzen konnten, wurde vor dem
bedeckten Tiſche des Landrats ſtutzig. Der
Landrat war durch den Einmarſch der ruſ
ſiſchen Truppen gezwungen worden, ſo blitz
artig ſein Haus zu verlaſſen, daß das ganze
Mittageſſen auf dem Tiſche ſtehengeblieben
war. Der hungrige Martos entſchied ſich
erſt nach dem Zureden ſeines nicht minder
hungrigen Gefolges, das Mittageſſen des
Landrates zu verzehren.

Samſonows Mahlzeit wird mehrere
Male durch den dienſttuenden Offizier, der
die Telegramme bringt, unterbrochen. Aber
anſcheinend ſind ſie ohne große Bedeutung.
Samſonow, Poſtowſki und Filimonow leſen
ſe durch und übergeben ſie dann Wijalow,
er allein aufſteht, um die Sachen zu er

ledigen.

Einmal aber kommt der Offizier ohne
ein Telegramm. Er beugt ſich zum Ohr
des Stabschefs und flüſtert ihm einige
Vorte zu. Der Stabschef gibt die Mitteilungſofort flüſternd dem neben ihm ſitzenden
Samſonow weiter.

Samſonomw ſteht ſogleich auf:
„Verzeihung, meine Herren. Jch ſoll

ins Telephon.“
Zuſammen mit Poſtowſki verſchwindet er

n der Tür des Eßzimmers.
Das Telephongeſpräch dauert nur kurze

Zeit. Der Kommandierende General des

Tiſch zurück. Man ſitzt und plaudert noch
eine Weile. Aber die Stimmung iſt eine
andere geworden. Artamonows Bericht
flößt allen große Sorge ein, zumal un
erfreuliche Nachrichten über die 2. Diviſion
vorliegen, die Neidenburg unmittelbar deckt.

Schwerer Tag
Der nächſte Tag, der 27. Auguſt, iſt ein

ſchwerer Tag für Samſonows Armee. Sie
führt den Kampf auf ihrer ganzen Front.
Die erſten Vormittagsberichte des Generals
Artamonow von der linken Flanke klingen
ſo zuverläſſig, daß Samſpnow ſich berechtigt
fühlt, Neidenburg für einige Stunden zu
verlaſſen und zu den im Norden nach
eetein marſchierenden Truppen zu be
geben.

Zu einer Begegnung mit Martos und
Klufew kommt es aber nicht. Die Sorge um
Artamonow läßt Samſonow in den Nach
mittagsſtunden den Weg zurück nach Neiden
burg finden. Er kommt gerade in dem
Augenblick ins Hotel Neureiter, in dem der
neue Bericht Artamonows aus demTelegraphenamt läuft.

Mit einem Teil der Meldung in der
Hand trifft Wijalow Samſonow an der
Schwelle des Hotels.

„Bringen Sie mir
Artamonow?“

„Jawohl, Exzellenz.?
etwas von

lichkeit des Unterzeichners ihn zur Vorſicht
mahnen ſollte.

Artamonows beruhigender Bericht erfüllt
Samſonow mit neuen Hoffnungen. Die im
Norden vormarſchierenden Korps Martos
und Klujew haben alſo für ihre linke Flanke
und den Rücken nichts zu befürchten. Die
Deutſchen können nichts Ernſthaftes gegen
Neidenburg unternehmen, wenn Artamonow
ſie im Weſten von Neidenburg mit ſo großen
Kräften bedroht.

Sogar die geſtrige ſchwere Niederlage der
2. Diviſion, die zwiſchen Artamonow und
Martos vormarſchierend, Neidenburg von
Nordweſten decken ſollte, verliert in Samſo
nows Augen ihre Gefährlichkeit.

Oberſt Lebedew bekommt von Samſonvow
den Auftrag, die Reſte der 2. Diviſion zu
ſammeln und wieder in die alte Stellung
zu bringen.

Für eine halbe Stunde ſetzt die Ver
bindung mit Artamonow aus, dann fängt
die Leitung von neuem an zu arbeiten.
Kurze Berichte ſchildern Einzelheiten vom
Verlauf der noch andauernden Kämpfe vor
Soldau.

Kurz vor 4 Uhr nachmittags läuft von
Artamonow ein neues Telegramm ein:

„Nach ſchweren Kämpfen und unter dem
ſtarken Druck des Feindes bis nach Soldau
zurückgegangen.“

Für Wijalow, der das Telegramm als
erſter bekommt, iſt es eine ſchreckliche Ueber

Ae g dlih
matr nerttG e5 Ererzigte Eckhaus Gr. Ulrich

u. Gr. Steinsireße 1
Fernruf 34332

X

Kampfhandlungen ſeiner Truppen. Zwanzig
Kilometer nördlich der Stadt tobt ſchon drei
Tage lang eine heftige Schlacht.
Das einſt ſo friedliche Provinz Städtchen
iſt zu einem Brennpunkt militäriſchen
Lebens geworden. Die unglücklichen Ein
wohner durchleben Stunden höchſter Gefahr.
Die Schlacht nähert ſich, wenn auch lang
ſam, immer mehr der Stadt. Ununter
brochener Kanonendonner erfüllt am
27. Auguſt die hilfloſe Bevölkerung mit
Angſt, und von Minute zu Minute er
wartet ſie eine Wiederholung des Kampfes
in den Straßen der Stadt.

Tagsüber war ſie Zeuge einer Panik
innerhalb der ruſſiſchen Truppen geworden.
Sie hatte mit angeſehen, wie Samſonow
ſelbſt mit dem Revolver in der Hand die
Ordnung in den Reihen ſeiner völlig kopf
los gewordenen Soldaten wiederherſtellte,

Fortſetzung folgt

kin Buch, voll von ſchöpferiſcher ſiraft und So sollten Sie enwachen, mit Frohsinn und aſttacten. Sorgen
Sie nur för ungestörten Schlaf. OHROPAX-Geräusch-

von einem unerhörten künfühlungsver-

mögen in dieſe Landſchaft mit einer ſahr

a
schützer im Ohr sind ihnen allezeit willige und billige
Helfer. 6 Paar plastisch formbare, oft zu benutzende Kugein
nur RM 80 in Apotheken, Drogerien, Sanitätsgeschöften.tn ad7
Apotheker Max Negwer, Potsdam Vom Alltag

ochentwickelten Kultur rlsS an üpferfnctenhundertealten, h che kw ck e e Dauer irlangen Neue Kumcienm löst Dich clie Weite
e Muwinationslämpchen gewinnen

Reichsarbeltsdtenſt in Tirol e r nd dazurung undBeratungAlte Kunden des Meeres!Berger Co. behaltenwären kreunt s mer das ist
Berrthen e eben rer Sinn und 2weer Grosse Orient- Schwarzes Meer-Fabrt

der mit Erholungsreisendampfer »STEUBEN-
83 Italien, Tripolis, Griechenland, Tärkei, Rums-Wevder Mitglied W ERRBUNG nien 28. April bis 20. Mai 1939, ab RM 490.-

der G. e Lloyd Mittelmeer Atlantik- Fabrt
mit Erbolungsreisendampfer »STEIBEN-

ltalien, Algerien, Gibraltar, Marokko, Kana-

rische Inseln, Madeira, Portugal, Holland
vom 22. Mai bis 12. Juni 1939, ab RA 450.

LCloydreisen nach U. S. A.

Schnelldampfer »Bremen Europa Columbus-
Studien-, Gesellschafts Fach u. Floridareisen

Uberall in der Welt

Norddeuischer Lloyd Bremen
Halle: LIovdreisebüro Müller, Leipziger Str. 94; Butterteld:
Polko, Adolf-Hitler-Str. 4; Delitzsch: Scharf, Fisendahnstr. I
Eis eben: Lange, Markt 45; Merseburg: Lloydreise- und Ver-
kehrebüro, Adoif. Hitler-Straße 13; Sange hausen: Gerlach,

Bahnhbofstr. 2; Zeitz: M. Panzer, Kalſetr. S; Naumb.: Jähnert,
Markt 7 und Reise üro Naumburg, Markt o; Welßenfels:

Fischer, Adolf-H tler-Sir. und Ecke Saalsſtrabe 1

Wmelm
ſchlagherte

iNDrRSCHIOSSER ein.
Sie sind stumme Wächter.

m h
Schfösser aller Artökin Buch, das auch Freunden bodenſtän-

diger ſiulturarbeit Freude machen wird Uemreimann a krause
Klelnschmieden 5

Halbleinenband (23227 ew)

Firma SKorn 4 7öllner
Halle (Saale)

Steinstrahe 142Ruf 26181 und 261 62 Gr. fertige DrahtzäuneDrahtgitter
Stottern e d I. 6-echige Drahtgeſſechte

z SMit Arsifatsſgew Titelbitg uns 59uenmletes Geriga Kirchner B. K. S. Erzeugnisse Broschüre e r v. eh. Meſeräune
Preſs m. 5.90 Eisen W ren e s Tage a. m L. Warnecke, Berlin SW 68 c. man W T Son
Su beziehen durch jede Buchhandlung J ne 6 i 8 haut Schneider Jriztase ata ans ugrg e
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Jeden ich Richtertee trinke, sind v Verdauungstrsgha fern
Mödigkelt verschwounden: ich bin gesund und 5chlanoke,
wshrend ich vorher an Gewicht von Jahr zu Jahr zunshm.*
So schreibt A. L. Muss, Neuhsus, Kr. Paderborn am 22. 6. 38 üder
Dr. ERNST RICHTERS Frühstückskrsutferfee
Auch ob Orte en v Du Eure Oregeee ſin per n Dre

ſis.-Gauverlag und Druckerei Tjrol
e b. Innsbruck, Erlerſtraße Nr. 5-7. Fernruf r. C. F. Mundt Nachf. e. V. For wer

Naumburg (Saalte) Naumburg (Saale)
Herrensfrae 5 Ruf 2039 lakobstraße 6 Ruf 2128
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Flugnretafür Rongreßtellnelimet
Die Deutſche Lufthanſa gewährt den Teil

nehmern an folgenden in dieſem Jahre in
Deutſchland ſtattfindenden internationalen
Kongreſſen eine Sonderermäßigung auf die
Flugpreiſe in Höhe von 10 Prozent, die zu
ſätzlich zu den Rückflug- und Gutſcheinheſt
ermäßigungen in Anſpruch genommen wer
den kann: Landwirtſchaftskongreß (Dres
den), Weinbaukongreß (Bad Kreuznach),
Tuberkuloſekongreß (Berlin), Tabakkongreß
Gremen) und Azetylenkongreß (München).

An Bad Cliaulotten brunn

beginnt die Somme
Jm Schutz der echt gebirgig gefügten,

hochragenden Waldberge des Waldenburger
Berglandes und des trutzigen Wächters
Hohe Eule kann Bad Charlottenbrunn all
jährlich frühzeitig ſeine Sommerkurzeit be
ginnen. Das in betonter ländlicher Behag
lichkeit liegende „Schleſiſche Heimatbad“
bringt Jahr um Jahr neue Verbeſſerungen
für den Kurbetrieb und verſchönt Park und
Anlagen, Ortsbild und Gäſteheime.

Asihma,
Emnphysem,

Herz und
Frauenſfeiden

Erhotuoo
Sport

Hotels Fremdenheime
Axelmannstein 10.50 17.50 Haus Erika 7.
Hotel Luſsenbad 8.50 13. Haus Schwarzburg 6.50 9.50
Hotel Alpenhof 8. 12.Hot. Villen Burkert 7.50 13.50
Am Forst, Gmain 7.50 11.
Neues Kurbote! 7.50 10.

6. 8.6.
5.50 7.
e

Haus Morgenroth
Haus Henkol
Haus Friedenau
Haus Rotfmöller

Wald-Sommerfrische Schlotkulm bel Saelfeid i. Thär.
Einzigartig idyllisch ruhig da miffen im Nadehwald, sehr nerven-
stärkend, la Ref. 3.50 RM. R. Schmidt, „Zum wilden Eber“

Ruf Saalfeld 2582

Ferien vom Nlltag

Pas Qelietmnts der per T
Der Taunus beſitzt eine alte Wappen

tafel, und die vier verſchlungenen „W“ darin
waren, wenigſtens dem Jnhalt nach, den ſie
verkörpern, ſchon den Menſchen der antiken
Zeit bekannt. Die vier „W“ verſinnbild
lichen den Weizen, der in langen goldenen
Aeckern ſich ausſtreckt, die Wälder, die brau
ſend im Frühlingsſturm ſtehen, den Wein,
der an den Felshängen glüht, und die heil
bringenden Waſſer, die aus der Tiefe des
Gebirges emporſteigen.

Die Bäder haben faſt alle eine alte Tra
dition. Jn Ems hat ſchon die Frau des

eldherrn Germanicus ebadet, in
chlangenbad haben die Römer wahr

ſcheinlich zu Ehren des Aeskulap die harm-
loſen Nattern ausgeſetzt, die jetzt unter
Naturſchutz ſtehen und auf dieſer Alpenſeite
nur in Schlangenbad vorkommen. Schwal
bach war ſchon vor Jahrhunderten ein
Weltbad, über deſſen geſellſchaftliche Be
deutung engliſche Ariſtokraten und franzö
ſiſche Abenteurer weitläufige Bücher ſchrie
ben und deſſen jährlichen Beſuch ſich die
Frankfurter Patrizierdamen in ihren Hei
ratskontrakten ausbedangen. Und Hom-
burg, von dem aus Monte Carlo ge

gründet wurde, und deſſen Spielſaal Doſto
jewſki begeiſterte, war bis kurz vor dem
Kriege ein Mittelpunkt der Geſellſchaft,

Branm radliogletig
Jm Kurpark von Radiumbad Brambach

auf ehemaligem tſchechiſchem Gebiete, unweit
der alten deutſchen Reichsgrenze liegt,
ſeit 1912 gefaßt eine ſtark radio
aktive, kohlenſäurehaltige Ouelle.
Sie iſt Eigentum der Brambacher Sprudel
GmbH., Beſitzerin des Bades Radiumbad
Brambach.

Trotz angeſtrengteſter und immer wieder
erneuter Bemühungen, die bis in die un
mittelbarſte Gegenwart hinabreichen und die
dahin gehen, dieſe Quelle auf reichsdeut
ſches Gebiet hinüberzuleiten, um ſo in den
Genuß dieſes Heilgutes zu kommen, ſchei
terten dieſe Verhandlungen an der Hart-
näckigkeit der tſchechiſchen Behörden. Ohne
wirkbar gemacht werden zu können, floß das
unaufhaltſam hervorquellende Heilwaſſer in
den nahen Röthenbach.

Durch die Angliederung des Sudeten
gaues an das deutſche Reich wurde auch hier

v o
cBad

Nr. o

mit einem Schlage eine tiefgreifende Jend
rung geſchaffen.

M Blüteneug net Berlin
Wie uns das HapagReiſebüro e

Saale im Roten Turm mitteilt, iſt der von
uns in Gemeinſchaft mit dieſem Büro aus
geſchriebene Sonderzug nach Berlin am
23. April ſeitens der Reichsbahn genehmigt.
Für dieſen verbilligten Sonderzug wird
Den ahryretserniaſtaung von 60 v. H. ge
währt.

Hinfahrt Rückfahrt7.31 Uhr ab Halle an 0.41 Uhr
7.59 Uhr ab Bitterfeld ab 0.05 Uhr
9.41 Uhr an Berlin ab 22.20 Uhr
Teilnehmer an dieſer Fahrt haben

günſtige Gelegenheit zum Beſuch der
Baumblütein.Werder. Starker Nach
frage wegen
eſſenten rechtzeitige Beſorgung der Sonder
zugkarte.

Nordſeebad Borkum iſt weit ins Meer
vorgeſchoben. Die ſchöne Seefahrt ems
abwärts von EmdenAußenhafen aus, vor
bei an der oſtfrieſiſchen und holländiſchen
Küſte, iſt beſonders reigzvoll.

B. S600 m
Kohlenſävrereiche Stahl- v. Lithiumquellen

Raclivm Moor

empfehlen wir den Jnter

bewährt bei Slutarmut, Bleichsucht, Herz-,
Nerven und fravenleiden, Gicht, Rheumo,
lschias, Geföß. und Gelenkerkronkvngen,
Arterienverkokung, Nieren: nd Blosenleiden,

Basedow, Kreislaufsförungen.nun e

Nah S u NMoorbüder

Bade-, Trink- und Luftkuren

e 8 e Se e

DRESDEN RADEBEOL
u m

G mBistkuren

Hotel

Möhrenba
Sommerfriſche für wirkl. Erholungſuch.
Schwimmbad Proſp. d. den Bürgermeiſter

Thür. W., 600-800 m
Bel. preisw. waldr

Eröffnung 22. April

Reichsgartenſchau Stutigart

Das grohe Ausstellungs- Ereignis des

Jahres l 60000 biähende Rosen, über

1 Million Frühjahrs- uncl Sommerbiu-
men, dazu prachwvolie Garienanlagen,

Seenterrassen, Wasserspiele und ein
reichhaltiges Veranstahungsprogramm

lagthäuser

II

DAS BORKVMILIE D

Und wer uns nalit
mit platten Fißen,
die Nasen hrumm

die Haare Rraus
der soll nicht unsern

Strand genießen
Der muß hinaus!
Der muß hinaus!

ISthma- Sport
Hotel 3 Frſceckrcänsbrraunma

5 Neuzeitliches Fremdenheim, Zimmer mit J mrockenblick fließend Waſſer Penſion von RM. 4. z
bis 6. Proſpekt. Ruf 12, Beſ. W Grebe. S

M Deine
Friedrichroda (Thür. W ald) Reisebegleiderin!

Moderne Hormonbehandlung von Asthma-
leiden, Emphysem, Heufeber, Ekzem,
inneren und nervösen Leiden Prospekt frei i

Tel. 520 Dr. med. G. Bucerfus Stolberg
„Haus Thyra

Bei den hier
Garagen Hausproſpekt 3,50—5. 50

Wildpark Auerberg
Teils fließ. Waſſer Die gute Speiſegaſtſtätte Kaffee Konditorei

Mitten i. Hochwald, Penſion v. 4. Garage, Parkplatz [cc,]—

bei Stolberg

Hinaus
werben

erfolgreich So Klingt es weit 25 Jahren
in d im Deutschenn der

Peise u Päderbellage NORDSRBEBADle I. ha

e BORK Ue 7äh,
e

500 Sitzplätze

Anzeigenden sind
Sie gut aufgehoben Raciumbad Brambach

Gicht, Rheuma, Aufbrauchskrankhelten, Herz, Blufgefühe Haustrinkkuren Pauschalkuren. Auskunft: Bacleverwaltung

Raclium-, Mineral-,

und Moor-Bäder

Heras, GetäBerkrankungen, Rheuma, Gieht, Zucker, Nerven-,
Kohlensäure- Frauenleſäen, Wechseljahrebeschwerden, Verjüngungsekuren.

Haustrinkkuren mit der berühmten Bismarckquelle.
Gang go&lnet.

Breslauer Meſſe mit Landmaſchinenmarkt 10. 14. Mai 1930
Auskunft und Werbeſchriften in allen Reiſebüros und vom Berkehrsbüro Breslau, Tauentzienſtraße 5. Reise Auskünfte örteilen

EEEEÜÄÜÄrcceeWBeſucht das maleriſche Breslau!
Zultureller und wirtſchaftlicher Mittelpunkt des deutſchen Oſtens.

Sehenswertes Stadtbild Theater Muſeen Sport

hoehgebirgs-Sommerhisehe

viel Waſd und Sonne

orriehss froischnimmbad
biſigo Pauschaſaufenthaſte

Gute Werbung durch Anzeigen in der MNZ BADFinsberg J
im schlesischen sergedirge

cie bosehaſtsstoſen

S Das Heſſbadf m r
Rieſengebirge ne

S
7 mholf o se

e



a ten Batznet Anw z. w.Klein Anzeigen
An Malerlehrline e meter Arvensburse nd mr oſte Stenotvpletntüchtigen, orfahrenen, selb- (Kadfahrer) wird eingestellt Fl ft Ft typl ta priv ake Kleinanzeigen a en aisncig erbeiſenden e ger gehjlfen e
m nach dem Worttarif r der Halle G a er e e e Tmigt. und Umgehnng (Kber 56 koſtet i Wort rin rn rebs, 3 e Bewerbungen mwird s Pf. jedes fettgedruckte Reheſchrtsnert 29 f. n Arhbeitshurschen ler meiſter Zeugnisabschrift d lebenslaufS. ge der e er koſtet das perfekt im Obst- und Gemüse- irre r e 5 schrikten un ensſau

Wort 11 Pf. das fettgedruckte Uebe wort 20 Pf. in e zu sofort Geschwister Kränicke, Kofferfabrix

e e rr Geſchäftliche Kleinanzeigen re es rn Alters, der Gehelisansprüche IECDſMſn IIMflNſhmn IIVCNNNNNnnnn Schuhmacher e er es
thr 14 Pf. (d. i. bei 10 Millimeter Höhe und 22 Millimeter und Zeugnisabschriften erbeten Zwecks gründlicher und Vlel- ſtellt einhab Breite 140 RM in der Ausgabe Halle und Umgebung, s d 5 e e e an Berſeete a See t eder und zum Millimeterpreis von 22 Pf. in der Gefamt alle (59), Gr. Ulrichstraße 57. n for sofort einen eigenen Eilenburgerétr. 7 Perfekte Stenotypistin

N Ausgabe berechnet mann ſchen oder welb ſehenNach 7 in angenehme Dauer fellung, möglichst für zofort gesucht.n glei i di ſt 9 S Schmiede er unfer Beifüqung der äblichen Unter-S Kleinanzeigen Dienſt Helene ringeKuf 27631 de 18 m ſtellt ſofort oder Hoppe s RoehmingM e e n e Angebote erblttet; LAndiiche r ne Dachpappenfabrh Awphaltwert z Jeergreßtertillatienz S Voſſerbeif vorhanden. An Spar- und Darlehnskasse Schmiedereiſer; Ammendorf, Hohesitr. 2.
ems ob unſer Gr. V. 16577 en die h apitz-Modeiuite S. m. Alsleben (Saalet ſchen S M Halle, Gr. Virſcheirahe 57. H. Sohkeudſtz-Ost, Sohuletr 1-8 a3 Stellen Angebote h r e JS h s chaftlicheu S Barverdienst Arbeiter Kontokorrent-BuchnalterinMännliche unten See Weh familie ſür zokort geruchto nzloſ. Spezialg 30 gesugulovorh. wir andie Schrifffliche Bewerbungen mit Zf ſucht. Arthur 8 unVerstemmer an er n e abschrifton ind zu richfen an die

rippehna r JFür Auslandsabkeilung kör Befon-Druck-Rohr- Große Ulrichſtraße 57 Eilenburg. Monon geh A. G.
ſremdſprachlicher Korreſpondent ehe effahrer Geſchierfährer S

t it Angabe 3 f h ſofort geſucht.
zum 1. Juli 1989, auch früher oder ſpäter er cher gehen Perfektebeſon an z 3 I Jahren, gesund Großknugel.e ucht g, für Warenatito g og ſ Otto Röckger Hadrse, Halle Sunger9 e
Bedingungen: Gute Sprachkenntniſſe n ekhauunternenmen Sadetrabe 63.aſch Lamenſh i e h. Sanete u e Bäckergeſellern rieck e ateben en r Niorst- Wessel- Str. a für Buchungs-Schreibmaschine zugeſchrie s h S h lichſt ſo e sofort gesucht. Angebofe unſernjgabſchriften. e ſucht

e venee e ee Zilmer Große Ufrichstrahe 57.aus cner Bewerdungen erdeten an SC. Eberhardk, maſchinenfaber HalleſcheV. Maſchinenfa goutsone nutihgngs Straße 20Keideburger Straße 1620 grier Pecker, Rodiahrot, goeucht ernen onkenüitta

m in henen an m mädchen ſ tewancte weſſ Andeitetraft
O 3 en S ſowie e0 für mein Som für F. tions gerhaus i. Solgnſ or Eapegltion gesucht.s erf. Lehrling für e3 5. geſucht. Schrfffllcheo Angebote anPflichtbewuß n finden ſofort od. geſucht. Füi s Araitwa ſun pat. gute Dauer Frau Kühn, rberel Haumann 4 Co.ten, ehrlichen ſtellung. Koſt und HalleS., Jacobstrahe 39.Ser W mif gufen Zeugnissen gesucht Wohn. im Hauſe. Thüringerftr. 20Bäckergeſellen fär e atte agen sofort Neue er e. eurtftasse

2 vis 20 ſo gesucht. e arl Rickliſch.Tür Reichsbahn? an Sehr Se Ernst Beyer eKonlen-Baustoffe-sSagewerk Candmaschinen Frakforen fleißig, rlich, wir fuchen für ſofort oder ſpäter
Da Bahnbetriebswerr S e a Halle (S.), Mers eburger Str. 4 Geſchirrführer i e V käe e et Wer e DerkaufermmBetriebsarverter, wie MRoaſginen Geſchirrft Gier Als Wäſcher Großſtück- er Wehen Mat geſucht. mit nur beſten Umgangsformen
e v Ausſchlac ſchirrführer ung Gartenarpelter Gaſchnenbee ſchneider et od. n hen e Schirm Heinzeluſw. beſchäfttat werden ſollen. Bei ſofort ht, steſit sofort ein nung und War rfehten, in an freter Station ge- r inzeEignung veſteht Ausſicht, aushilfs- 15-7 S tung) wird ge fahren, MNZ, HalleS., Leipziger Straßegnung veleht Auch 5-47 Jahre alt. Slediungs-Gärtneres S gegehme Dauer ſucht. Sr. Ülrichſtr. 57.weiſe im Lokvmotivheizerdienſt ver Emil B wiſſenhafter Ar ſtellung und Max Schneider,h zu werden. Es werden nur Wiedemar ar 865. sune, Uoersfreho 2. gar S t Lehrling Waſch

J 2 ernt.S eneen ev eſſen her dieihe J a le hen nz i genug NſDampfwäſcheret, Gueiberei geſucht Verheirateter zum Rat ge menahn voll genügen W Megelſtraße 7. Ja. Max Muge, ſucht. Privatxlintt Ie e h Wir suchen e IIIetriebswer alle Berliner i u deſſen Frau mit alle (S.),Straße Sekt n wkrd ge e et lehrling Landarbeiter et e e oder Schwester zu 2wel Kinder
nauere un eg e ſucht für ſofort oder er ge euſe er wester el Klodern,Jüngere Verkäufer ne Samitie ſagt e Wchufe e e u9 Fahrzeugbau, für ſofort geſucht. Bauer Kurt Hoh t ngebofe unter 32 an edle

i D flott kif f J Lindenſtraße 49.1 Exich Bieler, mann, Brehna- ſofort od. ſpäter MNZ, Halle (S.), Gr. Ulrichstr. 57.e Verkduternnen r u her Sihendort Zern seſe HJeſet mmWir suchen für unsere Abfetfung e. Zebgriesens arg Gedals re Halle (Sagke) Irnf Rowſch ass. e

r an teinweg 38.ee h et i veitsfreudi- n erörrenbekleidung Textrkaufhaus Kunze, hege nern
el t a n welches mit der dC Slempner. u C weibliche euren re wyrfeſte Stepotynina ch runde endet perfekte Stenotypisnn9 duſiaenr nw Verkäuf Prinse er wagte wer Und Anfängerinei ohn un 8erkaurer e e e Perfette Stütze ſonen See n eT e e e e TDMCCCc..CCCChChkhkGh......von Büsten sind. zur edun im NN8., Gr. Ulrichſtraße 57- nen Tenſt f. s SSewerbungen mit i und Zeugnis- für Werkstatt stellt sofort ein denen veſat e e Aetht St t n ti

abschrtften erbeten an Smeon e r Gebirgskreis enotypistimnSchülersho 2 5 II mit allen Büroarbeifen Verfraut, vonA. Hollenkamp Co. u Verkäuferin Hausmädchen h en enFriſeur in Dauerstellung- gesucht. Angebote mit zum I. 5. 1939 gesucht. Bewerbungen mit Zeugnis- iv gehen e e en e n ecreTheodor beipeig pingeren, und e an MNZ, Halle S., Große Hilde Schobeß, ehe 57. Sr.Damenfriſeur(in) uerfurtr in angenehme Stütze oderWir sucken fü Abteilung ſagt Vote, einf. Mamſell a
ir suchen für unsere ettungen ß Friſeurmeiſt jZum möglichst sofortigen Antrift wir W Büterfeld, Wuro nicht unt. 20 J. Schneiderinnen für

Grundstücks- und Laufburſche, a ee And telS zum 1. 5.pothekensachbe arbeiter taehkandige e eeenht eent. nderungsateller
der über die erforderliche Praxis in allen 2 Müller, Gr. ul- Frau Jda Ruſche,einschlägigen Fragen verfügen muh, sowie Verkäufer (innen) richſtraße 3. Ritter Löpitz g
auch über Finanzierungs- und Verwaltungs- rc. vei Merſeburg. (evtl. verheiratete Damen)an gelegenheiten Bescheid weih. Schriftliche Bewerbungen von ver- Tüchtigen e

5 Baufsgerandten. Damen bzw. Herren errenfriſeur i für sofort gesucht. Vorstellung zwischenl Registrator mit und Zeugnisabschriften er- e ein h We 8wif Erfahrung in Aufbau und Führung delen an Halles Am ſofo 11 und 13 Uhr im A, Stock

von Baufräger-A.-G. in Halle gesucht:

eines vielseifigen Archivs.

Foro u. Rundctfunte

S 926 durch Anzeigen- Vermittlung Denkhotff,
elle, Schwetschkesfrae I.

ſtraße 8.

Riebeckplatz.

Franz Eulenſtein
Eisleben,

KarlFiſcherStr.

für meinen ſtädt.

oder ſpäter

Kaltenmark über
HalleS.

Bewerber um vorsfehende Posfen wollen nur S Verh. ordentliches, ehrchtiftliche ausführſiche Angebote mit Lichtbild eodor AL T OFF, S Geſchirrführer liches Hausmäd M e eha U 8 d S rm a y n
ind Zeugnisabschriften sowie Gehoelisforderung Leipaiq Wohnung vor-ſchen.
ind frühesten Antrittstermin vorlegen unfer h handen) ſtellt ein Frau L. Koch Halle (Saale) Am Markt



e

Verkäuferin
r angehende Verkäuferin
eytl. aus der Lebensmittelbr.
oder Fleiſcherei geſucht.

Butterfachhandlung „Hammonig“
Große Nlrichſtraße 47.

2 peſ. Zimmermädchen

f Hausmädchen
um sofortigen Antritt gesucht.

Hotel Europa, Haite

Putzfrau
für einige Stunden am Abend
geſucht Wiener Keks“

Halle (S.). Gr. Ulrichſtraße 62

S Sgauae S
S vd, freundl. Kinderlieb, die selbetändig

Oehpn kann u. Wert auf Dauerstellung legt,
än ViHenheuehait in Helſe für 1. 5. od- spät.
gesucht. Kindermsdech., Hausmannsehepaar
Forh. Wäsche auß. d. Haus. Angeb. mit nur
lIgj. t. Zeugn. pschr.) erb. an
Prof. r. Coboet, MeAleo, Kuretleo 7, Ruf 265 75

lüng. Konteristin
mit Buchhaltungskenntoissen, zum

1. Mai h Bewerbungenunter 15595 an MNZ, Halle 85
Gr. Ulrichstraße 57.

tuche r Mal 1939 ichere, flott-
gehreiben de

Slenotupistin
keine Anfüngerin. Vorstellung fsg-
lich von 7 bis 13 Uhr.

Geptenbauwlrtschaftsverband
Sachsen- Anhalt

Halle (Saale), Herders r. 10.
[ch])

T chilg es
Hausmädchen

mit Kochkenninissen z. sofortigen
Anlritt, späfesfens am 1. Mal 1939,
gozucht.

Direktor Quednau
Halle (Seale), Talstraheo 23 j

Tdchtlees Mädchen
für Küche und Haus sofort gesucht

Konclitoreil Deavied
Halle (Saale), Geiststraße 1

Hausgehilfin
nicht unter 16 J.
für ſofort oder
1. Mai geſucht.
Frau Elſe Wirth,
Lettin, Siedlung
Heide, Waldſtr, I.

Selbſtändige

h füreſchäftshaushalt
ſofort geſucht.

Frau Helene
Walter, Artern,
Ad.HitlerStr. 37

Friſeuſe

iieden
ſucht Richter,
Forſthans Reibitz
Über Delitzſch.

Zweites jung.
Mädchen

für ſogleich oder
1. Mat zur Erler
nung des Kochens
und Haushalts
auf 1 Jahr ge
ſucht. Schlicht um
ſchlicht. Frau

Meta Ennbeck,
Braunlage, Harz,
Haus Sonnenbkick

Mädchen

er ſofort gen t
Albert Hobuſch,

Reideburg.

Aelteres,
tüchtiges
Mädchen

m. guten Zeugn.
zum 1. od. 15, 5.
für, Arzthaushalt
geſücht.

Dr. Fiſcher,
Höhnſtedt,

Mansf. Seekr.,
Fernr. Teutſchen

thal 215.

Jg. Mädchen
nicht unter 18 J.
f. Geſchäftshaus
halt z. baldigen
Antritt geſucht.
Gaſthof z. Linde,

Oſtrau

Sekretärin u.

ſſädchen mädchen
für einfach. Haus
halt zum 1. Mai

geſucht. Seifert,
Haushalt für HalleS., Spiegel
1. Mai oder ſtraße 13.

ſpäter geſucht e
mädchenHans Achiles Tag, nicht

unter 18 Jahren,Franckeſtr. 2. Hausarbeit erfah
ren, ſucht zum
1. Mai Zeigerbeschichtes, de

junges Mädchen je lraße 40.
kür ich Arbeit Gehilfin

gesucht. 8Lundenberg, ber e
Leipzigerstr. 17, I Vlacha,

alle a. S
Mädchen Seernſtraße

kinderlieb, wirt Aufwartung
ſchaftlich nicht ſaubere, ehrliche,
unter 28 Jahren für Donnerstag
in guten Privat vormittag u. zur
haushalt für 1. 5. Wäſche geſucht.
1939 geſucht.e e ſer, Halle a. S.,Halle, Uhlandſtraße 10.

Marienſtr. 21. r 12 bis
l Uhr.Schneider Tagesgehilſin hr ſofort oder ma en
päter geſucht. ehrlich ſauber u.
Urſula Jander, e
Mozartſtr. 24 moderne ren

wohnung ofortPutzfrau l Vorſtel
tüchtig, 2 Tage lung Sonntag 12
wöchentl. oder bis 13 Uhr und
auch alle Tage 17 bis 18 Uhr,
nach Cröllwitz ge
ſucht. Ang. unker
Gr. U. 165 61 an
MN, HalleS.,

wochentags 15 bis
16 Uhr.

Dr. Schermer,
Halle a. S.

Stenotypiſtin
(auch Anfänge
rin) zum 1. Mai
geſucht. Angebote,
Gehaltsanſprüche
uſw. unter 154 85
an MN8Z, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Hausmädchen
in Landwirtſchaft
geſucht.
Willy Jentzſch,
Wiedemar über

Delitzſch.

Hausmädchen
oder Kinder

pflegerin
geſund, mit gu
ten Zeugniſſen,
zum 1. 5. geſucht.
Angebote unter
M 2193 an die
Geſchäftsſtelle der
MN8, Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13.

Mädchen
junges, ehrliches,
14 bis 16 Jahre,
evtl. Pflichtjahr
mädel, welches
auch etwas Gar
tenarbeit verrich
ten muß, für
Privat Haushalt
auf dem Lande
bei Familienan
ſchluß geſucht.
Angebote unter
154 33 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Hausmädchen
ſauber, fleißig, z.
15. 4. 1939 oder
1. 5. 1939 geſucht.
Fr. Creutzmann,
Eismannsdorf b.Er. Ulrichſtr. 67. I gehrbellinſtr. Niemberg.

Nach

Potsdam
flottes, wußte
Mädchen, nicht
unter 16 rfür GSeſchäf
Haushalt bei gu
ter Behandlung

e Wegeſucht. Angebotemit in an
wurden LWener,

Potsdam,
Brandenburger

Straße 63.

Kinderliebes
Mädchen

nicht unter J.,
mit etwas Koch
kenntniſſen

ten eneugniſſen
ür Privathaus

halt ſofort oder
ſpäter t.Frau Zeller,

Kochlernende
nicht unter 18 J.,
für ſofort geſucht.
„Goldenes Herz“,
HalleS., Mans
felder Straße 57.

Allein
ſtehende

Dame
zur Führg. eines
frauenloſen Haus
halts von allein
ſtehendem Herrn
geſucht. Alter bis
50 Jahre. Ange
bote mit Bild u.
Gehaltsanſprüch.

u. Gr. U. 165 73
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Mädchen
fleißig,

ehrlich, 17 bis 18
Jahre, zum 1. 5.
1939 geſucht.
Bäckerei Hündorf,
Oppin üb. Halle.

Jüng. Kraft
für Schreibmaſch.
u. leichtere Bürv
arbeit geſucht.
Bei Eignung

Dauerſtellüng.
Angebote m. Ang.
d. bisher. Tätig
keit u. Gehalts
anſpr. unt. Gr.
U. 165 79 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Hausgehilfin
oder Stütze, kin
derlieb, in allen
Hausarbeiten er
fahr., zum 1. Mai
geſucht. Zweit
mädchen vorhan
den. Dr. Brandl,
Leuna, Yorkweg 6

Junges
Hausmädchen

ſofort für ge
pflegten Haus
halt geſucht.

Frau Koch,
HalleS., Süd
liche Falkſtr. 11.

Tüchtige
Verkäuferin

für Kinderwagen
ſpezialgeſchäft

nach Eisleben ge
ſucht. Bewer
bungen mit Ge
haltsanſprüchen

erbeten an Korb
Buſch Eisleben.

t und

gerager dende

Lenna,
itlerStr. 69.
Mädchen

Ia für Vern ſoort geſucht. FrauHerta Weg
Leipzig W 38,
Ringſtraße 15.

Hausgehiſſin
zuverläſſig, ſaub.
nicht unter 1
Jahren, zum 1. 5.
39 8

für beſſere Arbei
ten und Bedie
nung der Gäſte

reußiſcher Hof,
Sliliſei,Brehnaer Straße
Mädchen

n unter 1835 ren, mit et
niſſen,e Lanshatt
n

r.vuterſe
An der Sorge 16

mäd
von 12-17 Uhr
geſucht. Ruf 837 60

Mädchen
Landwirtſchaft

ſofort od. 1. Mai
e

Reideburg,
BWieſenſtraße 1.

Haus
angeſtellte

für Haushalt z.
baldigen Antritt
geſucht. Nieder
meier, Halle-S.,Amſekweg 21.

Buchhalter
37, flotter, korrekter Arbeiter ſ.

ab 1. 5. Dauer
ſtellung in Jn
duſtrie, Handels
firma, Behörde
uſw. Ia Zeugniſſ.,
zuletzt 5 Jahre
tätig. Umgehende
Angebote u. Gr.
U. 165 96 an die
MNZ, Halle-S,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Buchhalter
zuverläſſig, erfah
ren, übernimmtEinrichten und
Weiterführen der
Bücher, Jahres
abſchluß, Steuer
erklärung uſw.
Angebote unter
Gr. U. 165 75 an
MNZ, Halle-S.,

Ulrichſtraße 57.

schon

Creme,
augenmittel,

dann mägsen Sie etwas dagegen tun.
Lasgen Sie hre Fäbe v ich
bel uns prüfen. Unsere Fußbandagen,
Einiagen und Gummistrümpfe haben

vielen geholfen.

Fuß -Gymnasft-Sandalen, Fuß Masscge-
Nohen, Fußbcocdewannen für Rneipp oder

Zur Fuſspfleges Fußbader, Puder,
Hornhautraspeln,

Zehenspreizer,
schützer, Sohlen-Schutzringe, Fersen-
einlagen.

Er. Vriehetr. 36 Leipziger Str. 81

Hahner-
Baiſen-

Rentner
80 Jahre alt, le
dig, durchaus zu
verläſſig und ehr
lich, ſucht leichte
Nebenbeſchäftig.

Angebote R. Gr.
U. 165 95 an die
MRZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Jg. Mädchen
ſucht zum 1. 5. 89
Stellg. als Haus
gehilfin im Halle.
Johanna Gold
ſchmidt, Burg
örner/Altdorf bei
Hettſtedt, Hum
boldtſtraße 16.

Fräulein
49 Jahre, ſehr
wirtſchaftlich und

axbeitsfreudig,
ſucht Stellung in
frauenloſ. Haus
halt. Angebote u.
153 58 an MNZ,

alleS., Große

Suche Lehr
ſtelle als Ver

käuferin

in Bäckerei für
meine 16/ jährige
Tochter, 1 Jahr

Haushalts
wirtſchaftsjahr

abgeleiſtet. Sie iſt
groß, geſund und
kräftig. Halle oder
Magdeburg be
vorzugt. Angeb.
u. Gr. U. 165 49
an MN8Z, Halle
(S.), Gr. Ulrich
ſtraße 57.

Buchhalterin
bilanzſicher und
in ſämtl. Büro
arbeiten erfahr.,
ſucht Stellung.
Angebote unter
154 29 dieMNZ, Halle-S,Gr. Ulrichſtr. 57. Gr. Ulrichſtr. 57.

Pflichtjahr
mädel

Oſtern die Schule
verlaſſen, ſucht
ſofort Stellung
im Haushalt.
Margarete Janke,Ponnid

Erfahrene
Hausgehilfin

ſucht Stellung in
nur gutem Haus
halt.
niſſe vorhanden.
Ausbildung im
Kochen erwünſcht.

Ruth Weiland,
Bornſtedt bei
Sangerhauſen

Suche
für meine 16fähr.
Tochter (1 Jahr
Haushaltungsſch.)

Pflichtjahrſtelle
bei vollem Fam.
Anſchluß

Juſtiz inſpektor

85 An

Pflichtjahr
ſtelle

ür meine 14jähr.
ochter, ehrlich

und ſauber, für
Tag geſucht.

Angebote unter
Gr. U. 165 89 an
MN3Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Laborantin
mit langjähriger
Fabrikpraxis ſucht
Tätigkeit in Halle.
Angebote unter
Gr. U. 165 69 an
MNZ, Halle-S.
Gr. Ulrichſtr. 57.
Pflichtjahr

mädel
15 Jahre, gutes

Mittelſchulzeug
nis (engl. und
franzöſ.), ſucht
Stellung auf För
ſterei vder Gut.
Ausführliche An
gebote erbeten
unter R 4693 an
MN3Z, Halle-S.,
Riebeckplatz.

Nähkennt W

Pflichtjahr
mädel

Oſtern die Schule
verlaſſen, ſucht
e Stellungm Haushalt.äc aber

Pomnitz.

möglichst

NZ Halle

Er reWohnung
Heideraud, mit

Garten (7 Zimmer), zum 1. Juli 1939
n Angebote unter 15678 an die

Gr. Ulrichetraße 57

oßem

II

angebofe an

Wir suchen eine Anzahl

mit Kochgelegenhelt. Prels-

giodel Flugzeugwerke

alſo (5aal0) R.-0.
Hafle (Saalo)

le

Trane

nun
Mansfolcler Streho 26 Fernruf 948

Dn beint eenaill.,

Hausgehilfin
171 Jahr

ſucht zum 1. 5.

gebote unt. 186 76
an MRZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Haushalt
ſucht 8 Zimmer
mit Küche, möbl.
liert oder unmöb
liert zum 1. 5. in
Halle oder auch
weiterer Umge
bung. Angebote
unt. Gr. U. 165 62
an MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57,

Univerſitäts
dozent

ſucht 34 Zim
merwohnun in
ſehr ruhigem
Hauſe, Mühlweg
viertel. Angebote
unt. Gr. U. 165 55
an. MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Kammer und
Küche, 1. 5. oder
ſpäter geſucht.
Angebote unter
155 77 an MNZ,
Halle, Gr. Ulrich
ſtraße 57.

3 Zimmer
Wohnung

mögl. Bad, Jn.
Kloſ., ſofort oder
ſpäter geſucht.
Angebote unter
R 4691 an MNS,
HalleS., Gr. Ul
richſtraße 57.

HINAUS IN DIE FERNE

Dle Tage werden schon länger,

die Sonne scheint heller

wärmer

und

die Lust zum Wandern

kommt wieder. Natürlich muh dann

der Fotoapparaf mit. Nur die
große Plaffenkamera ist viel zu

lsstig, ein Rollfilmapparat wäre

bedeufend praktischer! Nichts ein

facher als das die KLEINANZEIGE

in der MNZ fauschf, kauft und

verkauft för Sie schnel] und billig.

näherer

3 Zimmer Wohnung

mit Küche eingericht.
Bad, in Halle vder

ſofort vder ſpäter
zu mieten geſucht.

Angebote unter 11067 an die
MNSZ., Halle (Saale),
Gr. Ulrichſtr. 57.

Umgebung

Ceichltent
könntee sein, und der eätte keinen Arger mehr.

in modernster
rtkorb mit

Aalerle, daher Ar alle
behild wirg a e

e anTeile e 02.7
mit Tretetruhlern

Leipziger Str.

Msllerh aus

Amztüdrang,

er

Wohnung
Balkon und

1. Etage,
in ruhi

e e45 bürorüume
Nähe Kaiſerplatz geſucht.

Verein für bäuerliche Sippenkunde
u. bäuerliches Wappenweſen e. V.

Halle, Kronprinzenſtr. 39.
mee

gem Hauſe, Uni
verſitätsring, ab
ſofort für 125
RM. zu vermtie
ten. Angebote un
ter Gr. U. 165 90
an MN8, Halle,Gr. Ulrichſtr. 57.

Gut möbliert.
Zimmer

mit ſeparat. Ein
Gut möbliert.

Zimmer
mögl. mit Bad
benutzung, für
Dauermieter ge
ſucht. Angebote
an Lippertſche

Buchhandlung
(Max Niemeyer),
HalleS., Große
Steinſtraße 77/78.
Fernruf 222 18.

Möbliertes
Zimmer

im Südviertel z.
20. April geſucht.
Angebote an

Vereinigte
Färbereien und
Wäſchereien KG.,

HalleS.,
Barbaraſtraße 2a

2 Zimmer
Wohnung

oder 2 leere Zim
mer mit Kochge
legenheit von Be
amtin geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 165 82 an
MNZ, Halle-S.Gr. Ulrichſtr. 57.

41 im.Wohnung
mit Bad Und
Balkon für ſofort
oder ſpäter ge
ſucht. Angebote
unt. Gr. U. 16587
an MNZ., Halle.,
Gr. Ulrichſtr. 57.
Jm Süden

gut möbliertes
Wohn u. Schlaf
zimmer m. Bad
und Fernſprecher
benutzung zum
I. Juli geſucht.
Angebote unter
154 80 an MN8Z,
Halle, Gr. Ulrich

ſtraße 57.

Suche
4——6Zimmerwoh
nung, möglichſt
zentral gelegen,
evtl. Tauſch gegen
3 Zimmer Und
Küche. Angebote
unter Gr. U.
3892 an MNS,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Moderne
4- bis Zimmer
Wohnung von
kleinem J ezum 1. Juli ge
ſucht. Angebote
unter Gr. U.
165 78 an MN8,

alle-S., Große
Irichſtraße 57.

gang, fließendes
Waſſer und voller
Verpflegung zum

Mai zu ver
mieten. Kondi
torei Schmauch,
HalleS., Bern
burger Str. 9.

Kl. Laden
mit 2 Nebenräumen
1. 7. 39 zu vermieten

Garagenhof
Halle (Saale)
Alter Markt 7

Zimmer
unmöbliert, Nähe
Univerſität, ſofort
oder 1. 5. geſucht. 1
Angebote an Stu
dentenwerk Halle,

Univ.Ring 5,
Zimmer 3.

Vermietungen

Laden
mit Wohnung in
Mangsfeld Stadt

S immer

zu vermieten. An
gebote an

Mein
nd -Hahtranen

Fraas
Halle Di
Telefon

auſ beſug

Zimmer
Wohnung

(auch Einfamila
Haus) geſucht
Tauſch gegen
Zimmerwohnung

Beſichtigung

bis 18. Reeh
HalleS., Linden
ſtraße 13.

5- Zimmer
Wohmmng

m. Balkon geſucht

Evtl. tauſche geß
4 Zim. Wohnung

mit Zubehör An
gebote unter R
4692 an M
Halle, Riebechplad

H. Fincke, Merſe
burg, Lutherſtr. 20

Sonnige, neu
zeitliche Vier

Zimmer
Wohnung

mit Gartenbenutz.
in Bad Lauchſtädt
zu vermieten. An
gebote u. Gr. U.
165 41 an MNZ,
Halle, Gr. Ulrich
ſtraße 57.

Gr. Zimmer
möbliert, ab ſo S
fort zu vermieten.
Halle a. S., Fritz
Reuter Str. 12 pt.

m övet
uqe lassen

Achtung
Preiswert schösnes Schlaſſ-
zimmer und moderne Küche

S mit allem Komfort, beides zus,

nur 548,- I.
Speisezimmmer-Büfetts,

Wohnzimmer Schränke,
einzelne Schlafzimmer-
Schränke, Couche undg Polstors ess el sow. Polster-

Stühle besonders preiswert,

siqene ſischlerei.
Söllperger Weg 4 und 42

alle Oarlehnsscheint

Myeyb
lieferung re

Umnrüe
Suche :2 Zimmer

Ruf 28257, 282 56 Ha

Wohnungskauſch

behör im Süden Halles, Miete

Auto und Bahn etwa 40. RM.
3 Bieke: 3 Zimmer, Küche,lehwmann glhöärzer ter hl en a

Köthener Straße 6 Lage, Miete 46. RM.r unter 15607 an die MN8,
le (S.), Gr. Ulrichſtr. 57

Küche und Zu

Bad, In
in ruhiger

Gr. Steinstr. 34 (Eckladen)
Luclwig-Wucherer-Sitr, 28

für sofort zu Vermiefen,

3 Läden nebst Zubehör
Sr. Steinstr. 79/80 (bisher Bank d. Deotschen Ardeit)

rung Ruf: 23186 und 25752.
Näheres Deutsche Anwalt- und Notfar-Versiche-

Ankerſtraße 2

Möbel auogueste
Spez. Autoferntransporte, Möbellagerung

Zoernu Steinest
Fernruf 812 71

Vertreterbeſuch nnverbindin



I

etts,
änke,
rer

unch

Ister-
wert
b

n frel.
nd 42
schelne

und Zu
les, Miete

zad, In
n ruhiger
M.
ie MN8,

g

Zur Haustrlnkkert
zel Nleren- Blasen- und Stoffwechseſleiden

Frequenz 1938: 26 800

für Niereu. lade
Fernruf 260 94

und die Kurverwalfung Bad Vidungen

Schriften durch die Niederlage in Halle (Sasle]

Erhätthch in allen Apofheken nd Progerien
Auskunft durch die Brunnenzentraie Halle Seele

Junge Bannz gut. Geſchäftshaus 20 J., ſchlk., gepfl.Liſcg, gebild. u. intellig., m Ver
mög. u. gut. Aus häusl. tüch g, ſportl.u. muſik. wü. el Ehe m. lebensgereift.,

im u.
725 d

am. liebd. Manne.
Erich Möller, Leipzig O 5,

Näher. unt.
Vergſtr. 28, pt. (Ehemittler).

Ceh. Bauerntochter,

Jahre al cunketblond, ev., von gutemAn wirischaftlich errogen, eine gute
Aussteuer und Vermögen sinch Vorhanden,

gehnt sleh nach einem eigenen gemütlichen
Heim und eucht auf diesem Wege die Be-
nntschaft eines Beamten in gesicherter
guter Stellung.
ſehriften mit

Nur ernstgemeinte Zuind (zurck) eind zu richten
unter Gr. U. 16583 an die MNZ, Halle (S.),
Große Ulrichstraße 57.

W werW J., beſte ſelbſtändige Exiſtenz, mit ſehr
e Einkom., Vermög., Auto u. eig. Heim,ensfroh, aber innerl einſam, wit wieder
warmherz. ſymp. Gattin u. gute Mutter f.

e Vermöh. unt. 2925 dch.
wird nicht verlangt.rich Möller, Leip

zig O 5, Vergſtr. 23, pt. (Ehemittler.)

Welches
junge Mädel
würde mit jung.
ledigen Mann an
einer Urlaubs
reiſe nach dem
Schwarzwald v.
22. 6. bis 8. 7.
teilnehmen Spä
tere Heirat nicht
ausgeſchloſſen.

Zuſchriften erbet.
unter M 100 an
Geſchäftsſtelle der
MNZ, Merſe
durg, Kleine Rit
terſtraße 13.

30jähriger
1,68 gr., Land
wirtsſohn, Jn
haber einer Groß
ſjankſtelle, ſucht
ſich bald glücklich
zu verheiraten
z chriften mit
Bild u. Gr. U.
165 834 an die
MNZ, Halle, Gr.
Ulrichſtraße 57.

Zicermeſſter

24 J., 1,74 gr.,
ſucht nettes ge

ſchäfts tüchtiges
Mädchen mit gut.
Ausſteuer und et
was Vermögen
zwecks ſpäterer
Heirat kennenzu
lernen. Werte An
gebote mit Bild
erbeten u. Gr. U.
165 77 an MNZ,
HalleS., Gr. ul
richſtraße 57.
e

Gelernter
Arbeiter

27 Jahre, 1,85a ruhig undolid wünſcht Be
lanntſchaft mit
nettem, anſtänd.Mädel zwecks bal

diger Heirat. An
ebote, evtl. mit
ild, unter Gr.16594 an vie

MNZ, alleS.,

28ſährige

1,68, ſehr häuslich,
gute Ausſteuer,
erſehnt herziges
Eheglück. Angeb.
unter 150 12 an
MNZ, HalleS.,Gr. ülrichſtr. 57.

Jg. Mann
25 Jahre, Nichttänzer, ſucht die
Bekanntſch. eines
ſoliden Mädels,
Heirat nicht aus
geſchloſſen. An
gebote unt. 15651
MNZ3, Halle-SGr. triſte 87.

Junger Mann
30 Jahre, wünſcht
paſſende Lebens
gefährtin im Al
ter von 25—30 J.
zwecks ſpäterer
Heirat kennenzu
lernen. Witwe
mit Kind ange
nehm. Bildoffer
ten unter B 9925
an MNSZ, Bitter
feld, Halleſcheſtr. 1

Fabrikarbeiter

27 Jahre, Er
ſparniſſe vorhan
den, wünſcht die
Bekanntſchaft mit
Mädel im Alter
von 20—-25 Jahr.
zwecks ſpäterer
Hetrat. Angebote
unter B 9924 an
MNZ, Bitterfeld,
Halleſche Str. 1.

Fräulein
28 J., aus gutemHaufe, wünſcht
die Bekanntſchaft

eines Herren
(Handwerker oder
kleinen Beamten),
gute Wäſcheaus
ſteuer vorhanden
guch Erſparniſſe,
ſpäter Erbſchaft.

„feld,Straße 1 e

Angeſtellter
27 Jahre, ſucht
Bekanntſch. eines
nett. Mädels bis
25 Jahre, zwecks
ſpäterer Heirat.

Bildzuſchriften
unter K 164 39 an
MNZ, HalleS.
Gr. Ulrichſtr. 57

Neigungsehe
wünſcht Dame u.
Hausfrau, 39, le
dig, eigen Heim,
mit gebildetem
Herrn in guter,
ſicherer Poſition
Angebote unter
Gr. U. 165 63 an
MNZ, alleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Witwer
34 Jahre,
Kind von
Jahren, mit eig.
Grundſtück ſucht
Mädel, 28 bis 392
Jahre, mit kinder
lieb., aufrichtigem
Charakter zwecks
Heirat kennenzu
lernen. Bildoff.
unter B. 9920 an
MN8Z, Bitterfeld,
Halleſche Str. 1,

mit

fünf

Freunde
(Angeſtellte)

im Alter von 20
und 25 Jahren,
ſuchen die Be
kanntſchaft zweier
befreundeter Mä
del. Spätere Hei
rat nicht aus

geſchloſſen. An
gebote mit Bild
unter M 2187
Geſch. MN8,
Merſeburg, Kl,
Ritterſtr. 18.

Jung. Mann
37 Jahre, wünſcht
h es, ſolidesMäde kennenzu
ernen zwecks ſpä
terer Heirat. An
gebote unter R
4695 an MNZ,

Riebeck
platz.

Nachhilfe
Latein und Grie
chiſch für Quar
taner
Angebote

geſucht.

unter
R 4697 an MNZ,
HalleS., Riebeck

Gr. W ſtr. 57: erbeten. platz.

Verdunkelungs- und
Sonnenschutz-Rollos

prekewert n unseren bewährten Qualltäten

u
Halie Grosse Ulrlchetrase 1

Private Handarbeits-Schute
von Frau N. Brodte, Große Ulrichstraße 910

Unterricht im Schneidern, Weißnähen (Zuschneiden,Schnittzeichnen), Handarbeiten, Glanzplätten
Tages- und Abendkurse Fintritt jederzeit

Bildzuſchriften er
beten unt. B 9923
an MNZ, Bitter

Abend- ſener

kü r

kaufm
im letzten Lehrjahr.
Beginn Dienstag, den 18. April 1939

Kaufm. Prlvafschule Wlihelm Baer
Halle (Saale), Geiststr. 41, Ruf 235 28

Lehrlinge

Kurzschrift
Maschlnoschrelhen, Buchführong

Halt Jahres Kurze ab April
Sonqe, Priodrichstr. 59 Ruf 29321

Unterrienttatienisehn Konyersatton
in melner Mutterspraohnse (Toscana)

Vebersetzungen er
Marthastr. 18, II. Fernsprecher 295 53

Privat Unterricht

Maschlinen,
schreiben
Kurzschrift, Bucht.
Beginn jederzeit.

Walter Bonner
Beesener Str. 1 II,Fernsprecher 35729,

4 Etg. a
mergüche, Jhnentloſ

Nähe ePlatz in HalleS
zu a

Balkon,

Oelgarth, Wörm
litz bei HalleS.,
Halleſche Str. s
Groß handels

geſchäft
in techniſchen Ar
tikeln für Kraft
fahrzeughaltung,
Jnduſtrie und

Landwirtſchaft,
monatlicher Ge
winn etwa 1000
RM., weiter aus
baufähig, kann
unter günſtigen

Bedingungen
übernommen wer
den.

Enſemiten

haus
auf dem Lande
(Südharz), vier
Räume, Garten
mit Zubehör,
preisw. ſofort zu
verkaufen. Erfor
derlich 2000 RM.
Angebote unter
Gr. U. 165 58 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Verkaufe
oder verpachte

kleines
Wohnhaus

mit großem Gar
ten. Wohnung
wird ſofort frei.
Nähe Bitterfeld.
Angebote unter
B 9929 an MN8,
Bitterfeld, Hal
leſche Straße 1.

Mehrere
Bauſtellen

im Zentrum Am
mendorfs ganz
oder geteilt zu
verkaufen. Angeb.

unt. Gr. U. 16566

an MN8, rGr. Ulrichſtr. 587.für ſnnn
Herren- u. Damen-
friseurgeschäft, Stadt
6000 Einwohn., besteLage (Markt) 9000.-

Umsatz 40.-Miete m. 3 Zimmer
wohnung. F. Inven-
tar u. Einrichtung
RM. 1200.- erforder-
lich.

G. Günther
Makler, Staßfurt

Diechofetr. 15, Ruf

Landgaſthof

Jnduftriebezirk,
90—100 To. Faß
bier, gute, ſichere
Exiftenz, bei 8000
RM. Anzahlung,
krankheitsh. ver
käuflich. Angebote
unter 154 34 an
MRNZ, HalleS.,

nan
Haus

Teutſchenthal,
Eisdorf oder Um 9
gegend, geg. Bar G
zahlung zu kaufen
geſucht. Angebote

unter Gr. U.
165 97 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Kauſgeſuche

Elektromotor
12—16 P8, kauft.
Angebote unter
Gr. U. 165 74 an
M N. HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Kauf und
Verkauf
m Anzüge, Wäſche

Schuhe, Kleider,
Federbetten, Photo,Fernglaäfer u. a.

Kl. Ulrichstraf

Für gebr. Möbel
zahlt gute Preiſe
Fa. 51chmidt
Dachritzſtraße 7.

Laube
kleinere, gut er
halten, zu kaufen
geſucht. Angebote
unter Gr.
165 91 an MNZ,
HalleS., Großeülrichſtraße 57.

Kanadier
eklinkert, zu kau

geſucht. An
e unter Gr.U. 165 88 an die
c ir. 97

Deriaufe
e

Kinderwagen
modern, gut er
halten, für 25,
verkauft Rohde,

Halle a. S.,
Reilſtr. 23.

Handſäe und
Hackmaſchine
zu verkaufen.

Halle a. S.,
Veilchenweg 9.

(Nähe Wollhalle.)

Schreib
maſchine

gut erhalt. 40,—.
Angebote unter
Gr. U. 168 80 an
gen HalleS.,

ülrichſtr. 57.
Gr. Ulrichſtr. 57.

Schönduhe et
Ruf 33539

Großses Zins haus
Hauptgeschäffss frefze in telle, Verkäuf. durch
p. Kosche, Mekler, taſie Saale

Friedrich ſtraße 14.

Fuhrgescheft
mit Lastfautfos und Kundschaft
kempl. zu verkaufen.
Erforceriich 8000 RM.
mann kann slch

teiliqen mit 4000 RM.

Oder Fach
cdaren zur Hsifte be-

Schriftl. Ange-
bote unier H. 923 durch Anxeigen-
Vermittſung Dankheff, Halle-Saele,
Schweischkestrahe ſ.

Wohlmuth
Heilapparat

gebraucht, zu kau
fen geſucht. An
gebote unter Gr.
U. 165 56 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57

Zahle gute Preiſe für
gebr. Möbel

Trabert. Geiſtſtr. 15
Ecke Breitefſir.

u. Lit.Keſſel

1 St. elektr.
Waſſerverſor

gung
gebraucht ſehr
gut erhalten, Fa
brikat „WeiſeSöhne“, HalleS.,
Gr. II, mit 500-

verz.
Angebote ünter
154 81 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Kdreſtwarchinen

Aer Conn.des Mercede uns
ohee gebradcht, i
h agetosem Ze

Man vehüſſz,
eipeiget Sirahe 956

e e h 2Kleine Hand
drehrolle

menillig r verkauf.
Halle Jacoba 2, I links.
Ofen Herde
Ofen Günther
Rob. Pranz- Ring 2a

Kinderbett

modern verkauft.
Erich Mahn

Pappelatlee 8.
(Roſengarten.)

Kinderwagen
t erhalten ſohie arrrinht

chen verkauft.

hausring 6 1

Kinderwagen
gut erhalten, ge
räumig, verkauft.Anhalkerſtr. 14 I,
links.

Sehr gut erhaltene

Irompeten
Klarinetten

e tets am Lager

O. Klier
Halle (Saale)

Walsenhausring 1

M RM
Aclle&Am Alten

S

Kinderwagen

HalleS., Waiſen

Blerhau
gebr. Möbel,
a Aprenge,
ganze a laſſe

O. Weiße, 1
Graſeweg

3 neuwertige
Kachel-Oefen
ſofort zu verkau
fen. Zu beſichtig.
Montag v. 8 bis
13 Uhr. HalleSHindenburgſtr. 60

Kinderpult
weiß, 15, ver
kauft.
HalleS.,
prinzenſtraße 1.

Gebrauchto S
Möbel äller
un enn

Klaviere
Antike Möbel

verkauft billig

Fa. Staunen
Gelstsetrase 32
Fin- und Verkauf

Photoapparat
Voigtländer 9 X
12, Rodenſtock 6mal 9, zu verkau
fen. Merfeburg,Roßmarkt 15. leere

beſichtigen Sonn
tags bis 14 Uhr.
Werktags 19 bis
2 Uhr.

Acker
7 NMorgen, Geu-
ſaer Flur, zu ver
kaufen. Reipiſch 42

Möbe
a n disZahlungsert.
Langtrist. Gorant.

Franz 600
indendurgstr. 27

Waſchtiſch
weiß, faſt neu,

ln Spiegel. Zuſchriften
unter Gr. U.165 86 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Paddelboot
gut erhalten, für
30 RM. zu ver
kaufen. Angebote
unter Gr. U.
165 92 an MN8,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.
Küche mit Auf

waseht,
modern. gut erhalt.,
elfenbein, kylt. 85,
Kleiderſchränke,
Kchlatimme

kpl. m. Matr. 185,
Waſchkom., Eiche
Marmor u. Spiegel

züteiv (Eiche)in Betten
Standuhr, Eiche,
alles rn billigMöbelRuſche
Große Klausſtr.

pidihner-

fiügo
bestens erhalten
billig zu verk.
Klavier-Slawik,

Advokafenw. ſ5a

NER
schon ab 18.50
mit Stahlstimmen

Anz. 10 Mon. -Rat.

Fachgeschätt

Wiebach
Merseburger Str. 8
3 Min. vom Bahnhof

Photo
Rollfilm Kamera
6 mal 9, neuwer
tig, zu verkaufen.
ZeißJkon, Mod.
I938, 6,3, 7.20,
ferner 1 Voigt-
länder, 6 mal 9,
Rollfilm 1:4,5
Compur, 28 RM.
Paa, Ammendorf
Elkernſtraße 13.

435,
EFſchene Semareimmer

468,solide Arbeli, z2chöne Formen

Haake e söhne
alte a Sternstrase 2
Annahme von Eherfendsdarlehen

495, 528

gewöählt,

gefallen.

TAPETEN
aus meiner neuen Kollektion

„Avustesee“
werden Ihnen bestimmt
Die geschmackvollen

Muster geben jedem Raum die
besondere Note.

Spezialhaus

WALTER So
Leipziger Strabe 32

e

AHRRADER
mit Trefstrahlern

von RM 65. an
Bundfunx- und

fahrrad-Raucth

Näblweg 22,

Einq. Bernburger Str.

Stubenwagen
zu verkaufen.

HalleS., Große
Märkerſtr. 16 III

Covercogt
neu, billig zu ver
kaufen. Halle,
Marienſtr. 8part.

Kinderwagen
Korb, ſehr gut
erhalten, preis
wert zu verkauf.
Steffensſtr. 6 pt.

le

Kinderwagen
verkauft billig.
Halle, Krondorfer
Str. 6a, 2 Tr. l.

Speiſezimmer
Mahagoni, erſt
klaſſig, modern,
preiswert zu ver
kaufen. Angebote
unter R 4690, an
MRNZ, HalleS.,
Riebeckplatz.

Eisſchrank
preiswert zu ver
kaufen. HalleS.,
Steffensſtr. 6 ptr.

Glasautomat,
Sielaff

13 Sielaff
Zigaretten

Jnnen
Automaten

m. gut. Umſatz
ſtell. zu verkauf.
Angebote unter
Gr. U. 165 85 an
MN8Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. F7.

Ja

Verkäuflich!
6142 qm mit SGleisanſchluß,
WaggonüberführungS (etwa 500 m vom Deſeng

Gefl. Anfragen unter 13085R8, Halle (S.), Gr. Ulrichſtr. 57.

bill.
direkter

h 58 h
klektro-

Kuhlschrank
Siemens, 120 in tadellosem
Zustand, preiswert aus Privat-
hand abzugeben.

Gelegenheitskauf

Zu erfragen unt. Fernruf: 365 68

Racdlo Fahrräder
Nähmaschinen

Bequeme Telrahlung

fahrrad-Busse
Delitzs cher Straße 22
Ecke EFreilimfelder Straße

Telefon 353 52

Gebr. Möbel
zu verkaufen

Besichtiqung fäglich 12 bis 3 Uhr-
Magdeburger Sfrahe 109 r.

6Grudecöten
verkauft billig

Helrer, nur steinweg 50, R

verkaufen.

Etwa 150 Stück gebrauchte

klsenbahnschwellen
passend für Schwellenweg sofort za

Wutan Tann Eisdorf bei Halle

n eng Vonehrarg bel

)rophefe
Oh
Auch telehte Tell zahlung

of fahnrager
ar Stadt ung band
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Amtkich feſtgelegte Preiſe
Nmilich vorgeſchriebene Qualitäten

deſtimmen die Sicherheit
der Leiſtung in der

Deutſchen Fpotheke

b6eldo erkeh

zur Durchführung
10 156090 R

vorhabens gegen gute Verzinsung von
Baugeschäft aus privater Hand gesucht.
Zuschriften erbeten unter 15454 an
MNZ Halle (S.), Gr. Ulrichstraße 57

eines größeren Bau

Wer kann
jungem Ehepaar
500 RM. leihen.
Rückzahlung nach
beiderſeitig. Ver
einbarungen. An
gebote u. Gr. U.
165 60 an MN3,
Halle, Gr. Ulrich
ſtraße 57.

70 000 RM.
auf

1. Hypothek,

zur Finanzierung
eines
Lichtſpieltheater

Neubaues werden
ſofort gegen erſte
Sicherheit geſucht.
Angebote unter
155 39
MN3Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Vernickeln
Chrom Becker

Grohe Märkersfrehe

Moderniſieren, Neuanfertigung von
Polſtermöbeln aller Art, ſaub,, billig.

verpachtungen

Ellangehot!Sehnch anverbindiich. Snt nagte en

TVOIDEEEEEEI eM. 95 Kaution
Mk. 500. 4.-Zim.

8.-24. April 1959
h

ne npreiswettpewerb
„Welches der d
gefällt ſhnen am
und aus welchem
1. Preis eine kompl.
2. Prefs eine heque
Z. Preis ein Sessel

euischen Höſzer
besten
Grunde

e

K. Ujrichstr. 36 Gr. Olrichstr. 3

Wohnung.

G. Günther
Staßfurt.

Bischofstr. 15, Ruf 826

Brieftaſche

verloren. Abzu
n gen Wa aHalleS., Kron
prinzenſtraße 31.

Verſchiedene

Dame
40 Jahre, wünſcht
die Bekanntſchaft
eines Herrn oder
Dame zwecks ge
meinſamer Rad
touren und Spa
ziergänge. Angeb.
u. Gr. U. 165 57
an MNS, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Gartenarbeit
Pflanzungen aller
Art, Neuanlagen,
Graspflanzungen
führt billig aus.

Brunkau,
Blücherſtr. 14,

rentablen S

Welche
Familie nimmt
2jähr. Mädel in
liebevolle Pflege?
Angebote unter
M 2188 an die
Geſchäftsſtelle der
MN8Z, Merſeburg,

eutſche Natonal Zeitung

ſchwe
ſuchen viele denn Kopfſchm

rden. Meiſt treten

wir eine Flaſche KloſterſrauMeliſſengeiſt. Da t nun

ſei egan,
a

f llte.ne ſollte. Da
nderun

chlich bei Kopfweh und Schlaf

genwe

smittel zugelegt und

JJahre Anhänger von KloſterfrauMeliſſengeiſt und benutze ihn beſonders für Kopf und St
Hauſe nie mehr ausgehen

bin ſchon einigeEr detf

freuen, finden

Alles für das

die enfzückenclen Neuheiten,
die jedes Mutterherz er-

Schauh hälle

5TEINMETZ
Lelpziger Sfr. 8,

Sie in meiner

Ruf 338 76.

Ernst Stoye
Ruf 222 60

Autofedern Spezial Werkstatt
Ständiges Lager neuer

Halle a. S.
Raffinetiesfrahe 43 a

Federn

Autoverwertung Schnorr Co.
Halle (S.) Canenager Weg2

Ankauf defekter Autos Ersatzteillager
Untergestelle für Pferdewagen

Ruf 34204

anerkannt gute Ausbiläg. Ruf 36360 (Nähe Riebeckplatz)

fahrlehrer un Opitz, Merseharger St. d

Steuerfref
DKMWV. 200, 37er

We a. S., Ankerſtr. 6,die 36er550 35er Laden.Ardie 500, 350er 7Skeuerpflicht kinachs- Anhänger
grohe Auswahl, (Westfalia), fürbequeme Raten. jeden Zweck so-

fort ab LagerVerschiedene 8lieferbar.Seitenwagen 5 le hespann wagen
Llchf-Maschinen 5- u. e. Anhänger

auch mit Kipp-Battorle-Schelawerier

Fohrgesfelle
an

sinzeſne. Gefrtebe r üs tigz Moſoro e
NMotorradrelteneleg. Sieben Werner
Fahrzeughandlung Rensch

neuwertig,
kauft billig. Halle

Schekw, e
h

Adler
Dreigang

Rad
ver

vorrichtg. kurz
fristig Heferbar.

Wochenondänhäager

Durch Zufall
ebr. Kompl.

Klelnviehfrangporter

am Dager:
Anhänger Shreibder

Hajle (Saale)
Merseburger Str.

Straßenbahnlinie 5,
umsteigen am Steintor in Linie Sämtliche Tiere sind gegen Mauf- u, Klauenseuche schutzgeimpft

Herdbuchverband der Schwarzbuntzüchter Sachsen- Anhalt e, V.
stand angegliedert.

Verbandes, Halle (Saale), Reilstraße 75 Ruf 245 26 und 348 20

zum Verkauf
Fiedler Hecklau
Halle-S., Delitzscher Str. 12-13

Fernruf 360 88

D

w

m

az lagen

ſchwere Arbei
rmländer, 1 Olden

burger, 1 Ruſſe, 2 Ha
noveraner,
Maulkiere, 2 Ungarn, 2 bildſ Dop
pelPonys,

dwagen, 2 Parkwa

agen,

Kutſchgeſchirre.

Walter
Halle S. Ruf 32856, Mansfelder Str. 58

414. Zucnvſe

10:

Hehring

m

e

2 ſchwere

g.
hen

erwagen,ehrere a eits a

h-Versteigerung
Mittwoch, den 19. April 1939, 107. Uh

(die Versteigerung war für d. 20. April vorgesehen). Versteigert werden:

J

Male
e

III
zu erreichen vom Hauptbahnhof mit

u. Milchvieh Verſteigerung
am Freitag,

dem 21. April 1939

vormittags 9 Uhr)

Zum Verkauf gelangen

300 Tiere
beſter Qualität

mit guten Leiſtungsangaben, Alle Tiere ſind frei vor
ſeuchenhaftem Verkalben. Kataloge koſtenlos durch

ViehVerkaufs Vereinigung
Bismark und Amgegend e. G. m. b. H.

e Jungbullen
m Alter von 12 Monaten an)

und einige weibliche Tiere

Dem Reichs nähKatalog Nr. 325 kostenlos durch die Geschäftsstelle des

Nr.ist, Ritssooi
Fernruf 26408 und 33297

ALER2,5 Ltr. 6 Zyl. ä8 S

aus Ergebnis einer langen Entwicklung
Generalvertretung Hanns Krüger
Halle (Sccle), Hindenburgstraße 6067

Probetahrt unverhbindlich!

Knorr
e

Fromſen Mem
nur Halle (Sadle) Fernsprecher 233 85
Gr. Brauhausstr. 27/28 Bberwein 2 Sohn

Kl. Ritterſtr. 13.) Machen auch Sie einmal einen Verſuch mit KloſterfrauMeliſſengeiſt! Sie erhalten KloſterfrauMeliſſen
e n der blauen Original Packung imt den drei Nonnen in Apoth. u. Drog. Flaſchen zu RM 0.90 165

Schreibmaschinen ſ7 j Tiermarkt Kräft. Pferd I Truthahnuneneee ee l a Meer. Landwirtſchaft 2 TruthennenHeceieſt Ka 33006 r zu verkaufen. verkaufte h 2 gute, ſtarke S ſchweinchen HeereS Werb Arbeitspferde a geſunde, Mindeſt o. Sern
Jalouste- Werkstatie erben Snree M immer gewicht 300 Ein Wurf

a I Il kaufen. Friedrich Hunde echter 8 Woch.Ernst Ihel, alle weckt kauft laufendSrandt, Futter Und ſpezialiſt alt. Airedale-e wünſchen ehe Seeu. Neuanſagen ünſche r Fern überall amt HalleS., in San gwan W ab,

7 J Freiimfelber Gabelsberger Beyersdorf berPaul Schneider Ab Montag steht ein Trans- ſtraße 67/68. ſtraße 19. Bitterfeld.
G. m. b. H., Halle port bester ostpreußischer

Gegr. 1897 Fernruf 22228 staatlich angekörter
Fuhrende Pachfirma Herdbuchbuſſen Bismark AltmarkJ für Quoalitätswerhaeuge 4 sowie prima ost preußischer

309. Große Zucht
rsen

y

Mansfelder Straße
Oswald Beyer, Halle-S.

29 Ruf 342 59
2zylinder-Schleiferelalter Motore. Neuanf. von Ersafzteilen
Dreh- und Schleifarbeifen

Brunoswarte
Autoreifen- Reparatur

Hutoreifen, gebr.,
viele Größen, verkauft Vulkan. Werkstaft
W. Trautmann, Halle (Saale),

31, Ruf 340 97

Wochenend
Anhänger

3,60 Meter lang,
preiswert aus
Privathand zu
verkaufen. Beſich
tigung im Actien
garten am Roßpl.
Näheres Janſen,

Halle a. S.,
Am Kirchtor 30.
Ladenwohnung.

DKW 500
verkauft oder
tauſcht gegen klei
neres Motorrad
Halle, Buddecke
weg 54, Wollhalle

Motorräder und
lutomobile gegen

Kaſſe oder in
Kommiſſion ſucht

Fahrzeughandlung,
Schulg, Halle (S.)

Mühlberg 10
(Fernruf 31303)

uto-
Anhänger
Seiten wagen
O. Werner,

Halle, Kellnerstr. 17
Fernrul 310 28

Perſonen
wagen

4Sitzer, ſteuer
frei, ſehr gut er
halten, zu kaufen
geſucht. Angebote
unter R 4696, an
MN3Z, Halle S.
Riebeckplatz.

Ruf 29835

O

Deine Zeſtung, die

Hutowerleih
n Selhstfahrer

Ruf: 33394 PranZ Vorbsſr. 66
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Liſa iſt eine reizende Frau und mit
meinem Freund Albert verheiratet. Glück
lich verheiratet, darf man hinzufügen,
wenn auch noch nicht lange verheiratet.
Zu Alberts Geburtstag wollte ſie ihm
eine ganz beſondere Freude und Ueber
raſchung bereiten. Sie zerbrach ſich ihr
hübſches Köpfchen. „Schenken Sie ihm einen
Globus!“ riet ich ihr. Es war noch nicht
lange her, daß Albert mit mir vor einem
Schaufenſter geſtanden und mit einem
Globus geliebäugelt hatte. „Jeder Menſch
ſollte heutzutage einen Globus beſitzen!“
meinte er. Dann ging er in den Laden,
um ſich nach dem Preis zu erkundigen.
„Etwas teuer“, ſeufzte Albert, als er zu
rückkam, „es iſt ein Leuchtglobus in be
ſonderer Ausführung.“

Dieſen teuren Leuchtglobus in be
ſonderer Ausführung erſtand nun Frau
Liſa. Die Ueberraſchung gelang denn
auch. Albert benahm ſich wie ein glück
licher Junge, der eine Eiſenbahn geſchenkt
bekommen hatte. Jmmer wieder trat er
zu dem alle anderen Geburtstagsgeſchenke
überragenden Leuchtglobus und vetrachtete
ihn mit jenem Stolz, der Väter verjüngt,
wenn ſie ihre wohlgeratenen Sprößlinge
betrachten. Schon bei dieſer Geburtstags
feier begann es. Albert kümmerte ſich
mehr um ſeinen Globus als um ſeine
Gäſte. Oder er führte ſie, ob ſie wollten
oder nicht, mit ſanfter Gewalt zu ſeinem
Globus und zeigte ihnen die Welt, als wäre
ihre Kugelform eine eben von ihm gemachte
Entdeckung. Manchmal mußte Frau Liſa
eingreifen und Albert erinnern, daß er
Pflichten als Hausherr hätte, z. B. Frau
Kramer, die er ſeit zwanzig Minuten mit
ſeinem Leuchtglobus ſichtlich langweilte
nur er bemerkte es nicht an den Tiſch
zurückzuführen, wo es Zitronenpudding
gab, den Frau Kramer ſo gern aß. Er
zeigte ſo viel naive Begeiſterung für den
Leuchtglobus, daß wir ihm alle lächelnd
verziehen. Außerdem war er ja auch das
Geburtstagskind. Gerade heute brauchte
man ſeine kleinen geſellſchaftlichen Unge-
ſchicklichkeiten nicht unter das Vergröße
rungsglas zu zerren, das ich ihm zu ſeinem
Leuchtglobus geſchenkt hatte.

Jch glaubte mich jedenfalls in dem Be
wußtſein ſonnen zu dürfen, Frau Liſa mit
dem Leuchtglobus gut beraten zu haben.
Auch ſie ſchien es zu empfinden. Jn der
Diele drückte ſie mir dankend die Hand.
„Es war das Richtige“, flüſterte ſie.

Darum war unſere Begegnung ein paar
Wochen ſpäter ſo enttäuſchend für mich.

„Bereitet ihm der Globus immer noch
ſo viel Freude?“ fragte ich
Jeden Abend, den er frei hat, beſchäf
tigt er ſich damit,“ erwiderte ſie.

„Großartig!“ rief ich.
„Finden Sie?“ fragte ſie zurück. Sie

atte dabei ein müdes, nervöſes Lächeln
Jetzt fiel es mir auf, „Frau Liſal!“ ſagte
ich erſchrocken. Es zuckte nur noch mehr um
ihre Lippen. „Sie wiſſen, Albert hat höch
ſtens zwei freie Abende in der Woche, an
den anderen hat er ſeinen Sprachkurſus,
ſeinen Sportkurſus, ſeine Sitzungen Die
ganze Zeit freue ich mich auf ſolchen freien
Abend, an dem er nur mir gehört. Aber
jetzt gehören ſeine freien Abende dem
Leuchtglobus. Natürlich, ich kann mich da
zuſetzen. Er iſt beleidigt. wenn ich es nicht
tue. Jm Anfang habe ich es ganz gern ge
tan. Weltreiſe mit dem Zeigefinger, nennt
er dieſe Stunden am Leuchtglobus. Aber
ich bin jetzt ſchon ſo oft auf dieſe Weiſe um
die Welt gereiſt es iſt anſtrengend und
ermüdend, finde ich. Und manchmal möchte
ich mit ihm lieber ins Kino gehen vder
über etwas anderes ſprechen als über
Geographie. Wir ſind ja erſt ein Jahr
verheiratet.“

„Seine Leidenſchaft für den Leuchtglobus
wird ſich ſchon legen,“ verſuchte ich ſie zu
beruhigen, „denken Sie an die Sache mit
er Hausbar, die er ſich damals kaufte. In
en erſten vier Wochen hatte er jeden Abend

Anen kleinen Schwips. Und nun ſteht die
Hausbar ruhig in der Ecke, und er klappt
ie nicht auf, wenn ich da bin.

„Ja, das iſt etwas anderes, denn das
Lrinken iſt ihm nicht bekommen. Da mußte
er aufhören. Aber bei dem Leuchtglobus
z. er ſagt, dabei ruhe er ſich aus.“ Sieſeufzte

Jch mußte derIch reizenden Frau Liſanatürlich helfen. Jch war moxaliſch dazu

Ein Schäfer und seine Herde im Frühling

verpflichtet. Aber wie ſollte ich ihr helfen
Jch nahm mir vor, ihn demnächſt auſzu
ſuchen. Noch am ſelben Abend aber kam
Frau Liſa aufgeregt und verweint zu uns.
„Es iſt aus,“ erzählte ſie ſchluchzend, „ich
wollte heute abend mit ihm endlich mal ins
Kino gehen, er hatte es mir verſprochen, den
ganzen Tag habe ich mich darauf gefreut,
den ganzen Tag, und dann ſetzt er ſich doch
wieder an ſeinen Leuchtglobus. Weil er auf
eine verrückte Jdee gekommen iſt: er will
eine Anlage konſtruieren, die den Globus
ſelbſtändig zum Rotieren bringt. „Mich
bringſt du auch noch zum Rotieren,“ ſchrie
ich Iws. Mit meiner Faſſung war es zu
Ende. Und ich habe ihm alles geſagt. Daß
ich keine Weltreiſe mit dem Zeigefinger
mehr machen will, daß ich von Geographie
genug habe, den Globus überhaupt nicht
mehr ſehen kann. Und morgen, habe ich
geſagt, morgen fahre ich zu meiner Mutter.
Und dann bin ich aus dem Haus gelaufen.“

Es war ſchlimm. Frau Liſas Schluchzen
traf mich wie ein Vorwurf. „Ich gehe ſofort
zu Albert!“ ſagte ich.

Jch zog los. Auf mein Läuten öffnete
Albert verlegen und ſichtlich deprimiert. Jch
begrüßte ihn freundlich. „Jch komme gerade
vorbei, da wollte ich Wir haben uns
lange nicht geſehen.“

Er führte mich in ſein Zimmer, wo der
Leuchtglobus brannte. „Hübſch“, ſagte ich.
„Und wo iſt deine Frau?“ Jch merkte
ſeins Nexrvoſität. „Liſa iſt nur mal auf

endet Den

Be

einen Sprung zu einer Nachbarin,
glaube ich.“ Er klappte die kleine Hausbar
auf. Donnerwetter Es war lange nicht
geſchehen. Er goß zwei Schnäpſe ein. Er
mußte ziemlich durcheinander ſein. „Proſt“,
ſagte ich. Er verſchluckte ſich. Jch klopfte
ihm auf die Schulter. „Na, und was macht
der Leuchtglobus“ Wir traten an den
Tiſch, und ich drehte ſpieleriſch am Globus.
Albert ſtand nachdenklich daneben. „Ja,
ſolch ein Globus“, murmelte er, „man hat
ſeine Freude dran. Ich kann ſtundenlang
daſitzen, die großen Schiffsrouten verfolgen,
über Gebirge klettern, Wüſten durch
gueren

„Du haſt recht“, ſagte ich, und jetzt kam
der Knalleffekt. „Könnteſt du mir den
Leuchtglobus nicht mal borgen?“ Er beugte
ſich über den Globus, als ſuche er etwas.
Aber er ſchwieg noch. „Das wirſt du natür
a nicht gern wollen ſetzte ich harmlos

inzu.
„Hm!“ machte er nach einer Weile und

richtete ſich auf, als hätte er gefunden, was
er ſuchte. „Natürlich kann ich ihn dir borgen.
Alte Freunde wie wir!“

„Ausgezeichnet! Für eine Woche viel
leicht?“ ſchlug ich vor.

Nimm ihn doch gleich mit“, ſagte er,
griff nach der Flaſche und goß wieder ein.

„Proſt!“ Ein Stein, ſo groß wie der
Leuchtglobus, ſchien ihm vom Herzen ge
fallen zu ſein. Jch zog dann bald ab.

Nr. 104

Aufn. Scherl

war nicht ganz einfach, den Leuchtglobus
heimzutransportieren, aber ich ſchaffte es.
Die beiden Damen ſtarrten mich an, als ich
mit dem Globus ins Zimmer trat. „Erſt
habe ich ihm gehörig die Meinung geſagt,
und dann habe ich mir den Globus von ihm
ausgeborgt, für zwei Wochen“, erzählte ich
Frau Liſa ſtieß einen Seufzer der Erleichte-
rung aus. Meine Frau aber nahm mir den
Globus ſofort ab und ging damit aus dem
Zimmer. „Jch habe ihn verſteckt“, erklärte
ſte, als ſie zurückkam. „Jch möchte nicht
Liſas Schickſal erleben.“ Es kam zum erſten

Krach in unſerer Ehe. Worauf Frau Liſa
ſich verlegen lächelnd empfahl.

Sie hat ſich noch am gleichen Abend mit
Albert verſöhnt. Albert hat in der nächſten
Zeit manchmal bei uns angefragt, wie es
uns geht? Und den Leuchtglobus ließ er
uns ſechs Wochen. Dann hat ihn Frau
Liſa ſelber zurückgeholt.

Vor einem Jahr ungefähr geſchah dieſe
Geſchichte. Heute ſteht der Leuchtglobus in
der Abſtellkammer auf dem Schrank. Albert
hat eine andere Lieblingsbeſchäftigung ge
funden: er beſtaunt ſeinen erſten Sprößling!
Jetzt erſt hat er das richtige Geſchenk be
kommen. Aber der Leuchtglobus wird auch
wieder zu Ehren gelangen. Wenn Hans
Jvachim Alberts Aelteſter ſoweit ſein
wird, daß er auf einen Stuhl ſteigen und
ſich den Leuchtglobus vom Schrank angeln
kann
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„Herr Roxenes
„Frau von Hilven
Jn das zarte Geſicht der jungen Frau

ſtarrte ein braungebranntes Männergeſicht,
dem nur der Spitzbart ein etwas fremd
ländiſches Ausſehen gab. Die Geſichtszüge
waren deutſch, und als er in kurzem Ge
ſpräche von ſeiner Tätigkeit als Bauherr
an den großen Brückenbauten der vperuani-
ſchen Kordillerenbahn ſprach, hörte ſie ein
reines Deutſch ohne den Schatten fremd-
artiger Tonfarbe.

Dann nahmen die anderen Gäſte ſie in
Anſpruch, und er entſchwand ihrer Auf
merkſamkeit. Aber es geſchah ihr zuweilen
ganz plötzlich, daß ein Ausdruck des Nach
ſinnens ihr lächelndes Geſicht unbeweglich
machte, wenn ihr gleitender Blick über
einer breiten Schulter das bräunliche Geſicht
des Herrn Roxenes ſtreifte. Er ſaß mit
einem Finanzmann zuſammen, demſelben
Herrn, der ihn heute bei ihr eingeführt
hatte. Sie ſprechen von geſchäftlichen
Dingen, dachte ſie, als ſie die leiſe Eindring-
lichkeit ihrer Unterhaltung ſah, und gab es
auf, nachzuſinnen, warum dies Geſicht aus
einem fremden Erdteil ſie ſo ſeltſam
berührte.

Sie täuſchte ſich. Die Rede ging nicht
um geſchäftliche Dinge; von ihr wurde ge
ſprochen

„Sie hat ſich nicht wieder verheiratet,
und ſie wird ſich nicht mehr verheiraten“,
ſagte der Finanzmann. „Drei Anträge, die
alle drei ſehr annehmbar waren, hat ſie
abgelehnt. Kann man's ihr verdenken?
Hilven war mit ſeinem Gelde die letzte und
einzige Rettung ihres Vaters. Die Fabrik
ſtand auf unterwühltem Boden. Es war
klar, daß ſie entweder den einen heiratete
und der Familie Ehre und Daſein erhielt,
vder daß ſie ihn ausſchlug und die väter
lichen Fabrikſchlote zuſammenkippen ſah
Kann man's ihr verdenken, daß ſie nur
dieſe eine Ehe ſchloß?“

„Nein,“ antwortete Roxenes.“
„Zahlen morden, wenn ſie für Gefühle

geſetzt und zärtlich werden,“ bemerkte der
andere. „Ein Verzicht auf jemand anders
ſoll auch in der Rechnung geſtanden haben.

Roxenes ſchwieg und betrachtete das
Antlitz der Frau, von der ſie ſprachen, in
der glänzenden Fläche des Spiegels, deſſen
brauner Rahmen die bleiche Sammethaut
ihres Geſichtes wie ein Bild umgab. Als
ſie den Kopf wandte, ſchien der Blick ihrer
grauen Augen aus dem klaren Glaſe ihn
mit einem ſcheinbar durchöringenden und
doch leeren Ausdruck anzuſehen. Obwohl er
wußte, daß dies nur der ſpielende Wider
ſpruch des Spiegels ſei, blickte er dennoch
raſch zur Seite und ſah für einen Augen
blick ſie ſelbſt ſchräg ſeitlich ſehr liebens
würdig im Geſpräch mit jemand lächeln,
den er nicht ſehen konnte.

Es war nicht ſpät, als die Gäſte gingen,
einer ſehr raſch dem andern folgend.

„Kommen Sie, es wird für gewöhnlich
um elf Uhr aufgebrochen.“

„JchRoxenes ſchüttelte den
bleibe,“ ſagte er.

Sein Bekannter ſah ihn erſtaunt an.
„Jch bleibe nur noch einige Tage hier,

und es ſind dringende Sachen, die ich er
ledigen muß. Eine davon iſt es, die mich
zum Hierbleiben zwingt.“

Wie durch einen verwehenden Nebel be
gannen die Frau und der Mann in dem
immer leerer werdenden Raum ſich ihrer
Gegenwart bewußt zu werden. Jetzt waren
nur noch drei Gäſte da, nur noch zwei, und
als dieſe beiden gingen, warfen ſie einen
erſtaunten Blick auf Roxenes und einen
fragenden auf Frau von Hilven. Roxenes
verbindlich nichtsſagendes Geſicht ſchien
nichts davon zu bemerken, und Frau von
Hilven verbarg unter der Höflichkeit des
Lächelns und den Redensagrten des Ab-
ſchieds ein ſeltſames Gefühl, das ſie ver
wirrte und beklemmte.

Die Tür ſchloß ſich, und ſie waren allein.
Frau von Hilven wandte ſich unſicher zu
dem Manne. Er ſtand ſchweigend mitten in
dem hellerleuchteten Zimmer. Der Ausdruck

Kopf.

Tanz im Frühling
Schereuschnitt von O. Stab

Beate und ein fremöer Gaſt
Geſchichte eines Wiederſehens Von Franz Schauwecker,

ſeines Geſichts war gänzlich verändert. Alle
Unperſönlichkeit war von ihm abgefallen;
von ſeinem Geſicht, ſeinem Blick, ſeiner
Geſtalt ging ein rückhaltloſes Gefühl aus
und erfaßte ſie ſtark und faſt körperlich, daß
ſie erſchrak und an den Tiſch gelehnt ihn
nur anblickte. Sie wollte ſprechen, irgend
etwas, das dies Schweigen brach und die
hilflos lauſchende Stimmung übertösnte.
Da trat er auf ſie zu. Das Wört im Munde
wurde ihr zu lautloſem Atem.

„Beate“, ſagte er leiſe.
Sie erkännte das tiefe Beben dieſer

dunklen Stimme, und ihr bleiches Geſicht
wurde weiß. Sie ſenkte den Kopf und ſah
nur das bunte Geblüm des Teppichs ver
ſchwommen emporſchimmern wie aus einer
dunſtigen Tiefe. Jhre junge Vergangenheit
kreiſte unter ihren Füßen in einem
raſenden, farbigen Wirbel.

Zehn Jahre ſchoſſen vorbei, zehn
Schwalben im Flug. Sie war ein Mädchen
von achtzehn Jahren, und Roxenes war
Joachim Boger. Er ſtand ohne Vermögen
im Anfang ſeines Berufs, und ſein Ein
kommen war gegenüber dem goldenen
Grund, den ihres Vaters Fabrik brauchte,
ein lächerlicher Sandhaufen im Wind. Die
Eſſen und Schlote aber bebten von Tag zu
Tag bedenklicher, der Bankier drängte von
Tag zu Tag ſtürmiſcher, und der Vater bat
von Stunde zu Stunde wortärmer und
leiſer. Solange Jogachim von ſeiner Liebe
ſprach, widerſtand ſie mit Qual; als er
ſchwieg, gab ſie ſtumpf nach; als er ging,
brach ſie zuſammen. Von ihm hörte ſie nichts
mehr, außer daß er ins Ausland gegangen
ſei. Später hatte ſie jede Erkundigung nach
ihm ſo ängſtlich gemieden, wie ein Kind
finſtere Ecken des Abends auf düſteren
Böden ſcheut. Jn dem geheimſten Winkel
ihrer einſamen Gedanken hing über ſeinem
Bild ein Vorhang, den ſie nie zu heben
wagte.

Jetzt fiel der Vorhang.
„Jvachim,“ ſagte ſie leiſe und wartete

auf ſein Wort.
„Zwei Jahre faſt iſt dein Mann tot,“

begann er, „zehn Jahre haben zwiſchen uns
geſtanden. Zehn Jahre, Beate.“

Er ſchwieg und ſah erſchüttert auf die
regungsloſe Geſtalt der Frau.

Das Dienſtmädchen klopfte draußen an
die Tür und ging weiter, ein Wagen rollte
auf der Straße ſie hörte es nicht. Sie
fühlte nur den Sinn ſeiner Worte und ſah
zugleich die Blumen des Teppichs unter
ihren Füßen bunter glühend emporſteigen,
ein ſchimmerndes Blütenbeet, und ſie
emporheben wie eine Wolke

Der Marktplatz in Wittenberg

„Acht Jahre habe ich ohne Gedanken und
ohne Hoffnung gewartet, Joachim. Aber die
letzten zwei Jahre habe ich gehofft

Sie ſagte es ruhig, mit ſanfter Stimme,
die von Wort zu Wort erlöſchender wurde
und fühlte nur, wie die Wolke ſie dichter

Originalholzschnitt von Hermann Schiebel, Halle

und höher umhüllte, bis ſie in ihr verſank
und ſank. Er ſtreckte raſch die Arme aus
und hielt die Gleitende. Als ſie ſich empor
gerafft hatte, verging die Sehnſücht der
Vergangenheit und aller Gram in der Um
ſchlingung ihrer Arme.

Katharina wird energiſch
Das Frühſtück zu Rudolſtaöt Von Manfred Schol z

1547. Kaiſer Karl V. hatte die deutſchen
Proteſtanten bei Mühlberg geſchlagen. Sein
Feldherr Ferandv Alvarez de Toledo, Herzog
von Alba, verwüſtete die deutſchen Lande,
kam auf ſeinem furchtbaren Raubzug nach
Franken und Schwaben auch durch Thüringen

Noch im allerletzten Augenblick war es
jedoch der Gräfin Katharing von Schwarz-
burg gelungen, vom Kailer einen Schutzbrief
zu erlangen, in dem es hieß, daß die Thürin
ger von den durchziehenden ſpaniſchen
Truppen nichts zu leiden haben ſollten. Da
gegen erbot ſich die Gräfin, Brot, Bier und
ſonſtige Lebensmittel gegen billige Bezahlung
aus Rudolſtadt an die Saalebrücke ſchaffen
zu laſſen, um die ſpaniſche Armee, die dort
überſetzen mußte, zu verſorgen.

Die Führer der Spanier aber, Herzog
von Alba und Herzog Heinrich von Braun
ſchweig, luden ſich auf dem Rudolſtädter
Schloß bei der Gräfin Katharing von ſelbſt
zum Frühſtück ein. Eine ſolche Bitte konnte
natürlich nicht gut abgeſchlagen werden. Jn
aller Eile wurde alſo ein ergiebiges Mahl
bereitet, denn die Herrſchaften hatten großen
Hunger.

Die ungebetenen Gäſte ſetzten ſich zu
Tiſch, ließen ſich die aufgetragenen Speiſen
gut munden; aber plötzlich Herzog Alba
war gerade damit beſchäftigt, eine ſaftige
Hühnerkeule auf dem Zinnteller zu zerteilen

kam ein Kurier in den Schloßhof ge
ſprengt. Die Gräfin wurde aus dem Saal
gebeten. Haſtig berichtete der mit Kot be
ſpritzte Kurier, (ein Thüringer Bauers-
mann), daß die ſpaniſchen Truppen in ein
zelnen Dörfern und jetzt auch in Rudol
ſtadt ſelbſt Gewalt gebraucht und den
Bauern Vieh weggetrieben hätten.

Katharing, eine gute Mutter ihres Volkes,
was ihren ärmſten Untertanen wider

fuhr, widerfuhr ihr ſelbſt, gab darob ihrer
zahlreichen Dienerſchaft ſofort Befehl, ſich in
aller Geſchwindigkeit und Stille zu bewaff-
nen und die Schloßtore gut zu verriegeln;
dann lief ſie zurück in den Saal, wo die Feld
herren noch ſchmatzend und trinkend beim
Mahle ſaßen, hieb die Fauſt auf den Tiſch
und ſchrie den verdutzten Herzögen ins Ge
ſicht: „Hält man ſo ein Verſprechen? Jch
habe vom Kaiſer einen Schutzbrief! Meinen
Thüringern darf nichts, aber auch gar nichts
zu leide geſchehen! Und nun wird mir Kunde,
daß Eure Truppen rauben und plünderni
Das Vieh wird den Bauern davongetrieben!“

Herzog Alba antwortete nicht, nahm in
gllär Ruhe die Hühnerkeule in die fettigen

Finger, ſchmatzte weiter. Der Braunſchweiger
aber räuſperte ſich, ſagte mit kühlem Lächeln:
„Was wollen Sie, Gräfin? Das iſt nun ein
mal Kriegsbrauch

„Aber ich habe des Kaiſers Wort!“ fuhr
Katharing mit erregter und überſchlagener
Stimme dazwiſchen.

Klirrend fiel der abgeknapperte Hühner
knochen auf den Zinnteller. „Eh bah!“
rülpſte Alba und goß einen Becher voll
Wein hinab.,

„Gräfin, ſo beruhigen Sie ſich doch!“
nahm Herzog Heinrich von Braunſchweig
wieder das Wort, „es ereignen ſich immer
und überall kleine Zwiſchenfälle, wenn Solda
ten durch eine Stadt marſchieren“, und
ſpöttiſch: auf ein paar Ochſen, die aus
den Ställen getrieben werden, kommt es da
nicht an

„Das wollen wir doch ſehen!“ erwiderte
Gräfin Katharina noch aufgeregter als bis
her, „meinen armen Untertanen muß ihr
Recht werden, oder, bei Gott ſie maß
die beiden Herzöge mit blitzenden Augen,

Fürſtenblut für Ochſenblut!“
Mit dieſen bündigen Worten verließ ſie

den Saal, der in wenigen Augenblicken von
Bewaffneten erfüllt war, die ſich, das Schwert
in der Hand, hinter die Stühle der Fürſten
ſtellten.

Beim Anblick dieſer kampfluſtigen Schar
hatte Herzog Alba der ebenſo grauſam
wie feige war jäh die Farbe gewechſelt.
Kalter Schweiß perlte auf ſeiner Stirn. Der
kühne Eroberer zitterte um ſein bißchen
Leben. Auch Herzog Heinrich wurde es un
heimlich zumute. Dieſer entſchloſſenen und
kühnen Gräfin war weiß Gott das
Schlimmſte zuzutrauen! Alba und Heinrich
wechſelten Blicke. Was ſollte geſchehen Man
war abgeſchnitten von der Armee, von einer
überlegenen und waffenklirrenden Menge
uümgeben!

Herzog Heinrich faßte ſich zuerſt und brach
in ein ſchallendes Gelächter aus. Er ergriff
den vernünftigen Ausweg, den ganzen Vor
gang ins Luſtige abzubiegen, er hob ſeinen
Becher voll goldenen Weines, krank der
Gräfin, die inzwiſchen wieder in den Saal
gekommen war, zu, ſagte „Abh, meine
Teuerſte! Meine Allergnädigſte! Sie haben
in der Tat landesmütterliche Sorgfalt und
entſchloſſenen Mut bewieſen Es lebe Gräfin
Katharina von Schwarzburg!“ Und dann,
nachdem er auf das Wohl der Gaſtgeberin ge
trunken, zu Alba: „Es iſt wohl das Beſte,

Ihr ſchreibt auf der Stelle einen Befehl an
die Armee, daß das geraubte Vieh ſofort
wieder bei den Bauern abzuliefern ſei und
fürderhin jegliches Requirieren in Thüringen
bei Todesſtrafe zu unterbleiben habe!“

Alba ſchrieb mit zitternden Fingern, Ein
Bote überbrachte den Befehl, der auch ſofort
ausgeführt wurde, der Armee.

Spmit war alles gut und der Gräfin
Katharing Genugtuung geworden. „vBitte,
frühſtücken Sie doch weiter, meine Herren!“
ſagte ſie zu den beiden Herzögen und deutete
auf den Tiſch, auf dem noch manche leckere
Speiſe unangetaſtet ſtand.

Aber die beiden Fürſten dankten ver
bindlichſt, hatten nur noch den einen Wunſch,
ſich möglichſt ſchleunigſt verabſchieden zu
dürfen. Der Appetit war ihnen gründlich
vergangen.

Kurz unö gut
Der Lehrling trat ſeinen Dienſt an.
„Da bin ich, Herr Chef“, ſagte er,
Der alte Lennemann lächelte freundlich:
„Nennen Sie mich nicht Chef, junger

Mann! Sagen Sie lieber Herr Lennemann
zu mir!“

Der Lehrling nickte: „Jawohl,
Herr Lennemann!“

lieber

Die Ehe war elend.
Die Frau heulte:
„Einſt haſt du mir geſchworen, mich wie

eine Königin zu behandeln!“
Er brummte:
„Jeder kann nicht Heinrich VII. ſein

Der arme Neffe ſchrieb dem
Onkel:

„Einem Freund von mir hat der Arzt
das Treppenſteigen veroroönet.

Kannſt du ihm nicht helfen
„Wer iſt der Mann?“
„Mein Geldbriefträger.“

reichen

Da iſt doch neulich eine dolle Sache r
ſchehen. Ein Mann hatte ſeine Fraſchlankweg aus dem Fenſter geworfen, Noch

dazu vom dritten Stock. 54„Was haben Sie ſich dabei gedacht
fragte der Richter.

Der ſonderbare Mann ſagte:
„Nichts ich dachte, wir wohnen in

der erſten Etagel“
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Am Wegrand
Ein herrenloſer Stiefel lag friedlich am

Weg, genauer: am Abhang einer Wieſe. Bei
einem Spaziergang vor die Stadt entdeckte
ich ihn. Melancholiſch blickte er mich aus
ſeinen treuen Boxkalbsaugen an, wo viel
leicht ein anderer nur ein triſtes Loch in
der Sohle wahrgenommen hätte. Er trauerte
ſichtlich ſeinem Zwillingsbruder nach, der
vermutlich hätte er noch nicht einmal ſagen
können, ob zur rechten oder zur linken
ſonſt nie von ſeiner Seite gewichen war.

Seine ſtumme, für mich aber ſo beredte
Trauer ſteckte mich auf ſonderbare Weiſe
an. War er doch Wind und Wetter, jeder
Willkür und Liebloſigkeit ausgeſetzt, der
alte, ausgediente Stiefel. Getreten zu
werden, das iſt noch nicht das Schlimmſte,
das war ja ſein Schickſal von Anfang an,
als er von ſeinem Herrn und Beſitzer unter
die Füße genommen wurde, um ſie zu
ſchonen, ſich ſelbſt aber die größten Stra
pazen aufzuerlegen. Mörderiſche Eiſenſtücke
trieb man in ihn hinein: hinten, als ob er wie
ein Pferd oder Eſel Hufen hätte, und in die
Bruſt ſchlug man ihm, in einem Anfall von
ſadiſtiſcher Luſt, gleich einen Panzer von
Nägeln „auf ein langes Leben!“ wie es
zum Hohn dabei hieß.

Das alles war jedoch nicht ſo ſchlimm
wie das Bewußtſein, hilflos am Wege zu
liegen. Von der Sonne ausgedörrt, vom
Regen durchweicht, waren die Tage zu
zählen, bis er ſeiner endgültigen Auflöſung

entgegenging. Kinder verirrten ſich ja wohl
dann und wann zu ihm, wenn ſie nach
Blumen ſuchten und ihn mit einem lauten
Ruf, der ihren überraſchenden Fund be
zeugen ſollte, aus ſeiner Ruhe ſchreckten.
Aber ſchon im nächſten Augenblick ſtießen ſie
ihn roh von ſich, vder ſpielten gar Fußball mit
ihm, wobei er ſich immer viele Male über
ſchlug und die Beſinnung verlor. Kam er
dann wieder zu ſich, lag er in einer völlig
fremden Gegend, an die er ſich erſt mühſam
gewöhnen mußte. Hunde kamen, be
ſchnupperten ihn und führten ſich ganz un
gebührlich auf. Aber auch Vögel beſuchten
ihn zu Zeiten, leiſteten ihm gute Geſellſchaft,
ſangen ihm was vor und ſuchten ihn zu
tröſten, indem ſie ihre Schnäbelchen an ſeiner
Wange wetzten.

Einmal ließ ſich ein Rotſchwänzchen bei
ihm nieder, das zirpte und koſte und tuſchelte
gar zärtlich mit dem liebebedürftigen
Stiefel. Jch ſah es, als mein Weg mich
dieſer Tage wieder vorbeiführte, wie es
gerade von ihm wegflog, von dem nun ganz
zerfallenen Stiefel. Und während ich ein
Weilchen ſtehenblieb, kam das Rot-
ſchwänzchen laut zwitſchernd zurückgeflogen,
um ſeine Jungen zu füttern, für die es
im Jnnern des guten alten Stiefels ein
warmes Neſt bereitet hatte.

Jch fürchte nur, ſo viel Glück hat ſelbſt
dieſem wie Leder ſo zähen Leben den Reſt

gegeben H. A. B.
Das Wunderauto

Liautey, der franzöſiſche Marſchall, ließ
ſich in Afrika die friedliche Eroberung der
großen Marokkanerhäuptlinge angelegen
ſein, nahm ihre Hößflichkeit freundſchafts-
weiſe in Anſpruch und ließ es an Geſchenken
nicht fehlen; beſonders Automobile mochten
gern geſehen ſein. Als er eines Tages mit
einem Häuptling ein Automobil probierte,“
das er dieſem zum Geſchenk machen wollte,
ſagte er zu ihm:

„Wenn dieſe Maſchine dein wäre, hätteſt
du alle Frauen, die du wünſchteſt.“

„Das iſt nicht wahr!“ antwortete der
Häuptling.

„Wie? Das iſt nicht wahr?“
„Nein! Denn wenn es wahr

würdeſt du ſie für dich behalten!“
wäre,

Ein Mädel aus Kärnten
Wie die Förgen-Mutter wieder ins Leben fand

Bon Lorenz Strobl
Einſam verlebte die Förgen- Mutter ihre

e in dem verlorenen Häuſel am Dorf-
ende.

„Jſt ein verrücktes Weiberleut“, lachten
die Jungen.

Doch wer in die Stube des alten Weib
leins kam, wußte gar ſchnell um das große
Leid. In holzgeſchnittenem Rahmen hingen
drei Bilder im Sonnenwinkel an der Wand.
In der Mitte das Bild des Förgen-Vaters,
und den hatte ein Eichenſtamm bei der
Waldarbeit erſchlagen. Links und rechts
zwei Soldaten, die beiden einzigen Söhne
der Förgen-Mutter, und die hatten dem
Vaterland ihr blutjunges Leben geſchenkt.
Das ſchwere Leid hatte die Förgen- Mutter
ſtill gemacht. Sie lebte ihr Leben rückwärts
in dem Erinnern an die teuern Toten.

Oſtmarkkinder kamen in das Reich, kamen
auch in unſer Dorf. „Nun, wie wär's,

Betten geſonnt Die Zimmerleut richten
die Gartenlaube Der Schreiner ſtreicht
die Türen und Fenſterläden

„Als wenn ein Bräut'l in das Haus
käme.“

Die Förgen-Mutter lacht ſtill und heim
lich. Holt beim Krämer ein Packerl
Bohnenkaffe.

„Einen Bohnenkaffee fragt nochmal
die Krämer-Marie.

„Einen Bohnenkaffee freilich, einen
Bohnenkaffee

„Kriegſt wohl einen Beſuch“, forſcht die
Marie.

„Kann ſein“, weicht die Förgen- Mutter
dem Fragen aus, knixt durch die Türe.

Eine Stunde vor der Zeit ſtand die
Förgen-Mutter auf dem Bahnſteig. Das
ſchönſte Kleid hatte ſie zum Empfang aus
dem Kaſten geholt und immer wieder mußte
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Diese wenig bekannte Zeichnun

r

Wilhelm Buschs schmückt eine der von der Busch-Gesell—-
schaft herausgebr achten Postkarten.

FörgenMutter?“ Der Ortsvorſteher klopfte
an die Tür.

Das alte Weibl horchte auf.
„Es ſind blutsarme Racker Haben

Kummer und Not gelitten mit ihren Eltern
lange Jahr'. Sollen ein paar gute Wochen
bei uns haben!“ „Arme Racker wann
ſie wann ſie verlegen ſchaute ſich
die Förgen- Mutter in ihrem Stübl um.

„Haſt einen warmen Ofen einen
Garten viel Sonn' rundum. Estät ihnen ſicher recht gut gefallen bei dir

„Bin ſchon ſo alt
„Wirſt wieder jung werden mit den

Kindern, Förgen- Mutter Und ſchau,
im Jahr 1937 ſind allein 632 155 arme Kinder
zu guten Leuten verſchickt worden. Das iſt
weit über eine halbe Million
eine halbe Million Kinder Da fällt
das alte Weibl gar vor Schrecken und
Staunen von der Farb'. „Bürgermeiſter
ich will's probieren will nit abſeits
ſteh'n

„Was nur mit der Förgen-Mutter iſt“,
tuſcheln die Leute. „Neue beblümelte Vor
hänge hat ſie an die Fenſter gekauft Die
Stuben ausgeweißelt (getüncht) Die

„Ueber

ſte den Bürgermeiſter fragen, ob die Kinder
auch ganz ſicher kämen.

Endlich, endlich
Ein Kärntner Mädl wurde dem Weibl

zugeteilt, ein armer Racker, dem Not und
Elend aus den Augen ſahen.

Da mußte die Förgen-Mutter erſt ein
paarmal tief ſchlucken und verſtohlen über
die Augen fahren.

„Und dein Kitterl (Kleid), dein dünn's
Wir müſſ'n glei' zum Krämer geh'n und a
neu's Kleidl kauf'n und dann zum
Metzger, daß du wieder dicke Backen kriegſt
und einen großen Guglhopf (Mürbteig) hab
i backen zum Kaffee und und

Die Sonne hatte wieder in das ver-
lorene Häuſel gefunden, lachte aus jedem
Winkel und überſtrahlte mit güldenem
Kranz die drei Bilder an der Wand.

Der Abſchied war recht bitter und ſchwer.
Nur eine Bitte hatte die Förgen-Mutter

an den Ortsvorſteher.
„Gelt und wann wieder mal ſo

arme Haſcherl kommen tuſt mich halt
nit vergeſſen und tauſend Dank dafür

Dank
Die FörgenMutter hatte mit dem

Ferienmädl wieder in's Leben zurück
gefunden.

MNaelcdenleen seltadet ne
Versrätſel.

Mit „H“ ſind ſie ein Schutz dem Garten,
Mit „D“ wärmt's dich bei Sturm und Froſt,
Mit „R“ ſie oft der Feinde harrten,
und führten Kampf in Weſt und Oſt.
Mit „St“ braucht es der Wandersmann,
Im lter dient's als Stütze dann.

Silbenkaſten.

l 2 3 4
5 6 7. 8

Es ſind in die leeren Felder Wörter
nachſtehender Bedeutung einzuſetzen: 1 4:
Pachrichtenüberbringer, 8 1 Stadt in
Finnland, 8 5: Stadt in Jtalien, 5 7
t 8: Mädchenname, 6 2: Berg der Süd
tiroler Dolomiten, 8 4: griechiſcheGöttin, 6 5: Schafkamel, 3 4:Familienname eines franzöſiſchen Kaiſers,
d. 6 7 8: Tropenkrankheit.

Rätſelgleichung.

(A B. chen)c. (D gen) W.

A) rhythmiſche Bewegung, B) Stadt in
Thüringen, O) Stadt in Bayern, D) Stich
waffe, X Stadt in der Provinz Sachſen.

Treppenrätſel.

Die Wörter bedeuten: a) vor der Treppe,
b) hinter der Treppe, c im Ganzen ge
leſen: 1. a) Gehirn, b) Konſonant, c) Stadt
am Bodenſee; 2. a) Spielkartenfarbe, b) per-
ſönliches Fürwort, c) Gewinnlos;
8. Gegenteil von Dunkel, b) Pfad,

Straße, c) Ebene in Weſtfalen, 4. a) ger-
maniſche Göttin der Unterwelt, b) ruſſiſches
Heiligenbild, c) Gebirge in Böotien;
5. a) franzöſiſche Jnſel, b) Kunſtgriff beim
Kartenmiſchen, c) Aufruhr; 6. a) Konſonant,
b) Gotteshaus, c) amtliches Merkzeichen.

Auflöſungen
Oſterkreuzworträtſel.

Waagerecht: 1. Thea, 4. Poſt, 7. Jlias,
8. Unna, 10. Stab, 12. Rif, 13. Stele, 14. Erk,
16. Erl, 17. Stoer, 18. Fes, 20. Oehr,
21. Aera, 22. Ebers, 23. Doſe, 24. Atom.
Senkrecht: 1. Thur, 2. und 5. ein frohes
Oſterfeſt!, 3. Ala, 4. Paſte, 6. Tube, 9. Niete,
11. Aller, 15. Kerbe, 17. Sold, 19. Salm,
21. Ara.

Reihenrätſel.

1. Liebenſtein, 2. Oberin, 8. Obboiſt,
4. Freibeuter, 5. Unwillen, 6. Somali,
7. Gewitter, 8. Rogate, 9. Wohnſtube.
„Liebe iſt freiwillige Gabe.“

Veränderung.
Schneid, Neid, Eid.

Versrätſel.
Schimmel,

„Betragen
mangelhaft

Von Wolfgang Zenker

Gerade um die Zeit, als die erſten Schul
zeugniſſe meines Lebens fällig waren,
szvgen meine Eltern um, und ich wurde für
einige Wochen zu meinen Großeltern getan.
Mein Großvater war damals fünfund
ſiebzig Jahre alt, aber noch gut bei Kräften,
wie man ſehen wird. Er war kein Mann
von vielen Worten, doch blickte er ſcharf
durch ſeine ſtarken Brillengläſer, und hinter
ſeinem Schweigen lauerte eine gefährliche
Entſchloſſenheit. Die ſollte ich zu ſpüren be
kommen, als ich mit dem Zeugnis heimkam.

Ganz rein war mein Gewiſſen ja nicht,
aber ich hatte doch nicht erwartet, was dann
geſchah. Jn den Fächern war ich gut, ja, ich
hatte lauter blanke Einſen, ſelbſt in Reli
gion. Auch in Fleiß und Ordnung, wofür
es damals noch beſondere Ziffern gab. Nur
in Betragen nicht. Ja, eigentlich hing es
mit der Religion zuſammen. Ich hatte, ab
geſehen von den Streichen, die unentdeckt
geblieben waren, das erſtemal den Tadel
unſeres Kantors mir zugezogen, weil er
mich noch nach der Pauſe bei einer Prügelei
erwiſchte, ein zweitesmal, weil ich einen
Schneeball im Winter in die Klaſſe mitge-
nommen und aus Verſehen auf ſeinem
Stühle hatte liegen laſſen, und kurz vor dem
Zeugnis zum drittenmal, da hatte ich, als er
gerade zur Tür hereinkam, mit einem
Gummiſchnipſer ein Papiergeſchoß nach
ſeiner Stirn geſchoſſen. Jch hatte zwar nur
die Tür gemeint, und war ſelbſt erſchrocken,
als ſie aufging und mein Schuß den Kantor
traf. Doch als er fragte: „Wer hat das ge
tan?“, meldete ich mich und ſagte aus
Schreck nicht, oder aus Trotz, daß es ihm
nicht galt. Da war es aus. Es ſchmerzte
mich ſehr, denn ich liebte ſeine Stunden
über alles mit ihren frommen Sprüchen
und feierlichen Worten; als ich das Zeugnis
in die Hand bekam, erwartete ich, daß er
den Schuß und meine anderen Sünden mir
auf die Religion ankreiden würde. Doch
er war ſehr gerecht und hätte mir die Eins
gegeben, denn meine Sprüche und Lieder
konnte ich immer gut. Nur im Betragen
ſtand eine dicke Zwei, die nahm ſich über all
den Einſen gar nicht gut aus. Da hatte
ich's: die Religion war gut, und das Be
tragen ſchlecht.

Etwas beklommen trat ich den Heimweg
zu den Großeltern an. Die gute Groß-
mutter warf einen flüchtigen Blick auf das
Zeugnis, ſtreichelte meinen Kopf und lobte
mich. Sie hatte wohl den Zweier nicht ge
ſehen. Jch begann ſchon aufzuatmen. Der
Großvater aber nahm die Beſichtigung des
Zeuniſſes nicht als ein Sache, die man ſo
nebenbei am Tiſch erledigt. Er empfing das
Heft aus meiner Hand, ging mir voraus an
ſeinen Sekretär, ſchloß langſam auf, ſchob
die gewölbte Rollwand hoch, und zog dann
ein Gefach in der Tiefe des Wunderſchrankes
auf. Aus dieſem Fach nahm er eine rot
geſtrickte Börſe, und aus dieſer Börſe einen
blanken Taler. Den legte er zu ſeiner
Linken hin. Dann bückte er ſich, zog aus
einem unteren breiten Schubfach einen
Rohrſtock und legte ihn griffbereit zur
Rechten. Dann lehnte er ſich weit im Stuhl
zurück und hielt das Zeugnis mit ausge
ſtrecktem Arm vor ſich. So konnte er am
beſten leſen. „So, mein Junge“, ſagte er.
„Nun wollen wir mal ſehen, was du ver
dient haſt das oder das!“ und damit
wies er auf den Taler und den Rohrſtock.
Dann ging er mit dem Zeigefinger langſam
die Reihen abwärts, wo zu oberſt die böſe
Zwei ſtand. Beklommen forſchte ich in
ſeinem Geſicht, doch war es nicht finſterer
geworden, als er die Zwei ſah. Jch atmete
ſchon auf. Dann aber, je tiefer er auf der
Seite kam, wo nun Eins unter Eins ſtand,
ſchnaufte er ſchwer. Einmal rückte er die
Brille auf die Stirn und ſah mich vorwurfs-
voll mit ſeinen großen Augen an. Gewiſſen-
haft, dem Zeigefinger folgend, las er dann
zu Ende. Eine Falte ſtand zwiſchen ſeinen
weißen Augenbrauen. Dann klappte er das

Heft zu. Seine Rechte griff nach dem Rohr-
ſtock, ſeine Linke erwiſchte mich beim
Kragen, ehe ich mich rühren konnte, und

Jedenfalls konnte ich an dieſem Tage
ſehr ſchlecht ſitzen, trotz des weichen Kiſſens,
das die Großmutter mir unterſchoh. Jch
fand mich hart, doch nicht ganz ungerecht
geſtraft, und dachte mit bitterer Reue des
Zweiers im Betragen. Die Reue ſchlug erſt
in Empörung um, als ich den Großvater,
wohl auf Großmutters keiſen Vorwurf hin
ſagen hörte: „Nein, das iſt zu viel. Eine
Eins mag noch angehen, doch lauter
Einſen! Da muß Strafe ſein

Es ſtellte ſich heraus, daß zu ſeiner Zeit
die Eins die ſchlechteſte Zenſur geweſen war.



April 1939

Hausfrau
Auf Probe

Brief aus der Bräuteſchule

Im ganzen Reich werden Bräuteschulen errichtet (des
Deutschen Frauenwerkes Mütterdienst), in denen
junge Mädchen, die zukünftigen Mütter unseres Volkes,
für ihren Beruf als Frau und Mutter ausgebildet werden.
Der Aufenthalt in diesen Schulen kosfet RM 120,
Empfängerinnen von Ehestandsdarlehen erhalten nach
einer neuen Vereinbarung mit dem Finanzministerium
für ihre Ausbildung auf dem Gebiet der Mütterschularbeit
RM 100, Zuschuß, die sie in begründeten Fällen nicht
mehr zurückzuzahlen brauchen, so daß man wirklich
sagen Kkann: heute hat eine jede Frau die Möglichkeit,
eine solche Bräuteschule zu besuchen.

Jhr Lieben, t
als ich vor wenigen Wochen dem Büro „Auf Nimmerwieder-
ſehen“ ſagte und nach Schwanenwerder fuhr, um einmal auch
das zu erlernen, was eine Hausfrau wiſſen muß, da ahnte
ich noch nicht, daß ich hier nicht nur die ſchwerſte, ſondern
auch die ſchönſte Zeit vor der Ehe erleben ſollte.

Ja, es iſt ſicher meine ſchwerſte Zeit, denn wir Mädel
müſſen hier in ſechs Wochen unendlich viel lernen, und es
iſt auch meine ſchönſte Zeit, denn dieſe Mühſeligkeiten wer
den durch viele ſchöne Momente aufgehoben.

Aber ich will der Reihe nach erzählen: Zunächſt einmal
Schwanenwerder. Jch habe inzwiſchen erfahren, daß dieſe
Halbinſel mit zu den „anerkannt“ ſchönſten Flecken der
Mark gehört. Sie liegt zwiſchen Havel und Wannſee, und
an ihrer ſchönſten Stelle liegt unſere Bräuteſchule. Als
ich auszog, dieſe „Schule“ zu ſuchen, da dachte ich an einen
roten Ziegelbau, kahl und nüchtern. Was ich fand, war
eine Villa in einem herrlichen Garten. Jch glaubte mich
zu irren, als ich ſie ſah. Eine richtige Villa, ſo wie man
ſie ſich in ſeinen Träumen wünſcht. Von ihren Fenſtern geht
dex Blick über die ſchimmernde Waſſerfläche mit ihren vielen
weißen Segeln und über die dunklen Wipfel der Bäume.
Künſtlerhände haben die Räume unſerer Schule geſtaltet
und die Möbel hierfür geſchaffen. Selbſt die Mädel, die nicht
ihr Brot ſelbſt verdienen mußten, geben zu, daß wir es hier
unglaublich ſchön haben. Unſere Schlafräume, licht und
freundlich, gehen zu einem Teil zum See, zum anderen Teil
in den Garten hinaus. Der Schlafſaal zum See hat auch
einen großen Balkon, und ſo könnt Jhr Euch vorſtellen, daß
der erſte Unfrieden mit der Bettzuteilung aufſteigen wollte

aber er wurde, wie alle dieſe Kleinkrämereien, im Keim
erſtickt: Wir haben ganz einfach um unſere Betten geloſt!
Und ich ich bin glückliche Beſitzerin des ſchönſten Schlaf
platzes, ich kann direkt zum Waſſer hinausſehen. Aber auch
die bei der Verloſung weniger glücklichen Mädel ſind durch
n zufrieden. Sie ruhen eben gerade auf dem großen

alkon.

ehe
Unsere Umgebung lehrt uns, daß man auch für wenig Geld ein schönes Heim habe

Text: H. Blendeck, Aufnahmen: Presse-Illustrationen Heinrich Hoffmann.
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n kann. Hier decke
ich gerade im Wohnzimmer „meiner“ Ehestandswohnung den Kaffeetisch. Oben: Aller Anfang ist auch
beim Kochen schwer. Aber keine Angst, es verdirbt hier nichts. Selbstverständlich werden wir darauf hin-
gewiesen, welche Speisen wir in den einzelnen Monaten bevorzugen müssen, wenn wir den volkswirt-

schaftlichen Forderungen gerecht werden wollen.

e
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Kerteeht
S

Es iſt nämlich Mittagsruhe. Nach anſtrengendem Unter
richt am Vormittag dazu gehört natürlich:
1. Haushaltführung mit Kochen und Hauswirtſchaft, Näh

arbeiten, Waſchen und Plätten,
2. Geſundheitsführung mit Säuglingspflege, allgemeiner

Geſundheits und häuslicher Krankenpflege,
3. Erziehungsfragen mit Anleitung zum Baſteln, Heim

geſtaltung, Volks und Brauchtum
ſollen wir eigentlich zwei Stunden ruhen. Denn am Nach
mittag wird der Unterricht fortgeſetzt. Wir können alſo ent
weder richtig ſchlafen oder im Liegeſtuhl im Garten oder auf
den Balkonen döſen, oder aber, wie ich jetzt ſchreiben
Eines aber iſt dabei wichtig: Es muß abſolute Ruhe im
Hauſe herrſchen. Dieſe Miktagsraſt iſt auch wirklich not
wendig. Wenn man, wie ich, ein abſoluter Late in all dieſen
hausfraulichen Dingen iſt, dann ſtrengt der Unterricht un
erhört an. Zumal wir jede Arbeit hier natürlich allein
machen.

Mein beſonderer Stolz aber iſt, daß ich jetzt eine
richtige Hausfau bin. Ja, Jhr wundert Euch, ich
bewohne eine Zweizimmerwohnung, in der ich ſchalte und
walte und die natürlich auch gepflegt ſein will. Es iſt eine
Wohnung, wie man ſie ſich für das Eheſtandsdarlehen ein
richten kann. Sie dient nämlich wie die ganze Einrichtung
unſerer Schule mit zur kulturellen Erziehung. Was es in
unſerer neuen Form der Heimgeſtaltung an Schönem, Ge
diegenem, Form- und Farbgerechtem gibt, das iſt hier zu
ſammengetragen worden. Wer in dieſen Räumen lebt und
arbeitet, der muß wenn er überhaupt aufnahmefähig iſt
wiſſen, was Schönheit der Wohngeſtaltung bedeutet. Dabei
iſt abſolut auch der Verſchiedenheit der Mittel, die dem ein
zelnen zur Verfügung ſtehen, Rechnung getragen. Und ſo
zeigt auch „meine“ mit veſcheidenſten Mitteln eingerichtete
Wohnung, daß man ſich auch für wenig Geld eine geſchmack
volle Umgebung ſchaffen kann.

Natürlich kommt bei all dem unſere körperliche Ertüchti
gung nicht zu kurz. Wir haben einen wunderſchönen Sport
platz, er liegt direkt am Waſſer. Jeden Tag üben wir neue
Bewegungen, die unſerem Körper beſonders gut tun, und
zwar nicht kerzengerade in Reih und Glied ausgerichtet,
ſondern zwanglos und leicht machen wir dieſe Uebungen.

Sicher intereſſteren Euch meine hausfraulichen Künſte?
Nun, da gibt es gar nichts zu lachen! Gerade heute habe
ich mit ſtrahlendem Lächeln meinen erſten Kuchen
ſiegreich durch das Haus getragen. Am Sonntag wird er
proöbiert, und ich bin überzeugt, er wird ſchmecken.

Ja, wir lernen hier wirklich nicht nur theoretiſch, ſondern
auch praktiſch, wie wir manchmal im Schweiße unſeres
Angeſichts ſtöhnen, wenn die Gartenarbeit gar zu an
ſtrengend iſt. Aber geteilter Schmerz iſt halber Schmerz
und geteilte Freude doppelte Freude. Wir haben den
erſten Muskelkater überſtanden, wir ſind dabei alle reſt
los überzeugt, daß wir hier fürs Leben lernen.Und was es hier Beſonderes gibt Wenn Beſucher durch
die Räume gehen, da fällt ihnen auf, daß auf jedem Nacht
tiſch ein Bildchen ſteht Bilder unſerer Verlobten, die wir
nach drei Wochen zum erſten und einzigen Male hier n

und vbewirten konnten; und, daß die Telephonze
ſtändig (oder vielmehr nur in der hierfür erlaubten za
beſetzt iſt aber das liegt wohl in der Natur der ſt

Nicht mehr lange, und dann werde ich noch viel et
über dieſe ſchöne Zeit erzählen können und Jhr wer
erleben, daß wir hier tüchtig gearbeitet haben! imInzwiſchen grüße ich Euch aus unſerem ſchönen He
in Schwanenwerder.
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Pite P greifen Berlin an
arl Pitter perſilmt eine Cpt aus dem Stebenfälirigen Wie

Winter 1760.
Siebenjährigen Krieges. Friedrich ſteht mit
ſeinen Truppen in Schleſien. Berlin
hungert und iſt ohne Schutz. Die Ruſſen
nutzen die Not des Königs und ſtürmen
mit einem kühnen Handſtreich das wehrloſe
Herlin. Der Kommandant von Berlin kann
die Hauptſtadt nicht halten, er hat nur
wenige Truppen, und der König iſt weit.
Die Ruſſen ſtehen aber ſchon am Kreuzberg
und feuern mit ihren Kanonen in die ſchutz
loſe Stadt. Generalleutnant Rochow, der
die Verwüſtung Berlins vermeiden will,
gibt ſeiner ſchwachen Garniſon den Rück
zugsbefehl.

Pruue kercelit ein Seliguß
Das iſt der Ausgangspunkt des neuen

Filmes, den Karl Ritter ſoeben in Neu
habelsberg begonnen hat. Er behandelt das
Schickſal von hundert jungen Kadetten in
den Wirren des Winters 1760. Wir ſtehen
in einem einfachen ſchmuckloſen Klaſſen
zimmer des Kadettenkorps. Ein paar
Feſtungspläne hängen an den Wänden.
Eine Tafel ſteht in der Ecke, mit Kreide ſind
Befeſtigungsanlagen darauf gezeichnet. Jn
der Mitte des Zimmers iſt ein großes
Modell aufgebaut. Es zeigt ein altes Fort.
Sechzig Hände greifen nach dem oberen
Teil des Modells, heben es herunter, ſo daß
man nun in das Jnnere des Forts ſehen
kann. Jn dieſem Augenblick ertönt draußen
ein Schuß. Kurz darauf hört man einen
donnernden Einſchlag. Die öreißig Kadetten
am Modell wenden ſich blitzſchnell um, und
ſtürzen erregt zum Fenſter. Der Forti-
fikationsoffizier, der bei dem Modell ſteht,
ſieht den jungen Kadetten, der ihm zur
Seite ſtehen blieb, ſcharf an und ruft:
„Maltitz! Halten Sie die Kerls zuſammen!“

„Setdt älu Wudletten oder eine

BannDie „Kerls“ ſind neun bis zwölffährige
Knaben. Sie bilden die 4. Kompanie des
Korps, die die unteren Klaſſen der Kadetten
anſtalt umfaßt. Maltitz, dreizehn Jahre alt,
der Aelteſte der 4. Kompanie, gibt ſich einen
Ruck: „Zu Befehl, Herr Hauptmann!“, und
kommanditert: „Alles zurück zum Tiſch!
Marſch! Marſchl! Wer noch einmal Jn
dieſem Augenblick hört man neue Einſchläge,
ſesmal noch näher wie vorher. Die Ruſſen
rücken unaufhaltſam auf die offene Stadt
Berlin vor. Wieder ſtürzen die Kadetten
ans Fenſter. Der Offizier ſchreit ſie an:
„Parbleu! Zurück vom Fenſter! Seid ihr
Kadetten oder eine Hammelherde?“ Die
Kadetten laufen zum Tiſch, ſtellen ſich auf.
„Stillgeſtanden!“ Wieder ertönt ein Schuß.
Die Fenſterſcheibe klirrt und fällt zu Boden.
Die Kadetten wenden nicht einmal den
Kopf. Der Offizier ſieht ſie ſchmunzelnd an,
nimmt eine Priſe und fährt, während die
Ruſſen anrücken, im Unterricht fort.

Mull u Pimgpfe
Mitten in die ſchlagfertigen Antworten

der Kadetten fällt der Ruf. „Alarm! Alle
Klaſſen im Hof angetreten!“

Was wir geſehen haben, iſt die erſte
Szene des Films. Ritter beſpricht noch ein
mal mit den Jungens die letzte Szene,
ſchildert ihnen um was es geht und läßt
dann die Aufnahme wiederholen. Er iſt
guter Laune. Es iſt eine Freude, mit den
friſchen Jungen zu arbeiten. „Danke, aus
gezeichnet!“ ſagt er nun und läßt die Auf
nahme abbrechen. Er verſteht es großartig,
mit den Jungen umzugehen. Hier hat Ritter
eine Aufgabe gefunden, die die höchſten An-
ſorderungen ſtellt. Ein paar Wochen lang
ſoll er der Führer und Kamerad von
hundert friſchen Jungen ſein. Er hat ſie

Der aufregendste Augenblick aus dem zur Zeit

Jm fünften Jahr desſelbſt ausgeſucht aus vielen Tauſend. Es
iſt „beſtes Material“. Die Jungen ſtammen
aus der Nationalpolitiſchen Exziehungs-
anſtalt und vom Jungvolk. Sie ſind die
Hauptdarſteller ſeines Films. Jhr Schick
ſal bildet die eigentliche Handlung.

Beim Einzug der Ruſſen in der Kadetten-
anſtalt werden ſie zurückgelaſſen, da ſie in

Waffen unterſuchen. Als der Feldwebel
proteſtieren will, dringen die Koſaken auf
ihn ein und ſtechen ihn nieder. Die Kadetten
erklärt der Hetman als Kriegsgefangene
und läßt ſie durch ſeine Koſaken bewachen.

Die Kadetten fliehen. Lange können ſie in
einem alten Fort den Ruſſen Widerſtand
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u lelein
h

gelentpat!

Oben: IIse Werner u-
Gisela Scholz, die zwei,
die sich besonders gut
verstehen in dem Ufa-
Film ,„Fräulein“, in dem
Ilse Werner die Titel-
rolle spielt. Links:
Willy Birgel und Bri-
gitte Horney in „Die
Fahne“. Rechts:
Zwei aufgeregte Seelen
aus „Silvesternacht am
Alexanderplatz“ (Jutta
Freybe u. Karl Martell)

Aufnahmen: Scherl
Terra, Tobis.

ihrem Alter noch nicht als „Militär-
perſonen“ gelten. Als ihr Führer bleibt
Feldwebel Schönbrunn bei ihnen, der als
Jnvalide ebenfalls ungefährdet iſt. Die
andern Kompanien rücken feldmäßig ab.
Keine halbe Stunde nach dem Abmarſch der
Kadetten ſprengen die Ruſſen durch das
Tor. Hetman Goroſchew, der Führer der
ruſſiſchen Patrouille, hält ſich nicht an das
Kriegsrecht. Er läßt die Knaben nach

leiſten. Zehn Kadetten laſſen bei den Kämpfen
das Leben. Die übrigen werden gerettet.

Ritter hat den Stoff beim Blättern in
alten Geſchichtsbüchern ſelbſt gefunden. Er
iſt hiſtoriſch und wird in einer Geſchichte
des Siebenjährigen Krieges mit ein paar
dürren Worten erzählt. Mit Lützkendorf
zuſammen hat Ritter dann das Drehbuch
geſchrieben. Die eigentlichen Hauptdar-
ſteller ſind die Kadetten.

„Jelt reise
cet einer Mame

VTaelagikeo u a der (Floelut
Der ruſſiſche Komponiſt Peter Jlfjitſch

Tſchaikowsky, deſſen Geſtalt im Mittelpunkt
des neuen Ufa-Films „Es war einerauſchende Ballnacht ſteht, befand ſich
im Grunde immer auf der Flucht vor
anderen Menſchen und vor ſich ſelbſt. Er
war ein Mann der tollſten Widerſprüche,
ein leidenſchaftlicher Jagdfreund und wilder
Zecher, der plötzlich ins Gegenteil um-
ſchlug und ſich für Stickerei und Näherei
intereſſierte. Während er an ſeiner Oper
Die Jungfrau von Orleans“ komponierte

ſäumte er in ſeiner bäuerlichen Sommer-
friſche Handtücher! Doch was er auch immer
tat zuletzt kam irgendein Ausbruch, und
Peter Jljitſch verſchwand von der Bild
fläche, oft unter tragikomiſchen Umſtänden.

Bei Beginn eines Konzertes, in dem
Rimsky Korſſakoffs „Spaniſches Capriccio“
geſpielt werden ſollte, ſtellte es ſich plötzlich
heraus, daß der Kaſtagnettenmann fehlte.
Der anweſende Tſchaikowsky erbot ſich ſo
fort, deſſen Amt zu übernehmen, aber der
erſte Geiger war reſpektlos genug, dert
Meiſter zu frozzeln: „Paß auf, Peter
Jljitſch, daß du den Einſatz nicht verſäumſt!“
flüſterte er diaboliſch. Der aber knurrte
majeſtätiſch zurück: „Hältſt du mich für eipren
ſolchen Eſel, daß ich, mit der Partitur in
der Hand, überhaupt irgendeinen möglichen
Einſatz verpaſſen kann?“ Aber ſiehe da,
als der große Moment kam, war Tſchai-
kowsky inzwiſchen derart nervös geworden,
daß er zum Gaudium des ganzen Orcheſters
ſeine Kaſtagnetten ein paar Takte zu ſpät
losklappern ließ.

Tſchaikowsky lachte nicht mit, ſondern
ärgerte ſich ſchrecklich. Und als nun noch
ſeine Oper „Die Jungfrau von Hrleans“
mit Pauken und Trompeten durchfiel, ver
ließ er Rußland fluchtartig, wie er das ſchon
bei verſchiedenen anderen Gelegenheiten
getan hatte. Er fürchtete in dieſer Zeit jedes
bekannte Geſicht. Als ihn an Her Grenze
doch noch der Geiger Wieniawsky erwiſchte,
flüſterte er ihm zu: „Jch reiſe mit einer
Dame!“ Der harmloſe Geiger fiel auf
dieſen Trick herein, telegraphierte die Sache
brühwarm nach Moskau und verbreitete
blaſſen Schrecken unter Tſchaikowskys
Freunden, die noch von der Kataſtrophe
ſeiner erſten Heirat genug hatten.

Er aber kannte nur ein Ziel: Flucht,
Einſamkeit, Verjüngung in Jtalien, dem
Land ſeiner ewigen Sehnſticht! Und wenn
er an eine Frau dachte, ſo war es allein
Nadjeſchda von Meck, die unerreichbare
Herzensfreundin, die uns jetzt Zarah
Leander ſpielen wird. Hans Stüwe
ſtellt Tſchaikowsky dar.)

Begeq nun
t Paul TOeseli

Bitte keine Felde len melin““
Jn der Halle des Hotels ſind wir auf ein

Stündchen mit der Schauſpielerin Paula
Weſſely zuſammengekommen.

Die Künſtlerin ſpricht leiſe; ihre Worte
ſind aber ſehr eindringlich. Schon vor un
erer Unterhaltung, als ſie noch am Nachbar
tiſche bei einer befreundeten Dame ſaß, war
mir nicht entgangen, wie ſie auf Bewegungen
faſt völlig verzichtete und ſich allein im Wort

e

in Halle laufenden Terra-Film „Männer
müssen so sein Hertha Feiler von dem gereizten Tiger zu Boden geschlagen.

gütigen, ſtillen Sprache ihrer
Augen mitteilte. Zuweilen begriff ich ihre
Perſönlichkeit aus dem unüberſehbaren
Gegenſatz, in dem ſie zu den übrigen Men-
ſchen des vornehmen Hotels ſtehen mochte.
Da blinkten Monokel aus ſchwerem Zigarren
nebel und Geſchäftsgeſpräche wurden von
ausladenden Geſten begleitet. Dieſe Um
gebung berührte ſie nicht. Jhre Kleidung
war einfach; auffallend ihre Unluſt, irgend
welches Aufhebens um ſich zu machen. Sie
ließ völlig vergeſſen, daß die öffentliche Mei
nung einen „Star“ in ihr ſieht.

und in der

TWerletreu un leben
Dieſe Bezeichnung müßte ſie gewiß als

eine Kränkung empfinden, ſie, der wie
nur ganz wenigen großen Menſchendarſteller
innen gegeben iſt, ſich beſcheiden, demütig
einem Enſemble einzureihen, die nichts ſo
ſehr verabſcheut, als einen Kollegen „an die
Wand“ zu ſpielen. Jhr Erfolg als „Doro-
thea Angermann“ im Deutſchen Theater,
rührte nicht zuletzt daher, daß ſie ſich in vor-
bildlicher Werktreue der Dichtung und ihren
Forderungen untervrdnete.

Die letzten Tiefen künſtleriſchen Schaffens
entziehen ſich einer rein verſtandesmäßigen
Erfaſſung. Sie ſind nur zu erfühlen. „Da
erinnere ich mich der Aufnahmen für
„Spiegel des Lebens“. Jn dieſem Film
Géza von Bolvarys, der mir die Rolle einer
Medizinſtudentin brachte, ſpielte ich bekannt
lich mit meinem Gatten Attila Hörbiger, der
bereits in „Julika“ mein Partner war. Jch
wollte die Geſtalt nicht nur in ihrer ſeeliſchen
Entwicklung erfaſſen, ſondern ſie auch in den
beruflichen Beſonderheiten wahr und lebens
nah ſpielen. So war ich hin und wieder Gaſt
in einer Wiener Klinik und ſah den Aerzten
bei ihren Operationen zu.

Welche Jrrtümer Sie glauben es nicht.
ſind um dieſe veilänfigen, doch wirklich

nicht erſchütternden Studien verbreitet wor
den. Da ſchrieb jemand, ich hätte ein Medi-
zinſtudium begonnen. Was ich indeſſen wirk

lich wollte, war gar nichts Außergewöhn-
liches, ſondern für jeden Schauſpieler, der
ſein Schaffen dem kontröllierenden Verſtand
unterſtellt, eine Selbſtyſerſtändlichkeit.“

Paula Weſſely iſt eine zu blutvolle und
natürliche Schauſpielerin, als daß man ſie ſich
ohne weiteres im Filmſchaffen glücklich
denken möchte; dort werden Trugbilder
häufig den Realitäten vorgezogen. „Jch bin
unbedingt der Meinping, im Atelier könne
hochkünſtleriſch gearbeitet werden. Das wird
allerdings nur möglich ſein, wenn der Regiſ
ſeur drakoniſch über das Drehbuch wacht.
Es darf nicht vorſommen, daß in letzter
Mönute Dinge hineingeſchrieben werden, die
in der unſprünglichen Planung gar nicht
vorgeſehen waren.“

Unvergeßlich, wie ſie das Wort „drako
niſch“ ſprach. Die Lippen ſchien ſie aufein
anderzupreſſen, das ſonſt ſo freundliche Ge
ſicht nahm einen beinahe grimmigen Aus-
druck an, wie er Menſchen eignet, die ihre
Erfahrungen machen mußten

Näch der Fertigſtellung der
zwiſchen den Fyonten“, einem dieſer
ins Atelier gehenden Film, nimmt Paula
Weſſely im Arguſt zuſammen mit Willy
Forſt die Arbeiten zu einem weiteren Film
auf, deſſen Titel aber noch nicht feſtſteht
Damit wird ſich eine Arbeitsgemeinſchaft er
neuern, die ihr vor fünf Jahren den ent-
ſcheidenden Filinerfolg gebracht hatte. „Mas-
kerade“ wird als das Filmwerk in aller Er
innerung bleiben, das erſtmals mit der ſoge
nannten „Puppenſchönheit“ brach und eine
Frau herausſtellte, die ganz aus dem Jnnern
zu geſtalten und ſpielen vermochte.

„Frau
Tage

Quvstiegen liegt le telet
„Nicht alle Rollen, in denen ich auf der

Leinwand exſchien, konnten inir gleich lieb
ſein. Nie wieder werde ich gewiſſe Geſchich
ten von Stchulmädeln drehen, die zum
Theater wollen. Karrieren, wie ſie ihnen an-
gedichtet wierden, gibt es auf der Bühne
nicht, ich weiß das!“

Wird man Paula Weſſely außer ihren
alten Wirkungsſtätten Wien und Berlin auch
anderwärts im Reiche erleben? Jhr ſelbſt
erſcheint es fraglich. Sie gaſtiert nicht gerne;
eine Rolle, meint ſie, läßt ſich nicht unbe-
ſchadet aus dem Haus und der Spielgemein-
ſchaft, in der ſie reift, willkürlich verfrachten.
Paula Weſſſely iſt ſehr abhängig vom Raum;
infolgedeſſen kann es ihr vicht gleichgültig
ſein, wo ſile ſpielt.

Kurt Künkler
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Dir töten den W latele
in offenes Wort pon Frau u (Fenus

Mit der perſönlichen Abwehr der
Schwätzer allein ſchaffen wir es nicht, daß
dieſes Uebel ausſtirbt. So lange wir ſelbſt
noch unſere eigenen Angelegenheiten ſed
wedem erzählen, ſtehen wir, wenn auch un
bewußt, mit in dem Kreis derer, durch die
Schwätzereien aufkommen. Denn damit
geben wir ja den Neugierigen die Möglich

zählen können! Wie oft beginnt eine ge
m grge rau eine Unterhaltung mit den

vrten: „Ja, denken Sie nur an, Frau H.
hat mir geſtern auch mal ihr Leid geklagt“
Und nun breitet ſie das aus, was ein unbe
dachter Frauenmund in einer Stunde der
Erregung ausſprach. Damit aber, daß Frau
H. die Hülle von ihrem Allerperſönlichſten

nahm, riß ſie die natürliche Schutzwehr nie
)ber, die um Ehe und Familie durch das
eigene Heim aufgerichtet iſt.

Das Gemeinſchaftsleben der Familie iſt
etwas ſo Vertrauliches, daß davon nichts
üer die eigenen „vier Wände“ hinausdrin
gitn ſollte. Läßt eine Frau die Nöte und
S hwächen des Mannes und der Kinder
ofſſenbar werden, ſo liegt das Gute der Fa
mienmitglieder gleichſam ausgelöſcht unter
denn Unguten, dem Fehlerhaften, das ſie
gleikhgültigen Ohren preisgab, durch die es
nttn auch die weitere Umwelt erfährt.
„Wa um ſchwieg ich nicht“?, ſo klagt ſo man
cher Frauenmund, wenn der Ehegatte er
fährt, daß ſeine Fehler Fremden bekannt
ſittd. Und doch kann alle Reue die vorſchnell
entſchlypften Worte und ihre Wirkung nicht
ungeſchhen machen. Dieſes Ausplaudern
aus beherrſchtheit iſt Vertrauensbruch
an unſrer Familiengemeinſchaft und zu
gleich eine der Wurzeln, aus der üble Nach
rebe entſheht. Erzählen wir Dinge weiter,
die wir in Freundes- und Bekanntenkreis
erführen, ſo ſtehen wir ſelbſt mitten im
Wirbel dezr Klatſcherei. Denn ſo ſelbſtver
ſtändlich nie wir das unter dem Siegel der
Verſchwieganheit erzählen, die wir ja
ſelbſt damit brechen ſo ſelbſtverſtändlich
wird es auf die gleiche Weiſe weiter ge
geben. So nd wir, ohne es zu wiſſen, Mit
telsgerſon zu Klatſchträgereten.

Welch ſchlachtes Vorbild geben wir aber
auch unſeren Kindern und Enkeln, wenn
wir in ihrer Gegenwart über Bekannte vder
Fremde abfällzg ſprechen. Sie werden bald
gleiches tun. Zuerſt aus ihrem Nach
ahmungstrieb, ſpäter bewußt, um ſich wich
tig zu machen. Langt wahre Beobachtung
nicht aus, ſo kommen leicht Verdrehungen
und Entſtellunggen hinzu über die wir
alsdann entſetzt ſind. Wir ſelbſt aber
waren es, wenn auch ahnungslos, die durch
eigene Unbedachtheit den Geiſt der üblen
Nachrede an die junge Generation heran
brachten. Aber nücht einmal dieſer Verfeh
lungen brauchen i ir uns ſchuldig zu machen
und ſind doch ſehsſt die Urſache, daß über
unſer eigenes Leben Klatſch entſteht. Er
fahren wir davon, ſo fragen wir uns:
„Woher wiſſen die Menſchen das? Darüber
haben wir doch zit keinem Menſchen ge
ſprochen“. Nein, des nicht, aber wir haben
in unſerer Wohnurzg uns zu laut „gegen
ſeitig mal gründlich die Wahrheit geſagt“,
wenn wir mit dem Mann und den Fami
lien angehörigen zweirlei Meinung waren,
oder etwas geſchehen war, was wir miß
villigten.

Wir wollen uns immer wieder vor
Augen führen, daß jeder ſchwatzhafte, das
Leben der Familie, den Nachbarn ausplau
dernde Menſch einen Bruch in die Gemein
ſchaft bringt. Und wir überdenken, wieviel

fregung, Kummer umd Leid dadurch über
ſte Menſchen kommt, ihre Seele zermürbt
und ihre Geſundheit Yeeinträchtigt. Ags
dieſem perſönlichen Abgleiten der Fülle an
Kraft läßt auch die Asbeitsleiſtung nach,
was wiederum ſeine An swirkung an der
Geſamtarbeitsleiſtung haß. Mancher wird
mißtratifch und Menſchen eind, und auch
fo entſteht ein Schaden für die Gemeinſchaft.
Welch ungeheuren Zeitverſluſt an Stunden
der Freude aber bringt all das Auf und Ab,
was mit geſchwätzigen Redan, Anhören und

Mferſne Kinder
Se

d

Peter iſt noch nicht zwei Jahre alt. Wir
aben einen Tiſchgaſt. Peter entdeckt auf
einer Wanderung um den Tiſch auf einer

Platte eine übriggebliebene Ptoulade, be
trachtet ſie längere Zeit kritiſchen Blickes,
deutet dann mit allen Anzeichen des Ab
ſcheus und der Verwunderttng darauf und
ſtsßt laut und mißbilligend dem Ruf aus:
„Ba- Bal

Es iſt acht Tage nach Peters zweitem
Geburtstage. Der Junge liegot bitterlich
weinend in ſeinem Bettchen urd hat zum
erſten Male in ſeinem Leben heftig ge
bhrochen. „Mein armes Kind, wours haſt du
denn nur ge tut dir denn dein kleiner
Bauch weh“ fragt Muttt beſotegt. Unter
heftigem Schluchzen ſtößt das Kind hervor:
„Peter hat Bauch ummekippt!“

Mutti beſtreicht das Brot mih. Rüben
ſaft. „Das is Schokoladenmiere (Schmiere)“,
ſtellt Peter wortſchöpferiſch feſt.

t etwas zu erfahren, was ſie weiter er

Weiterreden in Zuſammenhang ſteht. Wie
notwendig aber brauchen wir die Freudel

Es fehlt der Welt unſerer nächſten und
nahen Gemeinſchaft mehr Güte! Herbheit
und Bitterkeit kritt oft an uns heran,
aber wir dürfen nicht gleiches mit gleichem
vergelten. Aus der tiefen Beſtimmung der
Allmütterlichkeit der Frau iſt Hegen und
Pflegen unſer Wirkungsgebiet. Das ſchließt
Neid und Mißgunſt, Zank und Streit,
Klatſch und Ehrabſchneideret aus, da es zer
ſtörend wirkt. Wir wollen das Schweigen
üben als Durchbruch der mütterlichen Güte,
die heilen will. Wir rufen die ganze Kraft
unſerer Herzensfröhlichkeit auf und ver
bannen bei uns und in unſerer Umwelt
jedes liebloſe Wort.

Johannes Martin,

er Apetit al TOcceleter
ber unsere Qeaunclliett

Der Appetit iſt der Vorgänger des
Hungers. Der Anblick gut zubereiteter
Speiſen reizt den Appetit. Er kann aber
auch durch Gemütserregungen günſtig oder
ungünſtig beeinflußt werden. So wird
Appetit durch Aerger, Kummer, Nervoſität,
Ueberarbeitung uſw. gemindert. Durch Ein
tönigkeit in der Ernährung wird der Appetit
ebenfalls gelähmt. Die Folgen der nicht mit
Appetit aufgenommenen Nahrung ſind über
mäßige Säurebildung, Brechreigz, Durchfall
vder Verſtopfung, woraus hervorgeht, daß
der Appetit der beſte Wächter über die Zu
ſammenſetzung unſerer Ernährung iſt.

Die Ernährung muß ſich alſo aus unter
ſchtedlichen Grundſtoffen zuſammenſetzen,
um den Appetit anzureizen, ſie muß aber
auch von verſchiedener Beſchaffenheit ſein.
Gelegentlich verlangen die Verdauungs
vrgane breiartige Speiſen, zu anderen
Zeiten will der Magen kräftigere Koſt.
Beide aber werden mitunter vom Appetit
her beſtimmt. Bei der richtigen Ernährung
hat man alſo nicht nur die Schwierigkeiten
bei der Auswahl der Nahrungsmittel zu
überwinden, ſondern man muß auch darauf
bedacht ſein, fede Speiſe appetitanregend zu
zubereiten und darzureichen. Jßt man näm
lich ohne Appetit, leidet adrunter notwen
digerweiſe der geſamte Verdauungsapparat.

Frau und Famiſte in

Privataufnahme
In dem Alter kommt man auf allen Vieren am schnellsten vorwärts!

Auele die Was
Brauelet öltzen Plan

Leistungeetetgerung der Bau des Plan au längere Stelet

Kräfte ſparen, Material ſparen, kurzum
Leiſtungsſteigerung iſt auch die Loſung in
der Hauswirtſchaft. Für die Hausfrau er
öffnen ſich dabei zwei Wege: Zunächſt gilt
es, die techniſchen Vorausſetzungen zu
ſchaffen, um dann und das iſt entſcheidend

durch Planung und Ordnung die Haus
arbeit ebenſo kräfteſparend wie produktiv
zu geſtalten. Denn mit den techniſchen
Hilfsmitteln allein iſt es nicht getan; es
muß der einſatzfreudige Wille der Hausfrau
hinzukommen, damit die gewünſchte, ja not
wendig geforderte Leiſtüngsſteigerung er
reicht wird.

Was kann nun die Hausfrau zur Erhöhung ihrer Arbeitsleiſtung im einzelnen
tun? An erſter Stelle ſteht die Planung
der Arbeit, die Arbeitseinteilung, die ſich
auf den Tag, die Woche und noch größere
Zeiträume erſtreckt. Es iſt immer vorteil
haft, wenn die täglich anfallende Arbeit
nach einem beſtimmten Syſtem verrichtet
wird. Bei der Aufſtellung des Speiſegettels
iſt ein Wochenplan anzuraten. Die Hausfrau
kann das Angebot der jahreszeitlich be
dingten Waren gut für eine Woche über
ſehen und danach ihren Küchenzettel ab
ſtimmen. Natürlich darf der Plan nicht ſo
ſtarr ſein, daß ſie plötzlich auftretende
günſtige Angebote ungenutzt läßt oder bei
einem unerwarteten Beſuch ratlos daſteht.
Aber die planmäßige Hausarbeit hat den
Vorkeil, daß der Hausfrau bedeutend mehr
Zeit für ihre ſonſtigen Arbeiten bleibt und
ſie daher leichter imſtande iſt, auch plötzliche
Veränderungen oder Mehrbelaſtungen auf
ſich zu nehmen.

Ganz beſonders wichtig iſt der Einkauf,
den ſich noch manche Hausfrau mehr Zeit,
Kraft und Geld als notwendig koſten läßt.
Einteilung und Planung iſt auch hier von
Nutzen. Denn bei vorliegendem Wochenzettel
läßt ſich in größeren Mengen einkaufen.
Vorteilhaſt dabei iſt, daß man Wege ſpart

auch Schuhſohlen daß man nur einmal
auf Bedienung warten muß, daß der Kauf
mann weniger Verpackungsmaterial braucht,
beſonders wenn Einkaufsnetze oder Körbe
mitgenommen werden. Auch Her Einkauf in
der Nähe hat ſeine Vorzüge, beſonders
wenn eine Hausfrau dort ſtändig kauft, daſich Her Einzelhändler dann auf ihre
Wünſche einſtellen kann. Weſentlich iſt
weiterhin die Tageszeit des Einkaufs. Die
nur mit dern eigenen Haushalt veſchäftigte

Frau ſollte es ſich im eigenen Intereſſe zur
Pflicht machen, vormittags ihre Beſprgungen
zu erledigen. Ganz abgeſehen davon, daß
ſie ſchneller bedient wird und ſo wiederum
Zeit und Kraft ſpart, nimmt ſie damit Rück
ſicht auf die vielen Berufstätigen, die ge
zwungen ſind, in den Abendſtunden ihre
Einkäufe zu machen.

Mit dem Einkauf eng verbunden iſt die
Buchführung im Haushalt. Die Hausfrau
wird dadurch in die Lage verſetzt, ihre Aus
gaben nachzuprüfen und gegebenenfalls
beſſer einzuteilen. Sie hat eine genaue
Ueberſicht über die immer wiederkehrenden
feſten Ausgaben und kann ſie von vorn
herein von ihrem Wirtſchaftsgeld abſetzen.
Sie überſiteht alſo auf dieſe Weiſe leicht die
Grenze ihrer Mittel. Damit iſt auch die
Frage des Borgens angeſchnitten. Gewiß
gibt es gelegentlich einmal größere An
ſchaffungen, die eine langſamere Zahlungs
weiſe, z. B. auf Raten, zulaſſen, doch ſollte
die Hausfrau ſich nie dazu verleiten laſſen,
mit der Bezahlung der täglich notwendigen
Lebensmittel bis zum Anfang des neuen
Rechnungsabſchnittes zu warten. Sie ver
liert dadurch leicht die Ueberſicht über die
bereits feſtliegenden Ausgaben und verfängt
ſich dann in eine unheilvolle Kette von
Schulden. Wacht die Hausfrau dagegen gut
über ihre Ausgaben, ſo wird es ihr ſogar
leichtfallen, hin und wieder etwas Geld
zurückzulegen.

Dem Einwand der Hausfrau, daß ihr
Einkommen das Sparen nicht zuließe, läßt
ſich entgegenhalten, daß das Sparen
weniger von der Höhe des Einkommens als
von dem guten Willen und der Selbſt
diſsiplin abhängt. Möglichkeiten zum Sparen
ſeien noch kurz angedeutet: Jm Sommer
ſind Kohlen billiger warum warten, vis der
Winter da iſt? Die gute Ware erſcheint im
erſten Augenblick teurer; durch ihre längere
Verwendungsmöglichkeit ſtellt ſie ſich aber
im Verbrauch bedeutend preiswerter als
verlockende Angebote von geringerer Quali
tät. Das trifft beſonders für Nahrungs
mittel zu, denn hochwertige Nahrung erhält
und fördert die Geſundheit mehr als größere
Mengen von weniger guter Beſchaffenheit.
Bei ſachgemäßer Zubereitung der Speiſen
können viele Nährwerte erhalten bleiben
und dem Körper zugeführt werden. Schließ
lich ſei an die Reſteverwertung und an alle
die Maßnahmen erinnert, die unter dem
Motto „Kampf dem Verderb“ bekannt ſind.

Von den vielen weiteren Möglichkeiten
einer ſparſamen Haushaltführung ſoll hier
nur noch auf richtiges Heizen und zweck
mäßige Waſchverfahren hingewieſen werden.

Die Leiſtungsſteigerung in der Haus
haltführung bringt einen weſentlichen Vor
teil mit ſich: Die Hausfrau kann durch
rationelles hauswirtſchaftliches Arbeiten
mehr Zeit für ihre Familie erübrigen. So
erſt wird ſte den rechken Segen ihrer Arbeit
ſpüren. Dieſes ſchöne Ziel zu erreichen,
wird jeder Hausfrau der größte Leiſtungs
anſporn ſein. Erika Pée,

Leneltelie QGerteliete
Tomatenquarg: 250 Gramm Quarg wird

durch ein Sieb geſtrichen, mit 5 Eßlöffeln
Milch gut vermiſcht und mit Salz ver
einer Priſe Zucker gut abgeſchmeckt. Dann
fügt man 2 Eßlöffel Tomatenmark hinzu

Kräuterquarg: Man bereitet zuerſt
weißen Quarg und fügt gehackte Küchen
kräuter hinzu. (Schnittlauch, Peterſilie, Dill,
Borretſch vder dergleichen.)

Nlocke für le
Im AprilHeft von „Beyers Mode für Alle

(Verlag Otto Beyer, Leipzig) finden wir eine
bunte Ausleſe ſchöner FrühjahrsKomplets, feſcher
Koſtüme, reizender gemuſterter Blüschen, praktiſcher
Mäntel für gutes und ſchlechtes Wetter. Einfache
ſportliche Kleider werden durch kleine Jacken er
gänzt. Schon jetzt treffen wir Vorbereitungen für
die kommende Ferienzeit und erhalten Vorſchläge für
elegante HochſommerKomplets, echte Dirndlkleider,
praktiſche Waſchkleider, Sportanzüge und Modelle
mit Handſtickerei, die wir zeitig beginnen müſſen.
(3 Schniktmuſterbogen.)

„cdie neue linie
Zum 50. Geburtstag des Führers bringt die

neue linie“ in ihrem AprilHeft ein zehnſeitiges
Thema über die engſten ArchitektenMitarbeiter des
Führers. Ebenfalls zur rechten Stunde erſcheint der
Landſchaftsaufſatz über Kärnten, das als „Südlich
deutſcher Süden“ mit ſeinen Schönheiten und Kunſt
ſchätzen den Deutſchen neu geſchenkt wurde. Ueber
raſchende Neuentdeckungen ſind auch die zum erſten
Male veröffentlichten Runge Zeichnungen. Am
Ende der Spielzeit hält die neue linie eine Rück
ſchau auf die vergangene Theaterſaiſon im Reich.

Fraugenlecoltost
Der Hochſchulgemeinſchaft deutſcher Frauen iſt

das AprilHeft der Zeitſchrift „Frauenkultur im
Deutſchen Frauenwerk“ gewidmet, dem die Reichs
frauenführerin Frau Gertrud Scholtz-Klink und der
Reichsſtudentenführer Dr. Scheel Geleitworte gegeben
haben. Die bekannte Wiſſenſchaftlerin Dr med.
Agnes Bluhm berichtet über „Die geiſtig ſeeliſche
Verſchiedenheit der Geſchlechter und ihre Vererbung
„Die Fragen der höheren Mädchenbildung gtin
Deutſchland werden eingehend von Hiurienr t
Dr. Grete Brenner behandelt. Agnes Hoſthuſen geig
„Die geiſtige Aufgabe der Frau in der Familie
Jna Seidels Beitrag „Frau und Wort werden
dankbar leſen. Verlag Otto Beyer, Leipzig
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